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Gesetzl i che Vor gaben und Bi ndungen

Das Hessi sche Natur schutzgesetz i n sei ner  Fassung vom 19.12.1994 sagt zur  Land-
schaftspl anung (§ 3 (1) ) : "Di e ör tl i chen und di e über ör tl i chen Er for der ni sse und
Maßnahmen zur  Ver wi r kl i chung der  Zi el e des Natur schutzes und der  Land-
schaftspfl ege ... wer den dur ch Landschaftspl äne und Landschaftsr ahmenpl äne festge-
l egt und dar gestel l t." Der  nachfol gende Landschaftspl an stel l t den Anspr uch, di esem
Zi el  ger echt zu wer den.

Di e Stadt Mar bur g hat ei nen r echtswi r ksamen Landschaftspl an aufgestel l t, dati er end
aus dem Jahr  1984. Di e Stadt l äßt sei t ei ni ger  Zei t Tei l e des Stadtgebi etes l and-
schaftspl aner i sch er neut bear bei ten; der  Tei l pl an Nor dwest l i egt sei t August 9́4 und
der  nachfol gend beschr i ebene P l an Südwest sei t Febr uar  1996 im Entwur f vor . Er st
sei t Jul i  1996 i st das Gesetz dur ch ei ne Rechtsver or dnung er gänzt, di e di e Anfor de-
r ungen an For m und I nhal t der  Landschaftspl äne näher  r egel t. Der  Landschaftspl an
Südwest wur de auf der  Gr undl age des Anfor der ungskatal ogs des § 3 HENatG er ar bei tet.
Dar über hi naus si nd di e Er fahr ungen der  P l anver fasser  mi t Landschaftspl änen vor
al l em im Südwesten der  BRD, aber  auch i n Br andenbur g und Thür i ngen i n den Land-
schaftspl an ei ngefl ossen. Bei  den  mi ttl er wei l e i n den er sten Entwur f ei ngear bei teten
Er gänzungen konnten dann auch di e Vor gaben der  Landschaftspl anver or dnung ber ück-
si chti gt wer den.

Da der  Landschaftspl an, der  auf der  Rechtsbasi s der  Natur schutzgesetzgebung ent-
wi ckel t und auf der  Ebene des Fl ächennutzungspl anes angesi edel t i st, kei ne unmi ttel -
bar e Bi ndung bewi r kt, er l angen sei ne I nhal te Rechtskr aft dur ch Aufnahme i n den FNP
(§ 3, Abs. 4 HENatG) . Di e Entschei dung über  di e P l ani nhal te des FNP obl i egt dem
Tr äger  der  P l anungshohei t, somi t auch di e Entschei dung über  der en P l ani nhal te i n
den Fl ächennutzungspl an.
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Al l gemei nes

Das Stadtgebi et von Mar bur g wi r d dur ch di e Lahn getei l t. So si nd dr ei  unter schi edl i -
che Landschaftsr äume feststel l bar . Im Westen fi ndet man ei ne r ei ch str uktur i er te,
kl ei ntei l i ge Landschaft vor , di e El nhausen- Mi chel bacher  Senke al s Ausl auf des Gl a-
denbacher  Ber gl andes. Das Amöneber ger  Becken im Osten dagegen i st wei t und gr oß-
zügi g. Di eser  Unter schi ed dr ückt si ch auch i n der  Landwi r tschaft aus. Getr ennt wer -
den di ese bei den Tei l l andschaften dur ch das Mar bur ger  Lahntal  mi t der  Ker nstadt und
den bei den Höhenr ücken, dem Mar bur ger  Rücken und den Lahnber gen. Der  Tal r aum
i st von Si edl ungsfl ächen, Ver kehr swegen und Ver sor gungsbänder n gepr ägt. 
Di ese Dr ei tei l ung i st Ausgangspunkt und Rechtfer ti gung für  di e getr offene l and-
schaftspl aner i sche Auftei l ung des Stadtgebi etes.

Di e Tatsache, daß der  westl i che Landschaftsr aum nochmal  i n ei nen nor dwestl i chen
und ei nen südwestl i chen Tei l l andschaftspl an gegl i eder t wur de, ber uht auf ei ner  Ab-
spr ache zwi schen der  Stadt Mar bur g und dem Regi er ungspr äsi di um Gi eßen aus dem
Jahr e 1989. Damal s i st man davon ausgegangen, daß di e städtebaul i che Entwi ckl ung
schwer punktmäßi g i n den nor dwestl i chen Stadttei l en stattfi nden wi r d.

Das  Bür o  Gei ger /Bässl er  hat für  di e  Stadt Mar bur g  ei ne  Umwel tver tr ägl i chkei ts-
studi e er stel l t, di e im wesentl i chen  das Umfel d der  ehemal i gen Tannenber gkaser ne
sowi e di e Gemar kungen von Cyr i axweimar  und Haddamshausen umfaßt. Der  Tei l l and-
schaftspl an Mar bur g Südwest wur de aus der  UVS Tannenber g entwi ckel t, unter  Ver -
wendung der  dor t er ar bei teten Gesamtanal yse. Di e Fl äche i st um di e Gemar kungen
von Her mer shausen und Gi ssel ber g und den Gr oßtei l  von Ocker shausen (ei nschl i eß-
l i ch Stadtwal d)   er gänzt wor den und stel l t nun den Tei l l andschaftspl an Mar bur g,
südwestl i che Stadttei l e, dar .

Währ end ei ne Umwel tver tr ägl i chkei tsstudi e si ch zual l er er st mi t der  Machbar kei t
ver schi edenster  Nutzungsänder ungen baul i cher  Ar t (Ver kehr , Wohnungsbau, Ge-
wer be/I ndustr i efl ächen, Ei nr i chtungen der  I nfr astr uktur )  ausei nander setzt, be-
schäfti gt si ch der  Landschaftspl an mi t der  Pfl ege, dem Schutz und der  Entwi ckl ung
der  Landschaft. Di e UVS Tannenber g i st so er ar bei tet wor den, daß si e im Gr undl a-
gentei l  auch den Gr undl agentei l  für  den Landschaftspl an "Mar bur g Südwest" dar -
stel l t. Das bedeutet, daß das Bear bei tungsschema

- Bestand
- Bestandsanal yse/Di agnose
- P l anung/Maßnahmen

bei behal ten wi r d, daß aber  vor  al l em di e fauni sti sche Anal yse für  di e PE (P l a-
nungsei nhei ten)  XI  -  XVI I  nur  empi r i sch er ar bei tet wi r d. Bei behal ten wi r d das di -
r ekte Auswer ten der  vor handenen Gr undl agen und Gr undl agenkar ten. Es macht aus
unser er  Si cht weni g Si nn, ei ne vor handene geol ogi sche Kar te, Kl imakar te, vegeta-
ti onskundl i che Kar te, geohydr ol ogi sche Kar te etc. noch ei nmal  zu zei chnen. Al l es
vor handene Gr undl agenwi ssen muß aus unser er  Si cht di r ekt i n di e Bestandsanal yse
ei nfl i eßen. Di ese Bestandsanal yse wi r d auf der  Gr undl age von P l anungsei nhei ten
dur chgeführ t. Di ese P l anungsei nhei ten stel l en Ausgl i eder ungen dar , di e sowohl  to-
pogr afi sch, or ogr afi sch oder  auch von der  Nutzung her  bestimmt si nd. Häufi g i st
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auch di e Ausgl i eder ung aus geol ogi scher  Si cht mögl i ch. Zunächst di e P l anungsei n-
hei ten der  UVS:

I Hasenkopf
I I Bund1
I I I Cyr i axweimar  1
IV Bund 2
V Cyr i axweimar /Haddamshausen
VI Tannenber g/Stadtwal dsi edl ung
VI I Stadtwal d 1 (Schnei se)
VI I I Stadtwal d 2
I X Lahnhang
X.I Lahntal  / Westl i ch Lahn und Bahntr asse

Zu di esen Ei nhei ten kommen di e Ber ei che

X.2 Lahntal  / Zwi schen Bahntr asse und östl i cher  Bear bei tungsgr enze
XI .1 Unter es Al l natal
XI .2 Her mer shausen
XI .3 Zückenber g
XI .4 Westl i ch des Fr i edhofes von Haddamshausen/Wur mschei d
XI I Her mer shausen Nor dwest (Di e Bei chte)
XI I I Tal  der  Ohe
XIV Mar ti nsber g
XV El nhausener  Wasser  und Lange Loh
XVI Di e gr oße Lummer sbach
XVI I Al te Wei nstr aße

Gr undsätzl i ch si nd di ese Ei nhei ten auf topogr afi scher  Basi s ausgegl i eder t wor den.
Di ese Ei nhei ten si nd nach dem fol genden Schema beschr i eben:

A Mor phol ogi e
B Nutzung
C Geol ogi e
D Böden
E Hydr ol ogi e/Ober fl ächenwasser
F Kl imaökol ogi e
G Fauna
H Vegetati on
I I nfr astr uktur
J Ei ngr i ffe und Fehl entwi ckl ungen

Di ese ei nzel nen Anspr achen der  j ewei l i gen P l anungsei nhei ten si nd Gr undl age ei ner
zusammenfassenden Beur tei l ung.

Wi r  dür fen an di eser  Stel l e ausdr ückl i ch dar auf hi nwei sen, daß di e Qual i tät des
Gr undl agenmater i al s sehr  unter schi edl i ch i st. Vor  al l em di e i n der  Landschaftsana-
l yse uner l äßl i chen geol ogi schen Kar ten, und di ese sel bst i n der  neuesten Fassung von
1915, stel l en den Stand der  wi ssenschaftl i chen Er kenntni sse der  Jahr hunder twende
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dar . Für  di e Bear bei tungsti efe des fl or i sti schen und fauni sti schen Sektor s gi l t, daß
der  Aufwand für  di e Zusammenfassung von zwar  tei l wei se vor handenen, aber  mei st
l ücki gen und ni cht nach ei nhei tl i chen Methoden dur chgeführ ten Unter suchungen im-
mens wär e, deshal b si nd hi er  nur  im Ber ei ch der  UVS ( i n der en P l anungsei nhei ten)
fl ächendeckende, deutl i che Dar l egungen zum Bestand und sei ner  Bewer tung bear bei -
tet. Di e fl or i sti schen und fauni sti schen Aussagen zum übr i gen Gebi et ber uhen zum
ei nen auf Anal ogi eschl üssen aufgr und der  Er gebni sse der  Str uktur kar ti er ung, zum
ander en auf den ausgewer teten Sekundär daten, di e im Li ter atur ver zei chni s zusam-
mengestel l t si nd. I nsbesonder e i st di e Stadtbi otopkar ti er ung ei nschl . des Aufbaupr o-
gr ammes ei ne wer tvol l e Gr undl age, ger ade auch für  di e Gr ünl andi ffer enzi er ung. Di e
Stadtbi otopkar ti er ung ei nschl . des Aufbaupr ogr ammes i st i n i hr em Kar ti er ungstei l
Bestandtei l  der  Landschaftspl anung.

Der  Landschaftspl an i st zunächst ei n P l anungsi nstr ument, das si ch mi t der  Kul tur -
l andschaft und i hr er  Nutzung ausei nander setzt. Da, wo aus der  Si cht des Ar tenschut-
zes, des Schutzes der  natür l i chen El emente, des Er kennens kl imati scher  Funkti onen,
des Schutzes kul tur l andschaftl i cher  Ei genar ten  di e vor handenen Er kenntni sse    auf
Gr und der  gegebenen Maßstabs- Ebene ni cht ausr ei chen können, um di e konkr ete
Maßnahme umzusetzen, muß i n ei nem wei ter en Schr i tt ei ne Di ffer enzi er ung er ar -
bei tet wer den. Di es kann dann di e zwei stufi ge Landschaftspl anung sei n. Di ese bezi eht
si ch i n gr ößer em Maßstab auf den ver bi ndl i chen Baul ei tpl an, auf Vor haben-  und
Entwi ckl ungspl äne usw., wobei  di ese zwei te Stufe dem Gr ünor dnungspl an ander er
Bundesl änder  entspr i cht (bzgl . wei ter em abgel ei tetem Pl anungsbedar f vgl . Kapi tel
F) .

Dazu ei n Bei spi el : Im Rahmen der  UVS Tannenber g und di eses Landschaftspl anes i st
di e Gewer beansi edl ung Gi ssel ber g al s ver tr etbar  angesehen wor den. Für  di e ver -
bi ndl i che Baul ei tpl anung i st aber  ei ne ver ti efte Sachkenntni s des kl ei nkl imati sche
Str ömungsgeschehens er for der l i ch. Di es wi r d nun im Rahmen der  ver bi ndl i chen
Baul ei tpl anung zu er ar bei ten sei n. Er st auf di eser  Ebene si nd di e Bedi ngungen für
di e zu er stel l enden Meßstel l en so deutl i ch, daß Fehl i nvesti ti onen im Unter su-
chungsber ei ch ver mi eden wer den.

Auf der  Basi s di eses Landschaftspl anes sol l  ei ne Str uktur entwi ckl ung aufgezei gt
wer den, di e anhand der  Beur tei l ung der  P l anungsei nhei ten vor genommen wi r d. Der
Landschaftspl an i st el ektr oni sch er ar bei tet und besteht aus mehr er en P l anschi chten,
di e bel i ebi g mi tei nander  ver knüpft wer den können:

- Gr undpl an - P l anungsei nhei ten/Pl anungen
-  Nutzung (offene Landschaft) -  Baul ei tpl anung
-  Nutzung (Si edl ungsfl ächen) -  Mor phol ogi sche Str uktur
-  Ver kehr sfl ächen (Str aße/Bahn) -  Maßnahmenl i ste
-  Schutzgebi ete -  Legende
-  Gewässer -  Fr ei l ei tungstr assen
-  Landschaftsbi l d -  Landwi r tschaft
-  Kl ima -  Wal d/For st
-  Bi otope § 23

Al s kar togr afi sche Hi nter l egung di ente di e ei ngescannte Gr undkar te im Maßstab
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1:5000, di e mi t Hi l fe von CAD über zei chnet wur de. Di e Gr undkar te war  ni cht auf
neuestem Stand, so daß z.B. ei ni ge Str aßen anhand der  Luftbi l dkar ti er ung ei ngetr agen
wer den mußten (ei nschl i eßl i ch B 3) . Da aber  der  gesamte P l anungsber ei ch begangen
wer den mußte, konnte mi t Hi l fe von Vi deo- Aufnahmen, Gel ändekenntni s, Luftbi l d und
Gr undpl an di e Nutzungskar te mi t ei ner  Genaui gkei t von ca. 95 % doch er stel l t wer -
den. Ei ne wi chti ge Datengr undl age war  di e Bi otopkar ti er ung der  Stadt.

Di e wesentl i chsten Dar l egungen der  zur  Ver fügung gestel l ten Kar te 1 : 5000 si nd di e
dar gestel l ten Gr undstücke, Gebäudeei ntr agungen und Höhenl i ni en. Di e P l äne si nd so-
wohl  i n Schwar z- Wei ß wi e i n Far be der  manuel l en Dar stel l ung über l egen. Sel bst
Ver kl ei ner ungen auf 1 : 10.000 bl ei ben sehr  gut l esbar . Al l e Ber ei che des Land-
schaftspl anes si nd al s Vi deo- Aufnahmen er faßt und können i n der  Di skussi on ver -
wendet wer den.
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B Di e P l anungsei nhei ten/Bes tandsanal yse

Di e Bewer tungser gebni sse des ti er ökol ogi schen Fachgutachtens zur  UVS wur den für
di e P l anungsei nhei ten I  bi s X des Landschaftspl ans vol l  i nhal tl i ch über nommen. Ei ne
zusammenfassende Dar stel l ung der  i n der  UVS ver wendeten Bewer tungsmethodi k
fi ndet si ch im Kapi tel  C I I  bei  der  Er l äuter ung zur  Themenkar te Ar ten-  und Bi otop-
schutz. Außer hal b des Bear bei tungsr aumes der  UVS ( ab PE XI )  ber uhen di e fauni -
sti schen Bewer tungen  auf ei ner  str uktur el l en, l andschaftspl aner i schen Ei nschät-
zung. Di e i st al l er di ngs ausr ei chend, um das Entwi ckl ungszi el  abl ei ten zu können
(vgl . C I I ,  Ar ten-  und Bi otopschutz) .

I Der   Hasenkopf

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Kuppensi tuati on mi t fl ach fal l ender  Ver ebnung und deutl i ch ausgepr ägten Tal ei n-
schni tten nach Westen und Osten, hi er  schar f ausgepr ägte Hangkanten im Buntsand-
stei n. Di e Ei nhei t er str eckt si ch von Südwesten nach Nor dosten.

Im Westen ver ebnet si ch der  Hang i n Ri chtung Cyr i axweimar  (H 1, "Am neuen Ha-
senkopf")  nach Nor den, di e Ei nhei t i st j edoch kl ar  umr i ssen dur ch das Tal  des Ohe-
Baches (T 2) .

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Ausgepr ägte Agr ar nutzung der  Hochebene, schöne Hangausbi l dung i n Gr ünl and und
Über gänge zur  fr ei zei tor i enti er ter  Nutzung.
 
Sonder kul tur  Er dbeer e. Ver stei l ungen mi t ausgepr ägter  Fr ei zei tnutzung, Gr ünl and,
Nutzungsaufl assungen im Südwestber ei ch.

Par ti el l e Ver di chtungen zu schützenswer ten Gr ünbeständen. Kontur enor i enti er te
Fel dr ai ne/Gehöl zstr ei fen von ausgepr ägter  Char akter i sti k. Ger i ngfügi ge Fehl ent-
wi ckl ungen zum umzäunten Kl ei ngar ten bzw. ei ngezäunter  Baumschul kul tur  ( im
Südwesten) .

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Unter er  Buntsandstei n (Su) .
"Der  Unter e Buntsandstei n i st mei st l ocker , wei ch, r ei ch an Fel dspat und Gl immer "
(Geor g Wagner ) . Di e Ei nhei t stel l t ei n sehr  schönes Bei spi el  ei ner  acker baul i ch ge-
nutzten Buntsandstei nl andschaft dar . Auffal l end und deutl i ch di e Auspr ägung ei ner
schar fen Tal kante nach Ocker shausen. Ur sache si nd di e banki gen Sandstei ne, wi e si e
an ei nem Weg nach Ocker shausen i n ei nem schönen Aufschl uß anstehen.
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi et H ( s. HUCKRI EDE im Anhang)
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DDDD BödenBödenBödenBöden

Di e l andwi r tschaftl i ch genutzten Böden der  Ver ebnungsfl ächen tr agen vor wi egend
Br auner den unter schi edl i cher  Auspr ägung. Di e hauptsächl i ch vor kommende Boden-
ar t i st l ehmi ger  Sand ( l S) , es si nd j edoch auch Ber ei che mi t sandi gem Lehm ( s1)
anzutr effen.

I n den stei l en Hangber ei chen wer den di e Bodenver häl tni sse extr emer , das hei ßt, es
her r schen fl achgr ündi ge bi s sehr  fl achgr ündi ge Böden vor . Im Hangber ei ch nach
Ocker shausen hi n, haben si ch gr oßfl ächi ge Ranker  entwi ckel t. Am Fuß des Hasen-
kopfes konnten si ch unter schi edl i ch mächti ge Kol l u-  vi umschi chten abl ager n.

Di e Bodengüte, mi t Wer ten zwi schen 15 und 30, wei st auf ei ne bedi ngte Ei gnung al s
Acker  oder  Gr ünl and hi n (Nutzungsei gnung für  Acker : A2; Nutzungsei gnung für
Gr ünl and: G2) . Auch di e vor l i egenden Anal ysen der  Bodeni nhal tsstoffe zei gen kei ne
außer gewöhnl i chen Konzentr ati onen.

EEEE Hydr ol ogi e/Ober f l ächenwasserHydr ol ogi e/Ober f l ächenwasserHydr ol ogi e/Ober f l ächenwasserHydr ol ogi e/Ober f l ächenwasser

Al l sei ti g ausmodel l i er te Landschaft, j edoch nur  ger i ngfügi g führ ende Wasser l äufe.
Recht r asche Wasser abgabe des Unter en Buntsandstei nes ( r el ati v l ocker , wei ch) . An
der  Unter kante Wasser abgabe an den Ober en Zechstei n, Wasser austr i tte i n di esem
Ber ei ch.
I nsgesamt r echt "tr ockene" ( auch dur ch di e Exposi ti on und di e Höhenl age)  Land-
schaft.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Der  Kuppenber ei ch des Hasenkopfes stel l t si ch aufgr und der  fr ei en Höhenl age al s gut
bel üftet dar , wodur ch bi okl imati sche und l ufthygi eni sche Bel astungen ni cht entste-
hen oder  dur ch den tags wi e nachts ei nwi r kenden Höhenwi nd r asch abgebaut wer den
können.

Di e Kuppenr andzone und di e Hangber ei che der  nach Osten ver l aufenden Tal ei nschni t-
te (Stadttei l  Ocker shausen)  si nd di esen Tal r äumen zugeor dnete Kal tl uftpr odukti ons-
fl ächen bzw. Kal tl uftabfl ußbahnen. Da di e Tal ei nschni tte i n Ocker shausen schl echt
bel üftete (di e Wi ndgeschwi ndi gkei ten si nd hi er  im Ver gl ei ch zur  Kuppenl age des Ha-
senkopfes um bi s zu 75 % im Mi ttel  r eduzi er t)  und di cht bebaute, enge Tal r äume
dar stel l en, di e zudem im Ber ei ch Her r mannstr aße/K 68 bei  wi ndschwachen Wet-
ter l agen dur ch Schadstoffe (Kfz- Immi ssi onen)  star k bel astet si nd (Quel l e: MÜLLER
/ UVS Tannenber g) , i st ei ne wei ter e baul i che Nutzung der  Hänge, aus kl imaökol ogi -
scher  Si cht, kr i ti sch zu beur tei l en. Di es betr i fft di e nör dl i chen und nor döstl i chen
Kuppen-  und Hangfl ächen (H2, H2.1, H2.2, T3)

Di es tr i fft auch auf das nahe Tannenber gkaser nengel ände zu, das aufgr und des hohen
Luftaustauschpotenti al s der  Hochfl ächen wei ter hi n gut dur chl üftet bl ei ben wi r d.

Aufgr und der  zei twei se r el ati v hohen Wi ndgeschwi ndi gkei ten im Kuppenber ei ch
sol l ten bei  der  potenti el l en Neubebauung zu enge Gebäudeschl uchten i n SW- NO-
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Ri chtung ver mi eden wer den, da sol che Wi ndgassen ei ne zusätzl i che Beschl euni gung
der  Wi ndstr ömung bewi r ken (Düseneffekt)  und zur  er hebl i chen Ei nschr änkung des
Wohnkomfor ts (Wi ndkomfor tungunst)  führ en können.

GGGG FaunaFaunaFaunaFauna

I a "Hei l i gengr und", str uktur r ei che Agr ar l andschaft; östl i ch Hasenkopf, süd-
westl i ch Ocker shausen

Gesamtbewer tung             Gesamtbewer tung             Gesamtbewer tung             Gesamtbewer tung             V*V*V*V*

Beschr ei bung:
Str uktur r ei che Agr ar l andschaft z.T. i n Hangl age mi t al ten Str euobstbe-
ständen, vi el fach extensi v oder  ungenutzter  Unter wuchs, hoher  Al t-  und
Tothol zantei l . Gr oße Habi tatvi el fal t dur ch kl ei nr äumi g wechsel nde Nut-
zungsfor men und extensi v bzw. ni cht genutzte Ber ei che vor  al l em am  Süd-
osthang.

Tr ockene mager e Böschungen. Gebüschsukzessi onen. Gehöl zgr uppen aus al -
ten Obstbäumen, l i near e Heckenstr uktur en, mager e Wi esen ( z.T. Schaf-
wei de)  i ntensi ve Vi ehwei den, r uder al i si er te Säume, al te Kl ei ngar tenanl a-
gen. 
I n nör dl i cher  Ri chtung str uktur är mer e Abschni tte mi t i ntensi v genutzten
Äcker n und Wi esen; Gebüsch, Obstbäume und Saumstr uktur en nur  kl ei n-
fl ächi g entwi ckel t.

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
sehr  wer tvol lsehr  wer tvol lsehr  wer tvol lsehr  wer tvol l ( V)( V)( V)( V) Ar tenbestand V
Str uktur el l e Ausstattung IV Entwi ckl ungsotenti al +

Str uktur el l e Ausstattung:
Str uktur r ei che Agr ar l andschaft mi t gr oßer  Habi tatvi el fal t. Hoher  Antei l
an höhl enr ei chen, al ten Obstbäumen, äl ter en Gebüschsukzessi onen und
Fel dgehöl zen, di e si ch sehr  gut al s Br utpl atz für  gefähr dete Höhl en-  und
Gebüschbr üter  und al s Lebensr aum für  al t-  und tothol zbewohnende I nsek-
ten ei gnen. Das Tei l gebi et wei st vor  al l em im Südosten extensi ves Gr ünl and
(z.T. Schafwei de) , mager e, besonnte Böschungen und bl ütenr ei che Säume
auf, di e günsti ge Lebensbedi ngungen z.B. für  Schmetter l i nge, Heu-
schr ecken, Käfer  oder  Hautfl ügl er  bi eten. I ntensi v genutzte Agr ar fl ächen
(z.B. Vi ehwei den, Äcker )  si nd nur  r el ati v kl ei nfl ächi g, vor  al l em im Nor -
den des Tei l gebi etes, vor handen.

Ar tenbestand:
Ausgespr ochen ar tenr ei che Br utvogel fauna i n hoher  Br utpaar di chte und
mi t ei nem hohen Antei l  gefähr deter  Br utvogel ar ten nachgewi esen. Ver -
br ei tungsschwer punkt des gefähr deten Gar tenr otschwanzes (5- 22 Br ut-
paar e)  im Unter suchungsgebi et. Regelmäßi ge Br utvor kommen gefähr deter
Spechtar ten wi e Gr ünspecht, Mi ttel specht (bei de RL Hessen 2)  und Gr au-
specht (RL Hessen 3)  mi t mehr er en Revi er en. Str uktur el l  geei gneter  Le-
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bensr aum für  den star k gefähr deten Wendehal s, der  j edoch nur  noch spo-
r adi sch im Unter suchungsgebi et auftr i tt ( vgl . UVS Tannenber g) .
I n der  Regel  mehr er e Br utpaar e des Rebhuhns (RL H 3)  und des Bi r ken-
zei si gs  ( Rote Li ste H 4) . Wi chti ges Nahr ungsbi otop für  r astende Dur ch-
zügl er  im Wi nter  (Vgl . TG I b) . 

Wer tvol l er  Lebensr aum für  anspr uchsvol l e I nsekten, z.B. al thol zbewoh-
nende Käfer , Tagfal ter  ( vgl . Schül er hecke) .

Entwi ckl ungspotenti al :
Stabi l e Popul ati onen gefähr deter  Ti er ar ten der  str uktur r ei chen Agr ar -
l andschaft. 
Lebensr aum nur  ger i ngfügi g dur ch Nutzung beei ntr ächti gt ( s.u.)

Empfi ndl i chkei tsbewer tung: empfi ndl i chempfi ndl i chempfi ndl i chempfi ndl i ch
Er setzbar kei t IV Ver netzung +

Begr ündung:
Empfi ndl i cher  Lebensr aum, v.a. di e al ten Gehöl zbestände (Obstbäume,
Fel dgehöl ze)  i n i hr er  Funkti on al s Ni stpl atz für  gefähr dete Höhl en-  und
Hal bhöhl enbr üter  si nd al l enfal l s l angfr i sti g bedi ngt wi eder her stel l bar .

Ver netzung:
Gute Ver netzung mi t wei ter en natur nahen Lebensr äumen (Tr uppenübungs-
pl atz, Stadtwal d) .

I b "Hasenkopf" (Kuppe)  i ntensi ve  Agr ar l andschaft

Gesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tung I I  ( bzw. I V)I I  ( bzw. I V)I I  ( bzw. I V)I I  ( bzw. I V)

Beschr ei bung:
Über wi egend i ntensi v genutzte Agr ar l andschaft auf ei ner  Kuppe (Höhe 320
m) , über wi egend Acker nutzung, ver ei nzel t Fettwi esen. Das Tei l gebi et wi r d
dur ch Str aße (Gr af- von- Stauffenber g- Str .)  zer schni tten. Im Ber ei ch der
Str aße j unge Baumpfl anzungen, l okal  Gebüsch. Im Südosten i ntensi ve Obst-
pl antage (Ni edr i gstamm) . Entl ang der  Fel der  schmal e Säume, l okal  Acker -
wi l dkr äuter .

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
unter geor dneter  B edeutungunter geor dneter  B edeutungunter geor dneter  B edeutungunter geor dneter  B edeutung ( I I )( I I )( I I )( I I ) Ar tenbestand I I
Str uktur el l e Ausstattung I I Entwi ckl ungspotenti al +

unter  Ber ücksi chti gung der  Funkti on des Gel ändes al s Rastpl atz für  Zugvö-
gel :
wer tvol l  wer tvol l  wer tvol l  wer tvol l  ( I V)( I V)( I V)( I V)

Str uktur el l e Ausstattung:
Sehr  str uktur ar me Agr ar l andschaft, über wi egend Äcker , ver ei nzel t Fett-
wi esen, ei ne Obstpl antage.  Äußer st ger i nges Habi tatangebot, da sehr  weni g
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extensi ve Str uktur en. Ruder al i si er te Säume und kl ei ne Gehöl zgr uppen si nd
nur  kl ei nfl ächi g und l okal  entwi ckel t. Ger i nge Lebensr aumfunkti on für  di e
mei sten Ti er ar ten.

Ar tenbestand:
Di e i ntensi v l andwi r tschaftl i ch genutzte Kuppe ei gnet si ch nur  sehr  ei nge-
schr änkt al s dauer hafter  Lebensr aum für  sel tene oder  gefähr dete Faunene-
l emente. Ber gkuppen fungi er en j edoch für  ei ni ge vagi l e Ti er gr uppen (Vö-
gel , I nsekten)  al s wi chti ge Or i enti er ungspunkte ( z.B. Bedeutung al s Paa-
r ungspl atz für  den gefähr deten Schwal benschwanz beim "hi l l toppi ng") .
Nach Angaben von KRAFT haben der  Hasenkopf und di e angr enzenden Gebi ete
(Hei l i gengr und, Stadtwal d, Tr uppenübungspl atz)  aufgr und i hr er  topogr a-
fi schen Lage ei ne über r egi onal  hohe Bedeutung für  den Vogel zug. Der  Ha-
senkopf fungi er t dabei  al s wi chti ger  Or i enti er ungspunkt und Rastpl atz
dur chzi ehender  Vogel ar ten. Mi ndestens 74 Vogel ar ten tr eten r egelmäßi g al s
Dur chzügl er  auf, dar unter  vi el e gefähr dete Ar ten. Pr o Jahr  wer den mehr
al s 2 Mi o. Vögel  al s Über fl i eger , Dur chzügl er  und Nahr ungsgäste ver mutet
(vgl . UVS Tannenber g, Fachber i cht Vögel ) .

Um zu ver hi nder n, daß es im Fal l  ei ner  Bebauung des Hasenkopfs zum  Zu-
sammenbr uch des ganzen Zugvogel systems kommt, müßte im Rahmen ei nes
zusätzl i chen Unter suchungspr ogr amms über pr üft wer den, ob auf der
Hauptfl ugr oute i n der  Regi on Er satzl ebensr äume, auf di e di e Vögel  auswei -
chen könnten, zur  Ver fügung stehen. Sofer n di ese Zusammenhänge ni cht
ei ndeuti g gekl är t si nd, muß bei  der  Gesamtbewer tung di e höher e Wer tstufe
ber ücksi chti gt wer den.

Entwi ckl ungspotenti al :
Bei  Extensi vi er ung der  Nutzung und Schaffung ei ner  str uktur r ei chen
Agr ar l andschaft Ver besser ung der  ökol ogi schen Bedi ngungen mögl i ch.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
unter geor dneter  B edeutungunter geor dneter  B edeutungunter geor dneter  B edeutungunter geor dneter  B edeutung ( I I )( I I )( I I )( I I ) Ver netzung +
Er setzbar kei t I I

unter  Ber ücksi chti gung der  Funkti on des Gel ändes al s Rastpl atz für  Zugvö-
gel :
empfi ndl i ch empfi ndl i ch empfi ndl i ch empfi ndl i ch ( I V)( I V)( I V)( I V) Ver netzung +
Er setzbar kei t IV

Mi ttel -  bi s kur zfr i sti g er setzbar e Lebensr aumfunkti on (bodenständi ge,
dauer hafte stabi l e Bi ozönosen gebi etstypi scher  Char akter ar ten ni cht zu er -
war ten) , j edoch über r egi onal  wi chti ge, mögl i cher wei se ni cht er setzbar e
Funkti on al s Rastpl atz i nner hal b der  Zugvogel r oute. Fal l s i n der  Regi on
kei ne geei gneten Er satzr astpl ätze zur  Ver fügung stehen, was im Rahmen
von ver ti efenden Unter suchungen zu kl är en i st, si nd für  den Fal l  ei ner  Be-
bauung des Hasenkopfs ei n Zusammenbr uch des Zugvogel systems und dami t
massi ve Auswi r kungen auf di e Bestandsentwi ckl ung zahl r ei cher  z.T. ge-
fähr deter  Zugvogel ar ten zu befür chten.
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 Ver netzung:
Bar r i er ewi r kung der  Gr af- von- Stauffenber g- Str . für  vagi l e Ar ten (Zug-
vögel )  nur  ger i ng. Gute Ver netzung mi t natur nahen Lebensr äumen (Hei l i -
gengr und, Stadtwal d) .

I c str uktur r ei che Agr ar l andschaft am Westhang des Hasenkopfes

Gesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tung  I I I I I I I I I I I I

Beschr ei bung:
Str uktur r ei che Agr ar l andschaft i n westexponi er ter  Hangl age.Kl ei nr äumi g
wechsel nde Nutzungsfor men auf r el ati v nähr stoffr ei chen Böden. Äl ter e
Str euobstwi esen mi t extensi vem Unter wuchs, Hecken, gr ößer e Gebüsch-
sukzessi on, Br ombeer -  und Schl ehengebüsch. Ruder al i si er te bl ütenr ei che
Böschungen und Rai ne am Rand von Fettwi esen, Äcker n und Schafwei den,
aufgr und der  Beschattung r el ati v feuchtes Kl ima. Am Hangfuß Chr i stbaum-
schul e, l ücki g bepfl anzt mi t bl ütenr ei cher  Ruder al fl ur .

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
von Bedeutung von Bedeutung von Bedeutung von Bedeutung ( I I I )( I I I )( I I I )( I I I ) Ar tenbestand I I I
Str uktur el l e Ausstattung IV Entwi ckl ungspotenti al -

Str uktur el l e Ausstattung:
Str uktur r ei ches Tei l gebi et mi t gutem Habi tatangebot und hohem Antei l  ex-
tensi ver  Str uktur en wi e Obstwi esen, Böschungen und Gebüschen. Di e Ge-
höl ze haben wi chti ge Lebensr aumfunkti on z.B. für  Vögel  sowi e al t-  und tot-
hol zbewohnende I nsekten, ei gnen si ch j edoch aufgr und der  Exposi ti on über -
wi egend für  anspr uchsl oser e Ar ten. I ntensi v genutzte, str uktur ar me Fl ä-
chen mi t ger i nger  Lebensr aumfunkti on si nd r el ati v kl ei nfl ächi g ausgebi l -
det.

Ar tenbestand:
Ar tenr ei che Br utvogel fauna, aber  über wi egend wei t ver br ei tete Ar ten. Ge-
fähr dete Ar ten si nd r el ati v sel ten zu fi nden. Nachwei s des gefähr deten Gar -
tenr otschwanz i n ger i nger  Br utpaar di chte. Für  anspr uchsl oser e Gebüsch-
br üter  z.B. Dor ngr asmücke und Tur tel taube sehr  günsti ge Lebensbedi ngun-
gen. Für  Gr oßschmetter l i nge von Bedeutung, es über wi egen Kul tur fol ger
und Wal dr andar ten wi e der  Kai ser mantel  ( RL G 5)  und der  Bl aue Ei chen-
zi pfel fal ter  (Quer cusi a quer cus) . Wei ter e Br utvögel  aufgr und von Sekun-
där daten: Nachti gal l  und Wal dohr eul e.

Entwi ckl ungspotenti al :
Aufgr und kl imati scher  und standör tl i cher  Gegebenhei ten ( i nfol ge der  Expo-
si ti on hohe Beschattung, r el ati v hohe Luftfeuchte, nähr stoffr ei che Böden)
si nd bei  ei ner  wei ter en Nutzungsextensi vi er ung nur  bedi ngt ökol ogi sche
Ver besser ungen zu er war ten.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
r el ati v  empfi ndl i chr el ati v  empfi ndl i chr el ati v  empfi ndl i chr el ati v  empfi ndl i ch ( I I I )( I I I )( I I I )( I I I ) Ver netzung +
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Er setzbar kei t I I I

Mi ttel fr i sti g bedi ngt er setzbar er  Lebensr aum, Bi ozönosen setzen si ch
wei tgehend aus r el ati v anspr uchsl osen Ti er ar ten zusammen.

Ver netzung:
Gute Ver netzung mi t natur nahen Lebensr äumen (Tr uppenübungspl atz, Hei -
l i gengr und, Stadtwal d)

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Di e Vegetati on des Hasenkopfes muß i n dr ei  Tei l ber ei chen beur tei l t wer den: dem öst-
l i chen Tei l  der  Hochebene, dem westl i chen Tei l  der  Hochebene sowi e den stei l en Hang-
ber ei chen.

Im östl i chen Tei l  der  Hochebene domi ni er en zunächst di e Acker fl ächen, di e den natur -
nahen Vegetati onsbeständen kei nen Raum l assen. Ri chtung Osten nehmen auf den stär -
ker  genei gten Fl ächen di e Wi esenfl ächen und Kl ei nstr uktur en zu. Bei  den Mähwi esen
handel t es si ch um mehr schür i ge, mehr  oder  weni ger  fr i sche Fettwi esen, di e pfl an-
zensozi ol ogi sch den Ar r henather eten, al so den Gl atthafer wi esen, zuzur echnen si nd.

Kl ei nfl ächi g si nd etwas tr ockener e und mager e Ber ei che abgr enzbar . Di e am Rand
zum  Hangber ei ch vor kommenden Fettwei den gehör en, sowei t dur ch i ntensi vste Nut-
zung (Bewei dung)  ni cht zu star k über pr ägt, dem Cynosur i on an. Di e vor kommenden
Gehöl ze si nd kei ner  ei ndeuti gen pfl anzensozi ol ogi schen Ei nhei t zuzuor dnen.

Der  westl i che Tei l  der  Hochebene des Hasenkopfes wi r d von i ntensi ver  l andwi r t-
schaftl i cher  Nutzung gepr ägt. Acker fl ächen und Sonder kul tur en l assen nahezu kei nen
Raum für  ei ne natur nahe Vegetati on. Auch Mähwi esen si nd nur  ver ei nzel t anzutr effen.
Ledi gl i ch entl ang von schmal sten Fel d-  und Wi esenr ai nen konnte si ch ei ne Ruder al -
fl or a ausbr ei ten.

Natur nahe oder  natür l i che Vegetati onsbestände si nd kei ne anzutr effen. Dur ch di e
star ke Nei gung der  Hangber ei che i st der  Nutzungsdr uck auf di ese Fl ächen deutl i ch ge-
r i nger  al s auf di e "Hochebene". Dadur ch konnte si ch hi er  ei ne ver gl ei chswei se hohe
Vi el fal t der  unter schi edl i chsten Vegetati onstypen entwi ckel n. Neben Mager wei den
über wi egend tr ockener  Standor te, Mähwi esen, unter schi edl i chen Gehöl zbeständen und
Str euobstwi esen si nd Kl ei ngar tenanl agen ver schi edener  Nutzungsi ntensi tät zu fi nden.
Di e im westl i chen Ber ei ch er hal tenen Fel dr ai ne besi tzen ei ne vi el fäl ti ge Ar tenzu-
sammensetzung,  di e von mager  und tr ocken bi s zu "star k eutr ophi er t" var i i er t. Di e-
se l i ni enför mi gen Str uktur en besi tzen für  di e Ver netzung ei nen hohen Wer t. Di e vor -
handenen Unter suchungen er mögl i chen j edoch kei ne exakte pfl anzensozi ol ogi sche
Ei nstufung di eser  Vegetati onsbestände.

IIII I nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk tur

Aus ver kehr spl aner i scher  Si cht i st fol gendes anzumer ken:
Di e über  di e Kuppe führ ende K 68 i st al s Betonstr aße für  mi l i tär i schen Ver kehr
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ausgel egt (di e begl ei tenden Randstr uktur en wer den posi ti v beur tei l t) . I n For tsetzung
wer den über  di e Gr af- von- Stauffenber g- Str aße das Lahntal  und di e B 3 neu er -
r ei cht, so daß der  K 68 di e Haupter schl i eßungsfunkti on des Unter suchungsgebi etes
aus dem Lahntal  her auf zukommt.
Aktuel l e Ver kehr smengen für  di esen Abschni tt si nd ni cht bekannt. Lage außer hal b des
Li ni enbusnetzes. Nächste Stadtver kehr shal testel l e: Tannenber g (Li ni e 8) .

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Der  Ber ei ch stel l t ei ne, tr otz der  wei testgehend i ntensi ven Nutzung, i nter essante
Landschaft dar , di e al s kl assi sche Kul tur l andschaft zu bezei chnen i st: Di e Acker gr ö-
ßen l i egen im unter en Ber ei ch, di e Nutzungsstr uktur  i st r echt gemi scht, di e Hangbe-
r ei che wei sen ei ne ökol ogi sch wer tvol l e Gemengel age auf. Offensi chtl i ch bestand j e-
doch, wohl  auch dur ch di e Acker gr ößen bedi ngt, ei n er hebl i cher  Bewi r tschaftungs-
dr uck dur ch Agr ar chemi e, ei ne bei  kl ei ner en Schl ägen häufi ge Er schei nung.
Di e bestehende Baumschul e/Schni ttkul tur en stel l en al l enfal l s ei n ästheti sches Pr o-
bl em dar .

I II II II I Bund 1Bund 1Bund 1Bund 1

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Nach Nor dwesten fl ach abfal l ende Ver ebnung, Begr enzung dur ch di e K 68 im Nor den,
im Süden dur ch di e K 69. Nach Westen Über gang zu den Ober kar bonfl ächen, Entwäs-
ser ung und Wasser austr i tte i n Ri chtung T 1.1.  Di e Ei nhei t begr enzt si ch im Westen
dur ch ei ne Kuppe (K 5) . Ver engung und Abschl uß der  Ei nhei t im Osten,  dur ch K 68
und K69 gekennzei chnet.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Anl agen der  Bundeswehr , Ruder al -  und Br achestr uktur en dur ch ehemal i ge mi l i tär i -
sche Nutzung bedi ngt. Im westl i chen Tei l  mi ttl er wei l e al s NSG gesi cher t.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Über wi egend im Zechstei n, d.h. Sandstei ne mi t dol omi ti schen Kal ken ( "Geokar te"
1990) . Di e Ei nhei t i st deutl i ch dur ch di e geol ogi schen Ver häl tni sse bestimmt. Der
Über gang zum Ober kar bon im Westen bi l det ei ne abl esbar e Gel ändekante.
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi et B ( s. HUCKRI EDE im Anhang)

DDDD BödenBödenBödenBöden

Aus dem anstehend sandi gen Lehm ( s1)  des Zechstei ns haben si ch Br auner den unter -
schi edl i cher  Auspr ägung entwi ckel t. Lehmi ge Ber ei che si nd nur  kl ei nfl ächi g anzu-
tr effen. Ei ne l andwi r tschaftl i che Nutzung i st ni cht si nnvol l ,  da di e Bewer tung der
Nutzungsei gnung nur  ei ne bedi ngte Ei gnung al s Acker  oder  Gr ünl and er gi bt. Di es un-
ter mauer n auch di e Bodengütezahl en mi t Wer ten im unter en Dr i ttel  der  Skal a. Zudem
besi tzen di e Böden nur  ei ne mäßi ge Nähr stoffver sor gung, di e al l enfal l s schwache Er -
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tr äge er mögl i cht.

EEEE Hydr ol ogi e/Ober f l ächenwasserHydr ol ogi e/Ober f l ächenwasserHydr ol ogi e/Ober f l ächenwasserHydr ol ogi e/Ober f l ächenwasser

Di e Sandstei ne des Zechstei n nehmen Wasser  auf, das wohl  an der  Gr enze zum Ober -
kar bon austr i tt und zur  Tal ausbi l dung (Täl chen T 1.1)  geführ t hat. Im Schni tt AB der
geol ogi schen Kar te fäl l t der  Zechstei n nach Westen, wei ter e Ur sache der  Wasser aus-
tr i tte entl ang der  westl i chen Zechstei nhänge. 

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Di eser  Ber ei ch i st am Tag gut venti l i er t, zei chnet si ch j edoch besonder s an Str ah-
l ungstagen, d.h. an Tagen mi t hoher  Ausstr ahl ung und i ntensi ver  Abkühl ung des bo-
dennahen Luftr aumes, dur ch zunehmend stabi l e Luftschi chtung währ end der  Nacht-
stunden und deutl i ch ver mi nder ter  Venti l ati on aus. Di e bodennah entstehende Kal tl uft
wi r d ni cht mehr  vom Höhenwi nd ausger äumt und fl i eßt dem Gefäl l e fol gend i n Ri ch-
tung Cyr i axweimar  sowi e Neuhöfe. Der  Ber ei ch Bund 1 l i egt im nor döstl i chen Gr enz-
ber ei ch des Cyr i axweimar  zugeor dneten Kal tl uftei nzugsgebi etes.

Mi t Bl i ck auf di e Kr ei skomposti er anl age muß dar auf hi ngewi esen wer den, daß Ge-
r uchsbel ästi gungen bei  stabi l  geschi chteter  Atmosphär e währ end der  Abend-  und
Nachtstunden aufgr und der  or tsspezi fi schen Kal tl uftbewegungen sowohl  i n Cyr i ax-
weimar  al s auch im Umfel d Neuhöfe auftr eten können. Bei  neutr al  geschi chteter  At-
mosphär e und Schwachwi nden aus südwestl i chen Ri chtungen könnten auch Ger uchse-
mi ssi onen der  Komposti er anl age über  den östl i ch l i egenden Sattel  i n den Tal ei nschni tt
von Ocker shausen ver fr achtet wer den.

GGGG FaunaFaunaFaunaFauna

I I Mager r asen/Feuchtgebi etskompl ex 
am Tr uppenübungspl atz BUND 1 und 2 ( tei l wei se)

Gesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tung VVVV

Beschr ei bung:
Di e Tei l gebi ete ( PE)  I I  und IVa stel l en aus fauni sti scher  Si cht ei ne Ei nhei t dar .
Tei l gebi et I I  i st ei n kl ei ner  Zwi ckel  im Osten des Tr uppenübungspl atzes zwi -
schen den Str aßen K 68 und K 69 mi t l ocker er  Bebauung im Randber ei ch
(Almhaus) , angr enzend offene Mager standor te. Zwi schen Almhaus und
Schi eßstand (Tei l gebi et I Va)  gr oßfl ächi ger , zusammenhängender  Mager r asen-
kompl ex, l okal  Si cker wasser -  und Quel l zutr i tte mi t feuchtel i ebender  Vegeta-
ti on (Bi nsen, Mädesüß, l okal  Rohr kol ben) , im Ker nber ei ch nur  weni g ver -
buscht. Im Westen (TG IVa)  extensi ve Schafwei de, star k aufkommende Ge-
büschsukzessi onen, str uktur r ei che Schl ehen-  und Gi nster bestände mi t stock-
wer kar ti gem Aufbau, hoher  Antei l  an abgestor benen Ästen und Str äucher n.
Di chtes Br ombeer gestr üpp. Hoher  Rohbodenantei l  mi t Hangr utschungen und
ti efen Mul den (dur ch Fahr zeuge) ; vor  al l em i n di esen Ber ei chen tempor är e,
vegetati onsl ose Kl ei ngewässer . Ver ei nzel t si cker wasser gespei ste Tümpel . Al te,
ver l assene Gebäude, bemooste Stei nbl öcke.
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Unmi ttel bar  außer hal b des Tei l gebi etes ( nör dl i ch K 68)  r el ati v neu angel eg-
ter  Tümpel  mi t Ufer vegetati on (Rohr kol ben, Schi l f, submer se Vegetati on) ,
ver al gt, besonnt. Angr enzend str uktur r ei che Agr ar l andschaft bei  den "Mar -
bur ger  Neuhöfen", Fel der  und Wi esen mi t ei ngestr euten Heckenzei l en, Fel dge-
höl zen, Böschungen.

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
sehr  wer tvol l  sehr  wer tvol l  sehr  wer tvol l  sehr  wer tvol l  ( V)( V)( V)( V)
Str uktur el l e Ausstattung V Ar tenbestand V
Nutzungsi ntensi tät + Entwi ckl ungspotenti al +

Str uktur el l e Ausstattung:
Ca.  30  ha gr oßer   zusammenhängender  Mager r asenkompl ex mi t Wasser zu-
tr i tten und Feuchtbr achen (nähr stoffar m) , der  al s über r egi onal  wi chti ger
Lebensr aum für  xer ophi l e und hygr ophi l e Bi otopspezi al i sten ei nzustufen i st.
Sehr  vi el fäl ti g gegl i eder te Unter suchungsei nhei t mi t ei nem ver zahnten Mo-
sai k ver schi edener  Lebensr äume und Tei l habi tate, da kl ei nr äumi ger  Wechsel
tr ockener  und feuchter  Standor te. Di e Kontaktstel l en von Mager r asen und Ge-
wässer n (Quel l -  und Si cker wasser zutr i tte, wasser führ ende Gr äben etc.)  si nd
aus fauni sti scher  Si cht sehr  wer tvol l ,  z.B. benöti gen vi el e Hautfl ügl er  al s Bo-
denni ster  tr ocken- war me Habi tate, aber  feuchter e Ber ei che al s Nahr ungsha-
bi tat (BLAB 1991) . Auch di e nutzungsbedi ngten (Mi l i tär )  Rohbodenfl ächen,
vegetati onsar men Hangr utschungen, Abbr üche, zer fur chte Lehm-  und Schot-
ter str aßen mi t Wagenspur en, di e aus l andschaftsästheti scher  Si cht weni g an-
spr echend si nd, haben ei nen sehr  hohen fauni sti schen Wer t al s Lebensr aum
z.B. für  P i oni er ar ten. So wer den si cker wasser gespei ste Tümpel  und nut-
zungsbedi ngte Rohbodenfl ächen mi t tempor är en Kl ei ngewässer n wi e z.B. was-
ser gefül l te Wagenspur en al s Lai chpl ätze von gefähr deten Amphi bi enar ten ge-
nutzt. Gr oße Habi tatvi el fal t dur ch angr enzende Hochstaudenfl ur en und Gebü-
sche, di e für  Br utvögel  wi chti ge Ni stpl ätze aufwei sen. Di e Gehöl zstr uktur en,
v.a. Schl ehe, Gi nster  und Br ombeer , haben auch ei ne wi chti ge Funkti on al s
Raupenfutter pfl anzen für  spezi al i si er te Schmetter l i ngsar ten. Rohbodenfl ä-
chen, dür r e, abgestor bene Pfl anzenstengel  i n Kombi nati on mi t bl ütenr ei chen
Wi esen und Säumen, bi eten i deal e Habi tatbedi ngungen für  Wi l dbi enen. Al t-
und Tothol z i n unmi ttel bar er  Nachbar schaft von bl ütenr ei chen Str uktur en
bi eten ei ner  vi el fäl ti gen Käfer fauna Lebensr aum. Offene Mager r asenfl ächen
si nd geei gnete Br utbi otope für  gefähr dete Bodenbr üter ; al te Gebäude und höh-
l enr ei che Al tbäume bi eten Fl eder mäusen geei gnete Quar ti er e; al s Jagdr evi er
wi r d i nsektenr ei ches Offenl and genutzt. Der  angel egte besonnte Tümpel  mi t
Röhr i cht-  und Ver l andungszonen (nör dl i ch K 68)  hat ei ne wi chti ge Lebens-
r aumfunkti on für  feuchtgebi etstypi sche Vogel -  und Amphi bi enar ten.

Ar tenbestand:
Sehr  ar tenr ei che I nsektenfauna mi t über r egi onal  bedeutsamen Beständen
star k gefähr deter  Käfer , Tag-  und Nachtfal ter ar ten nachgewi esen. Vi el e wei -
ter e gefähr dete Ar ten, z.B. aus der  Gr uppe der  Hautfl ügl er  (Wi l dbi enen,
Amei sen, Bl attwespen etc.)  si nd zu er war ten. Lebensr aum xer other mophi l er
Nachtfal ter ar ten wi e Agr i opi s bavar i a (RL BRD 2) , Chl or ocl ysti s chl oer ata
oder  Nol a cucul l atel l a ( RL BRD 3) , der en Raupen an Schl ehen l eben und di e im
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Kr ei s Mar bur g sehr  sel ten si nd oder  fehl en. Wer tvol l e Tagfal ter fauna mi t i n-
di vi duenr ei chen Popul ati onen des Schwal benschwanzes (Papi l i o machaon, RL
BRD 3)  sowi e Nachwei sen des Mär zvei l chenfal ter s ( Fabr i zi ana adi ppe, RL
BRD 3)  und des Kl eewi dder chens ( Zygaena l oni cer a, RL BRD 4) . Kl ei ne Kol o-
ni e des Schwar zbl auen Bl äul i ngs (Macul i nea nausi thous, RL G 5) , ei ner  hy-
gr ophi l en Ar t, i n ei ner  ehemal i gen Pfei fengr aswi ese. An feuchtel i ebenden
Gr äser n l eben di e Raupen vi el er  sel tener  und gefähr deter  Nachtfal ter  wi e Zy-
gaena tr i fol i i  ( RL BRD 4) , Thumatha senex (RL BRD 3) , I daea mur i cata (RL
BRD 3)  und Per i zoma bi fasci ata (RL BRD 2) . Nachwei s der  Si chel schr ecke
(Phaner opter a fal cata) , ei ner  wär mel i ebenden Heuschr eckenar t. I n Feucht-
br achen Popul ati onen der  l angfl ügel i gen Schwer tschr ecke (Conocephal us di -
scol or , RL H 3) . Stabi l e Lai chpopul ati onen des vom Ausster ben bedr ohten
Laubfr osches (Hyl a ar bor ea)  mi t ca. 100 Ti er en; neben per enni er enden
Tümpel n  wer den sogar  di e Becken der  Waschanl age al s Lai chpl atz genutzt.
Lai chvor kommen der  P i oni er ar ten Gel bbauchunke (Bombi na var i egata, RL
Hessen 2)  und Kr euzkr öte (RL Hessen 2)  i n besonnten tempor är en Kl ei nge-
wässer n.

I n den Tümpel n des Tr uppenübungspl atzes und ei nem angel egten Tei ch nör d-
l i ch der  K 68 konnten zudem der  star k gefähr dete Kammol ch (Tr i tur us cr i -
status, RL H 2, ca. 20 I ndi vi duen) , Ber gmol ch (T. al pestr i s, RL H 3)  und  der
Tei chmol ch (T. vul gar i s, RL H 3)  nachgewi esen wer den. I n Gewässer nähe Le-
bensr aum der  star k gefähr deten Ri ngel natter  (RL H 2) , im Über gangsber ei ch
von Gebüschen und Mager r asen Nachwei s der  Schl i ngnatter  (RL H 3) .

Di e offenen Wi esen ei gnen si ch al s Ni stpl atz für  anspr uchsvol l e Bodenbr üter ,
dar unter  mehr er e Br utpaar e des gefähr deten Wi esenpi eper s; gel egentl i ch
Br utnachwei s des star k gefähr deten Br aunkehl chens. Bei  Pfl egemaßnahmen
i st ei ne Wi eder ansi edl ung der  star k gefähr deten Bekassi ne mögl i ch. Br ut-
nachwei s anspr uchsvol l er  Gebüschbr üter , z.B. Neuntöter  (RL H 3) . Der  an-
gel egte Tei ch wi r d im Ver gl ei ch zur  Fl ächengr öße von ei ner  sehr  ar tenr ei -
chen Br utvogel fauna mi t hohem Antei l  gefähr deter  Ar ten besi edel t. Br utver -
dacht besteht für  di e vom Ausster ben bedr ohten Vogel ar ten Bl aukehl chen
(Lusci ni a sveci ca)  und Tüpfel sumpfhuhn (Por zana por zana) ; si cher e Br ut-
nachwei se l i egen u.a. für  Tei chr ohr sänger  (Acr ocephal us sci r paceus, RL H 3)
und Neuntöter  ( Lani us col l ur i o, RL H 3)  vor . Der  Tr uppenübungspl atz hat
ei ne wi chti ge Funkti on al s Nahr ungsbi otop für  Dur chzügl er .

Entwi ckl ungspotenti al :
Bei  Dur chführ ung geei gneter  Pfl egemaßnahmen (Aufhal ten der  for tschr ei -
tenden Sukzessi on)  i st mi t Si cher hei t ei ne wei ter e Ver besser ung der  Lebens-
bedi ngungen star k gefähr deter  stenöker  Ar ten zu er r ei chen. Ei nzel gebüsche
und kl ei ne Gehöl zgr uppen stei ger n i n offenen Mager r asen di e Habi tatvi el fal t,
sol l ten aber  weni ger  al s 10 % der  Gesamtfl äche ei nnehmen (BLAB 1991) ;
stär ker e Ver buschung führ t zu ei ner  Degr adi er ung des Lebensr aumes.

Nutzungsi ntensi tät:
Natur naher  Lebensr aum ohne beei ntr ächti gende anthr opogene Nutzung; zur
Si cher ung der  Bestände si nd j edoch Pfl egemaßnahmen (Aufhal ten der  Sukzes-
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si on, Er hal t offener  Standor te)  er for der l i ch.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch ( V)( V)( V)( V) Fl ächengr öße +
Er setzbar kei t V Ver netzung +

Aufgr und der  wi chti gen Refugi al -  und Ver netzungsfunkti on und dem über r e-
gi onal  bedeutsamen Ar tenpotenti al  i st di ese natur nahe Habi tati nsel  al s hoch-
gr adi g empfi ndl i cher , uner setzbar er  Lebensr aum ei nzustufen, dessen ökol ogi -
sche Funkti onstüchti gkei t dur ch Fl ächendezimi er ung und Zer schnei dung i n
Fr age gestel l t i st. Bei  ökol ogi scher  Degr adi er ung si nd Auswi r kungen auf wei -
ter e natur nahe Fl ächen zu er war ten.
Fl ächengr öße: Al s natur nahe Habi tati nsel
ei nzustufen, aber  gr ößter  natur naher  zusammenhängender  Mager r asen- /
Feuchtgebi etskompl ex im Umkr ei s.
Ver netzung: Sehr  gute Ver netzung mi t na-
tur nahen Lebensr äumen (Hei l i gengr und, Stadtwal d)

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Di e der zei ti ge Vegetati on i n di esem Ber ei ch i st i nner hal b der  Ei nzäunung von unter -
schi edl i ch gepfl egten und genutzten Rasen-  und Wi esenfl ächen gepr ägt.
Dazwi schen l i egende Str äucher  und Gehöl zgr uppen si nd mei st angepfl anzt und wei sen
i n der  Regel  nur  ei ne mäßi ge, natur nahe Zusammensetzung auf. Der  Wer t aus ökol o-
gi scher  Si cht i st daher  ni edr i g ei nzustufen.
Ander s si eht es mi t der  Vegetati on außer hal b der  Ei nzäunung aus. Da di e Fl ächen kei -
ner  "geor dneten" Nutzung unter l agen, konnte si ch hi er  ei n Mosai k aus geschl ossenem
Mager r asen, spontan aufkommenden Gebüschen und Vor wäl der n sowi e i n Tei l ber ei -
chen Ei chen- Hai nbuchenwäl der  entwi ckel n.

Der  aus vegetati onskundl i cher  Si cht hohe Wer t di eser  Fl ächen l i egt i n dem kl ei nr äu-
mi gen Wechsel  der  ver schi edensten Standor tsi tuati onen. Rohbodenfl ächen, kl ei ne pe-
r i odi sche Feuchtber ei che sowi e tr ockene Ber ei che wechsel n kl ei nr äumi g ab. Di e im
Anhang zur  UVS    aufgel i steten Vegetati onsaufnahmen des Bür os Necker mann & Ach-
ter hol d bel egen di ese Si tuati on anschaul i ch.  Angaben über  sel tene Ar ten l i egen zwar
ni cht vor , es kann j edoch davon ausgegangen wer den, daß bei  genauer er  Unter suchung
entspr echende  Ar ten gefunden wer den. Zu betonen i st j edoch, daß der  Wer t der  Fl ä-
chen ni cht auf dem Vor kommen ei nzel ner  sel tener  Ar ten basi er t, sonder n auf dem i n
der  Natur l andschaft kaum mehr  zu fi ndenden kl ei nr äumi gen Vegetati onsmosai k.

IIII I nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk tur

Dur ch Lage an der  K 69 und K 68 gut angebunden. Aus ver kehr spl aner i scher  Si cht i st
fol gendes anzumer ken:
Das Gebi et wi r d dur ch di e K 68 und di e K 69 im Nor den und Süden begr enzt und i st
dur ch di e bei den Kr ei sstr aßen gut er schl ossen. Di e Ver kehr sbel astungen i n di esem
Ber ei ch betr ugen (1990)  auf der  K 68 1350 Kfz/24 h und auf der  K 69  1450 Kfz/
24h. Di ese Bel astungen si nd sehr  ger i ng und umfel dver tr ägl i ch.
Lage außer hal b des Li ni enbusnetzes. Nächste Stadtver kehr shal testel l en: Tannenber g
(Li ni e 8)  und Ocker shausen (Li ni e 5) .
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JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Obwohl  di e aus fauni sti sch/fl or i sti scher  Si cht wer tvol l en Fl ächen im Westen der
Ei nhei t si ch "dank der  Bundeswehr " so gestal tet haben, stel l t di e Besi edl ung des Be-
r ei ches ei ne Fehl entwi ckl ung dar , sowohl  ökol ogi sch wi e städtebaul i ch.Bei de Aspekte
sol l ten künfti g gl ei chr angi g beachtet wer den.

I I II I II I II I I Cyr i axw ei mar  1Cyr i axw ei mar  1Cyr i axw ei mar  1Cyr i axw ei mar  1

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Fl achwel l i g zer tal te Agr ar l andschaft mi t mul denar ti gen Senken, dem Tal  T 2  zuge-
or dnet. Deutl i che Abtr ennung des Zechstei nhanges der  Ei nhei t I  nach Osten und Südo-
sten. Nach Südwesten und Westen dur ch Wechsel  des geol ogi schen Unter gr undes abge-
gr enzt, der  Mor phol ogi e des Ober kar bons zuzur echnen.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

I ntensi vste Agr ar nutzung auf Hochl ei stungsböden, hoher  Ausr äumungsgr ad (Basi s
Löß) , wer tvol l e Böden mi t hoher  natür l i cher  Bodenfr uchtbar kei t.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Di l uvi al er  Löß auf Ober kar bon/Zechstei n ( ?) . Di e Ei nhei t geht im Westen i n den
Ober kar bon über .

DDDD BödenBödenBödenBöden

Auf dem di l uvi al en Löß des Ober kar bons haben si ch vor wi egend Br auner den ent-
wi ckel t. Es si nd j edoch auch Par abr auner den sowi e i nsbesonder e i n den "Tal ber ei -
chen" ör tl i ch ver nässte Ber ei che anzutr effen.
Dur ch di e vor wi egend l ehmi gen Ver häl tni sse und di e i n der  Regel  ger i nge Nei gung
(Er osi onsgefähr dung E 2 -  E 3)  si nd di e Fl ächen für  Acker bau gut geei gnet. Di es ver -
deutl i chen auch di e zwi schen 65 und 95 l i egenden Wer te für  di e Bodengüte, bei  ei nem
maximal  zu er r ei chenden Wer t von 100.

EEEE Hydr ol ogi eHydr ol ogi eHydr ol ogi eHydr ol ogi e

Gute Wasser hal tekr aft der  Bodenkr ume (Par abr auner den) , Wasser austr i tte i n den
Mul den, Gr abensystem vor handen, Austr i tte an Kar bonober kante. Kei n wesentl i cher
Gr undwasser spei cher .

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Währ end di e P l anungsei nhei t Cyr i axweimar  1 am Tag gut venti l i er t i st, nei gen di e
Tal auen und Senken i n der  Nacht bei  stabi l er  Luftschi chtung zur  Kal tl uftstagnati on.
Über  den fl achwel l i gen Acker fl ächen bi l det si ch ei ne Kal tl uftstr ömung aus, di e al s
Nor doststr ömung auf Cyr i axweimar  zufl i eßt und zur  Bel üftung der  Si edl ung bei tr ägt.
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Der  Höhenwi nd kann nur  an Ni chtstr ahl ungstagen mi t höher en Wi ndgeschwi ndi gkei -
ten sowohl  am Tag al s auch i n der  Nacht bi s i n den bodennahen Raum dur chgr ei fen
und i ntensi ver e Venti l ati on bewi r ken.

GGGG FaunaFaunaFaunaFauna

I I I a Str uktur ar me Agr ar l andschaft , nor dwestl i ch Jugendsi edl ung

Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung I I II I II I II I I

Beschr ei bung:
Rel ati v str uktur ar m, i ntensi v bewi r tschaftete Agr ar l andschaft im Tal r aum,
über wi egend Äcker , im Westen Mähwi ese, Vi ehwei de. Bei  Jugendsi edl ung Ge-
höl zgr uppe mi t Ruder al fl ur . Schmal e Saumstr uktur en, z.T. Acker wi l dkr äuter .

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
von Bedeutungvon Bedeutungvon Bedeutungvon Bedeutung ( I I I )( I I I )( I I I )( I I I ) Ar tenbestand I I I
Str uktur el l e Ausstattung I I Entwi ckl ungspotenti al +

Str uktur el l e Ausstattung:
Str uktur ar me Fl ächenei nhei t mi t ger i ngem Habi tatangebot. Es über wi egen
Acker fl ächen und i ntensi v genutztes Gr ünl and. Extensi ver e Str uktur en ( z.B.
Gebüsch, Ruder al fl ur )  si nd nur  l okal  vor handen und r el ati v kl ei nfl ächi g ent-
wi ckel t.

Ar tenbestand:
Rel ati v ar tenar me Br utvogel fauna, über wi egend kul tur fol gende Ar ten, aber
geei gneter  Br utpl atz für  gefähr dete Bodenbr üter  der  offenen Kul tur l andschaft
wi e Rebhuhn (RL H 3)  und Fel dl er che (RL H 3) ;  bei de Ar ten besi edel n zu-
nehmend auch star k ausger äumte Landschaften (KRAFT mdl .) . I n manchen
Jahr en Br utnachwei se wei ter er  Bodenbr üter  wi e Wachtel  ( RL H 2) , Schaf-
stel ze (RL H 2)  und Ki ebi tz (RL H 3) . Für  di e mei sten Ti er gr uppen aufgr und
der  I ntensi vnutzung al s Lebensr aum  weni g geei gnet.

Entwi ckl ungspotenti al :
Bei  Extensi vi er ung und Dur chführ ung von Maßnahmen zur  Er höhung der
Str uktur vi el fal t  si nd ökol ogi sche Ver besser ungen zu er war ten.
Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
r el ati v  empfi ndl i ch r el ati v  empfi ndl i ch r el ati v  empfi ndl i ch r el ati v  empfi ndl i ch ( I I I )( I I I )( I I I )( I I I )
Er setzbar kei t I I I

Kur zfr i sti g wi eder her stel l bar er  Lebensr aum, di e Fl ächendezimi er ung beei n-
tr ächti gt j edoch di e Lebensbedi ngungen ei ni ger  gefähr deter  Br utvogel ar ten
der  offenen Kul tur l andschaft.

I I I b Agr ar l andschaft mi t kl ei nr äumi g wechsel nder  Nutzung 

Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung I I II I II I II I I

Beschr ei bung:
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Agr ar l andschaft mi t kl ei nr äumi g wechsel nden Nutzungen, z.B. Er dbeer pl anta-
gen, Baumschul e, kl ei ne Äcker , Vi ehwei den mi t Tr i ttschäden, bl ütenr ei che
Acker br ache, Kahl schl ag. Wasser führ ender  Gr aben mi t feuchtel i ebenden
Hochstauden, Schi l fr öhr i cht, ver ei nzel t äl ter e Wei den, Schl ehenhecken und
Gebüsche i n Hangl age.

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
von Bedeutung von Bedeutung von Bedeutung von Bedeutung ( I I I )( I I I )( I I I )( I I I ) Ar tenbestand I I I
Str uktur el l e Ausstattung I I I Entwi ckl ungspotenti al +

Str uktur el l e Ausstattung:
Str uktur r ei che Fl ächenei nhei t, da kl ei nr äumi g wechsel nde Nutzungen. Tr otz-
dem nur  dur chschni ttl i ches Habi tatangebot, da z.T. sehr  i ntensi v genutzte Fl ä-
chen, di e al s Lebensr aum nur  für  ubi qui tär e Ti er ar ten i n Fr age kommen.
Wi chti ge Lebensr aumfunkti on z.B. al s Nahr ungs-  und For tpfl anzungsbi otop
für  Schmetter l i nge hat der  wasser führ ende Gr aben mi t feuchtel i ebender
Hochstaudenfl ur , Schi l fr öhr i cht und Gebüsch.

Ar tenbestand:
Dur chschni ttl i ch ar tenr ei che Br utvogel fauna, es über wi egen kul tur fol gende
Ar ten. Geei gnete Br utpl ätze für  anspr uchsl oser e Baum-  und Gebüschbr üter .
Nachwei s hygr ophi l er  Schmetter l i ngsar ten, z.B. Gr aphi phor a augur , Apamea
scol opaci na, Gymnoscel i s r ufi fasci ata.
Entwi ckl ungspotenti al :
Dur ch Extensi vi er ung der  Nutzung si nd ökol ogi sche Ver besser ungen mögl i ch.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
r el ati v  empfi ndl i ch r el ati v  empfi ndl i ch r el ati v  empfi ndl i ch r el ati v  empfi ndl i ch ( I I I )( I I I )( I I I )( I I I )
Er setzbar kei t I I I

Über wi egend Lebensr äume/Bi ozönosen, di e mi ttel fr i sti g wi eder her stel l bar
si nd.

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Di e Vegetati on di eser  Ei nhei t i st deutl i ch von der  l andwi r tschaftl i chen Nutzung ge-
pr ägt. Auf den Lößböden si nd fast kei ne natur nahen Str uktur en mehr  zu fi nden. Le-
di gl i ch i n den Tal ber ei chen si nd Wi esen unter schi edl i cher  Nutzungsi ntensi tät er hal -
ten gebl i eben. Es handel t si ch um fr i sche Standor te, der en Vegetati onsdecke zu den
Gl atthafer wi esen zu r echnen i st. Ör tl i ch tr eten i nsbesonder e i n der  Nähe der  Ent-
wässer ungsgr äben kl ei ner e Ver nässungen auf, di e dur ch Feuchtezei ger  gekennzei ch-
net si nd. Di ese feuchten bi s nassen Standor te wer den i n der  Regel  j edoch ni cht mehr
genutzt, so daß di e Vegetati onsdecke r uder al i si er te Züge aufwei st. Am Hangfuß zu
Ei nhei t I  wachsen Nadel -  und Laubbaumfor ste, kl ei nfl ächi g si nd auch spontan ent-
wi ckel te Gebüschber ei che er hal ten. Mi t Ausnahme di eser  etwas natur näher en Be-
stände stel l t di ese Ei nhei t aus vegetati onskundl i cher  Si cht ei nen deutl i ch ver ar mten
Tei l  dar .
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IIII I nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk tur

Das Gebi et wi r d im Nor den dur ch di e K 69 begr enzt, di e (1990)  ei ne sehr  ger i nge
und umfel dver tr ägl i che Ver kehr sbel astung von 1450 Kfz/24h aufwei st. Das Gebi et
i st ansonsten mi t gr oßen Schl ägen dur chzogen und spar sam dur ch Wege er schl ossen.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Dur ch Bodengüte bedi ngte Ausr äumung, typi sche "Tr aktor enl andschaft", zum Gr a-
bensystem degener i er tes Ober fl ächenwasser netz, Bodenabtr ag, Bodenschutzsystem
er for der l i ch ( vgl . Abschni tt C V, Landwi r tschaft) .

I VI VI VI V Bund 2Bund 2Bund 2Bund 2

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Bewegtes Gel ände, Kuppenbi l dung (K 5 und K 6 ) , typi sch für  den Ober kar bon des
"vor per mi schen Schi efer gebi r ges". Kuppenfol ge mi t dem Mar ti nsber g im Westen
begi nnend und an der  Ei nhei t I I  endend. Deutl i ch ausgepr ägter  Tal ei nschni tt mi t Aue-
ausbi l dung.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Über wi egend Wal dfl ächen des El nhausener  For stes, im Osten ehemal i ge Gr ünl andfl ä-
chen, j etzt aufgel assenes mi l i tär i sches Übungsgel ände.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Ober kar bon, "Vor per mi sches Schi efer gebi r ge" der  Geol ogi schen Kar te 1915. 
Wel l i g- kuppi ger  Ausl äufer  des Rhei ni schen Schi efer gebi r ges.
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi et B ( s. HUCKRI EDE im Anhang)

DDDD BödenBödenBödenBöden

Bei  der  Bodenar t domi ni er t der  sandi ge Lehm ( sl ) , kl ei nr äumi g si nd j edoch auch
l ehmi ge Ber ei che (1)  anzutr effen. Di e Bodentypen zei gen ei n wei tes Spektr um von
der  Br auner de bi s zum Kol l uvi um. Da di eser  Ber ei ch zum gr oßen Tei l  von Wal dfl ä-
chen bedeckt i st, l i egen nur  für  di e Ni chtwal dfl ächen Ei nstufungen zur  l andwi r t-
schaftl i chen Nutzung vor . Di e bi sher  l andwi r tschaftl i ch genutzten Böden besi tzen ei -
ne ger i nge Bodengüte. Das hei ßt, di e Ei gnung für  den Acker bau i st nur  al s mi ttel  bi s
ger i ng ei nzustufen.

EEEE Hydr ol ogi e/Ober f l ächenwässerHydr ol ogi e/Ober f l ächenwässerHydr ol ogi e/Ober f l ächenwässerHydr ol ogi e/Ober f l ächenwässer

Di e Schi efer  und Gr auwacken nehmen dur chaus Wasser  auf. I nfol ge der  Schi chtung
des "Schi efer gebi r ges" dür ften j edoch di e stauenden Schi chten r echt heter ogen i n-
ner hal b der  P l anungsei nhei t ver tei l t sei n. Der  Tal ei nschni tt T 1.1, sei ne Ausbi l dung
und der  Ver l auf, i st typi sch für  di e Täl chen des Schi efer gebi r ges. Di eser  i st wohl  et-
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was ausgepr ägter , wei l  aus dem Zechstei n ( Ei nhei t I I )  Wasser  i n den Ober kar bon ge-
l angt.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Di e P l anungsei nhei t besteht über wi egend aus Wal dfl ächen und dem ehemal i gen Tr up-
penübungsgel ände mi t günsti gem Bi okl ima. Di e Fl ächen stehen i n kei ner  di r ekten
Bezi ehung zu ei ner  Si edl ungsfl äche.

GGGG FaunaFaunaFaunaFauna

IVa Wi e PE I I  BUND 1

IVb El nhausener  For st am Tr uppenübungspl atz BUND 2 ( tei l wei se)

Gesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tung VVVV

Beschr ei bung:
Laubwal d, im Wal desi nner en über wi egend Buchenwäl der  mi t r el ati v al tem
Baumbestand, Baumschi cht di cht, Unter wuchs r el ati v l ücki g, l okal  j unge
Laub-  und Nadelwal dfor ste. Am Wal dr and Ei chen- Hai nbuchenbestände, l i cht,
z.T. sonnenexponi er t, unter wuchsr ei ch, hoher  Al t-  und Tothol zantei l ,  natur -
nah entwi ckel ter  Wal dmantel  und - saum. Im Nor den angr enzend wasser füh-
r ender  Gr aben mi t Hochstaudenfl ur  (Br ennessel , Mädesüß) , Acker , Mähwi ese
und nassen Wi esenbr achen; bl ütenr ei che Säume. Im Süden Acker nutzung,
Landschaft gegl i eder t dur ch Gebüschsukzessi onen und Schl ehenhecken; Ri ch-
tung Osten extensi v genutzte Schafwei den.

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
sehr  wer tvol l  sehr  wer tvol l  sehr  wer tvol l  sehr  wer tvol l  ( V)( V)( V)( V) Str uktur el l e Ausstattung IV
Ar tenbestand V Entwi ckl ungspotenti al +

Str uktur el l e Ausstattung:
Natur nah str uktur i er te Wal dfl äche mi t Wechsel  von l i chten und r el ati v be-
schatteten Tei l ber ei chen. Gut entwi ckel te Baum- , Str auch-  und Kr autschi cht,
natur naher  Wal dmantel  und - saum. Hohe Habi tatdi ver si tät. Vor  al l em di e süd-
exponi er ten Ber ei che mi t wi chti ger  Lebensr aumfunkti on für  xer other mophi l e
Wal dar ten. Al te hohe Laubbäume, v.a. Ei chen, ei gnen si ch al s Ni stpl atz für
Höhl enbr üter  und Gr ei fvögel . Tothol z und Ri nde si nd Lebensr aum xyl obi onter
I nsekten ( z.B. Käfer , Hautfl ügl er ) . Gut geschi chteter  z.T. sonnenexponi er ter
Wal dr and mi t Ni stmögl i chkei ten, für  sel tene Gebüschbr üter  gut geei gnet.
Bl ütenr ei che Standor te ( Li chtungen, Säume)  si nd Nahr ungsbi otop vi el er  I n-
sektenar ten. Lokal  Auffor stungen mi t ger i nger em fauni sti schen Wer t.

Ar tenbestand:
Sehr  ar tenr ei che Br utvogel fauna mi t hohem Antei l  sel tener  und gefähr deter
Ar ten, di e r egelmäßi g und z.T. i n hoher  Br utpaar di chte auftr eten.
Nachwei s gefähr deter  Höhl enbr üter  wi e Gr ün-  und Mi ttel specht (bei de RL H
2) , Gr auspecht (RL H 3)  und Hohl taube (RL H 3) . Regelmäßi ge Br utnachwei -
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se der  Gr ei fvögel  Habi cht, Rotmi l an (bei de RL H 3) , Sper ber  (RL H 4) . Gel e-
gentl i ch ni sten Wal dschnepfe und Wespenbussar d (bei de RL H 3)  im Gebi et,
fr üher  konnte auch der  star k gefähr dete Zi egenmel ker  al s Br utvogel  auf Li ch-
tungen nachgewi esen wer den. Wi chti ges Nahr ungsbi otop für  r astende Dur ch-
zügl er . Geei gneter  Landl ebensr aum für  di e i n angr enzenden Tei l gebi eten (TG
I I , I Va, Vb)  l ai chenden Amphi bi en. Sehr  ar tenr ei che Käfer fauna mi t vi el en
gefähr deten und sel tenen Ar ten nachgewi esen, dar unter  mi t dem Pr achtkäfer
P l atydema vi ol aceum, ei n Er stfund für  Nor dhessen. Di e xer ophi l e Laufkäfer -
ar t Cal osoma i nqui si tor  (RL BRD 3)  besi edel t i ndi vi duenr ei ch di e tr ocken-
war men Ei chenbestände. Nachwei s des star k gefähr deten Hi r schkäfer s i n r ot-
faul en Ei chen. Hoher  Antei l  sel tener  und gefähr deter  Bockkäfer ar ten mi t
star ker  Bi ndung an al te Ei chen. Gefähr dete wär mel i ebende Käfer ar ten wi e An-
thaxi a sal i ci s ( RL BRD 3)  und Acal l es pti noi des (RL BRD 3) . Unter  den Tag-
fal ter n si nd Nachwei se des Gr oßen Schi l l er fal ter s (Apatur a i r i s, RL BRD 3)
und des Gr oßen Ei svogel s ( Limeni ti s popul i ,  RL BRD 2)  am Wal dr and her vor -
zuheben. Es wur den mehr er e gefähr dete Nachtfal ter ar ten i n Wal dnähe festge-
stel l t, dar unter  der  Wei ße Zahnspi nner  ( Leucodonta bi col or i a, RL BRD 4) ,
der  an Bi r ken und und ander e Wei chhöl zer  gebunden i st. Col ostygi a ol i vata
(RL BRD 4) , ei ne sel tene Char akter ar t wär mebegünsti gter  Wal dr änder  der
Mi ttel gebi r ge, und der  Nel ken- Bl attspanner  Euphya bi angul ata (RL BRD 3) ,
ei ne Ar t, di e unter wuchsr ei che Laubwäl der  besi edel t.

Entwi ckl ungspotenti al :
Bei  Extensi vi er ung der  Nutzung oder  Nutzungsaufgabe si nd wei ter e ökol ogi -
sche Ver besser ungen zu er war ten.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch ( V)( V)( V)( V)
Er setzbar kei t V Ver netzung +

Uner setzbar er , al ter  Lebensr aum mi t wei tgehend ungestör ter  Faunentr adi -
ti on; For tbestand der  Bi ozönosen dur ch Fl ächenver l ust und Lebensr aumzer -
schnei dung i n Fr age gestel l t. Degr adi er ung der  Fl äche kann di e Bestandsent-
wi ckl ung ei ni ger  Ti er gr uppen aus benachbar ten Tei l gebi eten ( z.B. Amphi -
bi en)  gefähr den.

Ver netzung:
Sehr  gute Ver netzungsbezi ehungen zu wer tvol l en, natur nahen Tei l gebi eten
(TG I I /IVa/Vb) . Ei n Gr oßtei l  der  Wal dar ten ( z.B. xyl obi onte Käfer , der en
Lar ven im Hol z l eben und di e al s Imagi nes Bl üten besuchen)  si nd auf offene,
bl ütenr ei che Str uktur en i n der  unmi ttel bar en Umgebung angewi esen.

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Di eser  Ber ei ch stel l t aus vegetati onskundl i cher  Si cht den wer tvol l sten Tei l  des Un-
ter suchungsgebi etes dar . Der  östl i che Ber ei ch, di e mei st offener en Fl ächen, zei gen
ei nen kl ei nfl ächi gen Wechsel  zwi schen Mager r asen, kl ei ner en Feuchtfl ächen, Gebü-
schen und Fel dgehöl zen sowi e mehr  oder  weni ger  r uder al i si er te Pfl anzenbestände.
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Wie schon für  ei nen Tei l  der  PE I I  gesagt, l i egt der  Wer t di eser  Fl ächen ni cht al l ei n
auf dem Vor kommen ei nzel ner  Ar ten, sonder n i n dem kl ei nr äumi gen Vegetati onsmo-
sai k, das i n di eser  For m i n der  genutzten Kul tur l andschaft ni cht mehr  zu fi nden i st.
Genauer e Angaben si nd dem Tei l ber i cht im Anhang zur  UVS zu entnehmen. I nsbeson-
der e di e hi er  wachsenden Hai nsimsen- Buchenwäl der  stel l en ei n hohes Potenti al  dar .

IIII I nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk tur

Das Gebi et i st im Nor den und Süden dur ch di e K 68 bzw. K 69 begr enzt und mi t ei nem
Fahr wegsystem dur chzogen, das ber ei ts i n den topogr afi schen Aufnahmen von
1906(s. geol . Kar te)  so bestand.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Da ei n Tei l  der  Wal dfl ächen des El nhausener  For stes dur ch den Mi l i tär betr i eb zer -
stör t wur de, muß hi er  ei n er hebl i cher  Ei ngr i ff i n ei ne Nutzungs- /Bi otoptr adi ti on
gesehen wer den.  Ander er sei ts hat di eser  "Betr i eb" di e bestehende Bi otopsi tuati on
zur  Fol ge. Di e Qual i tät der  "unber ühr ten" Wal dfl ächen j edoch wei st auf ei ne ebenso
hohe Qual i tät vor  Aufnahme der  Mi l i tär nutzung hi n. Aus l andschaftspl aner i scher
Si cht si nd al l e dur ch den mi l i tär i schen Ausbau entstandenen Ver änder ungen r ückzu-
bauen, sowei t si e ni cht für  ei ne mi nimal e Er schl i eßung er for der l i ch si nd , j edoch
immer  i n Abstimmung mi t den ökol ogi schen Fakten. 

VVVV Cyr i axw ei mar /Haddamshausen  2Cyr i axw ei mar /Haddamshausen  2Cyr i axw ei mar /Haddamshausen  2Cyr i axw ei mar /Haddamshausen  2

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Mor phol ogi sch kann di e Ei nhei t mi t der  Ei nhei t I I I  ver gl i chen wer den, da dor t der
aufl ager nde Löß di e gr undl egende Str uktur  ni cht über l ager t(Ober kar bon) .
Di e Fl achwel l i gkei t des Gel ändes ber uht auf der  ger i nger en Wasser schüttung der
Wasser l äufe und der  höher en Wi der standsfähi gkei t des Unter gr undes. Nach Nor den,
i n der  ober en Häl fte der  Ei nhei t, haben si ch wi eder  typi sche Kuppen ausgebi l det.
Nach Westen bi l det der  Tal ei nschni tt T 2.3.2 den Abschl uß. Di e Ei nhei t kann sehr  gut
aus den bei den Tal ei nschni tten "Cyr i axweimar " und "Haddamshausen" gebi l det wer -
den.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Agr ar nutzung, Mi schnutzung aus Acker bau und Gr ünl and. Entl ang des Täl chens 2.3.2
und im Kuppenber ei ch Wal d.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Ober kar bon, wi e Ei nhei t I V
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DDDD BödenBödenBödenBöden

Der  vor her r schende sandi ge Lehm ( sl )  wi r d l edi gl i ch i n den südl i chen Aueber ei chen
von l ehmi gen Fl ächen abgel öst. Al s Bodentypen si nd vor wi egend Par abr auner den
nachwei sbar , im südl i chen Ber ei ch j edoch auch Kol l uvi en.

Di ese sehr  star k l andwi r tschaftl i ch genutzte P l anungsei nhei t wei st Bodengütezahl en
im unter en Dr i ttel  der  Skal a auf. Di e stel l enwei se star ke Er osi onsgefähr dung (E 5 -
E 6)  schl i eßt ei ne acker baul i che Nutzung di eser  Fl ächen nahezu aus.

EEEE Hydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi e

wi e Ei nhei t I V

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Di e P l anungsei nhei t zei chnet si ch am Tag dur ch i ntensi ver e Dur chl üftung aus. I n der
Nacht nei gen di e Tal aue sowi e di e unter en Hangber ei che zu Kal tl uftstagnati on. Be-
deutsame Fr i schl uftzufl üsse können si ch dur ch Kal tl uftstr öme von den Hangfl ächen
im nör dl i chen Tei l  der  P l anungsei nhei t und aus der  P l anungsei nhei t Bund I I  er geben.

Aufgr und der  ger i ngen Ausdehnung der  bestehenden Si edl ungsfl ächen im Ver häl tni s
zu den benachbar ten kl imaökol ogi schen Ausgl ei chsr äumen (Wal dfl ächen, l andw. Fl ä-
chen)  si nd di e Empfehl ungen zu den Wohnbauer wei ter ungsfl ächen i n Haddamshausen
aus kl imaökol ogi scher  Si cht ver tr etbar . 

Es i st j edoch anzumer ken, daß di e Si edl ungsfl ächen bei  Wetter l agen, di e zu bi okl i -
mati schen Bel astungen nei gen, i n den Nachtstunden i nner hal b ei ner  sehr  stabi l  ge-
schi chteten Bodeni nver si on l i egen, wodur ch der  bodennäher e Luftaustausch mi t der
höher en Atmosphär e star k abgeschwächt bzw. völ l i g unter bunden wi r d. Wesentl i che
Bedeutung kommt dann dem o.g. Kal tl uftei nzugsgebi et zu, dessen abfl i eßende Kal tl uft
zur  Bel üftung der  Bebauung bei tr ägt. Demzufol ge müßte bei  wei ter er  Bebauung
( i nsbesonder e di e i n der  UVS vor geschl agenen Er wei ter ungsfl ächen im unmi ttel ba-
r en Anschl uß an Haddamshausen und im Nor den von Cyr i axweimar )  dar auf geachtet
wer den, daß di e wahr schei nl i ch nur  ger i ngmächti gen Kal tl uftstr öme über  entspr e-
chende Venti l ati onsbahnen und Fr ei r äume mögl i chst wei t i n den Si edl ungsr aum ge-
führ t wer den.

Hohe Bedeutung kommt der  Ausgestal tung der  gegenwär ti g zur  Di skussi on stehenden
potenti el l en Bebauung zu, wenn über  di ese hi naus ei ne Er wei ter ung der  Si edl ungs-
fl äche i n di e Hangzone H 3 hi nei n zu er war ten i st.

Di e al s P l anungsgr undl agen dazu notwendi gen or tsspezi fi schen Kenntni sse müßten im
Rahmen ei ner  detai l l i er ten Kl imaunter suchung er ar bei tet wer den, di e auch di e
kl ei nr äumi gen kl imaökol ogi schen Funkti onsabl äufe aufzei gt.
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GGGG FaunaFaunaFaunaFauna

Va Agr ar l andschaft bei  Cyr i axweimar /Haddamshausen 

Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung I I II I II I II I I

Beschr ei bung:
Rel ati v str uktur ar me Agr ar l andschaft, über wi egend Äcker , ei ngestr eut
schmal e Wi esenstr ei fen (Mähwi esen, Vi ehwei den, ver ei nzel t Hecken) . Im
Nor den Ei chen- Hai nbuchenwal d, r el ati v l i cht, mi t gut entwi ckel ter  Str auch-
und Kr autschi cht, natur naher  Wal dmantel , di r ekt angr enzend i ntensi v l and-
wi r tschaftl i ch genutzte Fl ächen. Im Randber ei ch des Tei l gebi ets Wohnsi edl un-
gen mi t Gar tenanl agen, ver si egel te Fl ächen (Häuser , Str aßen) .

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
von Bedeutung von Bedeutung von Bedeutung von Bedeutung ( I I I )( I I I )( I I I )( I I I )
Ar tenbestand I I I Str uktur el l e Ausstattung I I I

Str uktur el l e Ausstattung:
Rel ati v str uktur ar me Fl ächenei nhei t, da über wi egend i ntensi v genutzte Äc-
ker , ver ei nzel t Wi esen, di e nur  für  Kul tur fol ger  al s Lebensr aum geei gnet
si nd. Besser e Habi tatausstattung i n ei nem kl ei nen Ei chen- Hai nbuchenwal d mi t
Str auch-  und Kr autschi cht. Der  str uktur r ei che Wal dmantel  und ei nzel ne
Hecken haben ei ne wi chti ge Lebensr aumfunkti on für  Baum-  und Gebüschbr ü-
ter . Al te Gebäude im Si edl ungsber ei ch al s Ni stpl atz für  Eul en und Fl eder m-
ausquar ti er  geei gnet.

Ar tenbestand:
Am Or tsr and und i n der  Agr ar l andschaft r el ati v ar tenar me Br utvogel fauna,
über wi egend kul tur fol gende Ar ten. Ei nzel ne Hecken und der  Wal dr and si nd ge-
ei gneter  Ni stpl atz für  di e gefähr deten Gebüschbr üter  Neuntöter  (RL H 3)  und
Nachti gal l  ( RL H 3) . Gel egentl i ches Auftr eten des Gar tenr otschwanzes (RL H
3) . Offene Fel dfl ur  wi r d vom Rebhuhn (Per di x per di x, RL H 3)  al s Br utpl atz
genutzt. Schl ei er eul en (RL H 3)  ni sten i n den Dachstühl en al ter  Gebäude;
Jagdr evi er  si nd di e Fel der  und angr enzende Tei l gebi ete, z.B. der  ehemal i ge
Tr uppenübungspl atz.

Entwi ckl ungspotenti al :
mi ttel  bi s ger i ng, da im si edl ungsnahen Ber ei ch

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
r el ati v  empfi ndl i chr el ati v  empfi ndl i chr el ati v  empfi ndl i chr el ati v  empfi ndl i ch ( I I I )( I I I )( I I I )( I I I )
Er setzbar kei t I I I

Über wi egend Lebensr äume/Bi ozönosen, di e kur zfr i sti g wi eder her stel l bar
si nd, Wal d und Wal dr and si nd j edoch ( tr otz der  Kl ei nfl ächi gkei t)  i n i hr er
Funkti on al s Ni stpl atz für  gefähr dete Vogel ar ten al l enfal l s l angfr i sti g wi eder -
her stel l bar .
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Vb Tr uppenübungspl atz, Südhänge mi t Tonschi efer  bei  Cyr i axweimar /Haddams-
hausen 

Gesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tung V V V V 

Beschr ei bung:
Br achfl ächen des Tr uppenübungspl atzes mi t di chter  Gebüschsukzessi on, im
Süden stockwer kar ti ger  Aufbau, äl ter er  Baumbestand, natur naher  Wal dman-
tel  und - saum. Im Nor den Hänge mi t hohem Rohbodenantei l  ( Fahr spur en,
Hangr utschungen, Bodenaufschl üsse)  und tempor är en Kl ei ngewässer n, z.T.
di chte Gebüschsukzessi onen (Rose, Schl ehe, Gi nster , Br ombeer )  auf mager en
Standor ten, Gebüsch ni edr i gwüchsi g, hoher  Tothol zantei l . Angr enzend Mäh-
wi esen und Vi ehwei den.

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
sehr  wer tvol lsehr  wer tvol lsehr  wer tvol lsehr  wer tvol l ( V)( V)( V)( V)
Ar tenbestand V Str uktur el l e Ausstattung IV
Entwi ckl ungspotenti al +

Str uktur el l e Ausstattung:
Str uktur r ei che Fl ächenei nhei t, Wechsel  von di chter  Gebüschsukzessi on und
offenen Rohbodenfl ächen. Sonnenexponi er ter  sehr  war mer  Standor t al s Refu-
gi al r aum für  wär mel i ebende Ar ten geei gnet. Di e for tschr ei tende Sukzessi on
( star ke Ver buschung)  för der t di e Ansi edl ung gefähr deter  Gebüschbr üter . Ab-
br uchkanten, sonni ge Rohbodenfl ächen und Hangr utschungen si nd i deal e Ni st-
pl ätze für  Hautfl ügl er , z.B. Wi l dbi enen, Amei sen u.ä. Tothol zr ei che Gebüsche
und al te Bäume für  xyl obi onte I nsekten geei gnet. Tempor är e Kl ei ngewässer
si nd geei gneter  Lai chpl atz für  spezi al i si er te Amphi bi enar ten (P i oni er ar ten) .

Ar tenbestand:
Sehr  ar tenr ei che Br utvogel fauna mi t hohem Antei l  sel tener  und gefähr deter
Gebüschbr üter . Ver br ei tungsschwer punkt der  gefähr deten Ar ten Neuntöter
und Nachti gal l ,  di e z.T. hohe Br utpaar di chten er r ei chen. Ni stpl atz des gefähr -
deten Rebhuhns. Wi chti ges Nahr ungsbi otop für  r astende Dur chzügl er , Lai ch-
pl atz für  P i oni er ar ten wi e Gel bbauchunke (Bombi na var i egata, RL H 2)  und
Kr euzkr öte (Bufo cal ami ta, RL H 3) . Char akter i sti sche Schmetter l i ngsfauna,
es domi ni er en Ar ten, di e an Schl ehen und Ar ten besonnter  Rohböden gebunden
si nd wi e z.B. der  Pfl aumenzi pfel fal ter  ( Fi xeni a pr uni , RL G 5) , Schwal ben-
schwanz (Papi l i o machaon, RL BRD 3)  und Feuer fal ter  ( Lycaena phl aeas) .
Vor  50 Jahr en Standor t des Segel fal ter s ( I phi cl i des podal i r i us, RL G 1) ; di e
Ar t wur de 1993 beobachtet, bi sl ang l i egt j edoch kei n Hi nwei s auf Bodenstän-
di gkei t vor . Rohbodenber ei che und Hangr utschungen v.a. i n sonnenexponi er ter
Lage bi eten vi el en I nsektenar ten, z.B. Wi l dbi enen und Amei sen, i deal e Lebens-
bedi ngungen. Al te und abgestor bene Zwei ge si nd ebenfal l s wer tvol l e Ni st-  und
Über wi nter ungspl ätze für  I nsekten. Nach Sekundär daten Vor kommen des
Kl ei nspechts (Rote Li ste Hessen, Stufe 3)  im Ni eder wal d
Entwi ckl ungspotenti al :
Bei  Dur chführ ung von Pfl egemaßnahmen (Si cher ung offener , sonni ger  Ber ei -
che, Anl age tempor är er  und per enni er ender  Gewässer )  si nd wei ter e ökol ogi -
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sche Ver besser ungen zu er war ten.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch ( V)( V)( V)( V)
Er setzbar kei t V Ver netzung +

Aufgr und des hohen Antei l s sel tener  und gefähr deter  Ar ten auch l angfr i sti g
ni cht er setzbar er  Lebensr aum und Ar tenbestand. Er hal t der  Bi ozönosen dur ch
Fl ächendezimi er ung und Lebensr aumzer schnei dung i n Fr age gestel l t.

Ver netzung:
Sehr  gute Ver netzungsbezi ehungen zu wei ter en wer tvol l en, natur nahen Tei l -
gebi eten (TG I I /IVa, b) .

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Di ese Ei nhei t i st gepr ägt von ei ner  Kuppen-  und Tal si tuati on. Dar aus er gi bt si ch ei n
Wechsel  zwi schen l andwi r tschaftl i ch genutzten Fl ächen i n den Hang-  und Tal ber ei -
chen sowi e Wal d und natur nahen Str uktur en i n den Kuppenber ei chen und Stei l l agen.

Di e ver bl i ebenen Mähwi esen und Fettwei den char akter i si er en i n der  Regel  fr i sche
Standor te, di e i n südexponi er ten Ber ei chen tr ockener e Züge besi tzen. Di e Mähwi esen
si nd pfl anzensozi ol ogi sch zu den Gl atthafer wi esen (Ar r henather i on)  zu r echnen. Bei
stär ker er  Bewei dung entwi ckel n si ch di ese Fl ächen i n Ri chtung der  Fettwei den (Cy-
nosur i on) . Di e im Gebi et vor kommenden Wal dber ei che wei sen ei ne mei st gut ausge-
bi l dete Str auch-  und Kr autschi cht auf. Sowei t es si ch ni cht um Auffor stungen han-
del t, si nd di ese Fl ächen zu den Ei chen- Hai nbuchenwäl der n zu r echnen.

IIII I nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk tur

Das Gebi et i st gut an di e K 69 bzw. L 3387 angeschl ossen. Di e Fel dfl ur  i st i nfol ge der
gr oßen Schl äge spar sam er schl ossen.
Über  di e L 3387 und di e K 69 besteht di e Anbi ndung an Mar bur g und di e über r egi o-
nal en Ver kehr sbezi ehungen. Di e Ver kehr sbel astungen betr agen (1990)  auf bei den
Str aßen j ewei l s 750 Kfz/24h, gem. Kocks Consul t, Quer schni ttsbel astung auf Höhe
der  Schul e bzw. Cyr i axweimar /Haddamshausen, was al s ausgespr ochen ger i ng und
umfel dver tr ägl i ch ei nzustufen i st.
Bei de Or te wer den dur ch di e Regi onal busl i ni e 71 mi t ei nem Fahr tenaufkommen von
6 Fahr ten pr o Schul tag und Ri chtung an Mar bur g angebunden.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Di e Fel dfl ur  i st fl ur ber ei ni gt, wei st aber  ei ne di ffer enzi er te Nutzung auf. Al s Fehl -
entwi ckl ung i st der  Zustand des Ober fl ächenwasser systems anzusehen; di es gi l t i ns-
besonder e für  di e am westl i chen Or tsr and ver l aufende Mul de (T 2.3.1) , di e im unte-
r en Ber ei ch dur ch Si edl ung und Str aßenbau ver deckt i st, al l er di ngs dor t sehr
schwach ausgebi l det (wobei  der  Ausgangspunkt dur ch al ten Stei nabbau ver stär kt
ausgebi l det i st) .
I nsgesamt i st di e Or tsr andausbi l dung sowohl  i n Cyr i axweimar  wi e i n Haddamshausen
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unbefr i edi gend. Di es gi l t für  neue Wohngebi ete wi e auch für  den Or tsr and i n der  Tal -
l age von Haddamshausen.

VI Tannenber g/Stadtw al ds i edl ung

Vor bemer kung:  Di e Konver si on der  Bundeswehr l i egenschaften ( i nsbesonder e der
ehemal i gen  Tannenber gkaser ne)  i st l andschaftspl aner i sch vor ber ei tet wor den. Aus-
gehend von der  UVS Tannenber g im Jahr e 1993 über  di e Bear bei tung di eses Land-
schaftspl anes ( sei t 1994) , haben di e dar i n getr offenen l andschaftspl aner i schen
Hi nwei se Ni eder schl ag i n der  Baul ei tpl anung der  Stadt Mar bur g zu di eser  PE gefun-
den ( FNP- Änd. Nr .5/5; B- P l an Nr .5/12) . Ger ade di e nachfol gend for mul i er ten kl i -
maökol ogi schen, fauni sti schen und pfl anzenkundl i chen Aussagen (Punkt F, G u. H)
si nd dor t ber ücksi chti gt wor den. Di e dar aus r esul ti er enden Maßnahmen ( z.B. Ent-
si egel ungen)  wer den bzw. si nd schon umgesetzt.

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Deutl i che Ver ebnung mi t fl acher  Kuppe, ver stär kt dur ch di e Aufsi edl ung. I n den
Randber ei chen ebenso deutl i ches Abfal l en, j edoch ausger undet; kei ne al l sei ti ge Kan-
tenbi l dung. Sattel ausbi l dung zum Hasenkopf. Typi sche Buntsandstei ntafel .

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Aufsi edl ungsfl ächen dur ch gr oße Fr ei fl ächen gegl i eder t. Tei l wei se gr oße ver si egel te
Fl ächen, weni g Gr oßgr ün.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Unter er  Buntsandstei n ( su) , offensi chtl i ch etwas wei cher e, toni ge Schi chten.

DDDD BödenBödenBödenBöden

Für  di ese Ei nhei t l i egen aus bodenkundl i cher  Si cht kei ne ver l äßl i chen Angaben vor .
Aufgr und der  geol ogi schen Si tuati on kann j edoch davon ausgegangen wer den, daß es
si ch um Br auner den ver schi edener  Auspr ägung handel n dür fte.

EEEE Hydr ol ogi e,  Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e,  Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e,  Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e,  Geohydr ol ogi e

Wi e Zi ffer  I ,  weni ger  deutl i che Ausmodel l i er ung der  Ei nhei t, mögl i cher wei se Fol ge
der  Wal dnutzung. Ober fl ächenabgabe i n di e Kanal i sati on.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Das Gel ände der  ehemal i gen Tannenber gkaser ne i st aufgr und der  Kuppenl age ei n gut
bel üftetes Tei l gebi et, das von ausgedehnten kl imaökol ogi schen Ausgl ei chsfl ächen
(Stadtwal d)  mi t hohem Lei stungspotenti al  umgeben i st. Bei  der  gepl anten Ver zahnung
von Gewer be und Wohnen (B- P l an 5/12)  i nner hal b der  P l anungsei nhei t kann nur
ni chtemi tti er endes Gewer be i n Fr age kommen. 
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Aufgr und der  dur ch Gr oßwetter l agen bedi ngten, häufi gen Süd- Südwest- Str ömungen
wär en von mögl i chen Emi ssi onen sonst auch di e für  Wohnbebauung ausgewi esenen
Fl ächen sowi e di e benachbar te Gr af von Staufenber g- Si edl ung betr offen. 

GGGG FaunaFaunaFaunaFauna

VI Tannenber gkaser ne, ver si egel t

Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung IIII

Beschr ei bung:
Bebauter  Ber ei ch auf fl acher  Kuppe, Ver si egel ungsgr ad ca. 90 %, l okal  Gr ün-
anl agen mi t Rasenfl ächen, weni g angepfl anzte Gehöl ze.

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
ohne Bedeutung ohne Bedeutung ohne Bedeutung ohne Bedeutung ( I )( I )( I )( I )
Str uktur el l e Ausstattung I Entwi ckl ungspotenti al -
Ar tenbestand I I Nutzungsi ntensi tät -

Str uktur el l e Ausstattung:
Sehr  str uktur ar me Fl ächenei nhei t mi t sehr  ger i ngem Habi tatangebot. Di e
ver si egel ten und bebauten Fl ächen haben kei ne oder  al l enfal l s ger i nge Lebens-
r aumfunkti on. Ledi gl i ch di e Rasenfl ächen und ver ei nzel te Gehöl ze kommen al s
(Tei l - ) Lebensr aum für  ubi qui tär e Kul tur fol ger  i n Fr age. Manche Gebäude
wei sen Ni schen und Dachstühl e auf, di e von ei ni gen Vogel ar ten und Fl eder -
mäusen genutzt wer den können.

Ar tenbestand:
Über wi egend kommune Ti er ar ten zu er war ten. Ar tenar me Br utvogel fauna, di e
si ch ausschl i eßl i ch aus wei t ver br ei teten Ar ten zusammensetzt. Si chtbeob-
achtung der  star k gefähr deten Br ei tfl ügel fl eder maus.

Entwi ckl ungspotenti al :
Ökol ogi sche Ver besser ungen si nd nur  dur ch Entsi egel ungen mögl i ch.

Nutzungsi ntensi tät:
Star ke nutzungsbedi ngte Degr adi er ungen (Bebauung, Ver si egel ung, Stör ungen
etc.) .

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
weni g empfi ndl i ch weni g empfi ndl i ch weni g empfi ndl i ch weni g empfi ndl i ch ( I )( I )( I )( I )
Er setzbar kei t I I

Beei ntr ächti gungen sel tener  und gefähr deter  Faunenel emente si nd bei  Fl ä-
chenver l ust und Dezimi er ung ni cht zu er war ten. Zum Er hal t der  Br ei tfl ügel f-
l eder maus si nd j edoch u.U. Ausgl ei chsmaßnahmen (Schaffung geei gneter
Quar ti er e)  i n Er wägung zu zi ehen.
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HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Dur ch den hohen Ver si egel ungsgr ad sowi e di e ehemal i ge Nutzung si nd für  di e Vegeta-
ti on nur  kl ei ner e Ber ei che übr i ggebl i eben. Bei  den Wal dfl ächen handel t es si ch fast
ausschl i eßl i ch um Nadel -  oder  Laubbaumfor ste ohne außer gewöhnl i che Wer ti gkei t.
Ledi gl i ch der  im Süden angr enzende äl ter e Hai nsimsen- Buchenwal d ( vgl . Ei nhei t VI I
und VI I I )  wei st tr otz des hohen Er hol ungsdr uckes ei ne höher e Wer ti gkei t auf. Di e i n
den Hangber ei chen vor kommenden Wi esen si nd schwach r uder al i si er t.

IIII I nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk tur

Das Gebi et l i egt an der  K 68, di e östl i ch der  Tannenber g- Kaser ne mi t 3000 bi s
4900 Kfz/24h (1990 vor  Schl i eßung des Bundeswehr standor tes Tannenber g)  di e
höchste Ver kehr sbel astung des Unter suchungsgebi etes aufwei st. Dur ch di e Gr af von
Stauffenber g- Str aße (K 68)  i st ei ne gute Anbi ndung i n das Lahntal  zur  B 3a gegeben.
Mi t der  Stadtbusl i ni e 8 i st bei  29 Fahr tenpaar en an Schul tagen und ei nem al l abend-
l i chen Anr uf- Sammel - Taxi - Angebot zum Stadtzentr um ei n guter  ÖPNV- Bedi enungs-
standar d vor handen.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Dur ch mi l i tär i sche Zweckbestimmung hoher  Antei l  an star k ver si egel ten Fl ächen.

VI IVI IVI IVI I S tadtw al d 1 (Di e Schnei s e)Stadtw al d 1 (Di e Schnei s e)Stadtw al d 1 (Di e Schnei s e)Stadtw al d 1 (Di e Schnei s e)

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Westor i enti er te Hangl age, Schei tel l i ni e über  di e Kuppen gehend. Tei l ei nschni tte nach
Westen or i enti er t, j edoch im südl i chen Ber ei ch zur  Al l na or i enti er t, hi er  typi sch
für  den Ober kar bon der  Ei nhei t.
I nsgesamt l anggestr eckter  Hang, i n der  Außenwi r kung weni g er schei nend. Dennoch
deutl i ch Zäsur en von den Kuppen ausgehend.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Wei testgehend For st-  und Wal dfl ächen. Rodungsfl äche nör dl i ch des "Pfaffensteges"
und j ewei l s an der  Ei nmündung der  o.a. Sei tentäl er . Gr ünl and, Acker bau, Sonder kul -
tur  Er dbeer e und Baumschul e.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Ansti eg von den j ungen Tal böden der  Al l na und i hr es Zul aufes über  Ober kar bon -
Ober er  Zechstei n zum Unter en Buntsandstei n. Recht gl ei chmäßi g ver l aufende Ver -
wer fungen ( "auffäl l i ger  Par al l el i smus", Geo- Kar te) , mögl i cher wei se mi t di e Ur sa-
che der  gl ei chmäßi gen "Kopf"ausbi l dung "Weimar scher  Kopf", "Gei er sber g",
"Schnei se", "Tannenber gsi edl ung". Löß/Lößl ehm im Ausmündungsber ei ch des an der
Schnei se begi nnenden Tal ei nschni ttes, Gr und auch für  di e Hofansi edl ungen.
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DDDD BödenBödenBödenBöden

Di ese Ei nhei t i st vor wi egend von Wal d bedeckt. Ledi gl i ch im Südwesten des Ber ei ches
wi r d ei n kl ei ner  Tei l  l andwi r tschaftl i ch genutzt. Dor t her r schen Br auner den aus
schl uffi g- l ehmi gem Ausgangsmater i al  vor . Stel l enwei se wei sen di e Böden Podsol i e-
r ungen auf.
Auf den höher  gel egenen Fl ächen konnten si ch auf der  Gr undl age des Ober en Zechstei n
und des dar auffol genden Unter en Buntsandstei ns vor wi egend Br auner den entwi ckel n.
Der  schwach l ehmi ge Sand zei gt ör tl i ch Spur en von Pseudover gl eyung.

EEEE Hydr ol ogi eHydr ol ogi eHydr ol ogi eHydr ol ogi e

Für  di e Buntsandstei n-  und di e Zechstei nzone gi l t ei ne gute Dur chl ässi gkei t. Di e he-
ter ogene Schi chtung des Schi efer gebi r ges führ t zu ei ner  wi e oben beschr i eben ver -
stär kten Funkti on al s Gr undwasser stauer . Ei n Gr undwasser hor i zont dür fte di e Un-
ter kante des Buntsandstei nes dar stel l en, zumei st i st di eser  auch Ausgangspunkt der
Zer tal ungen.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Mi t der  Raumei nhei t Stadtwal d 1 ( im Ver bund mi t PE Stadtwal d 2)  exi sti er t im süd-
westl i chen Stadtgebi et Mar bur gs ei ne ausgedehnte kl imaökol ogi sche Ausgl ei chsfl äche
mi t hohem Lei stungspotenti al  für  di e di r ekt zugeor dneten Wi r kungsr äume (d.h. Räu-
me, di e zu bi okl imati schen Bel astungen nei gen bzw. ni cht zur  Entl astung bei tr agen)
Tannenber g und Hasenkopf ( vor geschl agene Wohnbebauung WA 3 und WA 4 der  UVS)
sowi e di e bei  Südwestanstr ömung im Lee l i egende Ker nstadt.

GGGG FaunaFaunaFaunaFauna

VI I Stadtwal d , Westtei l

Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung VVVV

Beschr ei bung:
Laubwal d an Südwesthang, im Nor den über wi egend mi ttel al te Buchenwäl der ,
star k beschattet, weni g Unter wuchs und mehr er e j ünger e Auffor stungen (Bu-
che, Fi chte etc.) , sehr  di cht, str uktur ar m, kei ne Kr autschi cht. Im Süden
vi el fach Ei chen-  und Ei chen- Hai nbuchenwäl der , l i cht, gut geschi chtet
(Str auch-  und Kr autschi cht)  mi t natur nahem Wal dmantel  und - saum. Di e be-
wal deten Südhänge si nd sonnenexponi er t und war m. Gutes Al t-  und Tothol zan-
gebot, l okal  sonni ge, mager e Böschungen, Rohbodenstandor te, bl ütenr ei che
Li chtungen i n unter schi edl i chen Sukzessi onsstadi en.

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
sehr  wer tvol l  sehr  wer tvol l  sehr  wer tvol l  sehr  wer tvol l  ( V)( V)( V)( V) Ar tenbestand V
Str uktur el l e Ausstattung IV Entwi ckl ungspotenti al +

Str uktur el l e Ausstattung:
Vor  al l em im Südwesten natur nahes Wal dgebi et mi t sehr  hoher  Habi tatvi el fal t.
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Gr oßes Angebot an al ten, höhl enr ei chen Laubbäumen ( z.B. Ei chen) , di e i deal er
Ni stpl atz für  Höhl en-  und Hal bhöhl enbr üter  sowi e Lebensr aum al t-  und tot-
hol zbewohnender  I nsekten si nd. Li chte Laubmi schwal dber ei che mi t abwechs-
l ungsr ei cher  Schi chtung und z.T. di chtem Unter wuchs si nd r el ati v gr oßfl ächi g
vor handen. Über wi egend sonnenexponi er te Wal dr änder , l okal  bl ütenr ei che
Li chtungen i n unter schi edl i chen Sukzessi onsstadi en. Di e Wäl der  ei gnen si ch
al s Lebensr aum für  mesophi l e Wal dar ten, l okal  auch für  wär mel i ebende Ar -
ten. I n Tei l ber ei chen, vor  al l em im Nor den, str uktur är mer e j unge Auffor -
stungen, z.T. star k beschattet und mi t ger i ngem Unter wuchs. Hi er  aufgr und
di eser  str uktur el l en Defi zi te nur  dur chschni ttl i che Lebensr aumqual i tät. 

Ar tenbestand:
Sehr  ar tenr ei che Br utvogel fauna mi t hohem Antei l  sel tener  und gefähr deter
Ar ten, vor  al l em im Südwesten des Wal des. Hi er  Ver br ei tungsschwer punkt
gefähr deter  Höhl enbr üter  wi e Gr ün-  und Mi ttel specht (bei de RL H 2) , Gr au-
specht (RL H 3)  und Hohl taube (RL H 3)  im Mar bur ger  Stadtwal d ( i nkl . TG
VI I I ,  I X) . Regelmäßi ge Br utnachwei se der  Gr ei fvögel  Habi cht (RL H 3)  und
Sper ber  (RL H 4) , gel egentl i ch ni sten wei ter e gefähr dete Vogel ar ten wi e
Wal dschnepfe und Rauhfußkauz (bei de RL H 3)  im Gebi et. Wi chti ges Nah-
r ungsbi otop für  r astende Dur chzügl er . I n ei ner  Schl agfl ur  wur de ei ne ar ten-
r ei che, wär mel i ebende Nachtfal ter fauna festgestel l t, dar unter  di e l aubwal d-
bewohnenden Ar ten Bi r kenspanner  Bi ston betul ar i a und Agr i opi s mar gi nar i a.
Auch El aphr i a venustul a, ei ne Offenl andar t, di e an mager e Standor te mi t Gi n-
ster  gebunden i st, wur de auf der  Li chtung nachgewi esen. Wer tvol l e al t-  und
tothol zbewohnende I nsektenfauna ( z.B. Bockkäfer , Hol zwespen etc.)  i st zu er -
war ten.

Entwi ckl ungspotenti al :
Stabi l i tät der  wal dtypi schen Fauna wei tgehend gewähr l ei stet, i n for stl i ch i n-
tensi v genutzten Tei l ber ei chen und an gestör ten Wal dr änder n si nd dur ch Ex-
tensi vi er ung und Schutzmaßnahmen Ver besser ungen der  Lebensbedi ngungen
mögl i ch.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch sehr  empfi ndl i ch ( V)( V)( V)( V)
Er setzbar kei t V Ver netzung +

Uner setzbar er , al ter  Lebensr aum mi t wei tgehend ungestör ter  Faunentr adi -
ti on. For tbestand der  Bi ozönosen dur ch Fl ächenver l ust und Lebensr aumzer -
schnei dung i n Fr age gestel l t.

Ver netzung:
Tei l  ei nes gr oßen zusammenhängenden Wal dkompl exes (TG VI I I ,  I X) , gute
Ver netzung mi t wei ter en wer tvol l en Lebensr äumen (TG I a, I b) . 

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Entspr echend der  Namensgebung domi ni er en hi er  di e Wal dfl ächen, l andwi r tschaftl i ch
genutzte Fl ächen bedecken nur  ei nen kl ei nen Antei l . Laub-  und Nadel baumfor ste
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wechsel n mi t äl ter en und j ünger en Ei chen- Hai nbuchenwäl der n, Hai nsimsen- Bu-
chenwäl der n sowi e bodensaur en Ei chenmi schwäl der n. Dabei  besi tzen di e äl ter en Be-
stände tr otz des hohen Er hol ungsdr uckes ei ne hohe Wer ti gkei t.

IIII I nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk tur

Di e Wal dfl ächen si nd gut er schl ossen, dabei  stel l en Pfaffensteg und Al te Wei nstr aße
sehr  al te Wegever bi ndungen dar .
Das Wegenetz i st pr i nzi pi el l  sehr  al t, d.h. schon i n den Fl ur kar ten der  pr eussi schen
Landver messung vor  der  Jahr hunder twende deutl i ch zu er kennen. Neuer en Datums
si nd di e Zufahr ten zu den Bundeswehr ei nr i chtungen ( zur  Schi eßanl age im Süden
etc.) .
Ei n Tei l  der  al ten Wegever bi ndungen ber uht auch auf dem Abbau des Buntsandstei nes
am Weimar schen Kopf und westl i ch von Gi ssel ber g. Di ese Fl ächen si nd heute ver fül l t
und mi t Wal d bestanden.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Dem Umwel tber i cht der  Stadt Mar bur g i st zu entnehmen, daß der  Wal dbestand Schä-
den aufwei st. Uns l i egen kei ne neuer en Schadenskar ti er ungen vor , deshal b müssen
wi r  auf di ese Aussagen hi nwei sen. Aufgr und der  ei genen Begehungen der  Wal dfl ächen
kommt aber  zu den umwel tbedi ngten Bel astungen der  Er hol ungsdr uck hi nzu, der  si ch
dur ch entspr echende Aufl i chtungen um di e Schnei se am deutl i chsten zei gt. Daß na-
tür l i ch im Umfel d der  ehemal i gen Tannenber gkaser ne ver stär kt Bel astungen auftau-
chen wer den, l i egt auf der  Hand.

- Abfal l bel astung
- Tr i tt- /Fahr bel astung
- Lär m/Unr uhe.

Bei  ei nem wi e vor gesehenen Ausbau der  Wohnungsfunkti on er schei nt ei ne gut dur ch-
dachte Fr ei fl ächennutzung uner l äßl i ch, um Schaden von den Fl ächen abzuwenden.

VI I IVI I IVI I IVI I I S tadtw al d 2Stadtw al d 2Stadtw al d 2Stadtw al d 2

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Ostor i enti er te Hangl age, Schei tel l i ni e über  di e Kuppen gehend. Tal ei nschni tte nach
Osten ver l aufend bzw. l ei cht nach Süden ver schwenkt. Wei ter e Kuppenausbi l dung
westl i ch des "Runden Baumes". Hangausbi l dungen im Zechstei n r echt gl ei chmäßi g,
mi t auffal l ender  Ter r assenbi l dung westl i ch von Gi ssel ber g. Sehr  schöner  Schwenk
um den Weimar schen Kopf im Süden. Hi er  befi nden si ch für  den Ober en Zechstei n des
Gebi etes typi sche "Wasser r i sse" (Geo- Kar te) , al so Tr ockentäl chen, häufi g al te Wege
enthal tend, mögl i cher wei se im Zusammenhang mi t dem mehr fach angespr ochenen
Quel l hor i zont Ober er  Zechstei n/Unter er  Buntsandstei n entstanden, heute über wi e-
gend über baut.
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BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Hochwal d, Er hol ungsfl ächen und aufgel assene Mi l i tär fl äche.  Im Ber ei ch der  Tal ei n-
mündungen ( "Gr ünes Tal ")  Gr ünl andfl ächen, Aufl assungen und Sukzessi onen. 

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Unter er  Buntsandstei n auf Ober en Zechstei n, Hangfuß am Gi ssel ber g Ober kar bon,
Ver wer fung mi t deutl i cher  Abtr ennung des Weimar schen Kopfes. Zer tal ung im Zech-
stei n r echt deutl i ch und ausgepr ägt, wi e bei  der  Ei nhei t VI I ,  Fol ge des Vor fl uter s
"Lahn". I nter essante Ausbi l dung des Hi r tental es. Anr i sse zei gen " Per i gl aci al schutt-
kegel " aus l ehmi gen Stei nfl i eßer den im Zei thor i zont des El tvi l l er  Tuff ( vgl . HUCK-
RI EDE) .
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi et G ( s. HUCKRI EDE im Anhang)

DDDD BödenBödenBödenBöden

Di eser  Ber ei ch wi r d ausschl i eßl i ch wal dbaul i ch genutzt. Aus den mei st fei nkör ni gen,
schwach toni gen Sandstei nen, di e im Kuppen-  und Ver ebnungsber ei ch anstehen, ha-
ben si ch fl ach-  bi s mi ttel gr ündi ge Br auner den entwi ckel t. Tei l wei se zei gen di ese Bö-
den Pseudover gl eyungen oder  si e si nd schwach podsol i g. Vor her r schend si nd di e san-
di gen Fr akti onen, das hei ßt, di e Hauptbodenar ten si nd l ehmi ger  Sand bi s Sand. I n den
hängi ger en Ber ei chen, i n denen das Ausgangsmater i al  der  Ober e Zechstei n i st, si nd
aus den vor wi egend schwach l ehmi gen Sanden Br auner den entstanden. Auch hi er  si nd
ör tl i ch  di e Hor i zonte schwach pseudover gl eyt, si e wei sen j edoch sel tener  Podsol i e-
r ungen auf. Angaben über  di e l andwi r tschaftl i che Nutzungsei gnung l i egen ni cht vor .

EEEE Hydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi e

Tr otz Wal dbestockung deutl i che Wasser r i sse am Weimar er  Kopf, entstanden dur ch
den hi er  wohl  deutl i chen Quel l hor i zont an der  Gr enze Ober kar bon/Unter er  Sandstei n,
j edoch kei ne ei ndeuti gen Quel l en (bzw. Austr i tte) . Der  ni cht über baute Ber ei ch der
Wasser r i sse im Südwesten stel l t ei n schützenswer tes Bi otop dar .

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Mi t der  P l anungsei nhei t Stadtwal d 2 ( im Ver bund mi t PE Stadtwal d 1)  er gi bt si ch im
südwestl i chen Stadtgebi et ei ne wei ter e kl imaökol ogi sche Ausgl ei chsfl äche mi t hohem
Lei stungspotenti al  für  di e di r ekt zugeor dneten Wi r kungsr äume (d.h. Räume, di e zu
bi okl imati schen Bel astungen nei gen, bzw. ni cht zur  Entl astung bei tr agen)  Tannen-
ber g und Hasenkopf ( vor geschl agene Wohnbebauung WA 3 und WA 4 i n der  UVS)  so-
wi e di e  i n Südwestanstr ömung im Lee l i egende Ker nstadt.

Di eser  Ausgl ei chsr aum i st auch der  P l anungsei nhei t XI  ( Lahntal  bei  Gi ssel ber g)  zu-
geor dnet und l i efer t bei  kl imaökol ogi sch r el evanten Wetter l agen (Bodeni nver si onen
bzw. Tal i nver si onen im Lahntal )  dur ch Kal tl uftabfl üsse aus dem Stammr aum des
Wal des und über  di e Hangzone ei nen Bei tr ag zur  Bel üftung des Si edl ungsgebi etes Gi s-
sel ber g. Aufgr und der  fehl enden or tsspezi fi schen Gr undl agendaten können hi er  j edoch
kei ne pl anungsbezogenen Aussagen über  di e kl imaökol ogi sche Lei stungsfähi gkei t bzw.
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über  di e Rei chwei te der  Posi ti vwi r kungen i n den Si edl ungskör per  hi nei n getr offen
wer den.

GGGG FaunaFaunaFaunaFauna

VI I I  Stadtwal d , zwi schen Jugendl ager  und Lahnhang

Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung I VI VI VI V

Beschr ei bung:
Laubmi schwal d i n Hangl age, z.T. di chte Buchenwäl der  mi t weni g entwi ckel ter
Kr autschi cht und j ünger e Auffor stungen (Buche, Ei che, Fi chte, Lär che u.ä.)
unter schi edl i cher  Str uktur i er ung. I n Tei l ber ei chen natur nahe Wäl der  mi t
Str auch-  und Kr autschi cht, Al thol zbeständen und str uktur r ei chem Wal dman-
tel .

Entwi ckl ungspotenti al :
Stabi l i tät der  wal dtypi schen Fauna , vor  al l em im zentr al en Stadtwal d ge-
währ l ei stet. I n for stl i ch i ntensi v genutzten Tei l ber ei chen und an Wal dr änder n
si nd auch Extensi vi er ungen mögl i ch.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
empfi ndl i ch empfi ndl i ch empfi ndl i ch empfi ndl i ch ( I V)( I V)( I V)( I V)
Er setzbar kei t IV Ver netzung +

I n Tei l ber ei chen al l enfal l s l angfr i sti g bedi ngt wi eder her stel l bar er , al ter  Le-
bensr aum mi t wei tgehend ungestör ter  Faunentr adi ti on, der  dur ch Fl ächende-
zimi er ung und Lebensr aumzer schnei dung star k degr adi er t wür de. 

Ver netzung:
Tei l  ei nes gr oßen, zusammenhängenden Wal dkompl exes (TG VI I , I X) , gute
Ver netzung mi t wei ter en wer tvol l en Lebensr äumen (TG I a, I b) . 

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
wer tvol l  wer tvol l  wer tvol l  wer tvol l  ( I V)( I V)( I V)( I V) Ar tenbestand IV
Str uktur el l e Ausstattung IV Entwi ckl ungspotenti al +

Str uktur el l e Ausstattung:
Vor  al l em im zentr al en Ber ei ch natur nahes Wal dgebi et mi t gutem Habi tatan-
gebot. Al te höhl enr ei che Laubbäume al s Ni stpl atz für  Höhl en-  und Hal bhöh-
l enbr üter  sowi e al s  Lebensr aum für  al t-  und tothol zbewohnende I nsekten ge-
ei gnet. Li chte, unter wuchsr ei che Wal dber ei che haben wi chti ge Lebensr aum-
funkti on für  gefähr dete Ti er ar ten, vor  al l em für  mesophi l e Wal dar ten. Wal d-
mantel  und - saum mei st natur nah str uktur i er t mi t gutem Lebensr aumangebot
für  Baum-  und Buschbr üter . Di chte unter wuchsar me Buchenwäl der  mi t ge-
r i nger  Habi tatdi ver si tät und mi t r el ati v ger i nger  Lebensr aumfunkti on neh-
men aber  ebenfal l s gr ößer e Fl ächen ei n.

Ar tenbestand:
Ar tenr ei che Br utvogel fauna mi t mehr er en sel tenen und gefähr deten Ar ten, vor
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al l em im zentr al en Stadtwal d. Br utnachwei se gefähr deter  Höhl enbr üter  wi e
Gr ün-  und Mi ttel specht (bei de RL H 2) , Gr auspecht und Hohl taube (bei de RL
H 3) . Br utnachwei se der  Gr ei fvögel  Habi cht (RL H 3) , Sper ber  (RL H 4)  und
Rotmi l an (RL H 3) , di e i n angr enzenden Tei l gebi eten j agen. Wi chti ges Nah-
r ungsbi otop für  r astende Dur chzügl er . Wer tvol l e al t-  und tothol zbewohnende
I nsektenfauna ( z. B. Bockkäfer , Hol zwespen etc.)  zu er war ten. Li chte Wal dbe-
r ei che, Wal dr änder  ( z.B. östl i cher  Wal dr and zum Lahntal )  und Li chtungen für
mesophi l e Tag-  und Nachtfal ter  al s Lebensr aum geei gnet. Am  Wal dr and gel e-
gentl i ch Br utnachwei se anspr uchsvol l er  Gebüschbr üter , z. B. Neuntöter  (RL
H 3) , Dor ngr asmücke.

HHHH Vegegati onVegegati onVegegati onVegegati on

Di eser  Ber ei ch wi r d von Hai nsimsen- Buchenwäl der n sowi e von unter schi edl i ch aus-
gepr ägten Nadel -  und Laubbaumfor sten gepr ägt. Di e Wer ti gkei t di eser  Bestände va-
r i i er t j e nach Al ter skl asse sowi e Schädi gungsgr ad der  Bäume. I nner hal b der  ei nge-
zäunten ehemal i gen Bundeswehr fl ächen konnte si ch ei ne gut ausgepr ägte Str auch-
und Kr autschi cht entwi ckel n, di e zu ei ner  Stei ger ung der  Wer ti gkei t di eser  Fl ächen
bei tr ägt.

IIII I nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk tur

Wi e Ei nhei t VI I ,  gute Er schl i eßung der  Wal dfl ächen.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Der  wesentl i chste Ei ngr i ff i n das Wal dgebi et östl i ch der  Schei tel l i ni e Tannenber g/
Schnei se/ Weimar er  Kopf war  der  Abbau des Buntsandstei nes, des sog. Bausandstei -
nes. Di ese Ei ngr i ffe si nd beendet, si e si nd am Landschaftsbi l d nach außen ni cht mehr
abl esbar . Di e baul i che Entwi ckl ung im "Gr ünen Tal "/"Im schwar zen Loch" sol l te
ni cht mehr  ausgewei tet wer den, zumal  es si ch j a um ei ne zwi schen den Wel tkr i egen
ei ngel ei tete Entwi ckl ung handel t. Sonst kei ne Anmer kungen.

I X I X I X I X LahnhangLahnhangLahnhangLahnhang

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Ostor i enti er ter   gl ei chför mi ger   Hang  im  Buntsandstei n,  Hangfuß  ver ebnend.
Deutl i cher   Tal ei nschni tt  (T 4)  mi t l ei chtem Schuttkegel  im Tal ber ei ch. Im Nor den
deutl i cher  Schuttkegel  des Ocker shausener  Täl chens.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Hochwal d, im Nor dber ei ch Obstwi esen, am Hangfuß Kl ei ngär ten, Gr ünl and westl i ch
des Gel ändes des Umfor mwer kes. Star ke Ver fi chtung am Hangfuß.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Unter er  Buntsandstei n ( su) , Basi s Bausandstei n. Tal ver ebnung "al tdi l uvi al e" Lehme
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(Geo- Kar te) . Schuttkegel  des Ocker shausener  Täl chens und des al ten "Wasser r i sses"
westl i ch des Umspannwer kes.

DDDD BödenBödenBödenBöden

Di eser  vor wi egend hängi ge Ber ei ch i st fl ächendeckend mi t Wal d bestockt. Angaben
über  l andwi r tschaftl i che Nutzungsei gnung l i egen daher  ni cht vor .
Aus dem anstehenden Mater i al  des Unter en Buntsandstei ns haben si ch i n den Wal dbe-
r ei chen Br auner den unter schi edl i cher  Gr ündi gkei t entwi ckel t. Stel l enwei se si nd
Über gänge zu Podsol en vor handen, bzw. es könnten si ch r ei ne Podsol e entwi ckel n. Am
Hangfuß si nd aus al l uvi al em Mater i al  br aune Aueböden her vor gegangen, di e mehr
oder  weni ger  ver gl eyt oder  pseudover gl eyt si nd.

EEEE Hydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi e

Kei n Quel l hor i zont abl esbar , wohl  aber  al ter  Wasser austr i tt al s Ur sache des Was-
ser r i sses westl i ch des Umspannwer kes. Sonst kei ne Anmer kung.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Di e P l anungsei nhei t XI  Lahnhang i st ei n r el ati v kl ei ner  kl imaökol ogi scher  Aus-
gl ei chsr aum, der  den Gewer befl ächen im südwestl i chen Lahntal  zugeor dnet i st.
Di e Posi ti vwi r kung der  aus dem Wal d währ end der  Nachtstunden abfl i eßenden Kal t-
l uft haben nur  ei ne ger i nge Rei chwei te, er r ei chen j edoch noch di e Gewer befl ächen im
Lahntal  (Ausdehnung nach Osten bi s maximal  zur  Li ni e Stadi on -  Stadtwer ke) .

GGGG FaunaFaunaFaunaFauna

I X Lahnhang, Wal dgebi et

Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung Gesamtbewer tung I VI VI VI V

Beschr ei bung:
Laubwal d am Osthang, r el ati v schmal e Wal dzunge im enger en Si edl ungsbe-
r ei ch. Über wi egend di chte Hai nsimsen- Buchenwäl der , Baumbestand mi ttel al t
bi s al t, star k beschattet, weni g Unter wuchs. Lokal  j ünger e Auffor stungen
(Buche, Fi chte etc.) , sehr  di cht, str uktur ar m, kei ne Kr autschi cht. Nur  i n
Tei l ber ei chen str uktur r ei cher er  Laubwal d mi t gut entwi ckel ter  Kr autschi cht
und natur nahem Wal dmantel  und - saum. Das Tei l gebi et wi r d dur ch ei ne Str a-
ße zer schni tten.

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
von Bedeutung von Bedeutung von Bedeutung von Bedeutung ( I I I )( I I I )( I I I )( I I I ) Str uktur el l e Ausstattung I I I
Ar tenbestand I I I Entwi ckl ungspotenti al +

Str uktur el l e Ausstattung:
Über wi egend r el ati v str uktur ar mer  Buchenwal d; di eser  Ber ei ch i st wei tge-
hend nur  für  anspr uchsl oser e Ti er ar ten al s Lebensr aum geei gnet. Al thol zbe-
stände, Wal dr änder  und l i chter e Laubwal dber ei che si nd r el ati v kl ei nfl ächi g
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entwi ckel t, wei sen j edoch ei n gutes Habi tatangebot auf. Hi er  geei gnete Ni st-
pl ätze für  Höhl en-  und Gebüschbr üter . Di e str uktur r ei chen Tei l ber ei che ha-
ben ei ne wi chti ge Lebensr aumfunkti on für  I nsekten, z.B. für  al t-  und tothol z-
bewohnende Käfer , Li chtungen si nd al s Lebensr aum für  Nachtfal ter  geei gnet.

Ar tenbestand:
Ar tenr ei che Br utvogel fauna, ver ei nzel t sel tene und gefähr dete Ar ten vor  al l em
i n al ten Buchenbeständen und str uktur r ei cher en Wal dabschni tten. Br utnach-
wei se gefähr deter  Höhl enbr üter  wi e Gr ün-  und Mi ttel specht (bei de RL H 2) ,
Gr auspecht und Hohl taube (bei de RL H 3) . Br utvor kommen von Habi cht (RL H
3)  und Sper ber  (RL H 4) . Am Wal dr and ver ei nzel t Nachti gal l  ( RL H 3)  und
Gar tenr otschwanz (RL H 3) . Wi chti ges Nahr ungsbi otop für  r astende Dur ch-
zügl er . Wer tvol l e al t-  und  tothol zbewohnende I nsektenfauna ( z.B. Bockkäfer ,
Hol zwespen etc.)  zu er war ten. Li chter e Wal dber ei che si nd für  mesophi l e Tag-
und Nachtfal ter  al s Lebensr aum geei gnet.

Entwi ckl ungspotenti al :
Stabi l e Br utvogel bestände, da Tei l  ei nes gr oßen zusammenhängenden Wal d-
kompl exes; i n for stl i ch i ntensi v genutzten Tei l ber ei chen und an gestör ten
Wal dr änder n si nd dur ch Extensi vi er ung und Schutzmaßnahmen Ver besser un-
gen der  Lebensbedi ngungen mögl i ch.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
empfi ndl i ch empfi ndl i ch empfi ndl i ch empfi ndl i ch ( I V)( I V)( I V)( I V)
Er setzbar kei t IV Ver netzung +

I n Tei l ber ei chen al l enfal l s l angfr i sti g bedi ngt wi eder her stel l bar er , al ter  Le-
bensr aum mi t wei tgehend ungestör ter  Faunentr adi ti on, der  dur ch Fl ächende-
zimi er ung und Lebensr aumzer schnei dung wei ter  degr adi er t wür de.

Ver netzung:
Tei l  ei nes gr oßen, zusammenhängenden Wal dkompl exes (TG VI I , VI I I ) , gute
Ver netzung mi t wei ter en wer tvol l en Lebensr äumen (TG I a, I b) .

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Di e Vegetati on di eser  mei st star k genei gten Wal dfl ächen i st außer hal b der  Nadel -
baumfor stber ei che al s Hai nsimsen- Buchenwal d zu beschr ei ben. I n den Kl i ngenbe-
r ei chen zum Lahntal  hi n haben di ese Fl ächen ei nen mehr  oder  weni ger  feuchten
Char akter , der  si ch auch i n der  Ar tenzusammensetzung dur ch di e Zunahme der
feuchtel i ebenden Ar ten zei gt.

IIII I nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk turI nfr astr uk tur

Das Gebi et wi r d von der  K 68 (Gr af von Stauffenber g- Str aße)  dur chschni tten, di e
(1990 vor  Schl i eßung des Bundeswehr standor tes Tannenber g)  ei ne Ver kehr sbel a-
stung von 4900 Kfz/24h aufwei st. Di e K 68 stel l t i n di esem Ber ei ch den höchstbel a-
steten Str aßenabschni tt des Unter suchungsgebi etes dar . Di e Wal dfl ächen si nd dur ch
kontur or i enti er te Wege nor mal  er schl ossen. Auf der  K 68 ver kehr t di e Stadtbusl i ni e
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8 zwi schen Stadtmi tte und Tannenber g.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Der  wesentl i che Ei ngr i ff i n den Lahnhang stel l t di e Gr af von Stauffenber g- Str aße
dar . Da di ese Tr asse l ei stungsfähi g i st ( si ehe UVS, Ei nzel gutachten Ver kehr ) , wi r d
auch ei ne entspr echende Entwi ckl ung auf dem Tannenber g kei ne Ver stär kung des fl ä-
chenhaften Ei ngr i ffes mi t si ch br i ngen. Di e star ke "Ver fi chtung" des Hangfußes i st
( si ehe Vegetati on)  al s Fehl entwi ckl ung zu kennzei chnen.

X.1X.1X.1X.1 Lahntal  /  Wes t l i ch Lahn und  Bahnt r as seLahntal  /  Wes t l i ch Lahn und  Bahnt r as seLahntal  /  Wes t l i ch Lahn und  Bahnt r as seLahntal  /  Wes t l i ch Lahn und  Bahnt r as se

Anmer kung: Da Tei l e di ese Ei nhei t im Rahmen der  UVS Tannenber g bear bei tet wur -
den, i st di e fauni sti sche Anal yse wi e fol gt aufgegl i eder t:

X.1a zwi schen Gi ssel ber g/Gi eßener  Str aße und Stadtwal d
X.1b zwi schen Gi ssel ber g, Ei senbahn, Gi eßener  Str aße und Bootshaus

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Hangfuß und Ver ebnung des Lahntal es. Char akter i sti sche kl ei nr äumi ge Tal auswei tung
des "Gr ünen Tal es" ( Fol ge der  Wei chhei t des Zechstei ns)  und char akter i sti sches Vor -
spr i ngen des Tal r andes beim "Hi r tental ". Ansonsten r echt weni g di ffer enzi er te al l u-
vi al e Tal aue. Lahnver l auf kl assi sch stabi l i si er ter  Fl uß mi t kl ei nr äumi g/stei l en
Ufer n. Schwache Schuttkegel  der  Ausmündung des "Hi r tental s" und des "Gr ünen Ta-
l es".

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

I ntensi ve Landwi r tschaft, i n der  Tal l age Acker bau, Sei tentäl chen Gr ünl and. Star k
ausger äumt mi t weni gen Fel dgehöl zen. Rei chl i ch heter ogene Si edl ungsnutzung an der
B 225. Tei ch am Pumpwer k zwi schen DB und B 3. Weni ge al te Ausufer ungen zur
Lahn bei dsei ti g der  DB- Tr asse. Bei spi el  ei ner  star k techni si er ten Tal l andschaft.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Jünger e bi s j üngste Tal aufschüttungen, Hangkante Zechstei n, Spor n am "Gr ünen Tal "
Ober kar bon.
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi et G ( s. HUCKRI EDE im Anhang)

DDDD BödenBödenBödenBöden

Da di ese P l anungsei nhei t sowohl  di e ebenen Aueber ei che des Lahntal es al s auch Tei l e
des westl i chen Wal dgebi etes umfaßt, si nd bei  den Bodenar ten sowohl  der  sandi ge
Lehm, der  Lehm al s auch der  l ehmi ge Sand zu fi nden. Es i st daher  ei ne Vi el zahl  von
kl ei nr äumi g auftr etenden Bodentypen anzutr effen, von denen j edoch di e Br auner de
di e gr ößte Häufi gkei t aufwei st. Di e Ei gnung der  ebenen Fl ächen i st für  Acker nutzung
mi t gut bi s mi ttel  ei ngestuft, ebenso das Gr ünl and. I n den hängi gen Ber ei chen geht di e
Ei gnung für  l andwi r tschaftl i che Zwecke j edoch auf "ger i ng" zur ück.
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Di e Br auner den, di e si ch im Hangfußber ei ch aus den Schi chten des Ober kar bons (Stu
1)  entwi ckel t haben, wei sen häufi g Podsol i er ungen auf. Dagegen nei gen di e Böden des
Ober en Zechstei n ( Zo)  wei ter  hangaufwär ts zur  Pseudover gl eyung. Für  di e ebenen
Ber ei che des Lahntal es si nd dagegen di e br aunen Aueböden char akter i sti sch.

EEEE Hydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi e

Wasser austr i tte an der  Ober gr enze des Zechstei ns, spor adi sch führ end ( "Hi r tental ",
"Im Gr ünen Tal ") . Al te Über fl utungsr i nne der  Lahn noch vor handen, begr adi gt und
über  Tei ch beim Pumpwer k ( si ehe oben)  der  Lahn zugeführ t. Sonst kei ne Anmer -
kungen.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Währ end di e im Lahntal  l i egenden Fl ächen am Tag von Luftmassen der  höher en Atmo-
sphär e dur chl üftet wer den, di e aufgr und der  Lei tl i ni enwi r kung des Tal es im boden-
näher en Luftr aum al s vor wi egend tal par al l el e Str ömungen auftr eten, kann es i n den
Abend-  und Nachtstunden häufi g zur  Ausbi l dung von Bodeni nver si onen kommen, wo-
dur ch der  Luftaustausch i nner hal b der  I nver si onsschi cht star k abgeschwächt oder
wei tgehend unter bunden wi r d. Zu di esen kl imaökol ogi sch kr i ti schen Tageszei ten
dür ften l okal e Venti l ati onssysteme ei ne ni cht zu unter schätzende Bedeutung er l angen.

Nach den Er gebni ssen des i nzwi schen (Stand Jul i  1996)  vor l i egenden kl imaökol ogi -
schen Gutachtens tr agen l okal e Luftbewegungen (Hangab-  bzw. Tal abwi nde)  zur  bi o-
kl imati schen und l ufthygi eni schen Entl astung i n der  P l anungsei nhei t X bei . Bei  ei ner
gepl anten Bebauung i n Tei l en des Tal r aums i st di esem Sachver hal t Rechnung zu tr a-
gen.

GGGG FaunaFaunaFaunaFauna

X.1a Lahntal , Agr ar l andschaft zwi schen Stadtwal d und Gi ssel ber g/ Gi eßener  Str aße

Gesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tung I II II II I

Beschr ei bung:
Im Tal r aum über wi egend Äcker  und Fettwi esen, i n den Randber ei chen ver ei n-
zel t Heckenzei l en und Br ombeer gebüsche, ei n wasser führ ender  Gr aben mi t
schmal em Saum aus feuchtel i ebenden Hochstauden ( z.B. Mädesüß)  und Feucht-
vegetati on,  Acker br ache mi t ar tenr ei chen Acker wi l dkr äuter n. Am Hang "Im
Hi r tental " i ntensi ve Vi ehwei de i n al tem Obstbaumbestand ( al t-  und tothol z-
r ei che Pfl aumenbäume) , hoher  Rohbodenantei l  (Buntsandstei n)  dur ch Tr i tt-
schäden, Hangr utschungen, Si cker wasser zutr i tte. Im "Gr ünen Tal " Gl atthafer -
wi esen. 

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
unter geor dnete Bedeutungunter geor dnete Bedeutungunter geor dnete Bedeutungunter geor dnete Bedeutung ( I I )( I I )( I I )( I I )
Str uktur el l e Ausstattung I I Entwi ckl ungspötenti al +
Ar tenbestand I I Nutzungsi ntensi tät +
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Str uktur el l e Ausstattung:
Rel ati v str uktur ar me Agr ar l andschaft, es über wi egen i ntensi v genutzte
Agr ar fl ächen, di e nur  l okal  dur ch Hecken, feuchte Gr äben oder  Acker br achen
gegl i eder t si nd. Währ end di e l andwi r tschaftl i chen Nutzfl ächen nur  ger i ngen
fauni sti schen Wer t haben, wei sen di e extensi ven Str uktur en zum Tei l  ei ne
wi chti ge Funkti on al s (Tei l - ) Lebensr aum für  anspr uchsvol l er e Ti er ar ten auf.
Di e Si cker wasser zutr i tte haben unter  den der zei ti gen Nutzungsbedi ngungen
( I ntensi vwei de)  kei ner l ei  Habi tatfunkti on für  sel tene und gefähr dete Faunen-
el emente.

Ar tenbestand:
Di e Avi fauna setzt si ch wei tgehend aus wei tver br ei teten, anspr uchsl osen Ar -
ten zusammen (KRAFT mdl .) . Nur  gel egentl i ch ni stet der  gefähr dete Neuntöter
oder  di e Dor ngr asmücke i n kl ei nen Hekkenstr uktur en und am Wal dr and (TG
I X) .
Di e nähr stoffr ei chen Vi ehwei den ei gnen si ch kaum al s Lebensr aum für  an-
spr uchsvol l e Wi r bel l ose. Es über wi egen Kul tur fol ger  wi e Landkär tchen,
Br auner  Wal dvogel , Gr aseul e etc.. Ledi gl i ch i n extensi ven Tei l ber ei chen kön-
nen gel egentl i ch Ei nzel i ndi vi duen von für  di e Fl ußaue char akter i sti schen Tag-
fal ter ar ten wi e z.B. der  Gr oße Schi l l er fal ter  (Apatur a i r i s, RL BRD 3)  auf-
tr eten, ei genständi ge, stabi l e Popul ati onen si nd j edoch ni cht zu er war ten. Di e
al ten Obstbäume ei gnen si ch mögl i cher wei se al s Lebensr aum für  xyl obi onte
I nsekten.

Entwi ckl ungspotenti al :
Bei  Extensi vi er ung der  Nutzung und Ver besser ung des Str uktur angebots si nd
ökol ogi sche Ver besser ungen mögl i ch.

Nutzungsi ntensi tät:
Über wi egend i ntensi ve Nutzung (Äcker ) , extensi ve Str uktur en si nd nur  r el a-
ti v kl ei nfl ächi g entwi ckel t.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
weni g empfi ndl i ch weni g empfi ndl i ch weni g empfi ndl i ch weni g empfi ndl i ch ( I I )( I I )( I I )( I I ) Ver netzung +
Er setzbar kei t I I

Kl ei nfl ächi ge Agr ar l andschaft mi t i sol i er ter  Wal dr andl age, dur ch angr enzende
Str aße beei ntr ächti gt (Bar r i er ewi r kung, Immi ssi onen) , über wi egend Fl ächen
ohne bzw. mi t ger i nger  Lebensr aumfunkti on, kur zfr i sti g er setzbar e Str uk-
tur el emente über wi egen. Der  Aufbau ei genständi ger , stabi l er  Bi ozönosen i st
für  di e mei sten anspr uchsvol l er en Ti er ar ten aufgr und der  Unter schr ei tung
von ar tspezi fi schen Mi nimal ar eal en ni cht mögl i ch.

Ver netzung:
Dur ch Str aßen und Bebauung wei tgehend i sol i er t, fungi er t j edoch gegenüber
dem angr enzenden Stadtwal d al s ökol ogi sche Rand- (Puffer ) zone.
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X.1b Lahntal , Westufer  zwi schen Ei senbahnbr ücke und Gi eßener  Str aße

Gesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tungGesamtbewer tung I I II I II I II I I

Beschr ei bung:
Acker -  und Wi esenl andschaft, ei ngestr eute Acker br ache mi t Acker wi l dkr äu-
ter n und ni tr ophi l er  Ruder al fl ur , Kl ei ngar ten mi t Obstbäumen und Beer en-
str äucher n, r el ati v mager e Wegböschung. Ufer  der  Lahn mi t str uktur r ei chem
Gehöl zsaum, über wi egend al te Wei den, Unter wuchs Ruder al fl ur . Br ennessel ,
Gebüsch, Fl ußl auf ei ngeti eft, z. T. mi t Ufer befesti gung, ei ngeschr änkte Fl uß-
dynami k, Fl i eßgeschwi ndi gkei t ger i ng, l okal  Tei chr osen.

Ti er ökol ogi sche Bewer tung:
von Bedeutung von Bedeutung von Bedeutung von Bedeutung ( I I I )( I I I )( I I I )( I I I ) Ar tenbestand I I I
Str uktur el l e Ausstattung I I I Entwi ckl ungspotenti al +

Str uktur el l e Ausstattung:
Am Fl ußufer  Ufer gehöl zsaum mi t al ten Wei denbeständen und ni tr ophi l er  Ru-
der al fl ur , Ufer str ei fen kl ei nfl ächi g, aber  mi t gutem Habi tatangebot, z.B. für
auwal dtypi sche Vogel ar ten. Ei n Gr oßtei l  des Tei l gebi ets wi r d l andwi r tschaft-
l i ch genutzt, es über wi egen Äcker  mi t ger i nger  fauni sti scher  Bedeutung, ei n-
gestr eute Br achfl ächen und Böschungen ver besser n j edoch das Lebensr auman-
gebot.

Ar tenbestand:
Di e wer tvol l e Br utvogel fauna i st auf ei nen r el ati v schmal en Ufer str ei fen und
kl ei ne Gehöl zgr uppen beschr änkt. Im Ufer gehöl z gel egentl i ch Br utnachwei se
der  gefähr deten Ar ten Kl ei nspecht, Gr auschnäpper , Gel bspötter , Gar tenr ot-
schwanz und Nachti gal l . I n feuchter  Wi esenbr ache Rel i ktvor kommen des
Schwar zbl auen Bl äul i ngs (Macul i nea nausi thous (RL G 5) . Di e Agr ar l and-
schaft ei gnet si ch j edoch über wi egend für  ubi qui tär e Ar ten al s Lebensr aum.

Entwi ckl ungspotenti al :
Dur ch ei ne Sani er ung der  Lahn (BMFT- Pr oj ekt)  i st mi t deutl i chen ökol ogi -
schen Ver besser ungen der  Fl ußaue zu r echnen. Bei  Extensi vi er ung der  Land-
wi r tschaft bzw. Nutzungsaufgabe i st ei ne Ausdehnung der  auear ti gen Ufer be-
r ei che zu er war ten.

Empfi ndl i chkei tsbewer tung:
empfi ndl i chempfi ndl i chempfi ndl i chempfi ndl i ch ( I V)( I V)( I V)( I V) Fl ächengr öße -
Er setzbar kei t IV

Tei l  des l i near en Bi otopkompl exes "Lahnaue". Ökol ogi sch i ntakte Fl ußtäl er
si nd al s sel tene, uner setzbar e Lebensr äume ei nzustufen.

Fl ächengr öße:
Kl ei nes, r el ati v i sol i er tes Tei l gebi et
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Ver netzung:
Tr otz der  Bar r i er ewi r kung von Str aßen kann man von ei ner  guten Ver netzung
entl ang des Fl ußl aufs ausgehen.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

I nsbesonder e stel l t di e star ke l andwi r schaftl i che Nutzung ei nen al s er hebl i ch ei nzu-
schätzenden Ei ngr i ff dar . Di es r esul ti er t vor  al l em aus der  acker baul i chen Nutzung.
Aber  auch di e Degener ati on der  Ober fl ächenwässer  zu r ei nen Vor fl uter n i st so ei nzu-
schätzen. 

X.2 X.2 X.2 X.2 Lahntal  zw i s chen Bahnt r as se Lahntal  zw i s chen Bahnt r as se Lahntal  zw i s chen Bahnt r as se Lahntal  zw i s chen Bahnt r as se 
und ös t l i cher  Bear bei tungsgr enzeund ös t l i cher  Bear bei tungsgr enzeund ös t l i cher  Bear bei tungsgr enzeund ös t l i cher  Bear bei tungsgr enze

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Kl assi sches Fl ußtal , dur ch Bahnbau und B3 mi t Zubr i nger  star k künstl i ch gegl i e-
der t:
-  zwi schen Bahn und B 3
-  zwi schen B 3 und Lahn
-  zwi schen Kl är anl age und Stei nmühl e.
Im Gegensatz zum "Westufer " sehr  star k di ffer enzi er tes und künstl i ches Er schei -
nungsbi l d. Lahnver l auf kl assi sch stabi l i si er ter  Fl uß mi t sehr  unter schi edl i chen
Ufer ausbi l dungen. Künstl i che Ver ebnung der  Kl är anl age, Aufgl i eder ung der  Tal l age an
der  Lahn dur ch Dammbauwer ke. Zwi schen Bootsanl age (Maßnahmen Zi ff. 151)  und
südl i chem Ende bei  der  Kl är anl age (Zi ff. 108)  nochmal i ge deutl i che Abgl i eder ung der
enger en Tal l age entl ang des Fl ußl aufes.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

I ntensi ver  Acker bau aufgr und des Hochwasser schutzes und der  Entwässer ung dur ch
Gr aben. Nur  zwi schen Stei nmühl e und Kl är anl age bei dsei ti g i n der  enger en Tal l age
Gr ünl and, ebenso südl i ch der  Stei nmühl e i n der  Kl är anl age.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Jünger e bi s j üngste Tal aufschüttungen. Schüttkör per  der  Ver kehr swege. P l ei stozäne
Ter r assen ausger äumt.

DDDD BödenBödenBödenBöden

Lehmi ger  Sand, sandi ge Lehme, über wi egend Br auner den. Gute bi s mi ttl er e Ei gnung
al s Acker böden.

EEEE Hydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi e

Natur gemäß hoher  Gr undwasser stand. Natür l i che Ober fl ächenentwässer ung wei test-
gehend dur ch Gr abensystem abgel öst:
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-  Par al l el gr äben der  Bahn
-  Entwässer ungsgr aben für  di e Landwi r tschaft.
Zwei  gr oße Dur chführ ungsöffnungen: Tal br ücke der  Lahn unter  der  Mai n- Weser -
Bahn sowi e Dur chl aß unter  der  B 3a.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Wi e X.1. Dazu kommt, daß wei te Tei l e der  Fl ächen bei dsei ti g der  B 3a bzw. Bahntr as-
se vom Kal tl uftzufl uß der  Lahnhänge wohl  kaum mehr  er faßt wer den. Ausr äumung
der  Schadstoffe nur  noch von Luftmassen der  höher en Atmosphär e gewähr l ei stet,
mögl i cher wei se dur ch l okal e, ther mi sch bedi ngte Venti l ati onsvor gänge. Genaue
Kenntni sse fehl en.

GGGG Fauna  ( über wi egend str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( über wi egend str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( über wi egend str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( über wi egend str uk tur el l e E i nschätzung)

I nfol ge der  star ken Aufgl i eder ung si nd di e enger en Säume des Lahnufer s von Bedeu-
tung. Von hoher  Bedeutung i st der  Al tar m (u.a. Vor kommen des Ei svogel s (RLH 2) )
bzw. Mühl kanal  zwi schen Kl är anl age, al ter  Bahntr asse und Lahn. I nner hal b der
Ufer säume der  Lahn si nd i nsbesonder e di e Stei nufer , Bänke und fl ache Zonen am
Wehr  von Bedeutung. Ti er ökol ogi sch sehr  ungünsti g i st der  Über fl utungsdur chbr uch
der  B 3a. Im Mündungsber ei ch der  Kl är anl age besteht ei n wi chti ger  Wi nter r astpl atz
für  Wasser vögel  (Gänsesäger , Kor mor an, Tafel - , Rei her -  und Kr i ckente, u.a.) . Im
Ber ei ch der  Stei nmühl e Br utvor kommen der  Wasser amsel .

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

I nfol ge der  Domi nanz der  i ntensi ven Acker -  und Gr ünl andnutzung si nd di e Wi r t-
schaftswi esen noch von Bedeutung. Aufgr und der  Lage i nner hal b des Hochwasser -
schutzes si nd es Wi esen mi t feuchter /fr i scher  Auspr ägung. Wer tvol l  si nd Ei nzel e-
xempl ar e der  Si l ber wei de, auffal l end der  l ücki ge Bestand unter hal b der  Stei nmühl e
(Zi ff. 107 und 109) . I nter essant i st di e Ausmündung des Hochwasser abfl usses un-
ter hal b des Wehr es, Pestwur zfl ur en und P i oni er gesel l schaften.

IIII I nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ung

I nfol ge der  B 3a er zwungenes und umständl i ches Er schl i eßungsmuster  der  Fl ächen.
Unter geor dnete Ausfahr t von der  B 3a nach Gi ssel ber g ( s. auch Zi ffer  J) , ebenso
Auffahr tsr ampe auf di e B 3a bei  der  Bootsanl ege. Östl i ch der  Lahn al te Mühl e, Stei n-
mühl e mi t Wehr , wei tl äufi ger  Kompl ex des Landschul heimes Stei nmühl e. Kl är anl a-
genar eal  mi t ca. 3,2 ha Fl äche. Am Südr and al te Bahntr asse (Radwander weg)  nach
Ronhausen. Fl ur er schl i eßung der  gr oßen Schl äge angepasst.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Di e Landschaft zwi schen Bahntr asse und Lahn bi s zum südl i chen Gel tungsber ei ch i st
dur ch den Str aßen-  und Bahnbau i n ei nem sei t l angem abl aufenden Pr ozeß der  Er -
schl i eßung, Dur chquer ung und Nutzungsdi ffer enzi er ung bi s zu ei nem hohen Gr ad der
Stör ung i n i hr er  Gesamthei t al s natur fer n mi t natur nahen Rel i kten zu bezei chnen. Es
i st zum gegenwär ti gen Zei tpunkt ei n Zustand er r ei cht, der  al l  den aktuel l en Vor stel -
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l ungen von Natur haushal t und Landschaftspfl ege wi der spr i cht. Der  Ber ei ch i st al s
Konfl i ktber ei ch zu bezei chnen. Di es gi l t tei l wei se auch für  das Stei nmühl enar eal  auf
der  Ostsei te (K im P l an) . Ei nzi ges i ntaktes kul tur l andschaftl i ches Rel i kt i st di e
Lahn, wenn auch im Detai l  er hebl i che Beei ntr ächti gungen der  Ufer , der  Vegetati on
bi s hi n zur  Ver schmutzung mi t Zi vi l i sati onsmül l  zu ver zei chnen si nd. Dazu kommen
über fl üssi ge Ver kehr sbel astungen an empfi ndl i chen Stel l en (Rampen aus der  Aue auf
di e B 3a) .

XIXIXIXI Das  Al l nata lDas  Al l nata lDas  Al l nata lDas  Al l nata l
XI .1XI .1XI .1XI .1 Unter es  Al l nata lUnter es  Al l nata lUnter es  Al l nata lUnter es  Al l nata l

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Ebener  Tal boden, über wi egend j unge und j üngste Ausbi l dung. Hoher  Ni vel l i er ungs-
gr ad mi t nur  noch schwach er kennbar en Mäandr i er ungsspur en der  Al l na. Ei nmün-
dende Schuttkegel , zum Tei l  noch abl esbar , über wi egend j edoch ausger äumt. Al l na
mi t typi schem Tr apezpr ofi l  kul tur l andschaftl i cher  Auspr ägung. Weni g natür l i che,
spontane Ver änder ung des Ufer s; hoher  Stabi l i si er ungsgr ad. Wasser zul äufe r i nnen- /
kastenar ti g ausgebi l det. Tal kanten des Ober kar bon mi t deutl i chem  "Fassungseffekt". 

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung
Di e wohl  auch fr üher  deutl i che Acker nutzung hat zugunsten der  Gr ünl andfl ächen kei -
ne gr oßen Ar eal e ei ngenommen. Koppel nutzung im Ber ei ch Her mer shausen mi t gr o-
ßen Fl ächen. I nfol ge hohen Dr änungsgr ades nur  gel egentl i che Ver nässungen von Dau-
er , über wi egend im Ber ei ch al ter  Mäandr i er ungen.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Junge und j üngste Tal bi l dungen. Tal schul ter n im Ober kar bon ( Fl özl eer e Schi efer  und
Gr auwacken) .
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi et J ( s. HUCKRI EDE im Anhang)

DDDD BödenBödenBödenBöden

Junge und j üngste Tal bi l dungen. Br aune Aueböden (Vega) . Im Ber ei ch der  Schuttkegel
z.T. toni ge Böden (Kol l uvi en) , ver mutl i ch auch Stockwer kspr ofi l e.

EEEE Hydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi e

Das Al l natal  und di e Al l na spi egel n im wesentl i chen 2 Pr ozesse wi der , di e zur  j etzi -
gen Ausbi l dung geführ t haben:

-  natür l i che Ausr äumungs-  und Abl ager ungsvor gänge
-  kul tur l andschaftl i che Er schl i eßung zur  Schaffung von Gr ünl andfl ächen.

Da di e kul tur l andschaftl i ch bedi ngten Vor gänge ei ner sei ts r echt j unger  Natur  si nd -
si e si nd vor  der  Jahr tausendwende ei ngel ei tet wor den -  i st di e Gr unddur chbi l dung
des Tal es sehr  al t. Ander er sei ts besteht der  Kul ti vi er ungspr ozeß i n ei nem Tal  i n Ro-
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dungsvor gängen, i n ei ner  Steuer ung des Ober fl ächenwasser haushal tes, sei ner  Aus-
nutzung und sei ner  Stabi l i si er ung. Di eser  Stabi l i si er ungspr ozeß der  Hauptabfl uß-
r i nne der  Al l na häl t dem Gr unde nach bi s heute an. Dabei  i st der  Dr uck nach i ntensi -
ver  Landbewi r tschaftung di e Ur sache des Zusammendr ängens des Wasser l aufes auf
ei n tr apez-  oder  kastenför mi ges Pr ofi l . I nner hal b di eses Pr ofi l es kann der  Bach noch
ger i nge Pr al l -  und Gl ei tböschungen ausbi l den.

Di e sei tl i chen Zufl üsse wer den ebenfal l s den Bedür fni ssen der  Landbewi r tschaftung
angepaßt. Schöne Bei spi el e si nd di e Zul äufe Zi ff. 177 und 176. Häufi g wi r d der  Was-
ser l auf aus der  Talmi tte an den Tal r and gel egt ( Zi ff. 165)  oder  aber  auch für  Bewäs-
ser ungszwecke hangpar al l el  geführ t ( Zi ff. 175) . Hangpar al l el  bzw. al s schi efe Ebene
ver l äuft natür l i ch auch der  Mühl kanal . Ver mutl i ch ver l i ef di e al te Al l na unter hal b
von Her mer shausen i n der  Mi tte des Tal es, i nner hal b des wei ten Raumes, der  si ch
heute vom Südr and von Her mer shausen bi s zur  Al l na (bei  Zi ff. 175)  er str eckt. Mi t
di e Ur sache dür fte der  Ei nfl uß des El nhausener  Wasser s gewesen sei n.

So spi egel t das heuti ge Netz der  Ober fl ächengewässer  ni cht den natür l i chen Zustand
des Tal es wi der , vi elmehr  zei gen si ch di e ständi gen Bemühungen um Landnutzbar kei t
und Nutzbar machung noch i n sehr  schöner  Auspr ägung.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Das Al l natal  i st al s Kal tl uftsammel becken mi t ei nem r echt gr oßen und weni g gestör -
ten Entstehungsgebi et zu betr achten. Ver mutl i ch dür ften Ei nfl üsse auf das Venti l a-
ti onsgeschehen des Lahntal es vor handen sei n, mögl i cher wei se von Bedeutung für
Mar bur g. Es l i egen kei ne Kl imadaten vor .

GGGG Fauna ( über wi egend str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( über wi egend str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( über wi egend str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( über wi egend str uk tur el l e E i nschätzung)

Str uktur el l  kommen al s Habi tatangebot vor  al l em di e Tal r änder  ( im Ber ei ch der
Laubbestände beachtenswer t)  i n Fr age. Di es gi l t vor  al l em bei  Wasser austr i tten
(Zi ff. 162)  und bei  Bachl äufen (Zi ff. 165, 177, 180, 181, 158) . Dur ch di ese Ver -
knüpfungen besteht ei ne gewi sse Ver bundwi r kung. Gl ei ches gi l t über  wei te Str ecken
für  den Al l nal auf, i nsbesonder e im Ber ei ch des Wi esenwehr es ( Zi ff. 178/179) .
Auch im dor fnahen Ber ei ch Haddamshausen (Zi ff. 170/168) . Am Mühl bach und un-
ter hal b an der  Al l na Br utvor kommen der  Wasser amsel  ( zumi ndest zei twei se) , Ei s-
vogel  zumi ndest Nahr ungsgast. Vor kommen von Br aunkehl chen ( zei twei se) , Gr ün-
und Mi ttel specht, Schl ei er eul e und Mehl schwal be im Ber ei ch der  Junker smühl e,
Br utvor kommen der  Nachti gal l  am Fr i edhof Haddamshausen. Bezügl i ch der  Limno-
fauna von Mühl bach und Al l na wi r d auf di e Rahmenpl anung zur  Al l na ver wi esen.

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Di e bachbegl ei tenden Säume der  Al l na si nd tei l wei se r echt l ückenhaft mi t Gehöl zen
besetzt, über wi egend Er l e, Si l ber wei de, Salwei de, Mandelwei de. Di ese Str ei fen set-
zen si ch mehr  oder  weni ger  aus den Ar ten der  Tr aubenki r schen- Er l en- Eschen- Au-
wäl der  zusammen. Tei l wei se bestehen di e tal nahen Wal dr änder  aus Ei chen- Hai nbu-
chenwäl der n und Per l gr asbuchenwäl der n. Daneben bestehen massi ve Ver fi chtungen,
l ei der  an ökol ogi sch anspr uchsvol l en Ber ei chen (Zi ff. 162, 180) . I nfol ge der  offenen
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Ufer  der  Al l na si nd di e gewässer begl ei tenden Hochstauden und Röhr i chte ver br ei tet.
Di e Wi esen, über wi egend fr i sche bi s feuchte Gl atthafer wi esen, si nd i n gutem Zu-
stand. I nsgesamt stel l t das Al l natal  ei n i nter essantes Tal  dar , das ei nen Tei l  sei ner
kul tur l andschaftl i chen I dendi tät im Ber ei ch der  Fl ur gehöl znutzung dur chaus bewahr t
hat. Dazu gehör t di e P l enter nutzung der  Säume, di e Stabi l i si er ung der  Mäandr i er ung
dur ch Fl ur gehöl ze.    Tei l wei se j edoch wi r d dur ch den Gewässer ausbau, etwa bei  Zi ffer
183 oder  am Or tsausgang von Her mer shausen, di e kul tur l andschaftl i che Her kunft
zer stör t. Dazu sei  angemer kt, daß der  Tal ausbau zur  Wi esennutzung sei t dem Mi ttel -
al ter  j a i n ei ner  Stabi l i si er ung der  Mäandr i er ung bestand -  di e Begr adi gung i st dem
Gr unde nach Hochwasser schutz, da si e den "Wasser dur chsatz" er höht. Deshal b si nd
dur ch di e Kul ti vi er ungsar bei t di e typi schen Ufer pr ofi l e mi t ei nem Tr apezpr ofi l  ent-
standen, i nner hal b dessen der  Bach pendel t. Di e Böschungen sel bst si nd i nner hal b der
Ampl i tude der  Wasser stände ei n Spi egel bi l d der  Wal dgesel l schaften der  Tal l agen. Ne-
ben der  Stabi l i si er ung i st dann di e Wer khol zgewi nnung i n P l enter nutzung (Kor bbi n-
der ei , Fl echtwer k, l andwi r tschaftl i cher  Ger ätebau)  di e tr adi er te Nutzung. Di e Fol ge
war  und i st di e l ücki ge Nutzung der  Ufer  dur ch Auf- Stock- setzen sowi e di e Kopfwei -
denkul tur . Bei des i st im Rückgang bzw. ber ei ts ver schwunden. Wo di e Säume si ch
sel bst über l assen wur den, haben si ch r echt di chte und schöne Gehöl zbestände gebi l -
det, etwa beim Wi esenwehr  ( Zi ff. 178/179) . Wo Dr änwi r kung dur ch Vor fl ut er zi el t
wi r d (Begr adi gung) , wi r d mi t Er l e bepfl anzt ( Zi ff. 183) .

I nsgesamt spi egel t di e Vegetati on des Al l natal es di e al ten Kul ti vi er ungspr ozesse noch
wi der , befi ndet si ch aber  i n Tei l ber ei chen dur chaus i n ei nem Stadi um, i n dem dur ch
das Entfal l en der  Nutzung wi eder  natür l i che Gehöl zbi l der  entstehen und entstanden
si nd. 
                             
Das Nachl assen des Bewi r tschaftungsdr uckes hat i n ganz weni gen Fäl l en zur  Ruder a-
l i si er ung und zum Begi nn ei ner  l i near en Sukzessi on geführ t ( etwa Zi ffer  176, 3) .
Di e ehemal s i n Tal l agen di eser  Ar t häufi g zu fi ndende Über stel l ung mi t Obstgehöl zen
i st ver schwunden, am schönsten noch unter hal b des Mühl kanal ausl aufes er hal ten
(Zi ff. 168) .

IIII I nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ung

Das Tal  i st dur ch di e L 3387 gut er schl ossen. Di e i nner e Er schl i eßung i st ebenfal l s
sehr  gut, z.T. fast über er schl ossen. Dem ganzen westl i chen Tal r and entl ang ver l äuft
ei ne gut ausgebaute Kl ei nstr aße, über  wei te Str ecken i n fester  Asphal tdecke. 

Gl ei ches gi l t für  di e Tal quer ungen, von denen j edoch di e er ste im Ber ei ch Haddams-
hausen an der  Br ücke gesper r t i st. An der  Ei nmündung der  Ohe besteht ei ne Fur t. Das
unter geor dnete Netz besteht ( er fr eul i cher wei se, aus l andschaftspl aner i scher  Si cht)
aus Er dwegen bzw. Schotter wegen.

Der  Ausbauzustand der  L 3387 i st gut; es besteht aus unser er  Si cht kei ne Ver anl as-
sung, di e Tr asse dur ch wei ter en Ausbau zu ver änder n.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Di e gegenwär ti ge Ausbi l dung des Tal es entspr i cht ei ner  Entwi ckl ung, wi e si e oben
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ver sucht wur de dar zul egen -  ei n i n ei ner  l angen Tr adi ti on stehender  Pr ozeß. Wäh-
r end zu den Hängen hi n, al so im Ber ei ch der  Ei nhei t V Cyr i axweimar /Haddamshau-
sen, das tr adi ti onel l e Or tsbi l d dur ch di e Si edl ungsentwi ckl ung l ängst über hol t wur de,
i st di e Abwi ckl ung von Haddamshausen entl ang der  Tal kante noch von den Si edl ungs-
muster n der  bäuer l i chen Vi er sei thöfe gekennzei chnet. Dadur ch bestehen typi sche,
dur ch di e bäuer l i che Bewi r tschaftung char akter i si er te Rücksei ten,  di e  zwar  über -
wi egend den tr adi er ten Char akter  ver l or en haben, dennoch si nd ei ni ge Abschni tte
noch sehr  ur spr üngl i ch. Di es gi l t vor  al l em für  di e Fl ächen am Mühl kanal ei nl auf;
di e entspr echenden Hi nwei se befi nden si ch i n der  Maßnahmenl i ste. I nsgesamt fehl t es
j edoch an der  l andschaftstypi schen Str uktur abfol ge Hof- Gär ten- Obstwi esen- Tal aue;
hi er  hat di e Entfer nung "unnütz" gewor dener  Str uktur en l ängst "gegr i ffen".

Di e Entwi ckl ung und der  heuti ge Zustand der  Al l naaue entspr i cht si cher l i ch der  Ent-
wi ckl ung der  Landwi r tschaft, j edoch ni cht mehr  den Vor stel l ungen moder ner  Land-
schaftsökol ogi e. Pr imär e Aufgabe i st es aus unser er  Si cht, zunächst di e offenen Stel -
l en der  Al l naufer  zu bepfl anzen, dami t dur chgängi ge Gehöl zstr ei fen entstehen und di e
si ch für  di ese Ber ei che typi schen Bi otope wi eder  vol l  entwi ckel n können. Di eser  An-
for der ung entspr echen di e Maßnahmen des vor l i egenden Landschaftspl anes, si ehe
hi er zu das Kapi tel  "Landschaftspl anung".

Bei  al l er  Schönhei t und Ruhe, di e di eses Tal  noch zei gt, di ese bei den Sachver hal te er -
schei nen uns zwi ngend er for der l i ch aufzugr ei fen:
-  Or tsr andver besser ung
-  Str uktur ver besser ung des Al l nal aufes.

Dar über  hi naus i st für  di e wei ter e Entwi ckl ung fol gendes er for der l i ch. Di e oben
mehr fach beschr i ebene Ei nengung der  Al l na und di e dami t ei nher gehende tr adi er te
"Begr adi gung" der  Zul äufe bzw. der en Ver l egung zur  besser en Landbewi r tschaftung
sol l te mi ttel -  und l angfr i sti g wi eder  im Si nne von "natur nah" zur ückgenommen
wer den. Hi er zu j edoch si nd Fl ächen er for der l i ch. Steht ei ne di eser  Fl ächen ni cht zur
Ver fügung, kann der  Pr al l -  und Gl ei tböschungsmechani smus, der  j a aus ökol ogi schen
Gr ünden (Vi el fal t und Ei genar t der  Bi otopentwi ckl ung)  er for der l i ch i st, ni cht ausge-
wei tet wer den. Auch hi er auf wi r d konkr et im Kapi tel  "Landschaftspl an" ei nzugehen
sei n.

XI .2XI .2XI .2XI .2 Her mer shausenHer mer shausenHer mer shausenHer mer shausen

AAAA M or phol ogi e/Topogr af i eM or phol ogi e/Topogr af i eM or phol ogi e/Topogr af i eM or phol ogi e/Topogr af i e

Das ober e Al l natal  zwi schen Her mer shausen und Al l na stel l t si ch i n der  Lage r echt
ei nfach dar . Es or i enti er t si ch wohl  auf di esem Abschni tt an ei ner  Ver wer fung. Di ese,
im Gegenschl uß ver mutete Ver wer fung, hat das asymetr i sche Tal  her vor ger ufen,
denn im Gegensatz zur  oben bespr ochenen Ei nhei t XI .1 "Unter es Al l natal " zei gt es ei -
ne kl assi sche Pr al l hang- /Gl ei thangsi tuati on.
Di e aus Westen ei nmündenden Täl er  und Mul den stehen im deutl i chen Gegensatz zu
der  Ostsei te, wo nur  ei ne al te Uml aufber gsi tuati on ei ne gewi sse Zäsur  dar stel l t. Her -
mer shausen sel bst, ebenfal l s ei ne ganz typi sche Ansammlung al ter  Vi er sei thöfe
( sehr  schön noch im topogr afi schen Bl att 1906)  hat ei gentl i ch nur  den oben ange-
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spr ochenen Uml aufber g von Süden her  ver stel l t, deswei ter en "For tsätze" nach West-
en und Nor den entwi ckel t. Dennoch wei sen sowohl  di e Tal l andschaft al s auch di e Si ed-
l ung, d.h. das al te Dor f, sehr  schöne und kul tur l andschaftl i ch bewahr enswer te Si tua-
ti onen auf. 

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Di e Tal l age wei st über wi egend fr i sche dr ei schür i ge Mähwi esen auf. Ledi gl i ch im Be-
r ei ch ei nes Schuttkegel s ( Zi ff. 187)  er l auben di e Feuchti gkei tsver häl tni sse ei ne
acker baul i che Nutzung. Di e östl i chen Tal fl anken des Ober kar bon si nd wal dbestanden;
l edi gl i ch im Ber ei ch des Zückenber ges  ( Zi ff. 193)  zi eht si ch das Gr ünl and bi s zum
Sattel  hi nauf ( si ehe auch Unter ei nhei t XI .1) . Di e westl i che Tal fl anke wi r d von
Acker bau gekennzei chnet, l edi gl i ch an der  Mar kungsgr enze (westl i ch)  r ei cht Ge-
höl zbestand bi s zur  K 25. Di e Gehöl zr änder  der  Al l na wer den wei testgehend noch
pl enter ar ti g genutzt. Tei l wei se j edoch zei gen si ch schon ökol ogi sch or i enti er te Pfl e-
geschni tte, aus unser er  Si chBt ni cht immer  si nnvol l  (Kopfwei denschni tt) . Dennoch
si nd Nutzung und Landschaftsästheti k im Ei nkl ang.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Das Bl att Ni eder wal ger n (1915)  gi bt für  das ei gentl i che Tal  di e Angabe "a", al so
j unge und j üngste l ehmi ge Sande mi t Ki es-  und Schotter bänken; di e ebene Fl äche i st
ei n Er gebni s der  Abtr agungsvor gänge der  Landschaft. Di e östl i che Tal fl anke gehör t
dem Ober kar bon an, währ end di e westl i che Tal sei te dem wesentl i ch äl ter en
(Ober - )Si l ur  zugeschr i eben i st. Di es j edoch schei nt fal sch zu sei n; der  Umwel tbe-
r i cht 86 gi bt hi er  Schuttdecken, Löß und i n Tei l en Ober devon, al so Schi efer , an
(di ese si nd im Gel ände r echt schwer  von den Kar bonschi efer n zu unter schei den) . 

Der  Schwenk des Tal es bei  Her mer shausen i st j edoch wohl  offensi chtl i ch ei ne Fol ge
der  al ten Ver wer fungen zwi schen Al l na und Her mer shausen und der  Wi r kung des
"Vor fl uter s" Lahn, ei ne Fol ge des Absi nkens der  Lahnber ge (des Buntsandstei nes) .
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi ete A und E ( s. HUCKRI EDE im Anhang)

DDDD BödenBödenBödenBöden

Gemäß Umwel tber i cht Auel ehme, im Ber ei ch der  Schuttkegel  si nd Kol l uvi en zu ver -
muten (er tr agr ei che Wi esenböden) . An der  östl i chen Hangkante i n Ver nässungsfl ä-
chen Ver gl eyungen (Zi ff. 194, 195) .

EEEE Hydr ol ogi e/Ober f l ächenwässerHydr ol ogi e/Ober f l ächenwässerHydr ol ogi e/Ober f l ächenwässerHydr ol ogi e/Ober f l ächenwässer

Der  Zufl uß aus den östl i chen Hangber ei chen wi r d wei testgehend von den Ei genschaf-
ten des Ober kar bon    zwi schen Anzekopf und Zückenber g bestimmt. Sowei t der  Tonge-
hal t hoch i st, kann weni g Wasser  ei ndr i ngen, wobei  di e Ei genschaften zwi schen den
ei nzel nen Schi chten (Tonschi efer , Sandstei ne, Gr auwacken)  sehr  unter schi edl i ch
si nd. Da zudem der  Ober kar bon aufger i chtet und gefal tet i st, können si ch Schi cht-
gr undwässer  nur  dur ch das Ei nsi cker n bei  ei ner  sehr  ger i ngen Ver si cker ungsbasi s
bi l den. Di ese Ei nschätzung gi l t offensi chtl i ch auch für  di e westl i che Sei te. Al l er di ngs
r ei chen di e Zer tal ungen zwi schen der  westl i chen Mar kungsgr enze und Her mer shau-
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sen wei t nach Westen, si e haben somi t ei n wesentl i ch gr ößer es Ei nzugsgebi et und
konnten deshal b deutl i che Tal sohl en ausbi l den. Di e unmi ttel bar  aus den fl achen Hän-
gen kommenden Zer tal ungen entl ang der  K 65 haben si ch wohl  aus dem Hangschutt
entwi ckel t. Di e Gr undwasser höhe des Tal es dür fte aufgr und der  häufi g anzutr effenden
Ver nässungen r echt hoch anzusetzen sei n.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Dem Gr unde nach i st di eser  Tal abschni tt der  kl assi sche Fr i schl uftführ er . Al l er di ngs
wi r d si ch sei ne Wi r kung auf den westl i chen Tei l  von Her mer shausen beschr änken.
Nur  bei  ausgespr ochenen Str ahl ungswetter l agen wi r d wohl  di e Si edl ung über str ömt.
Al l er di ngs dür fte der  Str ömungsimpul s aus dem Tal  von El nhausener  Bach und Ohe
stär ker  sei n, so daß Str ömungsstagnati on und "Kal tl uftsee"bi l dung im ober en Al l na-
tal  di e Regel  sei n wer den.

GGGG Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)

Di e str uktur el l e Ausstattung des Bachsaumes entspr i cht dem unter en Tei l  des Tal es,
tei l wei se al l er di ngs mi t besser er  Substanz (Zi ff. 195, 187, 189) . Auch der  Bi otop-
ver bund i st etwa bei  der  Ver knüpfung  Tal aue/Hangwal d ohne wei ter es gegeben.
Di e Wi esenfl äche sel bst i st i ntensi v genutzt. Das Ar teni nventar  dür fte i nfol ge der
guten Randver netzungen und den Ver nässungen bei  den Amphi bi en und den Kl ei nsäu-
ger n gut, bei  den Vögel n i n den Randstr uktur en ebenfal l s gut und bei  den I nsekten
(Laufkäfer , Wi l dbi enen, etc.)  eher  mi ttelmäßi g ausgestattet sei n. Gl ei ches dür fte für
di e Repti l i en gel ten.

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Es gi l t das i n der  PE  XI .1 Gesagte. Dur ch di e Ver nässungen (Zi ff. 194, 195, 190)
bedi ngt, bestehen Ausbi l dungen mi t Mer kmal en der  Kl ei nseggenr i ede bzw. Feucht-
wi esen des Cal thi on. Quel l fl ur ar ti ge Bestände befi nden si ch an feuchten Aufstauungen
entl ang des Wi r tschaftsweges.

Abwei send von der  PE XI .1 zei gen i nsbesonder e kl ei ne Ber ei che des östl i chen Tal r an-
des deutl i che Anzei chen ei ner  natur nahen Entwi ckl ung, eben ger ade dor t, wo di e Be-
wi r tschaftung ni cht mehr  notwendi g i st. Di es si nd di e Zwi ckel  zwi schen Tal r and und
Bachl auf, kl ei ne, aber  höchst wer tvol l e Ökoni schen (Zi ff. 195, 194, 190 a) . Wi ch-
ti g und bewahr enswer t er schei nt uns auch das Gr ünl and i n Ver bi ndung mi t der  PE
XI .1 ( si ehe auch unten) . Hi er  er gi bt si ch ei n Bi otopver bund mi t dem Unter en Al l na-
tal , i nsbesonder e für  I nsekten/Kr i echti er e und Kl ei nsäuger .

IIII I nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ung

Das Gebi et wi r d im Westen dur ch di e K 65 begr enzt, dadur ch si nd di e Gr ünl andfl ä-
chen gut er schl ossen. Di e Fl ächen östl i ch können über  das Fel dwegenetz nör dl i ch des
Zückenber g er r ei cht wer den.
Das Si edl ungsbi l d wär e ohne di e Besi edl ung des Zückenber gs r echt geschl ossen, wenn
auch di e nör dl i chen Er wei ter ungen zum Fr i edhof hi n ebenfal l s das tr adi er te Si ed-
l ungsbi l d ver l assen haben.
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Unschön i st auch di e Si tuati on entl ang der   Al l na im Ber ei ch  des gr oßen  Par kpl atzes
an  der  K 65; di e Ufer si tuati on i st zer stör t, di e Fl äche i n si ch ungegl i eder t.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Di e Entwi ckl ung des Tal es wei st kei ne aus heuti ger  Si cht gr avi er enden Fehl entwi ck-
l ungen auf. Di e Ei nengung des Bachl aufes am o.a. Par kpl atz sehen wi r  al s Fehl ent-
wi ckl ung an -  wenn auch behebbar .
Städtebaul i ch hätte di e Besi edl ung des Zückenber ges ver mi eden wer den sol l en, di e
Si tuati on des "bei nahe" Uml aufber ges i st doch sehr  l andschaftspr ägend. Di e Bewegung
i n Ri chtung Fr i edhof muß aus Gr ünden ei nes geschl ossenen Or tsbi l des ebenfal l s al s
kr i ti sch bewer tet wer den.
Das nor dwestl i che Or tsbi l d i st ebenfal l s ver besser ungswür di g und sol l te abger undet
wer den, al l er di ngs unter  Bewahr ung der  Obstgär ten (Zi ff.270) .

XI .3XI .3XI .3XI .3 Am Zückenber gAm Zückenber gAm Zückenber gAm Zückenber g

Di ese kl ei ne Unter ei nhei t bi l det ei nen Sattel  zwi schen dem Al l natal  ober hal b von
Her mer shausen und unter hal b des Dor fes; der  Zückenber g i st wohl  ei ne al te Uml auf-
kuppe der  Al l na., dadur ch besteht auch ei ne i nter essante Li chtungsstr uktur     zwi schen
dem ober en Al l natal  und dem unter en Tal ver l auf. Aus dem Sattel ber ei ch entstammt
ei n Wasser gr aben, der  j edoch nur  bei  ni eder schl agsr ei chen Wetter l agen Wasser
führ t. Di e Besi edl ung des unter en Kuppenber ei ches hal ten wi r , wi e oben ber ei ts ge-
sagt, für  ei ne Fehl entwi ckl ung. Am Nor dwesthang befi nden si ch Anschni tte ( al te
Stei nbr üche)  des Unter kar bon.

XI .4XI .4XI .4XI .4 Wes t l i ch des  Fr i edhof es  von Haddamshausen/Wur m-Wes t l i ch des  Fr i edhof es  von Haddamshausen/Wur m-Wes t l i ch des  Fr i edhof es  von Haddamshausen/Wur m-Wes t l i ch des  Fr i edhof es  von Haddamshausen/Wur m-
schei ds chei ds chei ds chei d

AAAA M or phol ogi e/Topogr af i eM or phol ogi e/Topogr af i eM or phol ogi e/Topogr af i eM or phol ogi e/Topogr af i e

Schön gewöl bter  Hang mi t deutl i cher  Ver ebnung. Sei tl i che Tal ei nschni tte (Ti efes
Tal )  und mi tti ge Ker be.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Über wi egend Acker bau. Mi tti ge Ker be mi t Str euobstbau, ebenso Tei l e des Hanges zur
Al l na. Wal d und Sekundär wal d dur ch Nutzungsaufl assungen im gesamten Hangab-
schl uß. Wer tvol l e Sekundär str uktur en dur ch Nutzungsaufl assungen.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Ober kar bon. Gr auwacken und Schi efer ; di e deutl i chen Tal kanten ber uhen wohl  auf
den banki gen Gr auwacken.
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DDDD BödenBödenBödenBöden

Ranker  im Südwesten, sonst Br auner den auf "sandi gem" bzw. "schl uffi g- l ehmi gem"
Ausgangsgestei n.

EEEE Hydr ol ogi eHydr ol ogi eHydr ol ogi eHydr ol ogi e

Wasser austr i tt i n der  mi tti gen Mul de, dur chaus bi s i n den Hochsommer  gut führ end.
Sonst wi e Ei nhei t I V.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Ausgepr ägtes Kal tl uftentstehungsgebi et, j edoch nur  l okal  begr enzt bzw. im Zusam-
menhang Al l natal  zu sehen.

GGGG Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)

I nsbesonder e di e Wal dr änder  mi t i hr en aufgel i chteten Beständen sowi e di e Bewi r t-
schaftungster r assen südl i ch des Fr i edhofes dür ften für  di e Avi fauna von I nter esse
sei n. Für  di e Amphi bi enfauna si nd di e Wasser austr i tte ( s. Zi ff. 276/275)  von Be-
deutung.

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Nur  mäßi ge natür l i che Bodenfr uchtbar kei t. I n den Randber ei chen für  Acker bau gr o-
ße Hangnei gung, Er osi onsgefahr  mi t Bodendegr adati on zu Ranker n; dur ch gr oße
Schl äge aber  dennoch von l andwi r tschaftl i cher  Sei te I nter esse an acker baul i cher
Nutzung. Von Bedeutung si nd di e Hal btr ockenr asen und Gehöl zstr uktur en am Fr i edhof
und i n den Bewi r tschaftungster r assen (Zi ff. 274/273) .

IIII I nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ung

Entfäl l t

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Wei ter e Ver buschung der  Bewi r tschaftungster r assen (Zi ff. 274)  ver hi nder n, Nut-
zungsdr uck im Ber ei ch Zi ff. 273 ver mi nder n.

XI IXI IXI IXI I Her mer shausen Nor dw es tHer mer shausen Nor dw es tHer mer shausen Nor dw es tHer mer shausen Nor dw es t

Di ese Ei nhei t wi r d i nsofer n zusammengefaßt behandel t, al s daß si e nach der  geol ogi -
schen Kar te di e gl ei che geol ogi sche Gr undl age aufwei st. Im Umwel tber i cht 1986 i st
j edoch Ober devon 1 und 2 angegeben, di e geol . Kar te 1915/1990 wei st Ober es Si l ur
aus. Für  den Landschaftspl aner  deutet di e  gl ei char ti ge mor phol ogi sche Str uktur  auf
gl ei chgear teten Unter gr und hi n.
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AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Fl ach genei gte Hänge, im Westen (Zi ff. 217)  ver ebnend. Mul den mi t Wasser führ un-
gen, Aueausbi l dung des Tal es zwi schen "Gansei " und "Di e Bei chte"; di eser  Ber ei ch i st
dur ch di e bei den Bachtäl er  im Westen wi e im Osten deutl i ch gefaßt.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Wei testgehend i ntensi ver  Acker bau. Gr ünl and i n Aueausbi l dungen und Mul de (Ker be
Zi ff. 217/218) . Am nor dwestl i chen Ende des Bachtal es Ver ebnung der  Aue und br ei te
Gr ünl andausbi l dung.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Si ehe Ei ngangsbemer kung; di e Auswei sung des Si l ur  stützt si ch gemäß Er l äuter ungs-
ber i cht (1915)  auf Unter suchungen im Kel l er wal d (Wi l dungen) . Di e Zuor dnung
zum Ober devon im Umwel tber i cht 86 dür fte wohl  zutr effend sei n.
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi ete A und D ( s. HUCKRI EDE im Anhang)

DDDD BödenBödenBödenBöden

Par abr auner den i n den Hangl agen, am Hangfuß Kol l uvi um. Über wi egend Lehme, an
den Hangober kanten l ehmi ge Tone.

EEEE Hydr ol ogi eHydr ol ogi eHydr ol ogi eHydr ol ogi e

Über wi egend Ober fl ächenwässer , si ch  i n Mul den sammel nd. Kei ne deutl i chen Quel l -
austr i tte, Wasser zutr i tte aus den Wal dfl ächen (Zi ff. 228) , Zi ff. 217 eher  Er osi ons-
r i nne. Aufgr und der  l ehmi gen Bodendecke dür fte di e Wasser abgabe i n den Unter gr und
ger i ng ei nzuschätzen sei n. Di e zumei st unei nhei tl i ch gefal teten Schi efer  bi l den kei -
nen ei nhei tl i chen Gr undwasser hor i zont wi e etwa bei  den Gr auwacken und Schi efer n
des Kar bon.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Di e offene Landschaft mi t den fl achen Hangl agen kühl t gut aus, al l er di ngs dür fte i n-
fol ge der  Offenhei t der  Lage ei ne Ver l ager ung der  Kal tl uftmassen dur ch Gr adi entwi n-
de di e Regel  sei n. Mögl i cher wei se er fähr t dadur ch di e Landschaft ei ne gewi sse Kl ima-
gunst.

GGGG Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)

Von Bel ang si nd vor  al l em di e Gehöl zstr ei fen und Sukzessi on der  Bachaue (Avi fauna,
Amphi bi en) .

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

I nfol ge des Nutzungsdr uckes star k ausger äumt. Entl ang der  Wasser gr äben Mädesüß-
fl ur en, sehr  schöner  Si l ber wei denbestand (Zi ff. 220) .
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IIII I nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ung

Fl ur  mi t gr oßen Schl ägen, gut er schl ossen. Or tsr andsi tuati on von Her mer shausen
(Zi ff. 234)  unschön ( aufger i ssener  Si edl ungsr and) .

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Auffal l end i st di e star ke Zer stör ung des Ober fl ächenwasser systems im Zusammen-
hang mi t star ker  Ausr äumung der  Landschaft.

XI I IXI I IXI I IXI I I Ta l  der  OheTal  der  OheTal  der  OheTal  der  Ohe

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Deutl i ches Bachtal  mi t ausgepr ägter  Aue. An der  Mar kungsgr enze ( i nfol ge Über gang
i n das Schi efer gebi r ge)  begi nnende Aufl ösung der  Tal ver ebnung. Schöne Aufwei tung
und Hangver ebnung bei  der  Zusammenführ ung mi t dem Tal system des El nhausener
Baches.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Wei testgehend dr ei schür i ge Wi esen. Im unter en Ber ei ch Über gang von Si l ur  i ns
Ober devon; geol ogi sche Si tuati on wi e i n der  Ei nhei t XV, daher  wohl  Acker bau.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

"Gansei " und "Lange Loh" si ehe B; das Tal  der  Ohe wi r d wohl  bei dsei ti g von der  gl ei -
chen Geol ogi e gefaßt -  "Si l ur "/"Ober devon".
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi ete A, C und D ( s. HUCKRI EDE im Anhang)

DDDD BödenBödenBödenBöden

Junge Tal böden im ober en Ber ei ch, Hangfl ächen i n der  Tal auswei tung Par abr auner -
den/Lehme, tei l wei se l ehmi ge Tone.

EEEE Hydr ol ogi eHydr ol ogi eHydr ol ogi eHydr ol ogi e

Ohe r el ati v unbel astet. Schönes Wi esenwässer system, über  wei te Str ecken er hal ten.
Sei tl i ch Wasser zutr i tte oft ni cht mehr  er kennbar , etwa Zi ff. 244.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Fr i schl uftführ er , zusammen mi t dem Tal  des El nhausener  Baches für  das Al l nasy-
stem von Bedeutung.
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GGGG Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)

Wer tvol l er  Ber ei ch für  Amphi bi en/Avi fauna und ( i nfol ge der  Str uktur vi el fal t)
Kl ei nsäuger .

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Tei lwei se natur nahe Entwi ckl ung zu Gal er i estr uktur en der  Bach- Eschen- Er l enwäl -
der , im unter en Ber ei ch zu Schwar zer l en- Er l en- Eschenwal d (Al no- Fr axi netum) .

IIII I nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ung

Tal  dur ch L 3387 bel astet. Er schl i eßungsstr uktur  der  Tal aue dur ch nachl assenden
Nutzungsdr uck er fr eul i ch zur ückhal tend. Ei ni ge unschöne Bauten (Zi ff. 241) .

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Kei ne wesentl i chen Pr obl eme. Wässer wi esensystem ver fal l end, al l er di ngs kei ne
wei ter en Bauten ( s.o.) .

XI VXI VXI VXI V Mar t i nsber gMar t i nsber gMar t i nsber gMar t i nsber g

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Fl achwel l i ger  Hang mi t deutl i cher  Begr enzung nach Osten dur ch den Li ppbach, nach
Nor dwesten dur ch den Hangwal d zum El nhausener  Wasser . Mi tti ge, deutl i ch ausge-
pr ägte Mul de mi t Wasser l auf, der  Mor phol ogi e des Ober kar bon entspr echend. Deut-
l i che kl ei nr äumi ge Vi el fal t.

BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Gr ünl and und Acker bau, Tendenz zur  Br ache. Am Or tsr and Wei denutzung (Zi ff. 78) ,
Gar tenl and/Kl ei nbauten (Zi ff. 77) .

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Ober kar bon. Gr auwacken und Schi efer , Aufschl üsse bei  Zi ff. 71 (Schi efer )  und bei
Zi ff. 87 (Gr auwacken) . Osthang "Mar bur ger  Gr ani t".
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi et B ( s. HUCKRI EDE im Anhang)

DDDD BödenBödenBödenBöden

Wi e XI .4 Ranker  und Br auner den, da j e nach Hangnei gung unter schi edl i cher  Boden-
abtr ag dur ch j ahr hunder tel angen Acker bau stattgefunden hat . Mi ttl er e Er tr agskr aft,
tei l wei se star k abfal l end (bei  Zi ff. 86) .
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EEEE Hydr ol ogi e,  Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e,  Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e,  Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e,  Geohydr ol ogi e

Schöne Quel l e des Li ppbaches ( Zi ff. 76)  mi t Zul äufen aus dem Schi efer br uch, aus
dem ehemal i gen Übungsgel ände sowi e ei ner  Er ddeponi e ( neuer  Wasser aufbr uch) .
Ver nachl ässi gter  Bach mi t undeutl i cher  Quel l si tuati on westl i ch der  Kuppe des Mar -
ti nsber gs und r echt wei tr äumi gem, der  Fl ur nutzung angepaßtem Gr abensystem.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Kal tl uftentstehungsfl äche mi t di r ektem Bezug und unmi ttel bar er  Bedeutung für  Had-
damshausen (Li ppbach) .

GGGG Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)

Ver gl ei chbar  mi t der  Ei nhei t V, i nfol ge der  Tal si tuati on (und Ver netzung mi t dem
Wal dr and) , mi ndestens von Bedeutung ( I I I ) . Di e ei ngestr euten Gehöl zi nsel n si nd für
Kl ei nsäuger  und di e Avi fauna wer tvol l . Gl ei ches gi l t für  feuchte Ber ei che des Gr ün-
l andes des Li ppbaches.

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Sowohl  di e Wal dr änder  im Nor dwesten al s auch di e Gehöl zi nsel n si nd den Ei chen-
Hai nbuchenwäl der n zuzur echnen. Es bestehen am Nor dwestr and der  Agr ar r äume z.T.
i nter essante ehemal i ge Mi ttelwäl der . Im nör dl i chen Ber ei ch Hai nsimsen- Buchen-
wäl der . Tr ockenr asenbestände fi nden si ch i n Or tsnähe ( tr ockene Mager wei de) . Di e
Wi esen wechsel n von feuchten (Li ppbach)  bi s fr i schen/tr ockenen   Gl atthafer wi esen
der  fl achen Hänge.

IIII I nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ung

Di e Fl ächen si nd gut er schl ossen, i nfol ge der  r echt gr oßen Schl äge auch r echt spar -
sam. Kl ei ne Sti chwege häufi g noch al s Er dwege. Kl ei nbauten am Mar ti nsber g.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Wi e i n fast al l en Ei nhei ten Ver nachl ässi gung des Ober fl ächenwasser systems und der
Quel l austr i tte. Di e Kl ei nbauten ( s.o.)  sol l ten auf kei nen Fal l  ausgewei tet wer den,
nach Mögl i chkei t zur ücknehmen.

XVXVXVXV El nhausener  Wasser  und Lange LohEl nhausener  Wasser  und Lange LohEl nhausener  Wasser  und Lange LohEl nhausener  Wasser  und Lange Loh

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Ausl aufender  Höhenr ücken zwi schen El nhausener  Wasser  und Tal  der  Ohe. Gl ei chmä-
ßi ge Dur chfor mung. Schön ausgepr ägte Tal aue, nach dem Zusammenfl uß den Lum-
mer sbach star k auswei tend. Pr al l hangsi tuati on am Zufl uß des Dammbaches und pa-
r al l el  zur  K 71.
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BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Gr ünl andnutzung der  Tal aue wei testgehend dur chgängi g, nur  im Unter l auf des El n-
hausener  Baches z.T. Acker l and. Bei dsei ti g der  K 68 Acker bau, im Nor den auf Si l ur /
Zechstei n, im Süden auf Löß. Im Si l ur  ei ngestr eutes Wi esenstück, Auffor stung,
Obstpl antage.

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Jünger e Tal aufschüttungen. Di e geol . Kar te zei gt di e For tsetzung des Si l ur  im Nor den
mi t ei nem kl ei nen Stück Zechstei n, wohl  di e Ur sache der  Ei nmul dung (Lage der
Str aße)  an di eser  Stel l e. Das Si l ur  i st wohl  di e Ur sache für  ei n ähnl i ches Land-
schaftsbi l d wi e bei  den Hängen der  Ei nhei t XI I . Di e Lößi nsel  r ei cht noch i n di e Tal -
fl anke der  Langen Loh.
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi et A ( s. HUCKRI EDE im Anhang)

DDDD BödenBödenBödenBöden

Anal og zum Unter gr und Br auner den und Par abr auner den, Kol l uvi en der  fl achen Tal -
gr ünde. Di e  Br auner den der  Langen Loh si nd er tr agsschwächer ; gute Er tr agskr aft
wei sen di e Lößfl ächen südl i ch der  K 68 auf.

EEEE Hydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi e

Kei ne nennenswer ten Wasser austr i tte aus der  Langen Loh. Ledi gl i ch im Süden Was-
ser zutr i tt aus Ober kar bon i n den El nhausener  Bach; der  Zul auf i st tei l wei se ver -
nachl ässi gt.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Der  El nhäusener  Bach stel l t ei n Becken dar , das zwi schen Dammbach und Al l na r el a-
ti v stagni er ende Kal tl uftmassen sammel t. Di e Zufuhr  über  den Lummer sbach, di e Ohe
und den ober en Bachabschni tt des El nhausener  Baches wi r d nur  bei  ausgespr ochenen
Str ahl ungswetter l agen so star k sei n, daß di e Engstel l e am Or tsei ngang (Gebäude,
Str aße, Al l na mi t i hr er  Bepfl anzung)  kei n Hi nder ni s mehr  dar stel l t. Di e auf der
Langen Loh entstehenden Kal tl uftmengen si nd i nfol ge der  Fl ächengr öße ohne er hebl i -
che Auswi r kungen. Di e Engstel l e am Or tsei ngang von Her mer shausen i st empfi ndl i ch
bezügl i ch wei ter r e baul i cher  Massnahmen. 

GGGG Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)

Von Bedeutung si nd di e Randstr uktur en des Bachl aufes zum Mar ti nsber g sowi e wei te
Tei l e des Bachl aufes, der  bei  über wi egend gutem Gehöl zbestand kl ei nr äumi g gut
str uktur i er t i st. Auch der  Tei l  der  Ohe i st hi er  aufzuführ en, i nsbesonder e auch di e
aus der  Nutzung entl assenen Tei l e der  Aue. Di e südl i ch des El nhausener  Baches l i e-
genden Mähwi esen dür ften für  di e Wi esenbr üter  von Bel ang sei n.
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HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Von Bedeutung si nd di e Mähwi esen zwi schen Mar ti nsber g und El nhausener  Wasser ,
si e bi l den ei ne kl assi sche Wi esenl andschaft aus. Der  Wal d wechsel t von ei nem Ei -
chen- Hai nbuchen- Wal d zum Hai nsimsen- Buchenwal d i n der  Ei nhei t XIV. 
Wer tvol l  si cher l i ch di e Über gangsstadi en der  o. a. aufgel assenen Wi esentei l e (Mäde-
süßfl ur en) ,  außer or dentl i ch schöne Si l ber wei den ( z.B. Zi ff. 263) . Di e etwas weni -
ger  r uder al i si er ten Str ei fen am  Zul auf des Lummer sbaches ( Zi ff. 287)   si nd eben-
fal l s den Mädesüßfl ur en zuzur echnen. Im Unter l auf ni tr ophi l e Säume sowohl  am
Wal dr and wi e am Wasser l auf.

IIII I nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ung

Di e Fl ächen si nd r echt spar sam er schl ossen, ei ne Ausnahme bi l det di e über zogene
Anbi ndung des Fel dwegenetzes an der  Ohebr ücke. I nter essant der  al te Fl ur weg (Zi ff.
285) , sei ne For tsetzung über  di e Hohl e ( Zi ff. 251)  bi l det ei n kul tur l andschaftl i ch
bewahr enswer tes Rel i kt.

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungenE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungen

Kul tur l andschaftl i ch noch wei testgehend i ntakt. Der  Ausbau der  K 68 (bei  l and-
schaftsger echter  Lage)  hat zu star k ei ngegr i ffen. Fel dwegei nmündung bei  Zi ff. 252
wi r d al s Or tszufahr t benutzt.

XVIXVIXVIXVI Di e gr oß e Lummer sbachDi e gr oß e Lummer sbachDi e gr oß e Lummer sbachDi e gr oß e Lummer sbach

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Asymmetr i sche Tal ausbi l dung, nör dl i che Ver stei l ung, fl acher  Ansti eg im Süden.
Deutl i ch ausgebi l dete Tal aue. "Engstel l e" bei  der  Ei nmündung der  Zufahr t zum ehe-
mal i gen BW- Gel ände, dann nach Osten Auswei tung und Zur ückwei chen des nör dl i chen
Hanges, Auswei tung zwei er  fl acher  Ur spr ungsmul den.

 BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Unter er  Tal ber ei ch Mähwi esen mi t Aufl assungen und äl ter en Auffor stungen der  Ta-
l aue (Pappel for st, Auffi chtungen) . Jünger e Ver buschungen, neue Br achfl ächen. Gr ö-
ßer e Rodungsi nsel  mi t Acker bau, wohl  j ünger en Datums, ebenso gr ößer e Acker bauf-
l äche i n der  Aue (Zi ff. 300) .

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Jünger e Tal aufschüttungen, Tal fl anken im Ober kar bon. Di e Ver fl achung im ober en
Ber ei ch l i egt im Zechstei n, "Mar bur ger  Gr ani t" am Almhaus.
Geol ogi sch beachtenswer te Gebi ete: Gebi ete A und F ( s. HUCKRI EDE im Anhang)
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DDDD BödenBödenBödenBöden

Di e stei l er en Tal fl anken des Ober kar bon si nd al s Ranker  anzuspr echen. I n der  Tal aue
Vega, währ end di e Agr ar fl ächen Br auner den aufwei sen.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Der  Tal ver l auf muß al s Fr i schl uftführ er  ei ngeschätzt wer den tr otz der  o.a. Ver en-
gung, er  i st an ei n gr oßes Kal tl uftentstehungsgebi et angeschl ossen ( s. auch Nut-
zungskar ti er ung) : Ehemal i ges Übungsgel ände im Süden, Agr ar fl ächen der  Neuhöfe im
Nor den.

GGGG Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna  ( str uk tur el l e E i nschätzung)

Natür l i cher wei se hochwer ti ge Lebensr äume im aquati schen Ber ei ch. Gute Saumsi tu-
ati onen im Süden. Ver netzung dur ch den kl ei nen Lummer sbach bi s ti ef i n den hause-
ner  For st.

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Deutl i cher  Saum  am südl i chen  Wal dr and. Reste des ehemal i gen Tr aubenki r schen-
Eschen- Er l enauewal des, der  dur ch Pappel -  und Fi chtenauffor stung abgel öst wur de.
Di ese Fl ächen si nd z.T. heute Mädesüßfl ur en bzw. wer den si ch zunächst so ent-
wi ckel n.

IIII I nfr astr uk tur  /  Si edl ungI nfr astr uk tur  /  Si edl ungI nfr astr uk tur  /  Si edl ungI nfr astr uk tur  /  Si edl ung

Deutl i ch dur ch di e Str aße bestimmtes Bachtal . Ausgangsber ei ch Neuhöfe. Dennoch
dur chaus vor handene Qual i tät, i nsbesonder e südl i ch der  Str aße. Kei ne wei ter e Bel a-
stung des Tal es dur ch Si edl ungsausbau an der  Abzwei gung K 70.

JJJJ  E i ngr i ffe und Fehl tentwi ck l ungen E i ngr i ffe und Fehl tentwi ck l ungen E i ngr i ffe und Fehl tentwi ck l ungen E i ngr i ffe und Fehl tentwi ck l ungen

Bel astung dur ch di e K 68, aus heuti ger  Si cht über zogener  Ausbau. Fehl entwi ckl ungen
i n der  Nutzung, Pappel for st, Gewässer begr adi gung und Fl ächenauffor stungen.

XVI IXVI IXVI IXVI I  Al te Wei ns t r aß e Al te Wei ns t r aß e Al te Wei ns t r aß e Al te Wei ns t r aß e

AAAA M or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi eM or phol ogi e

Sattel si tuati on am Hasenkopf (3 Li nden) , Schei tel si tuati on der  Al ten Wei nstr aße mi t
deutl i cher  Mul denausbi l dung des Sol datenbor ns und kl ei nr äumi ger  Mul de der  Wanne,
Mul de des Sol datenbor ns geschei tel t. Deutl i che Ver ebnung der  "Hohen Leuchte". Al te
Bewi r tschaftungster r assen im gesamten Umschwung, ver schwunden im Ber ei ch der
Stei nbr üche.
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BBBB NutzungNutzungNutzungNutzung

Über wi egend Gr ünl and, Acker -  und Gr ünl andnutzung im Wechsel  typi sch für  den
Buntsandstei n. Ver di chtung zu wal dgl ei chen bzw. wal dähnl i chen Nutzungsaufl assun-
gen. Weni g r ei ne Br achen, weni g Obstbaufl ächen, j edoch Obstgehöl zstr ei fen auf den
Ter r assenböschungen. Ausgedehnter  Acker bau westl i ch der  "Hohen Leuchte".

CCCC Geol ogi eGeol ogi eGeol ogi eGeol ogi e

Unter er  Buntsandstei n, Tei l e der  Schül er hecke und von Ocker shausen Ober er  Zech-
stei n, hi er  auch Lößi nsel . Im unter en Ber ei ch des Buntsandstei ns Bausandstei n,
r echt mächti ge Lagen. Di e ober e Schi chtabfol ge i st i n der  Entnahmegr ube (Zi ff. 302)
gut er schl ossen. Der  Abbau des Bausandstei nes i st abgeschl ossen.

DDDD BödenBödenBödenBöden

Im Buntsandstei n Br auner den von sandi gem bzw. l ehmi g- toni gem Char akter , i n Ab-
hängi gkei t von den anstehenden Schi chten ( s. auch Geol ogi e) . I n den Wal dr esten des
Bausandstei nes Ranker , i n der  Tal sohl e des "Sol datenbor ns" Kol l uvi en. Mi ttl er e Er -
tr agskr aft, schwankend und wohl  auch mi t di e Ur sache des Acker - Gr ünl andwechsel s.

EEEE Hydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi eHydr ol ogi e/Geohydr ol ogi e

Wasser austr i tt al s Quel l e nur  am Sol datenbor n  auf dem Ober en Zechstei n; sonst kei -
ne deutl i chen Wasser austr i tte. Br unnen im al ten Stei nbr uchgel ände bei  den Neuhö-
fen. Auch i n den Stei nbr üchen nör dl i ch Ocker shausen kei ne nennenswer ten Wasser -
austr i tte. Ober fl ächenabfl uß aus den Mul den des Sol datenbor ns beachtl i cher , deshal b
ausgepr ägte Ker btal si tuati on.

FFFF K l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi eK l i maökol ogi e

Di e Mul den des Sol datenbor ns stel l en ei ne l okal e Kal tl uftquel l e für  Ocker shausen dar .
Di e Hangfl ächen zwi schen "Schül er hecke" und "Dr ei  Li nden" kühl en ebenfal l s gut
aus, si nd j edoch nur  l okal  wi r ksam, auch dur ch di e Nutzung bedi ngt. Dennoch i st di e
Offenhal tung der  Landschaft für  di e Fr i schl uftver sor gung von Ocker shausen von Be-
deutung ( vgl . auch Ei nhei t I ,  "Hasenkopf")

GGGG Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)Fauna ( str uk tur el l e E i nschätzung)

Gute Bedi ngungen für  di e Avi fauna, Kl ei nsäuger  und I nsekten. Di e südost-  bi s südex-
poni er ten Fl ächen der  Mul den des "Sol datenbor ns" si nd i nfol ge der  r ei chl i chen
Acker ter r assen und Säume von Bedeutung für  Schmetter l i nge und Wi l dbi enen. I nsge-
samt muß zwi schen "Dr ei  Li nden" und der  "Hohen Leuchte" von ei ner  gut ver netzten
Landschaft ausgegangen wer den, mi t Refugi al funkti onen i n den Wal dfl ächen der  al ten
Stei nbr üche.

HHHH Vegetati onVegetati onVegetati onVegetati on

Gener el l  Sekundär wäl der  auf Buntsandstei n, potenti el l  Hai nsimsen- Buchenwäl der ,
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wohl  auch Kl imax- Gesel l schaft. Tr ockenr asen der  Acker ter r assen, r uder al i si er te
Säume, Br ombeer gebüsche an den Wegen ( al te Wei nstr aße) . I n tr ockenen Ber ei chen
des Buntsandstei nes Bewegung zu den Ei chen- Hai nbuchenwäl der n, Ei che dur ch Ki efer
abgel öst (Neuhöfe) . Wal dar ti ge Bi l dungen noch star k von den Vor wal dstadi en gepr ägt
(Schül er hecke) , Ver fi chtung an der  Wei nstr aße. Agr ar nutzung und Gr ünl and i n gu-
ter  Mi schung, Gr ünl andfl ächen im Südtei l  (3 Li nden)  eher  tr ockene Gl atthafer wi e-
sen, im Nor den eher  zur  "Fr i sche" tendi er end. Str euobstbau i n weni gen Ber ei chen,
über wi egend al te Bestände.

IIII I nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ungI nfr astr uk tur /Si edl ung

Ver zahnte Si edl ungsabschl üsse mi t gut ei ngebundenen Or tsr änder n zwi schen "Wan-
ne" und dem "Sol datenbor n". Im Ausbau befi ndl i che Besi edl ung an der  "Hohen Leuch-
te" i n noch si ch unter or dnender  Auspr ägung. I nfol ge der  Stei l hei t der  Hänge aufwen-
di ge Er schl i eßung. Aufl ösung des al ten Fl ur weges zur  "Hohen Leuchte". Baul i che An-
l agen (Ver ei nsspor t)  im al ten Stei nbr uch "Neuhöfe" gut i ntegr i er t. I nsgesamt stößt
di e Entwi ckl ung "Hohe Leuchte" an i hr e Gr enze, di e noch offenen gr ünen Ker ne si nd
von hoher  Wer ti gkei t ( Zi ff. 333) . Konfl i kt im östl i chen Ber ei ch des Gar tengebi etes
"Nör dl i ch am Kr appen".

JJJJ E i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ungE i ngr i ffe und Fehl entwi ck l ung

Zwangsl äufi ge und fol ger i chti ge Entwi ckl ung im Si edl ungsber ei ch Ocker hausen, so-
wohl  nör dl i ch der  Stei nbr üche al s auch bei  der  Schül er hecke. Das Ende der  Entwi ck-
l ung i st j edoch aus unser er  Si cht wei testgehend er r ei cht. Im Ber ei ch Neuhöfe Ent-
wi ckl ung ohne Konzept. 
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C 1C 1C 1C 1 Lei tbi l d,  Entw i ck l ungszi el e,  themat i s che Ei nzel be-Lei tbi l d,  Entw i ck l ungszi el e,  themat i s che Ei nzel be-Lei tbi l d,  Entw i ck l ungszi el e,  themat i s che Ei nzel be-Lei tbi l d,  Entw i ck l ungszi el e,  themat i s che Ei nzel be-
t r achtungt r achtungt r achtungt r achtung

IIII B egr i ffsabgr enzung,  M ethodi kBegr i ffsabgr enzung,  M ethodi kBegr i ffsabgr enzung,  M ethodi kBegr i ffsabgr enzung,  M ethodi k

Di e im Rahmen der  obi gen Bestandsanal yse vor genommenen Bewer tungen er for der n
ei nen Refer enzzustand bzw. ei n Lei tbi l d. Al s Refer enzzustand i nsbesonder e für  di e
zentr al en Bewer tungsfr agen zum Ar ten-  und Bi otopschutz hat si ch ei n wei tgehend
menschenunbeei nfl ußter , ur spr üngl i cher  Natur zustand bewähr t, so wi e er  für  di e
Fl or a im Konzept der  potenti el l en natür l i chen Vegetati on zum Ausdr uck kommt. Di e-
ses natur schutzfachl i che I deal - Lei tbi l d wei st ei nen star ken empi r i schen Char akter
auf, beschr ei bt es doch das der zei ti ge Entwi ckl ungspotenti al  von Fl or a und Fauna bei
For tfal l  menschl i cher  Stör ei nfl üsse.

Da di esem natur schutzfachl i chen I deal zustand entgegenl aufende Nutzungsanspr üche
an Natur  und Landschaft aber  nun ei nmal  bestehen, si ch wandel n und auch neu auf-
tr eten, muß für  den pl aner i schen, den nor mati ven Tei l  der  Landschaftspl anung ei n
"r eal i sti sches", di e ver schi edenen Nutzungsanspr üche i ntegr i er endes Lei tbi l d
entwi ckel t wer den. I n Abhängi gkei t des bepl anten Zei thor i zonts bi etet si ch bei  di esem
i ntegr i er ten Lei tbi l d zudem ei ne Unter schei dung i n kur z- , mi ttel -  und l angfr i sti ge
Entwi ckl ungszi el e an.

Der  Gesetzgeber  for der t i n § 3 (2)  HENatG di e Festl egung von Lei tbi l der n im Rahmen
der  Landschaftspl anung. I n § 1 (4)  der  dazugehör i gen Landschaftspl anver or dnung
vom Jul i  1996 wi r d konkr eti si er t, daß mi t di esen Lei tbi l der n "di e Zi el e des Natur -
schutzes und der  Landschaftspfl ege quanti tati v und qual i tati v für  den P l anungsr aum"
dar zustel l en si nd. Di e Dar stel l ung der  Lei tbi l der  sol l  nach § 2 (1)  i n Über si chts-
kar ten im Maßstab 1:25000 er fol gen.

Auf der  Basi s der  Bestandsanal yse -  bestehend aus der  Nutzungskar ti er ung, den zur
Bewer tung/Beur tei l ung her angezogenen Geofaktor en und den vor l i egenden fauni sti -
schen und fl or i sti schen Bestandsauswer tung -  i st di e Landschaftspl anung er ar bei tet
und i n der  Entwi ckl ungskar te zum Landschaftspl an dar gel egt. "Di e Entwi ckl ungskar te
enthäl t di e Dar stel l ung der  Fl ächen mi t besonder er  Bedeutung für  Natur schutz und
Landschaftspfl ege nach § 3 Abs.2 Satz 3 Nr .1 bi s 9 des HENatG ei nschl i eßl i ch der  für
di e Er hal tung der  Funkti onen des Natur haushal ts er for der l i chen Nutzungsvor schl ä-
ge." (§ 5 Abs.2 Landschaftspl anver or dnung vom 30.7.1996) .

Hi er zu zähl en
- Fl ächen mi t bestehenden oder  gepl anten r echtl i chen Bi ndungen (Nr .1)
- Bi otopver bund-  und Bi otopentwi ckl ungsfl ächen (Nr .2)
- Fl ächen, auf denen er hebl i che Beei ntr ächti gungen des Natur haushal ts vor -

handen si nd, di e besei ti gt, ver r i nger t oder  ausgegl i chen wer den sol l en
(Nr .3)

- Fl ächen mi t Pfl ege-  und Bewi r tschaftungsaufl agen (Nr .4)
- mögl i che Wal dmehr ungsfl ächen (Nr .5)
- Fl ächen für  Er hol ungs-  und Fr ei zei tnutzung (Nr .6)
- aus kl imati schen oder  l andschaftgestal ter i schen Gr ünden fr ei zuhal tende Fl ä-

chen (Nr . 7)
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- zu er hal tende und zu entwi ckel nde i nner ör tl i che Gr ünfl ächen (Nr .8)
- Fl ächen für  gepl ante oder  absehbar e Ei ngr i ffe sowi e potenti el l e Ausgl ei chs-

fl ächen hi er zu (Nr .9)

Di e nachfol genden themati schen Ei nzel betr achtungen C I I  -  C I X konkr eti si er en das
umsetzungsor i enti er te Lei tbi l d der  Landschaftspl anung zu den Themenkompl exen Ar -
ten-  und Bi otopschutz, Landschaftsbi l d, Ober fl ächengewässer , Landwi r tschaft,
Wal d/For st, Kl ima und Er hol ung. Di ese Entwi ckl ungszi el e l ei ten si ch di r ekt aus der
Bestandsanal yse des Kapi tel  B ab. Währ end di e anal yti sche Betr achtung des Bear bei -
tungsgebi et im Kapi tel  B und di e l andschaftspl aner i sche Konzepti on im Kapi tel  D si ch
zunächst j ewei l s auf abgegr enzte Tei l ber ei che bezi ehen und i nner hal b di eser  P l a-
nungsei nhei ten quer schni ttsor i enti er t ar bei ten, er fol gt di e nach Themen gegl i eder te
Her l ei tung und Dar l egung der  Entwi ckl ungszi el e im Kapi tel  C j ewei l s für  das Ge-
samtgebi et. Bei de Her angehenswei sen haben i hr e Vor tei l e. Bei  der  tei l gebi etsbezoge-
nen Quer schni ttsbetr achtung gewähr l ei stet di e i ntegr i er ende Par al l el ver ar bei tung
sowohl  konkur r i er ender  al s auch si ch er gänzender  Ei nzel aspekte di e Umsetzungsor i -
enti er ung und di e Real i tätsnähe der  Landschaftspl anung. Di e auf di e Gesamtfl äche be-
zogene Abar bei tung nach Ei nzel themen ver spr i cht dafür  konzepti onel l e Kl ar hei t und
ei ne gute Nachvol l zi ehbar kei t von Pr i or i tätensetzungen. 

Mi t den Abschni tten C I I  -  C I X er fol gt gemäß § 2 (1)  der  Landschaftspl anver or dnung
di e Dar stel l ung der  Lei tbi l der  ( i n Textfor m und)  i n Über si chtskar ten (M 1:20000) .

Im Kapi tel  D fol gt auf der  Gr undl age der  P l anungsei nhei ten der  Bestandsanal yse und
i n anal oger  Fol ge di e Ausar bei tung di eser  Entwi ckl ungszi el e im Bear bei tungsmaßstab
des Landschaftspl ans, 1:5000. Basi s der  l andschaftspl aner i schen Vor schl äge i st der
gegenwär ti ge Zustand der  Landschaft. Di e im Rahmen ei nes Landschaftspl ans l ei stba-
r e Detai l genaui gkei t und für  di e Umsetzung tei l wei se er for der l i che Par zel l enschär fe
der  Entwi ckl ungszi el e zur  Landschaftspl anung wi r d dann mi t der  Maßnahmenl i ste im
Kapi tel  E er r ei cht.

I II II II I Ar ten-  und B i otopschutzAr ten-  und B i otopschutzAr ten-  und B i otopschutzAr ten-  und B i otopschutz

Di e Themenkar te zum Ar ten-  und Bi otopschutz faßt di e im Rahmen der  Bestandsana-
l yse für  j ede P l anungsei nhei t vor genommenen Bewer tungen zur  Ar ten-  und Bi otop-
ausstattung zusammen.

Di e Bi otopausstattung ei ner  P l anungsei nhei t wur de aufgr und
- Anzahl  und Fl ächenantei l  fl or i sti sch und fauni sti sch r el evanter  Str uktur en,
- Gr ad der  Natur nähe,
- Exposi ti on
- Al ter  und Bi otoptr adi ti on

beur tei l t. Zugr unde l i egt ei ne fünfstufi ge Bewer tungsskal a ( vgl . Über si cht 1 im An-
hang) .

Di ese Fünfstufi gkei t stel l t aus der  Er fahr ung mi t gr oßfl ächi gen Bewer tungsaufgaben
ei nen guten Kompr omi ß zwi schen ausr ei chender  Di ffer enzi er ungsmögl i chkei t und
notwendi ger  Abstr akti on dar .
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Mi tunter  er geben si ch Pr obl eme, wenn di e nach vor wi egend topogr afi schen und geo-
l ogi schen Kr i ter i en abgegr enzten P l anungsei nhei ten im ökl ogi schen Si nn sehr  hete-
r ogen und ungl ei chwer ti g str uktur i er t si nd. Fal l s mi t ei ner  Aggr egati on ei ne zu gr o-
ße Ver wässer ung der  Aussagen ver bunden wär e, wur de ei ne Unter gl i eder ung der
P l anungsei nhei t vor genommen oder  zumi ndest ei n Hi nwei s ver mer kt ( PE I ,V, VI , I X,
XI .2, XVI I ) .

Hauptkr i ter i en zur  Bewer tung des ( i nsbesonder e fauni sti schen)  Ar tenbestands si nd
- der  Antei l  der  (bundeswei t, l andeswei t oder  r egi onal )  sel tenen und gefähr deten

Ar ten
- Ar tenzahl  unter  besonder er  Ber ücksi chti gung der  Domi nanzver häl tni sse (Antei l

natur schutzr el evanter  Ar ten gegenüber  kul tur begünsti gten Ubi qui sten) .

Sowei t i n den P l anungsei nhei ten außer hal b des Unter suchungsber ei chs der  UVS Tan-
nenber g kei ne ver gl ei chbar e Unter suchungsti efe, etwa über  Sekundär daten, er -
r ei chbar  i st ( z.B. PE XVI I , Schutzwür di gkei tsgutachten zur  "Schül er hecke i n Ok-
ker shausen"; NECKERMANN & ACHTERHOLT, 1992) , wi r d ei ne Gr obabschätzung an-
hand der  str uktur el l en Bi otopausstattung auf der  Gr undl age von Er fahr ungswer ten
und Anal ogi eschl üssen zum UVS- Gebi et vor genommen. Dami t i st di e vor genommene
Bewer tung zum Ar tenbestand zwi schen den zwei  "Gr uppen" von P l anungsei nhei ten
nur  bedi ngt, i n der  Tendenz aber  dennoch ver gl ei chbar . Das Vor gehen bi etet den Vor -
tei l ,  daß zu ei nem später en Zei tpunkt dur chgeführ te Bestandskar ti er ungen zu ei n-
zel nen Ar tgr uppen oder  Tei l gebi eten r echt pr obl eml os i n das vor l i egende Bewer -
tungsschema zum Landschaftspl an i ntegr i er t wer den können.

Di e bei den Hauptkr i ter i en zur  Bestandsbewer tung, str uktur el l e Ausstattung und Ar -
tenbestand, wer den dur ch zwei  wei ter e, modi fi zi er ende Faktor en er gänzt.

Das Entwi ckl ungspotenti al  gi bt Hi nwei se auf Mögl i chkei ten zur  Bi otopver besser ung,
so daß Fl ächenei nhei ten mi t ökol ogi schen Defi zi ten, di e aber  dur ch geei gnete Pfl ege-
und Entwi ckl ungsmaßnahmen aufgewer tet wer den könnten, tendenzi el l  besser  be-
wer tet wer den. Das zwei te Nebenkr i ter i um i st di e Nutzungsi ntensi tät. Hi er  fl i eßen
sowohl  ei n unter schi edl i ch hoher  fl ächenmäßi ger  Ausnutzungsgr ad ( z.B. Br achfl ä-
chenantei l ,  Br ei te von Acker r andstr ei fen) , di e Ar t der  Bewi r tschaftung ( z.B.
Schni tthäufi gkei t bei  Gr ünl and)  und ei ne Abschätzung der  stoffl i chen Bel astungen
(z.B. Düngungsni veau, Pfl anzenschutzmi ttel ei nsatz, Gewässer güte)  ei n.
Sol l te si ch auf der  Gr undl age der  str uktur el l en Ausstattung und des Ar tenbestands
für  ei ne Fl ächenei nhei t kei ne ei ndeuti ge Bewer tungsstufe er mi ttel n l assen, so kön-
nen bei  Zwi schennoten di e bei den modi fi zi er enden Faktor en, Entwi ckl ungspotenti al
und Nutzungsi ntensi tät, den Ausschl ag geben.

Al s Zwi schener gebni s er häl t man di e ti er -  und pfl anzenökol ogi sche Bewer tung der
P l anungsei nhei ten mi t Beur tei l ung der  Lebensr aumfunkti on der  Fl ächen. Um spezi el l
bei  gepl anten Ei ngr i ffen di e Auswi r kungen auf den Lebensr aum und sei ne Bi ozönose
abschätzen zu können, wi r d noch ei ne gesonder te Empfi ndl i chkei tsei nstufung vor ge-
nommen.

Hi er zu wi r d di e Empfi ndl i chkei t ei ner  Fl ächenei nhei t bezügl i ch der  Fol gen von Nut-
zungsi ntensi vi er ungen und Fl ächenumnutzungen ( Fl ächendezimi er ung, Zer schnei -
dung, Randeffekte, Immi ssi onen usw.)  er mi ttel t. Di e Ei nstufung er fol gt nach obi gen

C1 Lei tbi l d, Entwi ckl ungszi el e, themati sche Ei nzel betr achtung 71



Kr i ter i en anhand ei ner  fünfstufi gen Skal a (Über si cht 4 im Anhang) .

Da si ch neben den zum Zei tpunkt der  Er ar bei tung des Landschaftspl ans absehbar en
Ei ngr i ffen währ end der  mehr j ähr i gen Gel tungsdauer  wei ter e Fl ächeni ntensi vi er un-
gen und Bauvor haben er geben dür ften, er l ei chter t ei ne Er wei ter ung der  Empfi nd-
l i chkei tsei nstufung auf al l e Tei l l andschaften des Landschaftspl an auch nachtr ägl i ch
ei n fl exi bl es Vor gehen und nachvol l zi ehbar e P l anungsaussagen. 

Di e Über si cht 5 im Anhang zei gt für  al l e P l anungsei nhei ten des Landschaftspl ans
Südwest di e Her l ei tung und Gesamtbewer tung für  di e Ar ten-  und Bi otopausstattung.
Di e wesentl i chen gebi etsbezogenen Besonder hei ten und Abwei chungen vom Bewer -
tungsschema si nd über  di e Fußnoten der  Über si cht 5 er l äuter t. Wegen näher er  Ge-
bi etsbeschr ei bungen sei  auf Kapi tel  B P l anungsei nhei ten/Bestandsanal yse ver wi e-
sen.

I I II I II I II I I Lei tbi l d,  Vor r angf l ächen für  di e Entwi ck l ung natur naherLei tbi l d,  Vor r angf l ächen für  di e Entwi ck l ung natur naherLei tbi l d,  Vor r angf l ächen für  di e Entwi ck l ung natur naherLei tbi l d,  Vor r angf l ächen für  di e Entwi ck l ung natur naher
Lebensr äumeLebensr äumeLebensr äumeLebensr äume

quanti tati ves Lei tbi l d:quanti tati ves Lei tbi l d:quanti tati ves Lei tbi l d:quanti tati ves Lei tbi l d:
Di e obi gen Auswer tungen und Gegenüber stel l ungen zum Ar ten-  und Bi otopschutz er -
l ei chter n di e i n § 1 (4)  der  Landschaftspl anver or dnung gefor der te Dar l egung der
qual i tati ven und quanti tati ven Zi el e des Natur schutzes und der  Landschaftspfl ege für
den Landschaftspl an Süd- West.

Aus der  Bestandsanal yse er geben si ch al s wer tvol l ste Fl ächenber ei che für  den Ar ten-
und Bi otopschutz i nner hal b des Landschaftspl ans Süd- West di e Fl ächen

- Natur schutzgebi et "Kl ei ne Lummer sbach" ( ca. 140 ha)
- östl i cher  Hasenkopf/Hei l i gengr und ( ca. 42 ha)
- Ohetal  ( ca. 19 ha offene Tal fl äche bi s etwa zur  Kr ei sstr aße)
- Schül er hecke bei  Ocker shausen (enger er  Ber ei ch etwa 16 ha)
- Täl chen ober hal b des Fr i edhofs Haddamshausen (PE XI .4, ca. 3 ha)
- Lahn (LSG)  +  Al tar m (ND)  ( ca.45 ha) .

Er wei ter t wer den müßte di ese Li ste, wenn man Ber ei che mi t hohem potenti el l em
Wer t für  Natur schutz und Landschaftspfl ege oder  di e Repr äsentati vi tät für  den Na-
tur r aum stär ker  ber ücksi chti gt. Hi er  wär en di e Buchen(mi sch)wäl der  zu nennen,
ebenso wi e di e fl ächi ge Lahntal aue ( auch außer hal b des LSG) . I n bei den Fäl l en kann
von ei nem er hebl i chen, mi tunter  aber  nur  schwi er i g zu r eal i si er endem Regener ati -
onspotenti al  ausgegangen  wer den.

Geht man gemäß der  obi gen Aufl i stung von ei ner  vor si chti gen Schätzung aus und er -
stel l t ei ne über schl ägi ge Fl ächenbi l anz, so er geben di e genannten "Vor r angber ei che"
für  den Ar ten-  und Bi otopschutz mi t 265 ha ei nen Antei l  von gut 15 % an der  Ge-
samtfl äche des Landschaftspl ans Süd- West von 1770 ha. Dami t wär e den "gesetzl i -
chen" Anfor der ungen des § 1 (2)  HENatG genüge getan, daß "auf ei nem Zehntel  der
Landesfl äche ... di e Entwi ckl ung natur naher  Lebensr äume Vor r ang hat".

An di eser  Stel l e sei  nochmal s auf di e Gefahr  sol cher  Pauschal bi l anzi er ungen hi nge-
wi esen. So mag di e "10%- Kl ausel " für  den Landschaftspl an Süd- West er fül l t sei n;
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di e Natur nähe des Gl adenbacher  Ber gl and dar f aber  ni cht über  den  Ar ten-  und Bi oto-
pr ückgang im si edl ungsgepr ägten Lahntal  hi nwegtäuschen. Zum ander en i st auch auf
den hi er  "i n Rechnung gestel l ten" wer tvol l en Tei l fl ächen der  Vor r ang von Bel angen
des Ar ten-  und Bi otopschutzes kei nesfal l s unumstr i tten oder  gesi cher t.

qual i tati ves Lei tbi l d:qual i tati ves Lei tbi l d:qual i tati ves Lei tbi l d:qual i tati ves Lei tbi l d:
Aufgr und des dar gel egten kul tur l andschaftl i chen Gr undtenor s des Landschaftspl ans
Süd- West er gi bt si ch ei n Bekenntni s zu den -  hi stor i sch entstandenen -  Nutzungs-
for men und dem Nutzungsmosai k i n der  Landschaft. Di e Bel ange des Ar ten-  und Bi o-
topschutzes wer den demnach auch immer  i n Wechselwi r kung mi t for st-  und l and-
wi r tschaftl i chen, wasser baul i chen, ver kehr stechni schen und städtebaul i chen Gege-
benhei ten, Anfor der ungen und Wi r kungsketten di skuti er t.

Das Lei tbi l d zum Ar ten-  und Bi otopschutz umfaßt "bekannte" For der ungen (Aufl i -
stung ohne Pr i or i tätensetzung)

- Er hal t bestehnder  Extr emstandor te im Si nne von naß/feucht, tr ocken,
nähr stoffar m; Ver hi nder ung wei ter er  Ni vel l i er ung sol cher  Sonder standor te
dur ch Mel i or ati onsmaßnahmen

- Er hal t und För der ung natur naher  und extensi v genutzter  Fl ächen im Wal d
(Bestandszusammensetzung, Nutzungsfor m, Tothol zantei l )  und beim Gr ün-
l and (1-  bi s maximal  3- schür i ge Wi esen oder  Wei den bei  ver hal tenem
Düngungsni veau)

- Er hal t bestehender  und i n Maßen För der ung von Fl ächen ohne j egl i che Nut-
zung, mei st auf kl ei ner en oder  Restfl ächen; Sukzessi on

- Ver netzung obi ger  Fl ächen unter -  und mi tei nander , Er hal t und Föder ung
ver bi ndender , l i near er  Saumstr uktur en/Hecken/Gr äben/Wal dr änder

- Er hal t und För der ung natur nah str uktur i er ter  Ober fl ächengewässer  samt
Ufer str ei fen, angefangen von tempor är  wasser führ enden Gr äben, über  Bä-
che bi s hi n zur  Lahn (gegebenenfal l s dur ch Rückbau)

Ei ne vor  di esem Hi nter gr und des Lebensr aumschutzes denkbar e Konkr eti si er ung des
Lei tbi l d zum Ar tenschutz, etwa dur ch Benennung von I ndi kator ar ten oder  gar  Quan-
ti fi zi er ung sol cher  Zi el e, i st angesi chts der  i nsgesamt l ücki gen Datengr undl age für
den gesamten Unter suchungsr aum Südwest kaum si nnvol l . Für  di e Landschaftspl an-
ebene dür fte das Konzept ei nes effekti ven Lebensr aumschutzes al s Gr undl age für  Er -
fol ge beim Ar tenschutz aber  ausr ei chend sei n.

Aus der  detai l l i er ten Landschaftspl anung her aus (Kapi tel  D)  und al s Bündel ung der
Maßnahmen zur  Landschaftspl anung (Kapi tel  E)  wi r d abschl i eßend i n Kapi tel  F der
wei ter e Handl ungsbedar f i n For m von Er hal tungs-  und Entwi ckl ungspl anungen und
Renatur i er ungen für  Tei l gebi ete zusammengestel l t.

I VI VI VI V Landschaftsbi l dLandschaftsbi l dLandschaftsbi l dLandschaftsbi l d

Das Bundesnatur schutzgesetz umschr ei bt den Begr i ff des Landschaftsbi l ds sehr  tr ef-
fend al s di e Vi el fal t, Ei genar t und Schönhei t von Natur  und Landschaft, di e es zu
schützen, zu pfl egen und zu entwi ckel n gi l t.
So ei nfach Landschaft i n i hr er  Vi sual i tät von j eder man wahr nehmbar  i st, so schwi e-
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r i g gestal tet si ch ei ne auf i nter subj ekti ve Ver gl ei chbar kei t angel egte Bewer tung
von Landschaftsbi l der n. I n Abhängi gkei t von i ndi vi duel l  unter schi edl i chen Vor pr ä-
gungen, anal yti scher  oder  ganzhei tl i cher  Betr achtungswei se, Stimmungsl age, Jah-
r eszei t, Wi tter ung etc. können di e Wer tur tei l e unter schi edl i cher  Per sonen über
ei n und densel ben Landschaftsausschni tt sehr  star k di ffer i er en. Schwi er i gkei ten
er geben si ch aus di esem Umstand r egelmäßi g dann, wenn gemei nsame Lei tbi l der
gefunden wer den müssen al s Entschei dungsgr undl age für  Si edl ungser wei ter ungen,
Str aßen-  und Fr ei l ei tungstr assi er ungen, Wi ndkr aftanl agen, Auffor stungsfl ächen,
Offenhal tung br achfal l ender  Kul tur l andschaften u.ä.

Mi t der  Themenkar te "Landschaftsbi l d" wi r d der  Ver such unter nommen, ei ne sol che
nachvol l zi ehbar e Bewer tung der  Empfi ndl i chkei t der  bestehendenden Landschafts-
ausschni tte gegenüber  Ver änder ungen vor zunehmen. Al s Bewer tungsgr undl age
wur de ei n mögl i chst ei nfacher , di e Wesensmer kmal e al l er  vor handenen P l anungs-
ei nhei ten aber  hi nr ei chend genau tr effender  Beschr ei bungmodus entwi ckel t. Di e
ver schi edenen P l anungsei nhei ten l assen si ch über  i hr e Räuml i chkei t ( abgel ei tet
aus der  Topogr aphi e) , über  i hr e Str uktur ausstattung ( al s Er gebni s der  Str uktur -
kar ti er ung)  und über  i hr e ökol ogi sche Wer ti gkei t ( al s Er gebni s der  Bestandsana-
l yse)  gut char akter i si er en und unter ei nander  di ffer enzi er en.

Bei  der  Räuml i chkei t wi r d unter schi eden zwi schen

- engem, geschl ossenem Tal  (Bsp.: Ocker shauser  Tal , Ohetal ) ,
- hal boffenem Tal  (Bsp.: ober es Al l natal , Gr anautal  bei  Cyr i axweimar ) ,
- offenem Tal  mi t br ei tem Tal boden (Bsp.: unter es Al l natal , Lahntal ) ,
- fl acher  Hangfl anke (Bsp.: nor dwestl i ch Her mer shausen, um Cyr i axwei -

mar ) ,
- stei l em, zer tal tem Hang (Bsp.: um den Hasenkopf, westl i ch Ocker shausen) ,
- exponi er ter  Kuppe oder  Höhenr ücken (Bsp.: Hasenkopf, Gansei )  und
- Ver ebnung (Bsp.: westl i ch Fr i edhof Haddamshausen, Tannenber g) .

Bezügl i ch der  Str uktur austattung wi r d unter tei l t i n Gebi ete mi t ei nem hohen Aus-
r äumungsgr ad und dadur ch bedi ngter  Rei zar mut. Hi er  si nd di e Agr ar r äume mi t ho-
hem Acker antei l  bei  gr oßen Schl ägen und ger i ngem Saumstr ei fen- , Hecken-  oder
Gr abenantei l  um Cyr i axweimar  und Her mer shausen ei ngestuft.

Di e zwei te Stufe bei  der  Str uktur ausstattung umfaßt Ber ei che mi t mi ttl er em Aus-
r äumungsgr ad, mi t noch ei ni gen natur r äuml i chen Rel i kten (wi e di e al s Gr ünl and
genutzte Kl i nge ober hal b des Haddamshauser  Fr i edhofs) , aber  i nsgesamt ger i nger
str uktur el l er  Vi el fal t. Hi er zu zähl en das zwar  al s Gr ünl and genutzte, aber  dennoch
r echt ei nför mi g wi r kende unter e Al l natal  oder  di e l andwi r tschaftl i chen Gemengel a-
gen um den Mar ti nsber g. Da di e ökol ogi sche Wer ti gkei t bewußt al s getr ennte Kate-
gor i e geführ t wi r d, si nd hi er  auch von i hr er  opti schen Rei zwi r ksamkei t her  ver -
gl ei chbar  ei ngestufte Si edl ungsfl ächen, wi e Dor fgebi ete oder  Wohngebi ete mi t guter
Dur chgr ünung, subsumi er t.

Al s dr i tte Stufe bei  der  Str uktur ausstattung gel ten Gebi ete mi t ger i ngem Ausr äu-
mungsgr ad und deutl i cher  Vi el fal t dur ch zahl r ei che natur nahe und natür l i che El e-
mente wi e Hecken, Gr äben, Stufenr ai ne, Wi esenwege. Typi sch hi er für  si nd di e
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Schül er hecke bei  Ocker shausen, der  östl i che und westl i che Hasenkopf und di e Ni e-
der wal dgebi ete und Gebüschsukzessi onen auf dem ehemal i gen Tr uppenübungspl atz.

Al s ei genständi ge Kategor i e bezügl i ch der  Str uktur ausstattung wer den di e Wal dfl ä-
chen geführ t. Aufgr und der  j ewei l i gen Kl ei nfl ächi gkei t der  zwar  zahl r ei chen, mo-
noton wi r kenden Fi chtenauffor stungen wi r d ni cht zwi schen Laub-  und Nadel for st
unter schi eden. Di e Wäl der  im Gebi et haben dabei  di e Ei genschaft, daß si e zwar  bei
kl ei nmaßstäbl i cher  Betr achtung sehr  unter schi edl i che, abwechsl ungsr ei che Per -
spekti ven bi eten (Bodenschi cht, Kr aut- /Str auchschi cht ( sowei t vor handen) ,
Stammber ei ch, Kr onenber ei ch) , mi t etwas Abstand betr achtet aber  dennoch al s
Wi r tschaftswäl der  ei ne gewi sse Gl ei chför mi gkei t aufwei sen.

Neben Räuml i chkei t und Str uktur ausstattung al s dr i ttes, das Landschaftsbi l d  be-
schr ei bendes Kr i ter i um wi r d di e ökol ogi sche Wer ti gkei t, wi e si e si ch aus dem Nut-
zungschar akter  der  Fl ächen al s natur nah, kul tur l andschaftl i ch oder  natur fer n/
si edl ungsbestimmt er gi bt, her angezogen. Bei  den Si edl ungsfl ächen wi r d dabei  noch-
mal s zwi schen ei nem dör fl i chen Char akter  mi t mei st gr ößer em Fr ei -  und Br ach-
fl ächenantei l  und den städti schen Gebi eten mi t über wi egenden Nutz-  und Zi er gär ten
unter schi eden.

Um ei ne Abgr enzung zu den i ntensi v l andwi r tschaftl i ch genutzten P l anungsei nhei ten
zu vol l zi ehen, wur den di e von i hr er  Entstehungsgeschi chte her  zwar  ebenfal l s kul -
tur l andschaftl i chen Gebi ete mi t höher  ökol ogi scher  Wer ti gkei t wi e di e Schül er hek-
ke bei  Ocker shausen und der  West-  und Osthang des Hasenkopfs al s Über gang zu
"natur nah" ei ngestuft. Di esel be Zwi schenei nstufung er hal ten di e Wäl der , di e zwar
i n i hr er  Vegetati onfor m gr undsätzl i ch al s natur nah gel ten können, di ese ökol ogi sche
Bewer tungsstufe aber  aufgr und der  ei ngeschr änkten Al ter sstr uktur , des ger i ngen
Tothol zantei l s und des tei l s di chten Wegenetzes ni cht r echtfer ti gen.

Di e di ese beschr ei benden Kr i ter i en zusammenfassende und dann anwendungsor i en-
ti er t wei ter führ ende Empfi ndl i chkei tsbewer tung i st al s fünfstufi ge Skal a angel egt.
Beur tei l t wi r d di e Empfi ndl i chkei t ei nes al s Ei nhei t wahr nehmbar en Landschafts-
r aums auf Ver änder ungen dur ch Über bauung, Zer schnei dung dur ch Ver kehr s-  und
Fr ei l ei tungstr assen, bei  bi sher i gen Offenl andschaften dur ch Wi eder bewal dung, bei
Wal dgebi eten dur ch Kahl schl äge und bei  str uktur r ei cher en Offenl andschaften dur ch
das Entfer nen von Hecken, Stufenr ai nen, Gr äben, Ufer gehöl zen u.ä.

Al s hochgr adi g empfi ndl i ch (Stufe V)  wur den Landschaftsr äume dann ei ngestuft,
wenn si e l andschaftsbi l dbestimmend si nd und dur ch ei ne der  aufgeführ ten Ver ände-
r ungen i n i hr em der zei ti gen Char akter  massi v beei ntr ächti gt wür den. Di ese Ei n-
stufung er hi el ten al s wei thi n ei nsehbar e, exponi er te Kuppe der  Hasenkopf ei n-
schl i eßl i ch sei nes Osthangs, di e Schül er hecke bei  Ocker shausen wegen i hr es ei n-
mal i gen, geschl ossenen Char akter s al s vi el gl i edr i ges, kl ei nstr uktur i er tes Kul tur -
l andschaftsr el i kt sowi e das Ohetal  al s i n si ch geschl ossenes, noch wei tgehend stö-
r ungsfr ei es Bachwi esentäl chen.

Al s sehr  empfi ndl i ch (Stufe IV)  wur den di e kaum vor bel asteten Landschaftsr äume
beur tei l t, di e dur ch di e genannten Ver änder ungen immer  noch star k beei ntr ächti gt
wür den, und bei  denen ei ne Ausgl ei chbar kei t von Ei ngr i ffen i n das Landschaftsbi l d
kaum gegeben i st. Sol cher maßen ei ngestuft wer den di e Wi esentäl er , di e stär ker
dur ch ei ne par al l el geführ te Str aße gepr ägt si nd, wi e das ober e Al l natal  oder  am
El nhauser  Wasser .
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Sehr  empfi ndl i ch auf Ver änder ungen r eagi er en auch star k kul tur hi stor i sch gepr ägte,
aber  ber ei ts ei nem gr ößer en Nutzungsdr uck unter l i egenden Landschaftsber ei che wi e
der  Westhang des Hasenkopfs oder  di e Hänge nör dl i ch Ocker shausen. Fr ei zei tgär ten,
Obstanl agen, Lager pl ätze und gr ößer e Acker schl äge si nd Ausdr uck der  si ch änder n-
den Bewi r tschaftungsbedi ngungen. Ebenfal l s al s sehr  empfi ndl i ch wur de di e i n si ch
geschl ossene, höher gel egene Rodungsi nsel  westl i ch Haddamshausen (PE 11.4) , das
unter e Al l natal  und di e gehöl z-  und wal dbestandene Kuppe ober hal b Cyr i axweimar
bzw. Haddamshausen beur tei l t. Das l etzte Gebi et i st zwar  dur ch den Stei nbr uch, di e
Deponi e und di e Manöver str aßen vor bel astet, ander er sei ts dur ch sei ne al l sei ts gut
ei nsehbar e Kuppenl age dann doch sehr  empfi ndl i ch gegenüber  wei ter en Ei ngr i ffen.

Ni cht zul etzt aufgr und der  bewegten Topogr aphi e und der  dadur ch bedi ngt hohen Ei n-
sehbar kei t r eagi er en di e mei sten Wäl der  im Gebi et sehr  empfi ndl i ch auf l and-
schaftsbi l dver änder nde Ei ngr i ffe. Si e si nd deshal b ebenfal l s i n di e Wer tstufe IV ei n-
getei l t. Ausnahmen hi er von si nd wei te Ber ei che des Mar bur ger  Stadtwal ds, der
dur ch das ehemal i ge Kaser nengel ände Tannenber g, das Jugendzel tl ager  und den hohen
Er schl ei ßungsgr ad dur ch Wege und For ststr aßen vor bel astet i st und sol che "Fr emd-
kör per " wegen sei ner  Gr öße und Geschl ossenhei t ver gl ei chswei se gut ver kr aftet.
Hi er  schei nt di e Wer tstufe I I I ,  empfi ndl i ch, ger echtfer ti gt. Hi er zu zähl en ebenfal l s
wei te Ber ei che des vor l äufi g si cher gestel l ten NSG "Kl ei ne Lummer sbach". Di e Vor -
bel astung stel l en di e zahl r ei chen Manöver str aßen und ei ni ge Gebäude dar .
Al s empfi ndl i ch auf Ver änder ungen r eagi er ende Landschaftsr äume wer den zudem das
Tal  der  gr oßen Lummer sbach und der  Mar ti nsber g angesehen. Beim Lummer sbachtal
fl i eßt di e ver gl i chen mi t den ander en Täl er n stär ker  stör ende Str aße negati v i n di e
Bewer tung ei n. Beim Mar ti nsber g handel t es si ch um ei ne typi sche l andwi r tschaft-
l i che Gemengel age, di e tr otz der  schl echten Bodengüte i n den Tr end zu stei gender  Be-
wi r tschaftsi ntensi tät und höher em Ausr äumungsgr ad ei ngebunden i st. Di e noch zahl -
r ei ch vor handenen Wi esen und Wei den, Hecken und Gehöl zi nsel n er geben aber  noch
ei ne für  Agr ar r äume gute Str uktur ausstattung, di e empfi ndl i ch auf Ver änder ungen
r eagi er t.

Di e i ntensi ver  genutzten Agr ar r äume um Her mer shausen und Cyr i axweimar  l ei ten
über  zur  Wer tstufe I I ,  "weni ger  empfi ndl i ch". Der  hohe Acker antei l  und di e gr oßen
Schl äge nehmen abschni ttswei se nur  noch weni g Rücksi cht auf di e vom Standor t,
i nsbesonder e sei ner  Topogr aphi e, gesetzten Gr enzen. Zusammen mi t dem hohen Aus-
r äumungsgr ad führ t di es zu ei ner  mer kl i chen Vor bel astung di eser  Räume, so daß
wei ter e Ver änder ungen des Landschaftsbi l ds ni cht mehr  di e Ei ngr i ffschwer e dar -
stel l en.

Das Lahntal  i st al s P l anungsei nhei t X hi nr ei chend im Text zur  Bestandsanal yse cha-
r akter i si er t wor den. Di e er hebl i che Vor bel astung di eses Landschaftsr aums dur ch
Besi edl ung, Ver kehr s-  und Fr ei l ei tungstr assen, Fl ußr egul i er ung und i ntensi ve
Landwi r tschaft bewi r ken ei ne nur  noch ger i nge Empfi ndl i chkei t gegen wei ter e Ver -
änder ungen. Di e Ei nstufung i n di e Wer tstufe I , unempfi ndl i ch, sol l  dabei  kei nen
Fr ei br i ef für  Umnutzungen der  r estl i chen Fr ei fl ächen dar stel l en, dem stehen al l ei n
schon kl imaökol ogi sche und natur schutzfachl i che Anfor der ungen entgegen. Der  i n-
zwi schen er r ei chte hohe Bel astungsgr ad sol l te eher  Anl aß geben, di e noch vor hande-
nen Restpotenti al e di eses Lahntal abschni tts zu stär ken. Vor schl äge hi er für  fi nden
si ch im Texttei l  D, Landschaftspl anung.
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VVVV Ober f l ächengewässerOber f l ächengewässerOber f l ächengewässerOber f l ächengewässer

I n der  Themenkar te "Ober fl ächengewässer  I " i st das im Landschaftspl an bear bei tete
Ober fl ächengewässer system ei nschl i eßl i ch der  Quel l en und der  tempor är  wasser -
führ enden Gr äben dar gestel l t. Sowei t zusätzl i ch zu den im Gel ände festgestel l ten
Quel l austr i tten noch Hi nwei se auf wei ter e Quel l en i n geol ogi schen, topogr afi schen
oder  hi stor i schen Kar ten bestehen, wur de der en Lage im Bestandspl an (M 1:5000)
mi t ei nem Fr agezei chen ver sehen ei ngetr agen. Es dür fte si ch hi er bei  gr ößtentei l s
um i nzwi schen ver si egte, ver schüttete oder  unter i r di sch gefaßte Quel l en handel n.

Di e von ander en Nutzungen fr ei gestel l te Dar stel l ung des Ober fl ächengewässer sy-
stems bestäti gt ni cht nur  di e zu er war tende ger i nge Gewässer di chte auf den dur ch-
l ässi gen Sandstei nböden des Mar bur ger  Rückens, sonder n ver deutl i cht auch di e Ver -
dol ung vi el er  kl ei ner  Nebenbäche sel bst i n den dör fl i chen Si edl ungen wi e Haddams-
hausen und Cyr i axweimar . Angesi chts mei st ökol ogi sch i ntakter  Gewässer str uktur en
im j ewei l i gen Ober -  und Unter l auf si nd di ese Unter br echungen im ökol ogi schen Ge-
wässer ver bund sehr  stör end. Sowei t im konkr eten Fal l  von l andschaftspl aner i scher
Sei te Ver besser ungsmögl i chkei ten gesehen wer den, si nd di ese al s Maßnahmenpunkt
ver mer kt wor den ( vgl . Kapi tel  D,E) .

Entspr echend i hr er  Bedeutung für  den wei ter en Fl i eßgewässer ver l auf und al s hoch-
wer ti ge Bi otope (u.a. nach § 23 HENatG geschützt)  wur de bei  der  Er ar bei tung der
Maßnahmenl i ste zum Landschaftspl an ei n besonder er  Augenmer k sowohl  auf den un-
mi ttel bar en Quel l ber ei ch al s auch auf das j ewei l i ge Quel l ei nzugsgebi et gel egt.

Di e Themenkar te "Ober fl ächengewässer  I I " stel l t di e wi chti gsten, al s defi zi tär  ana-
l ysi er ten Quel l ber ei che samt der  notwendi gen Si cher ungs-  und Ver besser ungsmaß-
nahmen dar . Unter schi eden wi r d dabei  zwi schen Ei nzugsgebi eten mi t i ntensi ver
l andwi r tschaftl i cher  Nutzung, Ei nzugsgebi eten i n l andwi r tschaftl i cher  Gemengel age
und bewal deten Ei nzugsgebi eten.

I n dem i ntensi v l andwi r tschaftl i ch genutzten Ber ei ch nör dl i ch Cyr i axweimar  gi bt es
mehr er e, mi ndestens aber  vi er  Quel l en i nner hal b der  gr oßen Acker schl äge, di e
dur ch fr üher e Mel i or ati ons-  und Dr ai nagear bei ten ver mutl i ch unter i r di sch gefaßt
und abgel ei tet wer den. Dadur ch er gi bt si ch zum ei nen di e Gefahr , daß ber ei ts im un-
mi ttel bar en Ober l auf ei nes (wenn auch kl ei nen)  Fl i eßgewässer s (Tei l ei nzugsgebi et
der  vi er  Quel l en über  30 ha)  ei ne ni cht uner hebl i che Vor bel astung dur ch Nähr stof-
fei nschwemmung und wahr schei nl i ch auch Spr i tzmi ttel ei ntr ag er fol gt. Da auch aus
Gr ünden des Ar ten-  und Bi otopschutzes ei ne Unter gl i eder ung der  gr oßen Ak-
ker schl äge dur ch weni ge l i ni enhafte Str uktur el emente vor tei l haft i st, sol l ten di ese
Funkti on ei ni ge "wi eder  an di e Ober fl äche gehol te" Quel l en samt ei ner  anschl i eßen-
den, natur nahen Gr abengestal tung über nehmen.

Ei n wei ter es, i ntensi v l andwi r tschaftl i ch genutztes Quel l ei nzugsgebi et fi ndet si ch auf
der  Hochfl äche westl i ch des Fr i edhofs von Haddamshausen (P l anungsei nhei t XI .4) .
Di e anhand der  Höhenl i ni en abgegr enzte Wasser schei de r ei cht bi s zum Wal dr and, das
Ei nzugsgebi et wei st im Gegensatz zu der  Lößi nsel  nör dl i ch Cyr i axweimar  mi t sei nem
Unter gr und aus Gr auwacke und Schi efer n nur  ger i nge Bodengüten auf. Da si ch der
unmi ttel bar e Quel l ber ei ch ber ei ts i n der  al s Vi ehwei de genutzten Kl i nge befi ndet,
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si nd es hi er  weni ger  str uktur el l e Defi zi te (mi t Auswi r kungen auf den Ar ten-  und
Bi otopschutz) , sonder n di e Gefähr dung dur ch l andwi r tschaftl i che Stoffei ntr äge i n das
Gewässer system, di e ei ne Über pr üfung und gegebenenfal l s Anpassung der  l andwi r t-
schaftl i chen Bewi r tschaftung nahel egen.

Ver gl ei chbar e hydr ogeol ogi sche Ver häl tni sse l i egen nör dl i ch Haddamshausen am
Mar ti nsber g vor . Ni cht zul etzt di e höher e Rel i efener gi e i n di esem Landschaftsaus-
schni tt dür fte bewi r kt haben, daß das Ei nzugsgebi et der  dor ti gen Quel l en l andwi r t-
schaftl i ch al s Gemengel age mi t Gr ünl and und Äcker n i n Ver zahnung mi t ökol ogi sch
wi chti gen Str uktur en wi e Hecken, Ufer gehöl zen und Wegr ai nen genutzt wi r d. Defi zi -
tär  si nd di e mei st kaum defi ni er ten, unmi ttel bar en Quel l austr i tte, di e oftmal s bi s
har t an den Rand unter  den Pfl ug genommen wer den. Hi er  könnte bei  mehr er en
Quel l austr i tten ei ne gr ößzügi ger e Puffer ber ei chauswei sung mi t Hochstaudenfl ur  und
Gr ünl andnutzung Abhi fe schaffen ( vgl . Maßnahmen 76, 81, 83) .

Ei ne l andwi r tschaftl i che Gemengel age l i egt ebenfal l s im Ei nzugsgebi et des südl i ch am
Hasenkopf entspr i ngenden Wasser l aufs vor . Di e hydr ogeol ogi sche Si tuati on i st al l er -
di ngs dur ch di e hohe Dur chl ässi gkei t der  Bundsandstei nböden gekennzei chnet, so daß
di e Gefahr  des gewässer gütebel astenden Stoffei ntr ags ger ade aus Acker fl ächen am
Hasenkopf höher  ei nzustufen i st.

Ei n wei ter es, al s defi zi tär  anzuspr echendes Quel l ei nzugsgebi et fi ndet si ch nor dwest-
l i ch Her mer shausen (P l anungsei nhei t XI I )  unter hal b des Gansei . Währ end Tei l e des
Ei nzugsgebi ets im Wal d l i egen und aus gewässer mor phol ogi scher  Si cht ni cht zu be-
anstanden si nd, i st der  ober e Gr abenver l auf ber ei ts ver dol t und tr i tt er st unter hal b
der  star k er osi onsanfäl l i gen Rodungsi nsel n ( vgl , Maßnahme 230)  zutage. Wi r d der
aus Gr ünden des Bodenschutzes gemachte Vor schl ag der  Wi eder bewal dung di eser  Fl ä-
che ver wi r kl i cht, so sol l te i n di esem Zusammenhang auch ei ne Rekonstr ukti on des
ober en Gr aben-  und Quel l ber ei chs angestr ebt wer den.

Bei  den Kar ti er ungen zum Landschaftspl an fi el en zudem noch zwei  Quel l ei nzugsge-
bi ete unter  Wal d al s ver besser ungswür di g auf. Es handel t si ch um zwei  star k mi t
Fi chten bestandene Quel l ber ei che westl i ch Haddamshausen ober hal b der  Fi schtei che
und südöstl i ch von Cyr i axweimar  im Stadtwal d Mar bur g ( vgl . Maßnahmen 276/284
und 15) . Hi er  sol l te ei n Bestandsumbau angestr ebt wer den, der  -  i ni ti er t dur ch
Her ausnahme der  Fi chten -  im feuchtegepr ägten Quel l ber ei ch der  natür l i chen Suk-
zessi on über l assen wer den kann.

Di e str uktur el l en Kr i ter i en zur  Gewässer mor phol ogi e wi e Umfang und Zustand der
Ufer gehöl ze, Zustand der  Ufer  und der  Gewässer sohl e sowi e di e Br ei te des Gewässer -
r andstr ei fens wur den i n der  im Rahmen ei nes Landschaftspl an mögl i chen Unter su-
chungsti efe er faßt und si nd al s Bestand bzw. entspr echende Maßnahmen im Land-
schaftspl an (M 1:5000)  dar gestel l t. Zur  Al l na und i hr en Zufl üssen wer den z.Z. im
Rahmen ei nes Renatur i er ungskonzepts zudem ver ti efende Unter suchungen zur  Ge-
wässer mor phol ogi e er ar bei tet. Auch zur  Lahn wur den -  al l er di ngs im gr ößer en
Maßstab-  im Rahmen des Lahnpr oj ekts (Regi er ungspr äsi di um Gi eßen, 1994)  Daten
zum Gewässer zustand er hoben. Ei ne wei ter e Ar bei t zum str uktur el l en Gewässer zu-
stand mi t ei ner  Ei ntei l ung i n Natür l i chkei tskl assen l i egt mi t der  Ar bei t von SCHWE-
VERS und ADAM vor . Di e für  di e Al l na und den Lahnabschni tt i nner hal b des P l ange-
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bi ets vor l i egende Natür l i chkei tsei nstufung wur de i n di e Themenkar te I I  über nom-
men. Ebenfal l s aus di eser  Ar bei t l i egt ei ne Kar ti er ung der  Fi schwander hi nder ni sse
i n Al l na und Lahn vor . Betr offen si nd das Wehr  der  Kutzner - Mühl e bei  Haddamshau-
sen und das Wehr  der  Stei nmühl e an der  Lahn. Di e Ver besser ung der  Gewässer dur ch-
gängi gkei t, eventuel l  dur ch Umgehungsger i nne oder  ei ne Fi schtr eppe, sol l te demnach
i n bei den Fäl l en gepr üft wer den. I nsbesonder e ei n Umbau am Stei nmühl enwehr
dür fte aufwendi ger  sei n, käme al l er di ngs al s Ausgl ei chsmaßnahme i n Betr acht.

Unter  Feder führ ung des Wasser wi r tschaftsamtes Mar bur g wi r d ei n "Ei nzugsgebi ets-
bezogener  Rahmenpl an mi t Renatur i er ungskonzept für  di e Al l na mi t i hr en Nebenge-
wässer n und Auen"  er stel l t. Zur  Rahmenpl anung Al l na l i egt mi t Stand 1/98 nur  di e
Bestandser fassung vor , di e im Landschaftspl an ber ücksi chti gt wur de. Di e gewässer -
bezogenen Maßnahmen des Landschaftspl ans zur  Al l na und i hr en Nebenbächen si nd
al l er di ngs bei  der  Vor konzepti oni er ung des Al l na- Pr oj ekts mi t di esem i n den Gr und-
zügen abgestimmt wor den. Si e stel l en ni cht nur  aufgr und der  Maßstabsebene das Ge-
r üst dar , i n dem si ch di e Maßnahmen der  Al l na- P l anung wi eder fi nden. Im Si nne ei -
ner  zwei stufi gen Landschaftspl anung er fahr en di e Maßnahmen des Landschaftspl ans
dur ch das Renatur i er ungskonzept zur  Al l na ei ne Konkr eti si er ung und Pr i or i täten-
setzung.

Mi t dem Wasser wi r tschaftsamt Mar bur g -  zwi schenzei tl i ch Staatl i ches Umwel tamt
Mar bur g -  i st abgespr ochen, daß bei  der  Beur tei l ung von Maßnahmen am Gewässer -
netz bei de P l anungen zu ber ücksi chti gen si nd. Im Bear bei tungsr ahmen der  Al l na-
P l anung (Ei nzugsber ei ch)  -  P l anungsei nhei ten V ( tei l wei se) , XI , XI I ,  XI I I ,  XIV
( tei l wei se) , XV, XVI  -  si nd der en Maßnahmen her anzuzi ehen. Für  di e ander en P l a-
nungsei nhei ten -  I  bi s V ( tei l wei se) , XIV ( tei l wei se)  und XVI I  -  si nd di e Maßnahmen
des Landschaftspl ans Entschei dungsgr undl age. Nach Stel l ungnahme des Staatl i chen
Umwel tamts Mar bur g l assen si ch so di e zukünfti g si nnvol l en Maßnahmen im Fl i eß-
gewässer ber ei ch abl ei ten.

Di e Themenkar te I I  zu den Ober fl ächengewässer n über nimmt zudem aus dem Gewäs-
ser güteber i cht von 1994 di e dor t er mi ttel ten Gütekl assenei nstufungen. Demnach
wei st di e Lahn bi s zum Ei nl auf der  Kl är anl age bei  Cappel  di e Gütekl asse I I ,  mäßi g
bel astet, auf. Dur ch di e Kl är anl agenzufl üsse ver schl echter t si ch der  Zustand i n den
kr i ti sch bel asteten Ber ei ch ( I I - I I I ) . Hi er  muß di e i n Zukunft zu er war tende Ver -
besser ung dur ch den neuer l i chen Ausbau der  Rei ni gungsstufen abgewar tet wer den.
Er staunl i cher wei se ni cht besser  al s di e Lahn schnei det di e Al l na bi s wei t i n di e
Ober l äufe auch i hr er  Nebengewässer  ab. Gütekl asse I I  i st dor t übl i ch, ei n Bel eg, daß
ei ne wei tgehend i ntakt er schei nende Gewässer str uktur  (Ufer gehöl ze, Sohl zustand,
etc.; Bei spi el  Ohe)  dennoch ni cht den anzustr ebenden Gütekl assezustand gar anti er t
(mi ndestens I - I I ) . Di e Ur sache dür fte über wi egend i n den l andwi r tschaftl i ch ge-
pr ägten Ei nzugsgebi eten l i egen, und dor t bei  den di ffusen Ei ntr ägen aus den Fl ächen.
Extr eme Ausr ei ßer  stel l en ei n Abschni tt des Lummer sbachs unter hal b Neuhöfe und
ei n Zufl uß der  Al l na ober hal b Her mer shausen dar . Im Gewässer güteber i cht si nd
hi er für  Gütekl assen bi s nur  noch I I I - I V, sehr  star k ver schmutzt, ver mer kt. Nach
Rückspr ache mi t dem Staatl i chen Umwel tamt Mar bur g gi bt es kei ne nahel i egenden
Er kl är ungen für  di ese bei den Ausr ei ßer . Di e Ei nzugsgebi ete si nd ni cht stär ker  l and-
wi r tschaftl i ch gepr ägt al s ander swo; zudem si nd di e l etzten Anwesen ber ei ts vor
mehr er en Jahr en ans Kanal netz angeschl ossen wor den. Dur ch r egelmäßi ge Nachkon-
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tr ol l en wi r d das offensi chtl i che Pr obl em i n der  nächsten Zei t gezi el t beobachtet
wer den.

VIVIVIVI Landwi r tschaftLandwi r tschaftLandwi r tschaftLandwi r tschaft

Di e standör tl i chen Vor aussetzungen für  di e l andwi r tschaftl i che Bodenpr odukti on
si nd im Gel tungsber ei ch des Landschaftspl ans Mar bur g, südwestl i che Stadttei l e,
aufgr und der  geol ogi schen und talmor phol ogi schen Gegebenhei ten deutl i ch zwei ge-
tei l t. Ei ner sei ts im Lahntal  di e von Natur  aus nähr stoffhal ti gen Auesedimente bei d-
sei ts des Fl usses, di e mi t zunehmender  Lahnr egul i er ung und Gr undwasser spi egel ab-
senkung i n den l etzten Jahr zehnten bevor zugte Acker standor te wur den. Westl i ch da-
von über wi egen ander er sei ts mi t den Ausl äufer n des Gl adenbacher - Ber gl ands auf
Gestei nsfor mati onen des Si l ur  bi s Tr i as l andbaul i ch er tr agsschwächer e Böden, so-
wei t ni cht kl ei nfl ächi g und l okal  Kol l uvi en oder  ei ne Lößüber deckung günsti ger e
Vor aussetzungen schaffen.

Defi zi te aus l andbaul i cher  Si cht si nd i n den zahl r ei chen Hangl agen di e Tendenz zur
Skel ettr ei chtum und Fl achgr ündi gkei t mi t ger i ngem Wasser hal tever mögen. Eben-
fal l s bodenphysi kal i sche Defi zi te zei gen si ch dur ch di e stel l enwei se Tendenz zur
Pseudover gl eyung der  Par abr auner den. Hi er bei  si nd der  Bodenwasser haushal t und
dami t auch di e Bodendur chl üftung zei twei se dur ch stauende Nässe gepr ägt. Di e Ver -
tei l ung der  ei nzel nen Bodentypen auf der  Mar bur ger  Gesamtgemar kung zei gt di e Bo-
denüber si chtskar te der  Agr ar fl ächen im Umwel tber i cht der  Stadt (Abb. V/4, S. 33/
34, 1986) .

Neben bodenphysi kal i schen  schr änken auch bodenchemi sche Defi zi te di e l andbaul i -
che Ei gnung der  Mar bur ger  Böden ei n. Di e bi s auf di e Kol l uvi en, Lößüber deckungen
und Auel ehme ger i nge Mi ner al kr aft der  Böden kann heutzutage al l er di ngs dur ch ge-
zi el te Düngung und Steuer ung des pH- Wer ts sowei t beei nfl ußt wer den, daß der  be-
gr enzende Faktor  für  den Acker bau eher  i n den bodenphysi kal i schen Ei genschaften
zu suchen i st.

Konf l i k tpotenti al  BodenschutzKonf l i k tpotenti al  BodenschutzKonf l i k tpotenti al  BodenschutzKonf l i k tpotenti al  Bodenschutz

Ei n wei ter es, wi chti ges Kr i ter i um für  di e acker baul i che Standor tei gnung i st al s ab-
gel ei tete Gr öße di e Nei gung zu Er osi onser schei nungen nach Star kr egen. Ei ne Anal yse
der  al s Äcker  genutzten Standor te anhand der  Höhenl i ni en er gi bt Hangnei gungen bi s
über  15%. Bei  di esen Hangnei gungen i st auch auf Ni cht- Lößböden i n Abhängi gkei t
wei ter er  Faktor en wi e Hangl änge, Fr uchtfol ge und Bodenbear bei tung mi t er hebl i -
chem Bodenver l ust zu r echnen. Di e dami t ei nher gehende Degr adi er ung betr i fft ei ne
zunehmende Fl achgr ündi gkei t ( Entwi ckl ung zum Ranker ) , den Rückgang der  nutzba-
r en Fel dkapazi tät (Wasser haushal t)  sowi e dur ch den Bodenver l ust, i nsbesonder e
von Fei nbestandtei l en, ei ne Abnahme der  Mi ner al kr aft und Puffer kapazi tät des
Standor ts. Auch ei ne gezi el te Düngung kann der ar ti ge Ver l uste nur  kur zfr i sti g
über decken. Di e Ranker böden auf den l andwi r tschaftl i ch genutzten Kuppen und obe-
r en Hängen wi e Hasenkopf, Mar ti nsber g, Neuhöfe und westl i ch ober hal b des Fr i ed-
hofs Haddamshausen bel egen di e dur ch j ahr hunder tel ange Acker baunutzung ei nge-
tr etene Bodendegr adati on.
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Ei ne sehr  anschaul i che Vi sual i si er ung des Pr obl ems bi eten di e bei den di r ekt anei n-
ander gr enzenden, nur  dur ch ei nen Böschungsver satz getr ennten Rodungsi nsel n un-
ter schi edl i chen Al ter s nor dwestl i ch Her mer shausen ( vgl . Maßnahmenpunkte 229
und 230, P l anungsei nhei t XI I ) . Der  Höhenunter schi ed zwi schen den bei den Schl ägen
betr ägt bi s zu 1m. Dar über hi naus wur de di e noch weni ger  er odi er te, j ünger e Ro-
dungsfl äche zumi ndest im Jahr  1996 mi t der  dur ch i hr e späte Bestandsschl i eßung
er osi onsför der nden "Hackfr ucht" Futter mai s bebaut.

Neben den "r adi kal en" Abhi l femaßnahmen wi e Umwandl ung i n Wal d ( vgl . Abschni tt C
VI I )  oder  i n Gr ünl and (bestehende höher e Fl ächenantei l e am Mar ti nsber g, östl i cher
Hasenkopf, Al te Wei nstr aße/Schül er hecke Ocker shausen)  besteht auch i nner hal b ei -
ner  acker baul i che Wei ter nutzung ei n er hebl i ches Mi nimi er ungspotenti al  i n bezug
auf di e Bodener osi on. Gängi ge Empfehl ungen betr effen

- r eduzi er te Bodenbear bei tung (pfl ugl os, Mul chsaat, Unter saaten)
- Fr uchtfol geumstel l ungen (Zwi schenfr uchtanbau, Ver zi cht auf Kul tur en

mi t l angsamer  Jugendentwi ckl ung und dami t spätem Bestandsschl uß,
günsti g si nd mehr j ähr i ge Futter baukul tur en wi e Kl eegr asmi schungen)

- Ver kür zung der  er osi onswi r ksamen Hangl änge dur ch Gr asstr ei fen, Stu-
fenr ai ne ( !) , Schl agunter tei l ung, höhenl i ni enpar al l el e Bodenbear bei tung.

Gr ößer e Hangl ängen bei  Acker schl ägen gi bt es schwer punktmäßi g nor dwestl i ch Her -
mer shausen und nör dl i ch Cyr i axweimar . Hi er  wär en Ansatzpunkte für  schl agunter -
gl i eder nde Maßnahmen gegeben. Für  das Gemar kungsgebi et im Gl adenbacher  Ber gl and
vor tei l haft dür ften si ch auch Maßnahmen der  Mi nimal bodenbear bei tung i nsofer n
auswi r ken, al s si e außer  zu  ei ner  wi r ksamen Er osi onsver mi nder ung zudem zum
Wegfal l  ei ni ger  der  ger ade auf den kl ei ner en Schl ägen r eal ati v zei ti ntensi ven Ar -
bei tsgänge führ en. Hi er  l i eße si ch dur ch Kostensenkungen di e l andwi r tschaftl i che
Rentabi l i tät stei ger n.

Konf l i k tpotenti al  Gewässer schutzKonf l i k tpotenti al  Gewässer schutzKonf l i k tpotenti al  Gewässer schutzKonf l i k tpotenti al  Gewässer schutz (Gr und-  +  Ober fl ächengewässer )

Im Gegensatz zum Landschaftspl an für  di e nor dwestl i chen Mar bur ger  Stadttei l e, wo
im Tr i nkwasser schutzgebi et bei  Mi chel bach  wegen er höhter  Ni tr atwer te Kooper ati -
onsver tr äge mi t den Landwi r ten über  ei ne gr undwasser schonende Landbewi r tschaft-
ung abgeschl ossen wur den, befi nden si ch im Gebi et der  südwestl i chen Stadttei l e kei ne
Tr i nkwasser fassungen. Ledi gl i ch im Lahntal  r agen Ausl äufer  ei ner  Schutzzone I I I  bei
der  Stei nmühl e von Süden i n das P l angebi et.

Aufgr und der  ver gl ei chbar en l andwi r tschaftl i chen Rahmenbedi ngungen kann aber
auch für  di e südwestl i chen Stadttei l e ei n Gr undwasser gefähr dungspotenti al  dur ch di e
l andwi r tschaftl i che Bewi r tschaftung ni cht ausgeschl ossen wer den. Von den geol ogi -
schen Vor aussetzungen si nd vor r angi g di e dur chl ässi gen Sandstei nböden des Mar bur -
ger  Rückens um Ocker shausen und di e Tal auen mi t i hr en mi tunter  hohen Gr undwas-
ser ständen gefähr det. Bi s auf di e Lahnaue si nd di ese Fl ächen aber  über wi egend al s
Gr ünl and genutzt, was dur ch di e ständi ge Vegetati onsbedeckung di e Auswaschungsge-
fahr  über  di e Wi nter monate er hebl i ch ver r i nger t.

Di e im Rahmen des Lahnpr oj ekts vor genommenen Unter suchungen zu Stoffei ntr ägen
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i n Gr und-  und Ober fl ächengewässer  aus di ffusen Quel l en ( v.a. aus der  Landwi r t-
schaft)  zei gen i nsbesonder e für  das Gl adenbacher  Ber gl and, daß im Dur chschni tt der
Betr i ebe mi t ei ner  ver gl ei chswei se ger i ngen I ntensi tät gewi r tschaftet wi r d. Dennoch
muß ber ücksi chti gt wer den, daß im gesamten Lahnei nzugsgebi et z.B. 60% der  ge-
samten Sti ckstoff- Ei ntr äge i n den Fl uß aus di ffusen Quel l en stammen. Ei ne wün-
schenswer te Ver r i nger ung der  Gesamtnähr stofffr acht der  Lahn muß al so auch bei  der
l andwi r tschaftl i chen Fl ächenbewi r tschaftung ansetzen. Neben ausgegl i chenen Nähr -
stoffbi l anzen dür fte ei n wi chti ger  Ansatzpunkt beim Nähr stoff Phosphat di e Ver r i n-
ger ung der  Bodenabschwemmungen dur ch Er osi on sei n.

Anpassungsmögl i chkei ten für  di e Landwi r tschaft an di e l and-Anpassungsmögl i chkei ten für  di e Landwi r tschaft an di e l and-Anpassungsmögl i chkei ten für  di e Landwi r tschaft an di e l and-Anpassungsmögl i chkei ten für  di e Landwi r tschaft an di e l and-
schaftsökol ogi schen Entwi ck l ungszi el eschaftsökol ogi schen Entwi ck l ungszi el eschaftsökol ogi schen Entwi ck l ungszi el eschaftsökol ogi schen Entwi ck l ungszi el e

Al s er stes si nd di e kl ei ntei l i g str uktur i er ten, aus heuti ger  Si cht nur  kul tur hi sto-
r i sch zu ver stehenden Gemengel agen westl i ch und östl i ch des Hasenkopfs, di e
Schül er hecke Ocker shausen und mi t Abstr i chen der  Mar ti nsber g zu nennen. Di e Er -
hal tung der  aus heuti ger  Si cht so wer tvol l en Ar tenbestände von Fl or a und Fauna i st
mi ttel fr i sti g nur  mögl i ch dur ch ei ne Aufr echter hal tung der  Nutzung, sowohl  i n i hr er
ger i ngen I ntensi tät al s auch i n i hr er  bestehenden Mosai kanor dnung, spr i ch Kl ei ntei -
l i gkei t. Aufgr und der  unter  heuti gen Rahmenbedi ngungen fehl enden Rentabi l i tät der
Bewi r tschaftung muß befür chtet wer den, daß di e bi sher  noch mei st von ausl aufenden
Nebener wer bsbetr i eben genutzten Fl ächen i n den nächsten Jahr en im Rahmen der
ausbl ei benden Hofnachfol ge br achfal l en, gezi el t aufgefor stet wer den oder  ei ne Um-
nutzung bei  gl ei chzei ti ger  I ntensi vi er ung dur ch Fr ei zei tgär tennutzung stattfi ndet.

Wenn es für  di ese Gebi ete ei ne l angfr i sti g stabi l e Exi stenz al s Offenstandor te geben
wi r d, so dür ften auch Zugeständni sse von l andschaftsökol ogi scher  Sei te er for der l i ch
sei n (wi e natür l i ch auch im Fal l e ei ner  Wi eder bewal dung) . Gegenüber  dem Festhal -
ten am Status Quo wi r d ei ne gr ößer e Tol er anz gegenüber  dynami schen Ver änder ungen
mi t Ver schi ebungen i n den Ar tenspektr en nöti g sei n. Um ei ne für  di e Landwi r tschaft
er tr ägl i che Ar bei tsbel astung mi t ei ner  si nnvol l en Aufwuchsver wer tung zu kombi -
ni er en, sol l ten gr ößer e Fl ächenantei l e al s heute ei ner  Bewei dung zugeführ t wer den.
Ei nem gr oßfl ächi gen Mul chen der  Standor te (= Ni chtnutzung des Aufwuchses)  sol l te
ni cht di e Zukunft gehör en, für  ei ne Nutzung des Aufwuchses al s Bi omasse zur  Ener -
gi eer zeugung dür fte auf absehbar e Zei t ei n geei gnetes Ver fahr en und di e Rentabi l i tät
fehl en.

Auch im Fal l e ei ner  ar bei tsextensi ven Or gani sati on der  Bewei dung dür fte auf den ge-
nannten Standor ten ohne ei ne Bezuschussung aus Landschaftspfl egepr ogr ammen (HE-
KUL, HELP)  kei ne kostendeckende Bewi r tschaftung mögl i ch sei n. Aus ei nzel betr i eb-
l i cher  Si cht er gi bt si ch aus der  Er fahr ung der  l etzten Jahr e al l er di ngs ei ne P l a-
nungsunsi cher hei t bezügl i ch der  Höhe und Langfr i sti gkei t sol cher  Pr ogr ammzu-
schüsse.

Ei n zwei ter  Schwer punkt betr i fft di e Bewi r tschaftung der  für  di e südwestl i chen
Stadttei l e typi schen Wi esentäl er  von Ohe, El nhauser  Wasser , Lummer sbach und Al l -
na, mi t Abstr i chen auch Tei l en des Lahntal s. Hi er  handel t es si ch um er tr agsstär ke-
r es Gr ünl and, das aufgr und der  ebenen Ver häl tni sse und der  zusammenhängenden
Lage der  Fl ächen ar bei tswi r tschaftl i ch sehr  vi el  posi ti ver  zu beur tei l en i st. Da aus
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l andschaftsökol ogi scher  Si cht ei ne standor tger echte Auenutzung nur  al s Wi ese oder
Wei de er fol gen sol l te, hängt di e zukünfti ge l andwi r tschaftl i che Nutzung der  Wi esen-
täl er  von den Chancen i n der  Vi ehhal tung ab.

Di e Si tuati on auf dem Ri ndfl ei schmar kt i st der zei t BSE- bedi ngt tur bul ent, ei ne auf
Gr ünl and standor tger echte, für  den Ver br aucher  nachvol l zi ehbar e Ri nder hal tung
stel l t si ch aber  dur ch den Ver tr auensvor tei l  al s zukunftstr ächti g her aus. Neben der
r ei nen Fl ei scher zeugung sol l te auf di esen pr odukti ven Gr ünl andstandor ten unbedi ngt
auch di e Mi l chvi ehhal tung im bestehenden Umfang gehal ten wer den. Bezügl i ch der
Gr öße und Or gani sati on der  Ei nzel bestände si nd bei  For tbestand der  gegenwär ti gen
Rahmenbedi ngungen aber  Umstr uktur i er ungen und ei nzel betr i ebl i ches Wachstum
bzw. Konzentr ati onspr ozesse wohl  unumgängl i ch. Ger ade bei  Mi l ch l i egt der zei t ei ne
sehr  gr oße P l anungsunsi cher hei t vor , bedi ngt dur ch di e fal l enden Mi l chpr ei se und
di e anstehende Neur egel ung des bi sher i gen Mi l chquotensystems. Für  di e südwestl i -
chen Mar bur ger  Stadttei l e dür fte auch zukünfti g di e Pensi onspfer dehal tung ei n we-
sentl i ches Standbei n für  das Gr ünl and bl ei ben.

Das Gebi et der  südwestl i chen Mar bur ger  Stadttei l e i st dabei  vor  dem Hi nter gr und ei -
nes aufnahmefähi gen und nahegel egenen Absatzmar kts (Stadt Mar bur g)  ei ner sei ts
und ei nes hohen Konkur r enzdr ucks dur ch zahl r ei che ähnl i ch str uktur i er te Gr ün-
l andstandor te im Gl adenbacher  Ber gl and ander er sei ts gekennzei chnet.

Das dr i tte l andschaftsökol ogi sche Entwi ckl ungszi el  mi t Rel evanz für  di e Landwi r t-
schaft stel l t di e For der ung nach ei nem Mi ndestumfang an natur nahen Str uktur el e-
menten wi e Wege- , Acker -  und Gr abenr andstr ei fen, Gr äben und Bäche, Ufer gehöl z-
säumen, Hecken und Wal dr änder  dar . Der  er for der l i che Fl ächenumfang i st standor -
tabhängi g, und das Defi zi t für  di e südwestl i chen Stadttei l e -  ver gl i chen etwa mi t dem
Amönebur ger  Becken -  ver gl ei chswei se ger i nger . Betr offen si nd hi er  mei st di e i n-
tensi ver  acker baul i ch genutzten Ber ei che, wi e etwa nor dwestl i ch Her mer shausen
und um Cyr i axweimar  ( vgl . Texttei l  Landschaftspl anung/Maßnahmen) . Bei  den aus
l andschaftsökol ogi scher  Si cht wünschenswer ten natur nahen Str uktur el ementen han-
del t es si ch mei st um l i near e Str uktur en, di e zudem oft auch aus Gr ünden des Boden-
schutzes ( Er osi on)  und des Gewässer schutzes (Puffer str ei fen)  er for der l i ch wär en.
Di e Wi eder anl age sol cher  Str uktur en stel l t im Gr undsatz di e l andwi r tschaftl i che
Pr odukti on ni cht i n Fr age, sonder n l i eße si ch i n di ese i ntegr i er en. I n Ei nzel fäl l en
wär en di e Ei nbußen dur ch Fl ächenver l ust, Bewi r tschaftungser schwer ni s oder  Er -
tr agsr ückgang auf der  Gr undl age bestehender  För der pr ogr amme fi nanzi el l  auszu-
gl ei chen. Wi chti g schei nen hi er  ei ne gezi el te Aufkl är ungsar bei t und di e nöti ge Fl exi -
bi l i tät bei  der  Umsetzung ei nzel ner  Maßnahmen.

Zusammenfassung Landwi r tschaftZusammenfassung Landwi r tschaftZusammenfassung Landwi r tschaftZusammenfassung Landwi r tschaft

Ger ade für  aus l andwi r tschaftl i cher  Si cht "benachtei l i gte", aus l andschaftsökol ogi -
scher  Si cht aber  natur nah und vi el fäl ti g str uktur i er te  Gebi ete wi e di e südwestl i chen
Mar bur ger  Stadttei l e i st ei n Bekenntni s zur  standor tger echten Landbewi r tschaftung
er for der l i ch. Der zei t kann für  wei te Gebi ete des Landschaftspl ans ei ne ver gl ei chs-
wei se ger i nge Abwei chung zwi schen gegenwär ti ger  und angestr ebter  Ar t der  Landbe-
wi r tschaftung festgestel l t wer den. Bei  den der zei ti gen wi r tschaftl i chen Rahmenbe-
di ngungen dür fte es al l er di ngs bei  vi el en Betr i eben an der  l angfr i sti g nöti gen Renta-
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bi l i tät fehl en. Es muß befür chtet wer den, daß das Behar r ungsver mögen der  beste-
henden Betr i ebe begr enzt i st, und im Rahmen ei nes anstehenden Gener ati onenwech-
sel s di e Hofnachfol ge unter bl ei bt. Hi er  i st zum ei nen von den zuständi gen über r egi o-
nal en Stel l en ei ne ausr ei chende P l anungssi cher hei t dur ch l angfr i sti g gül ti ge gesetz-
l i che Regel ungen und För der pr ogr amme zu for der n. Noch entschei dender  dür fte es
fr ei l i ch sei n, daß si ch am Mar kt, beim Endver br aucher , di e Er kenntni s dur chsetzt,
daß l andschaftsger echt er zeugte Pr odukte i hr en Pr ei s haben.

VI IVI IVI IVI I Wal d/ For stWal d/For stWal d/For stWal d/For st

I n der  Themenkar te zum Wal d/For st si nd al s P l angr undl age di e Wal dfl ächen, aufge-
gl i eder t nach Laub-  und Laubmi schwal d ei ner sei ts und Nadel baumfor sten ( v.a. Fi ch-
te)  ander er sei ts aufgeführ t. Ei ne wei ter gehende Aufschl üssel ung nach Baumar ten,
Baumar tenantei l en, Al ter skl assen etc. kann entweder  der  Bi otopkar ti er ung der  Stadt
Mar bur g von 1991 oder  gl ei ch den for stl i chen Ei nr i chtungswer ken entnommen
wer den.

Zudem wur den für  den Bi otopver bund und Ar tenschutz besonder s wer tvol l e Ber ei che
her ausgear bei tet. Hi er zu gehör en gr oße, geschl ossene und von Str aßen unzer schni t-
tene Wal dl agen, di e auch für  Ar ten mi t gr ößer en Ar eal anspr üchen ei ne Popul ati ons-
gr undl age dar stel l en können. Hi er  handel t es si ch al so ei ndeuti g um ei n Potenti al ,
ni cht um tatsächl i che Ar tnachwei se i n den Gebi eten. Al s Abgr enzung wur de ei ne Fl ä-
chengr öße von 100 ha gewähl t, wozu dann der  Stadtwal d, di e Wäl der  des "Gansei " und
-  zusammen mi t den Ber ei chen außer hal b des P l angebi etes -  di e Wäl der  südl i ch des
Al l natal s zähl en. Für  den Ar ten-  und Bi otopschutz zumi ndest potenti el l  wer tvol l e
Sonder standor te wi e kl ei ne Tal l agen i nner hal b des Wal des, di e oftmal s im Ver gl ei ch
zum Umfel d ei ne feuchter e Standor tauspr ägung aufwei sen, wer den i n der  Kar te
ebenso ver mer kt wi e Kuppenl agen, di e mei st gegenüber  dem Umfel d tr ockener e
Standor te dar stel l en. Für  den Ar ten-  und Bi otopschutz i nter essante Ber ei che fi nden
si ch auch oft i n den Randl agen der  Wäl der . Zum ei nen al s vi el fäl ti g str uktur i er te
Wal dr änder  mi t vor wal dar ti gen Char akter  und Saumstr uktur en; zum ander en si nd
di e mi t angr enzenden, ökol ogi sch wer tvol l en Offenstandor ten gut ver zahnten Wal d-
r andber ei che i n der  Kar te ver mer kt.

Zur  Stär kung der  Bedeutung der  Wal dl agen für  den Ar ten-  und Bi otopschutz wer den
Regel ungen zur  Nutzung und Bewi r tschaftung vor geschl agen. Das Spektr um umfaßt
di e Entwi ckl ung str uktur r ei cher  Wal dr änder  (dur ch Vor bau und/oder  Bestandsum-
bau) , den Umbau von Fi chten-  und Pappel for sten zur ück zu den standor tangepaßten,
natür l i chen Wal dgesel l schaften am j ewei l i gen Standor t, sowi e di e Er höhung des ste-
henden und l i egenden Tothol zantei l s dur ch Ver l änger ung der  Umtr i ebsdauer  und/oder
dur ch di e Auswei sung von Al thol zi nsel n. Al s vor r angi g i nter essante Wal dstandor te
für  ei ne Er höhung des Tothol zantei l s kommen di e genannten Sonder standor te feuchte-
r er  und tr ockener er  Auspr ägung, al so di e kl ei nen Täl er  und Kuppen, i n Betr acht.

Ei nen Spezi al fal l  stel l t di e kul tur hi stor i sch bedi ngt fr üher  sehr  ver br ei tete Nutzung
des Wal ds al s Ni eder -  oder  Mi ttelwal d dar . Aus kul tur hi stor i schen Gr ünden und auch
aus Gr ünden des Ar ten-  und Bi otopschutzes besteht dur chaus I nter esse an ei ner  Auf-
r echter hal tung bzw. auch Reakti vi er ung di eser  Nutzungsfor m auf Tei l fl ächen. Mi t
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der  heuti gen Wal dbewi r tschaftung i st di ese Nutzungsfor m kaum zu ver ei nbar en. Al s
konkr ete Standor te für  ei ne Ni eder - /Mi ttelwal dnutzung über nimmt der  Land-
schaftspl an ei ne gr ößer e Fl äche aus dem Pfl egekonzept zum NSG "Kl ei ne Lummer s-
bach" und wei st zudem zwei  kl ei ne Fl ächen bei dsei ts des Hohlwegs auf den Ki r chber g
bei  Haddamshausen al s wei ter e Vor schl äge aus.
Al s Konsequenz aus dem di esem Landschaftspl an zugr undel i egenden l andschaftspl ane-
r i schen Lei tbi l d für  di e südwestl i chen Stadttei l e Mar bur gs fal l en di e Fl ächenvor -
schl äge für  ei ne Wi eder bewal dung spar samer  aus al s bei spi el swei se im Entwur f zum
For stl i chen Rahmenpl an für  Mi ttel hessen. Währ end dor t vi er  gr oßfl ächi ge Ber ei che
westl . der  al ten Wei nstr aße, Hasenkopf, Schül er hecke/Sol datenbor n ( kl ei ntei l i g,
al l er di ngs schl echt im Landschaftsr ahmenpl an i denti fi zi er bar ) , westl i ch Haddams-
hausen, nor dwestl i ch Her mer shausen und zwi schen Ohe und El nhauser  Wasser  vor -
geschl agen wer den, beschr änkt si ch der  Landschaftspl an auf ei nzel ne r andl i che Er -
gänzungen nor dwestl i ch von Her mer shausen und ei ne Tei l fl äche zwi schen al ter
Wei nstr aße und Ocker shausen ( vgl . Maßnahmen 307, 310) .

I I II I II I II I I K l i maK l i maK l i maK l i ma

Mi t der  Themenkar te "Kl ima" wer den di e l okal kl imati sch r el evanten Gebi etschar ak-
ter i sti ka dar gestel l t. Das Wi r kungsgefüge aus Kal tl uftentstehungsfl ächen, Wär mei n-
sel n, Kal tl uftabfl ußbahnen und Schadstoffemi ttenten kommt an sogenannten Str ah-
l ungstagen zum Tr agen und bestimmt dann mehr  oder  star k di e l okal e Kl imasi tuati on.
Dur ch I nver si on, al so ei ne Abwei chung von der  nor mal en ver ti kal en Lufttemper a-
tur schi chtung, wi r d der  nor mal er wei se bestimmende Ei nfl uß der  gr oßr äumi gen
Wi ndbewegungen und Temper atur ver häl tni sse auf das Lokal kl ima zur ückgedr ängt.

Auf der  Gr undl age ei ner  10- monati gen Meßr ei he im Rahmen der  Gr ünor dnungspl a-
nung zum Gewer begebi et i n Gi ssel ber g wur de ei n Antei l  von hochdr uckbeei nfl ußten
Str ahl ungstagen (und - nächten)  mi t Ausbi l dung l okal kl imati scher  Er schei nungen
von 40 bi s 50% im Lahntal  er mi ttel t.

Aufgr und des bi okl imati schen und l ufthygi eni schen Bel astungspotenti al s der  Si ed-
l ungsr äume i nter essi er t i nsbesonder e di e Ausgl ei chswi r kung si edl ungsnaher  Kal t-
l uftentstehungsgebi ete und funkti oni er ender  Kal tl uftabfl ußbahnen, di e ei ne Venti l a-
ti on, zumi ndest aber  Bel üftung des besi edel ten Ber ei chs si cher stel l en. Dur ch di e
Aufstel l ung und Auswer tung spezi el l er  Kl imameßstati onen über  mehr er e Monate im
Rahmen der  UVS Tannenber g sowi e zum GOP Mar bur g- Gi ssel ber g l i egen für  den
Gr oßtei l  der  Si edl ungen im Ber ei ch des Landschaftspl ans Südwest abgesi cher te Er -
kenntni sse über  das Lokal kl ima vor . 

Al s wei tgehend pr obl eml os stel l t si ch demnach das Si edl ungskl ima auch bei  I nver si -
onswetter l agen für  di e Stadttei l e Haddamshausen, Cyr i axweimar , Neuhöfe und Tan-
nenber g dar . Gr oßfl ächi ge, kal tl uftpr oduzi er ende Acker fl ur en im Umfel d -  bzw. im
Fal l e von Tannenber g di e Kuppenl age und Nähe zum Stadtwal d -  sor gen für  ausr ei -
chende Venti l ati on der  ver gl ei chswei se kl ei nen und dur chgr ünten Si edl ungskör per .

Si edl ungskl imati sch weni ger  günsti g stel l t si ch di e Si tuati on für  Ocker shausen dar .
Das enge Tal , di e Lage im Wi ndschatten des Mar bur ger  Rückens und di e Bebauungs-
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di chte ver deutl i chen di e hohe Bedeutung der  ver bl i ebenen kl imaökol ogi schen Aus-
gl ei chsfl ächen an den ober sei ti gen Hangfl anken des Hasenkopfs und an der  Al ten
Wei nstr aße.

Si edl ungskl imati sch ebenfal l s benachtei l i gt si nd di e Stadttei l e im Lahntal . Im Wi nd-
schatten des Mar bur ger  Rückens und der  Lahnber ge gel egen, wi r kt si ch bei  I nver si -
onswetter l agen das höher e Emi ssi onsni veau bei  Schadstoffen aus I ndustr i ebetr i eben
und dem Str aßenver kehr  bel astend aus. Di e gr oßfl ächi gen Stadtwal dgebi ete si nd al s
kl imaökol ogi sche Ausgl ei chsfl ächen ei nzuschätzen. Di e Unter suchungen zum GOP i n
Gi ssel ber g zei gen j edoch, daß di e aus den zahl r ei chen Kl i ngen sei tl i ch i ns Lahntal
abfl i eßenden Kal tl uftstr öme von r echt ger i nger  I ntensi tät und Rei chwei te si nd. Da-
mi t er wei sen si ch di e Stadtwal dfl ächen im Si nne ei ner  si edl ungsr el evanten, abfl uß-
wi r ksamen Kal tl uftpr odukti on al s weni ger  effekti v al s bei spi el swei se di e offenen
Agr ar fl ächen um Cyr i axweimar . Dennoch dür fen di e zahl r ei chen kl ei nen Kl i ngen der
bewal deten Lahnhänge i n i hr er  l ufthygi eni schen und bi okl imati schen Gesamtwi r kung
für  das Lahntal  ni cht unter schätzt wer den. Angesi chts der  im Lahntal  über  den Fr ei -
fl ächen zwar  er zeugten, bei  I nver si onswetter l agen aber  zur  Stagnati on nei genden
Kal tl uft kann dem Kal tl uftzustr om auch aus ei nzel nen Nebentäl er n ei ne wi chti ge Be-
l üftungsfunkti on zukommen.

Von den südwestl i chen Mar bur ger  Stadttei l en wi r d l edi gl i ch Her mer shausen ni cht
über  di e zi ti er ten kl imaökol ogi schen Unter suchungen mi ter faßt. Anal ogi eschl üsse
aufgr und der  Si edl ungsstr uktur , der  Gel ändever häl tni sse und des l andwi r tschaftl i ch
genutzten Umfel ds l assen si edl ungsr el evante, l okal kl imati sche Pr obl eme ni cht er -
kennen.

Ver muten l äßt si ch al l er di ngs im ober en Al l natal  vor  der  Ver engung dur ch den Zük-
kenber g und dur ch di e abfl ußhemmende Tal bebauung von Her mer shausen ei ne Ten-
denz zur  Kal tl uftstagnati on. Unter  wel chen Bedi ngungen es dabei  zu ei nem Dur ch-
oder  Über str ömen der  Tal bebauung kommt, müßte dur ch näher e Unter suchungen ge-
kl är t wer den. Bei  Vor l i egen der  genannten Kal tl uftstagnati on im Al l natal  ober hal b
Her mer shausen i st zu ver muten, daß bei  I nver si onswetter l agen di e Tal abwi nde im
unter en Al l natal  eher  ei ne For tsetzung der  Kal tl uftstr öme aus den Täl er n der  Ohe und
des El nhauser  Wasser s si nd.

I XI XI XI X Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Di e vom Natur schutzgesetz er hobene For der ung nach Dar l egung der  Ver häl tni sse be-
zügl i ch der  Ei gnung der  Fl ächen für  di e Er hol ung wi r d von den P l anver fasser n r echt
"zur ückhal tend" angegangen. Di es hat mehr er e Gr ünde. Zum ei nen i st di e "Land-
schaft", um es pauschal  auszudr ücken, sehr  gut er schl ossen, so gut, daß man dem
Gr unde nach dankbar  r egi str i er t, daß aufgr und der  fehl enden oder  weni g komfor ta-
bl en Er schl i eßung ver schi edene Landschaftstei l e ei nfach unzugängl i ch si nd, was
wi eder um der  Ti er -  und Pfl anzenwel t zugute kommt.
Zum ander en hal ten wi r  aus di esen Gr ünden, aber  auch gr undsätzl i ch, ei ne Er ho-
l ungsmöbl i er ung der  Fl ur  und des Wal des für  ni cht er for der l i ch, j a l andschafts-
fei ndl i ch. Natür l i ch si nd Si tzgel egenhei ten, Gr i l l pl ätze und Wal dspi el pl ätze ver tr et-
bar . I n di eser  Hi nsi cht j edoch i st das Gebi et des LP Südwest gut ausgestattet. Gl ei ches
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gi l t für  di e der  Er hol ung di enenden Nutzungen, al so Gär ten, Kl ei ngär ten und Obst-
wi esen, dennoch wi r d nachfol gend di e Er hol ung i n j edem Tei l gebi et angespr ochen
(Abschni tt D) .

Wi e ei ngangs er l äuter t,  i st das Stadtgebi et von Mar bur g l andschaftspl aner i sch ge-
tei l t, for mal  somi t auch di e Betr achtungen bezügl i ch der  Er hol ungsei gnung. Das i st
al l er di ngs nur  for mal  so. I n i hr er  l andschaftl i chen Ausstattung si nd di e Tei l l and-
schaften so unter schi edl i ch, daß ei n Ver gl ei ch bezügl i ch der en Er hol ungsei gnung
ni cht mögl i ch i st. Jede bi l det für  si ch aufgr und der  Topogr afi e ei nen abgeschl ossenen
Raum, der  sei ne spezi fi schen Er hol ungsqual i täten hat.

Es i st unbestr i tten, daß der  Landschaftsgenuß und der  dami t ei nher gehende Er ho-
l ungswer t i n ei ner  mi schstr uktur i er ten und kl ei ntei l i gen Landschaft am höchsten
i st.
Das Gebi et des Landschaftspl anes Südwest ( und das des Landschaftspl anes Nor dwest)
stel l t ei ne sol che Landschaft dar . Demgegenüber  können di e Landschaften des Amöne-
bur ger  Beckens sowi e des Lahntal es schon aufgr und i hr er  Wei te und Ausger äumthei t
bzw. i hr er  Ver städter ung dami t ni cht aufwar ten. Si e bi nden di e Er hol ungsuchenden
dur ch i hr e Ei genar ten. Und wei l  das so i st, führ t das dennoch ni cht dazu, daß di e
Tei l l andschaft Südwest unter  ei nem Er hol ungsdr uck aus dem r estl i chen Stadtgebi et
l ei det.

Wi r  sehen für  di e ver schi edensten Er hol ungsmögl i chkei ten j edoch, di e er fahr ungs-
gemäß Ausbauten nach si ch zi ehen, etwa
-  Rei tspor t
-  Radfahr en
kei ner l ei  Handl ungsbedar f.

Gl ei ches gi l t für  den Wunsch nach Fahr en im Gel ände (Mountai nbi ke u.dgl .) . Di eses
stel l t ei ne Fr age nach der  Regul i er ung dar , ni cht nach dem Neubau. Uns i st bewußt,
daß di es ei ne konser vati ve Hal tung dar stel l t, mei nen j edoch, daß angesi chts des Er -
schl i eßungsgr ades und der  Wer ti gkei t der  Tei l l andschaften und ni cht zul etzt auch aus
ökonomi scher  Si cht di es so r i chti g i st.

Di e nachfol gende Themenkar te zur  Er hol ung zei gt zum ei nen di e wi chti gsten er ho-
l ungsr el evanten Mer kmal e und Ei nr i chtungen. Wi chti g für  di e l andschaftsgebundene
Naher hol ung si nd geei gnete Zugänge i n di e fr ei e Landschaft aus den Si edl ungsber ei -
chen. Di e Pfei l e mar ki er en di e Anbi ndung an das Wal d- /Fel dwegenetz. Auf dessen
Dar stel l ung wi r d i n di eser  Über si chtskar te ver zi chtet. Di e nach Ausbauar t/Bel ags-
ar t di ffer enzi er te Dar stel l ung fi ndet si ch i n der  Bestandskar te im Anhang. Ei ne gene-
r el l e Abwer tung "ver si egel ter " Fl ur wege für  di e l andschaftsgebundene Er hol ungs-
ei gnung wi r d den unter schi edl i chen Anspr üchen von Wander er n, Fahr r adfahr er n,
Rei ter n, Ki nder wagen Schi ebenden, etc. -  noch dazu i n Abhängi gkei t von Jahr eszei t
und Wetter  -  ni cht ger echt.

Dar gestel l t si nd fer ner  di e mar kantesten Aussi chtspunkte, Schutzhütten, Gr i l l wi e-
sen, di e wi chti gsten Par kpl ätze für  Ausfl üge "i ns Gr üne", sowi e -  entspr echend dem
wei ten Spektr um von Fr ei zei tbeschäfti gung und Er hol ung -  noch Spor t-  und Bol z-
pl ätze und Gar tengebi ete bzw. Ber ei che mi t deutl i cher  Fr ei zei tgar tennutzung.
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Ebenso wur de i n der  Über si chtskar te di e Ei gnung für  di e l andschaftsgebundene Nah-
und Kur zzei ter hol ung bewer tet. Gr undl age si nd di e Aussagen zum Landschaftsbi l d
( vgl . C IV, oben) , di e Wegeer schl i eßung, di e Lage zu den Si edl ungsber ei chen und di e
Gr öße, di e eng mi t dem Zur ücktr eten von Stör faktor en wi e Lär m zusammenhängt. Al s
Gebi et mi t sehr  guter  Er hol ungsei gnung und hoher  Er l ebni svi el fal t wi r d der  Mar -
bur ger  Stadtwal d al s zusammenhängend, stadtnah, gut er schl ossen und dur ch sei ne
Gr öße zumi ndest im Ker n gut abgeschi r mt ei ngestuft. Di esel be Ei nstufung er hal ten
di e vom Char akter  ander sar ti gen, aber  ebenso stadtnahen und von Er hol ungssuchen-
den sehr  gut akzepti er ten Ber ei che von Schül er hecke und (östl i cher )  Hasenkopf.
Aufgr und der  hohen Er l ebni svi el fal t, der  über wi egend guten Er schl i eßung und der
vi el sei ti gen Si chtbezi ehungen i ns Uml and gi l t di e höchste Ei nstufung auch für  di e
Fl ächen des NSG "Kl ei ne Lummer sbach".

Di e i n der  zwei ten Wer tstufe al s mi t noch guter  Ei gnung für  di e Nah-  und Kur zzei -
ter hol ung ei ngestuften Gebi ete fal l en im Ver gl ei ch bezügl i ch der  Er l ebni svi el fal t,
der  Stadtnähe und der  i nner en Er schl i eßung etwas ab. Di e Ei nschätzung gi l t für  di e
Wäl der  um den "Gansei " westl i ch von Her mer shausen samt Ohetal , das Al l natal  mi t
den südl i ch angr enzenden Wäl der n, den westl i chen Hasenkopf, das Tal  der  Gr anau bei
Cyr i axweimar  und den stär ker  ver l är mten Osthang des Stadtwal d.

Di e Ber ei che ohne Ei nstufung i n ei ne der  bei den Kategor i en si nd dami t ni cht ungeei g-
net für  di e Nah-  und Kur zzei ter hol ung. Für  Er hol ungssuchende etwa aus dem Lahntal
oder  bei  besonder en Anfor der ungen ( Fr ei fl ächen zum Dr achenstei gen, Fahr r adfahr en
im ebenen Lahntal , ...)  gel ten ander e Pr äfer enzen.

Di e wi chti gsten Stör faktor en und Beei ntr ächti gungen für  di e l andschaftsgebundene
Er hol ung wi e

- Beei ntr ächti gung des Landschaftsbi l ds dur ch Fr ei l ei tungen
- Zer schnei dung von Wegebezi ehungen und Ver l är mung dur ch Str aßen
- schl echt i n di e Landschaft ei ngebundene Si edl ungsr änder
- Mögl i chkei t der  Ger uchsbeei ntr ächti gung dur ch Komposti er ungsanl age

si nd mi t Symbol en i n der  Themenkar te zur  Er hol ung l okal i si er t.

I n l ogi scher  Konsequenz der  vor angeschi ckten Gr undaussagen zur  Er hol ung enthäl t
di e Themenkar te ( ebenso wi e di e gr oßmaßstäbl i cher e Entwi ckl ungskar te im Anhang)
kei ne aufwendi gen Maßnahmen zur  Entwi ckl ung der  Er hol ungsei gnung. Ei ni ge ver -
besser ungsfähi ge Fußwegbezi ehungen zwi schen Si edl ungs-  und Er hol ungsber ei chen,
ei ni ge Maßnahmen zur  Or tsr andei ngr ünung und zur  Bepfl anzung entl ang von Wegen.
Ei nen Schwer punktber ei ch für  di esbezügl i che Maßnahmen stel l t das Lahntal  nör dl i ch
Gi ssel ber g dar , sobal d di e anstehende Bebauung "Gi ssel ber g- Nor d" r eal i si er t wi r d.
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C 2C 2C 2C 2 Lei tbi l d,  Entw i ck l ungszi el e f ür  di eLei tbi l d,  Entw i ck l ungszi el e f ür  di eLei tbi l d,  Entw i ck l ungszi el e f ür  di eLei tbi l d,  Entw i ck l ungszi el e f ür  di e
P l anungsei nhei tenP l anungsei nhei tenP l anungsei nhei tenP l anungsei nhei ten

Der  vor l i egende Landschaftspl an i st zunächst dem Gr unde nach kul tur l andschaftl i ch
or i enti er t. Das bedeutet, daß si ch das Gebi et der  südwestl i chen Stadttei l e auf der  Ba-
si s der  vor handenen Landschaft entwi ckel n sol l en, di e al s ei ne absol ute Kul tur l and-
schaft ver standen wi r d. Natur l andschaften gi bt es zumi ndest hi er  ni cht, al l enfal l s
bei  si ch r ückentwi ckel nden For stfl ächen. Von di esen gi bt es al l er di ngs ei ni ge sehr
schöne Wal dber ei che, etwa di e Hänge des Ohetal es, am Ki r chber g und im El nhauser
For st ( s. Maßnahmenkatal og, nör dl i ch Zi ff. 85, 243, 244, südl i ch 279) . Häufi g j e-
doch si nd di es "dur chgewachsene" Ni eder wal d-  bzw. Mi ttelwal dbestände, wi e etwa
der  Hangwal d zur  Al l na. 

Neben der  Wal d- Fl ur gr enze, di e ei n deutl i ches Bei spi el  des Ri ngens um Acker l and
wi der spi egel n kann ( s. Zi ff. 229/230) , i st di e Kul ti vi er ung der  Tal aue bestes Bei -
spi el  der  Kul tur ar bei t des Bauer n. So i st etwa im Tal  der  Al l na südl i ch Her mer shau-
sen der  Bachl auf zunächst wohl  mi tti g ver l aufen, wenn man di e Höhenl i ni en betr ach-
tet. Mögl i cher wei se l ag auch di e Ei nmündung des El nhausener  Wasser s i n etwa auf
Höhe der  Ei nmündung des Baches nör dl i ch der  "Wur mschei d" ( l etzter e im übr i gen
ei n Bei spi el  ei ner  ausgepr ägten und schönen Rodungsi nsel ) . 

Ei n gutes Bei spi el  kl uger  Wasser baukunst stel l t hi er  auch der  Mühl kanal  dar , dessen
Gefäl l e und Gefäl l eener gi e aus der  "Abkür zung" der  al ten Al l na entstand. Vi el l ei cht i st
ei ne "Zusammenl egung" von Al l na und El nhausener  Wasser  ur sächl i ch auf di e "Ener -
gi egewi nnung" zur ückzuführ en. Wi esen mußten, nachdem si e angel egt war en, r egel -
mäßi g gepfl egt wer den, Hochwasser senken ausgegl i chen und hochwasser fr ei  gemacht
wer den.

Der  mäandr i er ende Bach, etwa di e Al l na unter hal b des Mühl kanalwehr es ( s.o.) , i st
ei n sol ch stabi l i si er ter  Wasser l auf,  der  ständi g dur ch Faschi nen, Bepfl anzung oder
För der ung der  Sukzessi on gehal ten wer den mußte. Di e Begr adi gung, al so di e "schl an-
ke" Wasser abfuhr , ver mi nder t di e Hochwasser gefahr  vor  Or t, ei ne Maßnahme, di e
im 19. Jahr hunder t ver stär kt aufkam und bi s heute dur chgeführ t wur de, etwa an der
Al l na unter hal b Zi ff. 175. Di ese Zi ffer  bezei chnet im übr i gen ei n ander es, immer
noch häufi g vor handenes kul tur l andschaftl i ches El ement, den Wässer gr aben.

Wi esen konnten vor  Ei nsatz der  Mähmaschi ne nur  im feuchten Zustand gemäht wer -
den. Der  Er tr ag i st dur ch gl ei chmäßi ge Bewässer ung stei ger bar  bzw. konstant hal t-
bar . Letztendl i ch kann, wenn i n schneer ei chen Wi nter n an Schattsei ten l ange der
Schnee l i egt, di eser  dur ch Bewässer ung besei ti gt wer den. Im übr i gen i st di e Ver l e-
gung ei nes Bachl aufes an den Tal r and auch ei n Mi ttel  der  Ver besser ung des Wi esen-
anbaues ( s. Zi ffer  176, 175 oder  287) .

Di e Böden si nd nur  auf der  Lößi nsel  nör dl i ch Cyr i axweimar  von Haus aus gut. Di e
Böden des Ober kar bon si nd wei taus weni ger  er tr agr ei ch, wenn auch Düngung und Bo-
denpfl ege vi el  ausgl ei chen können. Di e Böden des Buntsandstei ns si nd di e schwäch-
sten, hi er  kann man auf di e al te For m der  Fel d- /Gr aswi r tschaft stoßen. Acker str ei -
fen und Gr ünl and wechsel n si ch ab, so am Hasenkopf.
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Ei n wei ter es, kul tur l andschaftl i ch i nter essantes und wer tvol l es El ement si nd di e
Bewi r tschaftungster r assen. Schöne Bei spi el e si nd natür l i ch neben dem Hei l i gen-
gr und, di e o.a. Wur mschei d, Hasenkopf und Schül er hecke.

Schl i eßl i ch sei en noch ei nmal  di e Rodungsi nsel n angespr ochen. Di ese können gr oß-
r äumi g (Wur mschei d)  und kl ei nr äumi g ( Zi ff. 233, 230, 229)  sei n. Ei n Bei spi el
für  ei ne Br andr odung stel l t di e Lange Loh dar , der en südl i chster  Tei l  wohl  am ehe-
sten für  ei ne Neubewal dung i n Fr age kommt, da hi er  di e Bodengüte eher  für  den
Wal dbau geei gnet i st. 

Sowei t ei ni ge gener el l e Anmer kungen zur  Kul tur l andschaft. Es sei  noch dar auf hi n-
gewi esen, daß das Al l natal  zum gegenwär ti gen Zei tpunkt l andschaftsökol ogi sch ver -
ti eft behandel t wi r d (Al l na- Pr oj ekt) .

IIII Der  HasenkopfDer  HasenkopfDer  HasenkopfDer  Hasenkopf

Di eser  "Kopf" mi t sei ner  char akter i sti schen fr ei en Kuppe i st ei n schönes Bei spi el
ei ner  dem Unter gr und angepaßten Kul ti vi er ung. Di e Böden di eses Buntsandstei nes
ei gnen si ch sowohl  für  Acker -  al s auch für  den Wi esenbau.

Di e Kuppe bi l det ei nen wei thi n si chtbar en Höhepunkt des Mar bur ger  Rückens. Di es
gi l t es zu er hal ten. Sowohl  aus Gr ünden der  Landeskul tur  wi e aus Gr ünden der  Ökol o-
gi e ( "Tr i ttstei n"- Funkti on)  muß der  Kuppenumschwung von Maßnahmen, di e di ese
Si tuati on auf Dauer  ver änder n, fr ei  bl ei ben.

Besonder e Bedeutungen haben dabei  di e Ver knüpfungen zwi schen offener  Landschaft
und dem Tal gr und des "Hei l i gengr undes"  sowi e dem westl i chen Umschwung  zwi schen
der  Gr anau und dem Tal ei nschni tt an der  K 68 -  di ese Tei l l andschaften er gänzen ei n-
ander .

Zwar  i st ei ner sei ts -  di es i st i n der  UVS Tannenber g er l äuter t -  di e er for der l i che
baul i che Entwi ckl ung mögl i ch, ander er sei ts si nd dabei  j edoch zu beachten:

- Höhenentwi ckl ung im Kuppenber ei ch
-  Or tsr andausbi l dung i n di ffer enzi er ter  For m, d.h. r el ati ve Offenhei t zur

Kuppe und r el ati ve Di chthei t sowi e den angr enzenden Str uktur en ent-
spr echende Dur chgr ünung nach Süden und Westen.

- Der  gepl ante Ausbau der  Spor tfr ei fl ächen muß i n sei nen Auswi r kungen
zum Hei l i gengr und hi n sehr  sor gfäl ti g vor genommen wer den.

- Er hal tungspl anungen "Hei l i gengr und" und "Westhang"

Dennoch bedeutet der  Si edl ungsaufbau ei nen Ei ngr i ff, den es zu bi l anzi er en gi l t. Im
Rahmen des Si edl ungsausbaues si nd dann di e fol genden pl aner i schen Zi el setzungen zu
beachten:

- Renatur i er ung (R1)  des nör dl i chen Zul aufes der  Gr anau von der  Sattel -
si tuati on K 68 bi s zum Tal gr und (Zi ff. 201, Zi ff. 38) .

- Er hal tungspl anung  ( E1)  "Hei l i gengr und"
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Der  "Hei l i gengr und" i st al s Agr ar l andschaft (di es stel l t er  dem Gr unde
nach dar )  zu hal ten, wenn es gel i ngt, den Wi esenanbau dor t zu bewahr en.
Di es muß aus unser er  Si cht mögl i ch sei n, wei l  di e Gr ünl andbewi r t-
schaftung noch im I nter esse der  hauptber ufl i chen Landwi r tschaft l i egt.
Für  di e gesamte P l anungsei nhei t i st deshal b zu pr üfen, i nwi ewei t di e
Landwi r tschaft sofor t und später  di ese Fl ächen bewi r tschaften kann. Da-
bei  si nd al l e Mögl i chkei ten betr i ebswi r tschaftl i cher  Ar t ei nzubezi ehen,
ei nschl i eßl i ch der  Ei nbezi ehung der  zur  Ver fügung stehenden Tr ansfer -
l ei stungen der  öffentl i chen Hände.
Demgegenüber  si nd di e Fehl entwi ckl ungen r el ati v unpr obl emati sch;  l e-
di gl i ch der  Tal gr und, der  Wasser l auf und sei ne Quel l e si nd fr ei zul egen
und wi eder  natur nah zu gestal ten. Ver l uste an Gar tenl and können im Be-
r ei ch kompensi er t wer den; di es i st ebenfal l s Aufgabe ei ner  Er hal tungs-
pl anung "Hei l i gengr und". Auf di e Maßnahmenl i ste des LP wi r d hi ngewi e-
sen.

- Er hal tungspl anung "Westhang" ( E 2.1)
Der  1857 noch bewal dete Hang i st schwer  "dur chschaubar ". Im südl i -
chen Tei l  ver di chtet si ch di e vor handene Nutzung mi t den Wal dr esten und
Baumschul kul tur en zu ei ner  wal dähnl i chen Str uktur , di e aus unser er
Si cht nur  sehr  schwer  zu beei nfl ussen i st. Nach Nor den i st di e Land-
schaft offener  und sol l te auch so er hal ten wer den; hi er  i st di e typi sche
Str uktur  der  Bewi r tschaftungster r assen noch gut er hal ten. Di e Fehl ent-
wi ckl ungen, über wi egend "Ei nzäunungen", si nd ni cht al l zu gr avi er end,
stel l en j edoch bei  i ntensi ver  Pfl ege i nfol ge des "Ver gär tner ungseffektes"
ei n Pr obl em dar .

- GOP "Hasenkopf"
Di eser  GOP sol l te vor  al l em di e Ver knüpfung der  i nter nen Gr ünstr uktur
der  Si edl ungser wei ter ung mi t den str uktur el l  so wer tvol l en Hangfl ächen
zum I nhal t haben.    Das bezi eht di e gr ünor dner i sche Ei nbi ndung der  ge-
pl anten Spor tfl ächen mi t ei n.

Wenn es gel i ngt, tr otz des Ei ngr i ffes dur ch di e Si edl ungsentwi ckl ung di e Hangber ei -
che i n i hr er  j etzi gen Ausbi l dung zu bewahr en, di e Ver häl tni sse des Ober fl ächenwas-
ser systems im "Hei l i gengr und" und vor  al l em im l i nken Gr anauzufl uß zu stabi l i si e-
r en, i st auch l angfr i sti g di e ökol ogi sche und di e l andschaftsästheti sche Wer ti gkei t des
Hasenkopfes gesi cher t. Der  er for der l i che Ausgl ei ch l i egt i n der  guten und si nnvol l en
Ver knüpfung des Si edl ungsgr üns mi t der  fr ei en Landschaft.

Vor aussetzung i st j edoch ei n nachhal ti ges I nter esse der  Landwi r tschaft an di esen
Fl ächen. Wenn di e Ver di chtung im Hei l i gengr und und am Westhang wei ter  zunimmt,
sei en es nun Gehöl zsukzessi onen, sei en es nun Gar tenfl ächen, wi r d si ch das avi fauni -
sti sche Ar tenspektr um nachtei l i g ver änder n und zusammen mi t dem Si edl ungsdr uck
ei ne ungute Entwi ckl ung er zeugen.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Di e Er hol ungsei gnung i st für  den gesamten Ber ei ch sowohl  bei  der  guten Er l ebbar -
kei t der  gr oßl andschaftl i chen Ver häl tni sse (Bund I I  bi s Hasenkopf)  al s auch bei  der
Er hol ung i n Fr ei zei tgär ten gut gegeben. Der  kl ei nr äumi gen I ntimi tät des "Hei l i gen-
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gr und" steht di e Mögl i chkei t der  Er hol ung auf der  Höhenl age des Hasenkopfes bi s i n
di e Tal senke der  Gr anau gegenüber .

Der  "Hei l i ge Gr und" mi t sei nem Besatz an  Gr abel and-  und Fr ei zei tgär ten i st j edoch
eher  über beanspr ucht;  daß der  Absti eg von der  Höhe der  Tannenber gsi edl ung eher
beschwer l i ch i st, muß kei n Nachtei l  sei n. Der  Tal gr und i st j edoch am besten über
den al ten Ker n von Ocker shausen (Stadtwal dstr aße, Al te Ki r chhofstr aße, Schul gas-
se)  zu er r ei chen. Über  di e Schul gasse führ t dann auch ei n schmal er  Weg auf di e Höhe
des Hasenkopfes.

Währ end es si nnvol l  er schei nt, daß mi t wachsender  Bevöl ker ungszahl  di e Landschaft
am Westhang für  di e Er hol ung offen bl ei ben wi r d, sol l te der  "Hei l i ge Gr und" aus
l andschaftsökol ogi scher  Si cht ni cht besser  er schl ossen wer den, es wür de wohl  der
j etzi ge Stel l enwer t im ökol ogi schen Gefüge er hebl i ch beei ntr ächti gt wer den.

Der  vor handene Absti egsweg vom Stadtwal d könnte j edoch für  den Fußgänger  besser
ei nger i chtet wer den.

Gl ei ches gi l t auch für  den Hasenkopf, vor  al l em für  di e Ver bi ndung 3 Li nden - " I n
dem Leber sbach" und "Gr anau".

I II II II I Bund 1Bund 1Bund 1Bund 1

Di ese kl ei ne P l anungsei nhei t i st aufgr und der  Besi edl ungsstr uktur  ausgegl i eder t.
Der  westl i che Tei l  wei st di e dur ch di e mi l i tär i sche Nutzung entstandenen Sukzessi o-
nen auf. Der  bebaute Tei l  i st auf Höhe der  ehemal i gen Wagenwaschanl age nach aus-
schl i eßl i ch zweckgebundenen Kr i ter i en ausgebi l det. Di e l angfr i sti ge Besi edl ung di e-
ser  Ber ei che i st im Rahmen der  UVS Tannenber g unter sucht und für  ver tr etbar  er -
achtet wor den.

Landschaftspl aner i sche Zi el setzung i st i n di esem Ber ei ch ei ne über  ei nen GOP ei nge-
l ei tete Abgr enzung der  Si edl ungsfl äche zu den Fl ächen des ehemal i gen El nhausener
For stes ( heute NSG) . Dur chgr ünung und Ei nbi ndung des Gebi etes im Rahmen ei ner
Umstr uktur i er ung ver stehen si ch von sel bst. ( Er hol ung s. I V Bund 2)

Di e wei ter e Entwi ckl ung di eser  Fl ächen sol l  zusammen mi t der  Entwi ckl ung der  P l a-
nungsei nhei t I V Bund 2  di skuti er t wer den.

I I II I II I II I I Cyr i axw ei mar  1Cyr i axw ei mar  1Cyr i axw ei mar  1Cyr i axw ei mar  1

Di ese P l anungsei nhei t ( di e al te Bezei chnung für  Cyr i axweimar  war  Zi l i tzweimar )
wi r d dur ch di e fr uchtbar e Lößi nsel  und den Bachl auf der  Gr anau bestimmt. Der
schmal e Str ei fen des Ober en Zechstei nes, der  si ch von Wehr shausen über  di e Neuhöfe
nach Gi ssel ber g hi nzi eht, char akter i si er t dabei  di e Talmul de und den anstei genden
Hang zum Hasenkopf bzw. di e Hänge des Stadtwal des mi t den Rodungsausschni tten.

Di e hohe natür l i che Bodenfr uchtbar kei t wi r d auch l angfr i sti g ei nen i ntensi ven
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Acker bau bedeuten. Auffal l end i st i n di esem Ber ei ch di e Zer stör ung des natür l i chen
Ober fl ächenwasser systems.
Di e von uns ver muteten Quel l austr i tte ( Zi ff. 41c, 41a, 41b und 32, aufgr und der
Höhenl i ni en)  münden i n tei l wei se ber ei ts star k ei ngeti efte Gr äben (Zi ff. 42/43)
und si nd aus r ei n bewi r tschaftungstechni schen Gr ünden so angeor dnet. Ledi gl i ch di e
Gehöl ze ( Zi ff. 28)  an den Fel dwegen sowi e der  mutmaßl i che Quel l hor i zontaustr i tt
si nd ber ei cher nde El emente.

Di ese für  Lößl andschaften so typi schen Ver häl tni sse müssen zumi ndest i n Tei l ber ei -
chen geänder t wer den. Dabei  sol l  di e Zi el setzung "Ver besser ung des Ober fl ächenwas-
ser systems" vor r angi g angestr ebt wer den. Wer den di e al ten Str uktur en des Ober fl ä-
chenwasser systems mi t i hr en Gehöl zsäumen wi eder her gestel l t, i st ber ei ts ei n we-
sentl i cher  Antei l  der  l andschaftl i ch- l andschaftsökol ogi schen Ver ödung des Acker l an-
des r el ati vi er t. Denn dar über  her r scht aus unser er  Si cht kei n Zwei fel : Der  Ausr äu-
mungsgr ad di eser  Tei l l andschaft wi der spr i cht di ametr al  al l en gegenwär ti gen Er -
kenntni ssen und schadet dem Gr unde nach auch der  Landwi r tschaft.

Gl ei ches gi l t für  di e wasser wi r tschaftl i chen Bel ange; sol che Fl ächen si nd neben der
Besi edl ungsfl äche r ei ne "Hochwasser pr odukti onsfl ächen".

Ver gl ei chswei se wesentl i ch besser  stel l t si ch di e Tal aue mi t den ei nmündenden Bä-
chen dar . Zwar  i st das Pr obl em der  Bachbegr adi gung, al so Tr apezpr ofi l  und i n dessen
Gefol ge star ke Reduzi er ung der  natür l i chen or ogr afi schen Vi el fal t ( Zi ff. 33, 34, 18,
bedi ngt 19) , ebenfal l s offensi chtl i ch.

Daneben si nd j edoch al te Pr al l böschungen und i hr  Bewuchs ( Zi ff. 22, 25)  sowi e
ver näßte Ber ei che vor handen (Zi ff. 24) . Di e tei l wei se etwas wunder l i che Mi schung
aus Baumschul kul tur en, Acker bau, Gr ünl and (Zi ff. 36, 27)  stel l t si cher l i ch kei n
Pr obl em dar  ( sol che Gemengel agen wei sen i n al l er  Regel  ei ne gr oße Ar tenvi el fal t
auf) ; si e si nd Zeugni s der  Kul ti vi er bar kei t des ober en Zechstei nes und si nd ei n Bei -
spi el  für  den Dr ang nach Acker l and, i n der  Mi tte des 19. Jahr hunder ts ber ei ts wei t-
estgehend so vor handen ( Fl ur name "Das wüste Fel d", di e "Har th") .

Etwas Sor gfal t ver di ent di e Tei l si edl ung. Si e sol l te zunächst nur  noch um weni ge
Wohnei nhei ten er wei ter t wer den, wobei  wi r  uns al l er di ngs auch vor stel l en könnten,
den südl i chen Or tsr and über  den Bach (Zi ff. 19)  hi naus auszuwei ten. Di es i st j edoch
mi t ei nem Fr agezei chen zu ver sehen und bedar f ei ner  gr ündl i chen Unter suchung.

Gener el l  bedar f di e P l anungsei nhei t ei ner  gr ündl i chen Ver besser ung des Ober fl ä-
chenwasser systems, um den ber ei ts vor handenen Defi zi ten zu begegnen und di ese an
si ch sehr  i nter essante Tei l l andschaft wi eder  zei tgemäßen Er for der ni ssen näher zu-
br i ngen.

Dazu noch ei ne Anmer kung. Der  an der  Tei l si edl ung ei nmündende Bach stammt aus
dem Über gangsber ei ch Buntsandstei n/Zechstei n und hat dami t sei nen Ur spr ung r echt
ti ef i n den For stfl ächen. Di es muß aus unser er  Si cht  auch im  For st abl esbar  sei n.
Hi er  bedar f es -  wi e an ander en Stel l en -  ei nes Umdenkens der  For stver wal tung, aus
fl ächi gen Str uktur en l i near e Ansätze zu schaffen. Nur  so kann di e Ver netzung Fl ur /
Wal d ver besser t wer den; di e potenti el l  natür l i che Vegetati on des Ber ei ches muß
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wi eder  deutl i ch wer den.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Al s Fol ge der  hohen Bodenfr uchtbar kei t wi r d das Landschaftsbi l d von wei ten Acker -
fl ächen ei ngenommen.... Bedi ngt dur ch di e star ke Ausr äumung i st Vi el fal t al s El ement
der  Er hol ungsei gnung ni cht vor handen. Er st di e Wi eder her stel l ung kul tur l and-
schaftl i ch ver nünfti ger  Ver häl tni sse ( s. Zi ff. 38ff)  wi r d di es besser n. Dennoch si nd
sol che Landschaften dur ch di e Mögl i chkei t, den j ahr eszei tl i chen Rhythmus beobach-
ten zu können (Bestel l en, Aussäen, Rei fe und Er nte) , von hohem Wer t. 

Di e Bachni eder ung der  Gr anau (des Cyr i axbaches)  mi t i hr en Wi esen und dem Ansti eg
zur  Schnei se wär e dem Gr unde nach ei ne schöne Er hol ungsl andschaft. Auch hi er  si nd
es di e Ei ngr i ffe und Ver änder ungen der  Ver gangenhei t, di e dem Bachtal  vi el  genom-
men haben. Schönhei t und Ei genar t der  Landschaft si nd zu star k beei ntr ächti gt.
 

I VI VI VI V Bund 2Bund 2Bund 2Bund 2

Di ese P l anungsei nhei t umfaßt im wesentl i chen das zur  ehemal i gen Tannenber gka-
ser ne gehör ende Übungsgel ände. Sei ne ökol ogi sche Wer ti gkei t i st bel egt und unbe-
str i tten ( vgl . UVS, Schutzwür di gkei tsgutachten zum NSG sowi e Vor schl ag al s FFH-
Gebi et gem. den Anhängen I  u. I I  der  EG- Ri chtl i ni e 92/43/EWG F̀l or a, Fauna, Habi -
tate )̀ . Di e wei ter e Behandl ung des Gel ändes dür fte j edoch ei ni ge Schwi er i gkei ten
aufwei sen, auch wenn di e Natur schutzwür di gkei t ni cht nur  aus  l andschaftspl aner i -
scher  Si cht  offenkundi g i st. Ni cht zul etzt deswegen stel l t si ch di e Fr age nach dem
"r i chti gen" Entwi ckl ungskonzept hi er für ; ger ade wenn man wei ß, daß di eser  Ber ei ch
im RROP von der  Feststel l ung ausgenommen i st.

Zunächst deshal b ei ne Di skussi on der  gener el l en Zi el setzung. Di e Kar te 1 : 25.000
aus dem Jahr  1857 zei gt, daß der  östl i che Tei l  schon damal s wei testgehend wal dfr ei
war , eben Acker l and. Di e Schr affenkar te 1 : 50.000 i st hi er  im I nfor mati onswer t
ungenauer , di es tr i fft im übr i gen für  al l e Schr affenkar ten di eser  i n der  Mi tte des
19. Jahr hunder ts entstandenen Kar tenbl ätter  zu. Es handel t si ch al so um al tes
Acker l and auf Ober em Kar bon im Über gang (nach  Osten)  zum Zechstei n. Ei ne ei n-
deuti ge Zi el r i chtung wär e al so:

- Wi eder her stel l ung der  kul tur l andschaftl i chen Ver häl tni sse

Di es wür de natür l i ch ei ne er hebl i che Ver schi ebung der  Ar tenzusammensetzung be-
deuten, mi thi n der  Ar gumentati on "kei ne Aufsi edl ung aus Gr ünden des Ar tenschutzes"
zunächst er hebl i ch wi der spr echen, wobei  auf di e städtebaul i chen Aspekte an di eser
Stel l e ni cht ei ngegangen wer den sol l . Di e Chance bestünde aus unser er  Si cht i n ei ner
bei spi el haften Kombi nati on von ökol ogi sch wi r ksamen Str uktur en und l andwi r t-
schaftl i cher  Fl ächennutzung

Ei ne wei ter e Mögl i chkei t besteht i n der  Über l assung des Gel ändes i n di e natür l i che
Sukzessi on; di es wär e ei ne ebenso ei ndeuti ge Zi el r i chtung:
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- Natür l i che Entwi ckl ung

Di eser  Pr ozeß i st im Gange. Di e von uns al s Gehöl zstr uktur en gekennzei chneten Fl ä-
chen si nd sol che Sukzessi onen. Di e Über l assung des Gel ändes der  natür l i chen Ent-
wi ckl ung wür de ei ne den natür l i chen Bedi ngungen entspr echende heter ogene Wal d-
l andschaft er zeugen -  kei nesfal l s j edoch ei ne Entwi ckl ung zum Hochwal d, wi e er  al s
Kl imaxtyp im Westen i n tei l wei se sehr  schönen Beständen vor her r scht. Ei ne sol che
Entwi ckl ung wär e kei ne Entwi ckl ung im for stwi r tschaftl i chen Si nne.
Di ese Mögl i chkei t: 

- Wi eder bewal dung

im Si nne von Auffor stung i st ebenfal l s denkbar . Aber  dann wer den di e gegenwär ti gen
Ver häl tni sse nachhal ti g abgel öst, mi t ei nem ähnl i chen Effekt wi e bei  der  Rekul ti vi e-
r ung im Si nne von Wi eder her stel l ung der  acker baul i chen Nutzung, al l er di ngs wei t-
aus weni ger  abr upt und unter  dem Aspekt der  Entwi ckl ung ei nes im Ber ei ch des LP
Südwest häufi gen Ar tenspektr ums.

Uns er schei nt deshal b, ähnl i ch wi e am Hasenkopf, ei ne l andschaftspl aner i sch/l and-
schaftsökol ogi sch fundi er te Entwi ckl ungspl anung (E 2.2)  er for der l i ch, di e fol gende
Aspekte beachten muß:

1. Rekul ti vi er ung der  mi l i tär i sch genutzten Fl ächen, sowei t ökol ogi sch er -
for der l i ch (Schi eßanl age, sonsti ge baul i che Ei nr i chtungen, z.T. auch
über dimensi oni er te Fl ur er schl i eßung)

2. Über pr üfung des Str uktur gemenges und Entwi ckl ung ei ner  Pr ognose
über  di e Entwi ckl ung des Ar tenspektr ums

3. Über pr üfung der  Fol gekosten, Kostentr äger  unter  Ei nbezi ehung der
Über tr agung von Tr ansfer l ei stungen an di e Landwi r tschaft (oder  For st-
wi r tschaft)

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Im Gr unde i st di e Er hol ungsei gnung des Gebi etes ( zusammen mi t der  PE I I )  her vor -
r agend.

Di e i n den Zustand ei ner  di ffusen Natür l i chkei t ei nwechsel nden Str uktur en des offe-
nen Übungsgel ändes si nd aus kl imati scher  Si cht (Wär me, Käl te, Wi nd)  ei gentl i ch
nur  bedi ngt geei gnet.
Di e anschl i eßenden Wal dfl ächen wei sen sehr  schöne Wal dbi l der  aus. Der  Absti eg i n
das kl ei ne Wal dtal  zur  "Kl ei nen Lummer sbach" und di e Mögl i chkei t, Rundwander un-
gen im Wal d zu er l eben, bi eten ausgezei chnete Er hol ungsmögl i chkei ten. Auch di e
Ver zahnungen am Südr and des For stes hi n zum Mar ti nsber g bi l den vi el fäl ti ge Land-
schaftsei ndr ücke, vor  al l em auch der  schöne Hochwal d entl ang der  südl i chen Wal d-
kante, begi nnend an der  K 68.

Nach der  Besei ti gung der  Fol gen der  mi l i tär i schen Nutzung wi r d si ch di e Er hol ungs-

C 2 Lei tbi l d, Entwi ckl ungszi el e für  di e P l anungsei nhei ten 95



ei gnung noch wei ter  ver besser n.

VVVV Cyr i axw ei mar /HaddamshausenCyr i axw ei mar /HaddamshausenCyr i axw ei mar /HaddamshausenCyr i axw ei mar /Haddamshausen

Di ese P l anungsei nhei t begr ündet si ch wei testgehend i n der  Änder ung der  geol ogi schen
Ver häl tni sse; si e umfaßt im wesentl i chen das Ober kar bon. Ledi gl i ch di e Talmul den
bestehen aus den j ungen Tal aufschüttungen, di e si ch j a dur ch den Gr ünl andbesatz ab-
zei chnen. Tei l e di eser  Ei nhei t war en mi l i tär i sch genutzt, so daß im nör dl i chen Be-
r ei ch ei ne ähnl i che Gemengel age an Wal dstücken, Schotter fl ächen, Wegen und Suk-
zessi onsfl ächen ansteht wi e i n der  Ei nhei t I V/Ost. Tr otz der  er hebl i chen Auswei tung
der  Si edl ungsfl ächen sowohl  i n Cyr i axweimar  wi e i n Haddamshausen i st di e Auspr ä-
gung der  Or tsr änder  von Cyr i axweimar  zur  Gr anau hi n dur chaus tr adi er t und ent-
spr i cht der  Si edl ungstr adi ti on, ähnl i ch wi e di e von Haddamshausen zum Tal  der  Al l na
hi n ( Ei nhei t XI ) . Ger ade di ese Or tsr andsi tuati on gi l t es zu bewahr en (Zi ff. 54 a, b,
c)  und zu ver besser n (  Zi ff. 58 a, 59, 61 a, 60) .

Di e i n der  UVS Tannenber g gemachten Vor schl äge zur  Si edl ungsauswei tung können
dem Gr unde nach bestehen bl ei ben. Sol l te l angfr i sti g der  Bedar f an Wohnbaufl äche
anhal ten, i st ei ne Si edl ungsentwi ckl ung zwi schen Cyr i axweimar  und Haddamshausen
auch aus der  Si cht der  Landschaftspl anung denkbar . Unbedenkl i ch si nd zunächst mög-
l i che Or tsr ander wei ter ungen i n Haddamshausen (Simmesacker str aße, Am Stei nbor n,
Auf der  Sei te)  und i n Cyr i axweimar  ( Im Hai nsbach) . Di e i n der  UVS angegebenen
Fl ächen können unter  der  Ber ücksi chti gung i nsbesonder e der  vor handenen Wasser -
l äufe aufgenommen wer den. Hi er  i st j edoch ei ne gr ündl i che städtebaul i ch- l and-
schaftsökol ogi sche Unter suchung er for der l i ch, di e di e vor handenen Wasser l äufe i n
i hr em al ten Zustand und der  heuti gen Si tuati on ei nbezi eht. Di es gi l t für  di e dr ei
Hauptstr änge (Zi ffer  53, 55/56, 61/61 a) , denn di ese Wasser l äufe char akter i si e-
r en ( ähnl i che wi e i n Cyr i axweimar )  di e Landschaftssi tuati on, auch für  di e wei ter en
Ver l äufe bi s zur  Ei nmündung i n di e Al l na. Di ese Zäsur en machen deutl i ch, daß ei n
Zusammenwachsen von Cyr i axweimar  und Haddamshausen auch aus di eser  Si cht her -
aus ni cht wünschenswer t i st.

Wi chti g i st aus unser er  Si cht das Fr ei hal ten des Umschwunges zwi schen den Täl chen
des Li ppbaches und dem Hai nsbach, denn di es char akter i si er t di e Landschaft zwi schen
Mar ti nsber g und Cyr i axweimar . Dabei  i st im Tal ver l auf des Hai nsbaches, von sei nen
Zul äufen ( s. Zi ff. 51)  -  Wasser gr aben am Hohlweg (Zi ff. 46)  und Wasser gr aben
(Mul de aus Gr ünl and südöstl i ch Zi ff. 46)  bi s zu sei nem "Ver schwi nden" i n der  Or ts-
mi tte -  ei n er hebl i cher  Renatur i er ungsaufwand er for der l i ch. Gl ei ches gi l t natür l i ch
für  di e o.a. im städtebaul i chen Zusammenhang angespr ochenen Wasser l äufe und
Quel l austr i tte ( Zi ff. 55 a, 64) , wobei  i nsbesonder e der  Austr i tt aus den al ten Stei n-
br üchen (Zi ff. 52)  ei ne äußer st l i ebenswür di g- r omanti sche Si tuati on dar stel l t.

Ähnl i ch schön i st der  Fr i edhof und di e aus al tem Ni eder wal d wi eder  entstandenen Ge-
höl zfl ächen; ni cht zul etzt dur ch den mi l i tär i schen Betr i eb so gewor den. Gr ößtes De-
fi zi t si nd eben di e ver schwundenen oder  ohne Ver ständni s für  di e enger e Auspr ägung
der  Heimat zer stör ten Quel l austr i tte und Wasser l äufe; kei n Zustand, der  von Dauer
sei n dar f.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Di ese Tei l l andschaft zei gt neben der  Offenhei t der  Landschaft zwi schen den Hangwal d-
beständen am Li ppbach auch äußer st i ntime Landschaftsbi l der  am Fr i edhof und dem
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Wal dr and i n sei ner  Abwi ckl ung nach Südwesten. Di e Er schl i eßung der  Wal dfl ächen
ei gnet si ch j edoch nur  für  Wander er  mi t gutem Schuhwer k, unter  ander em auch ei ne
Fol ge der  mi l i tär i schen Nutzung. Ledi gl i ch der  Aufgang zur  Höhe über  den Hai nsbach
beim Fr i edhof i st gut ausgebaut. Dennoch mei nen wi r , daß ger ade di e schl echte Er -
r ei chbar kei t der  Wal dfl ächen und der  Wal dr änder  kei nen Nachtei l  für  di e Landschaft
bedeutet.
Ausger äumt und nur  noch r udimentär  ausgestattet i st dagegen der  Agr ar r aum zwi -
schen Cyr i axweimar  und Haddamshausen. I nfol ge der  r echt guten Er schl i eßung der
mi ttl er en Hangl agen i st di e Begehbar kei t der  Landschaft gut.

Di e nör dl i chen Wal dfl ächen gehör en zu dem Wal dgebi et des "Lummer sbach". Di ese
Fl ächen und i hr e Randzonen si nd vor r angi g al s Er hol ungszone ei nzustufen.
 

VIVIVIVI Tannenber g/Stadtw al ds i edl ungTannenber g/Stadtw al ds i edl ungTannenber g/Stadtw al ds i edl ungTannenber g/Stadtw al ds i edl ung

Vor bemer kung: Wi e im Tei l  B - P l anungsei nhei ten/Bestandsanal yse-  zu di eser  P l a-
nungsei nhei t ausgeführ t, si nd di e hi er  getr offenen Aussagen dur ch di e Baul ei tpl anung
aufgegr i ffen wor den.

Di ese Ei nhei t wi r d im wesentl i chen von dem Gebäudebestand und sei nen Fr ei fl ächen
bestimmt, Neudefi ni ti on und Entwi ckl ung i st im Rahmen der  Baul ei tpl anung zu ent-
wi ckel n (Gr ünor dnung) . Für  di e Landschaftspl anung bl ei bt di e Char akter i si er ung
der  Sattel si tuati on wi chti g, d.h. di e Wi esen- /Rasenfl ächen sowi e di e Gehöl zbestände
(s. Nutzungskar ti er ung)  und dami t auch di e Zäsur en zu den gepl anten Er wei ter ungen
am Hasenkopf und zur  Bebauung an der  Gr af- von- Stauffenber g- Str aße.

Der  gefor der te  GOP sol l te si ch i n er ster  Li ni e mi t dem Umfel d auf der  Wal dsei te be-
fassen. Besonder e Sor gfal t muß dabei  dem Bodenschutz ( kei ne wei ter en Ver si egel un-
gen)  und dem Schutz des Ober fl ächenwasser systems ei nger äumt wer den. Di es gi l t vor
al l em bei  den bei den Ei nschni tten, di e di e Ur spr ünge des Hi r tental systems dar stel -
l en. Hi er  i st l angfr i sti g auch im for stl i chen Bestand di e Landschaftssi tuati on zu ver -
deutl i chen, d.h. di e Ar tenzusammensetzung sol l te wi eder  mehr  der  natür l i chen Ent-
wi ckl ung entspr echen. Hi er  kann im Umfel d der  Si edl ung Tannenber g ei n Anfang ge-
macht wer den; di ese Aufgabe i st im Rahmen der  Si edl ungspl anung anzusehen.

Kei nesfal l s j edoch sol l ten di e Fl ächen ei nem er höhten Er hol ungsdr uck ausgesetzt
wer den, wi e er  aus der  Entwi ckl ung des ehemal i gen Tannenber ggel ändes und sei ner
Er wei ter ung r esul ti er en wi r d.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung 

si ehe PE VI I .2

VI IVI IVI IVI I S tadtw al d 1 (Di e Schnei s e)Stadtw al d 1 (Di e Schnei s e)Stadtw al d 1 (Di e Schnei s e)Stadtw al d 1 (Di e Schnei s e)

Di e Ei nhei t besteht im wesentl i chen aus der  Westabdachung di eses Tei l s des Mar bur -
ger  Rückens. Di e Wei ter entwi ckl ung des Wal des, dessen ökol ogi sche Qual i tät i n der
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fauni sti schen Beschr ei bung der  Bestandsanal yse deutl i ch wi r d, i st ei ne for stl i che
Aufgabe. Wi r  haben deshal b nur  im Zusammenhang mi t der  im südl i chen Tei l  befi nd-
l i chen Rodungsi nsel  ( Zi ff. 13)  das Pr obl em der  aus dem Buntsandstei n stammenden
Wasser l äufe aufgezei gt ( Zi ff. 14/15) . Di e Rodungsi nsel , wohl  j ünger en Datums
(1857 noch ni cht vor handen, ebenso 1906) , kann aus unser er  Si cht dur chaus be-
stehen bl ei ben. I nsbesonder e di e dem Bachl auf zugeor dneten Ränder  wei sen schöne
Tr aufbi l der  auf. Di e ei nstmal s bi s ti ef i n di e Wal dfl äche r ei chende offene Bachaue i st
heute tei l wei se ver wachsen. Bei  ei ner  Neuor i enti er ung der  Ar tenzusammensetzung
im Bachl aufber ei ch wär e zu pr üfen, ob di eser  al te Zustand wi eder her gestel l t wer den
sol l te. Di e sowohl  oben (Ei nhei t VI )  sowi e i n der  Ei nhei t I I I  mehr fach angespr ochene
Ver deutl i chung der  Wasser l äufe im For st wi r d ger ade i n der  Ver fol gung des Zul aufes
zur  Gr anau deutl i ch. So l i egt zum Bei spi el  der  Quel l austr i tt i n ei ner  Ver fi chtung,
Tei l e des Bachl aufes ebenfal l s. Ger ade di e aus ökol ogi scher  Si cht immer  wi eder  ge-
for der te Aufl ösung di eser  Rei nbestände sol l te im Ber ei ch der  Wasser l äufe vor r angi g
betr i eben wer den, wenn auch im zei tl i chen Abl auf der  for stl i chen Nutzung.

Aus den südwestl i chen Wal dtei l en entstammt ebenfal l s ei n Wasser l auf ( s. Zi ff. 1) ,
dessen Ei nmündung i n das Al l natal  auch wi eder  ver deutl i cht wer den muß.

Im Kuppenber ei ch der  Schnei se l i egt das Jugendfr ei zei tgel ände. Di e ökol ogi schen
Ver häl tni sse und di e Beschr ei bung der  Nutzung si nd 1992 von Kr ug- Lehmann er ar -
bei tet wor den. I n Fol ge dessen sol l te aus unser er  Si cht di eses Gel ände, ei ne Fol geei n-
r i chtung ehemal s mi l i tär i sch genutzter  Fl ächen, ni cht ausgewei tet wer den. Der
Dr uck auf di e Wal dfl ächen i st, zumal  bei  di eser  zentr al en Lage doch er hebl i ch,  dem
Gr unde nach ei ne zwi espäl ti ge Si tuati on. Kei nesfal l s sol l ten er for der l i che Er ho-
l ungsei nr i chtungen aus der  Entwi ckl ung "Tannenber g -  Hasenkopf" hi er  abgedeckt
wer den. Di e ebenfal l s noch vor handenen Ei nr i chtungen im Westen ( s. Zi ff. 5)  müs-
sen r ückgebaut wer den (baul i che Anl agen, Str aßen) .

Zum Abschl uß dür fen wi r  noch ei nmal  auf di e Ei nschätzung der  fauni sti schen Si tua-
ti on kommen. Di e Zi el setzung "Ver besser ung der  ökol ogi schen Si tuati on" er gi bt si ch
aus di eser  Ei nschätzung. Di e kur z- , mi ttel -  und l angfr i sti ge Ver besser ung der
Str uktur  dur ch Her ausnahme von wal dfr emden Ei nr i chtungen und di e Ver deutl i chung
der  feuchten Str uktur en der  Bachei nschni tte wür den bei  ger i ngem Aufwand er hebl i -
che Ver besser ungen bewi r ken.

VI I IVI I IVI I IVI I I S tadtw al d 2Stadtw al d 2Stadtw al d 2Stadtw al d 2

Di ese Ei nhei t umfaßt im wesentl i chen di e der  Lahn zugewandten Hänge. Ei n Tei l  der
Ei nhei t l i egt auf der  Gemar kung Weimar . Di e gener el l en Aussagen und Zi el setzungen
der  o.a. bespr ochenen Ei nhei t gel ten auch hi er : Ver deutl i chung der  mor phol ogi schen
Str uktur  dur ch För der ung der  spezi fi schen Ar tenzusammensetzung, i nsbesonder e
der  Tal ei nschni tte. Di e bei den besonder s schönen und sehr  unter schi edl i chen Ro-
dungsi nsel n "Im Gr ünen Tal "/"Im Schwar zen Loch" ( Zi ff. 128)  und "Im Hi r tental "
( Zi ff. 139)  si nd j ede auf i hr e Wei se zu er hal ten und zu för der n. Bei  bei den Fl ächen
si nd di e Wasser austr i tte/Wasser l äufe entl ang der  Er schl i eßungswege zu ver besser n.
Di e Offenhal tung der  Bewi r tschaftungster r assen zur  Bewahr ung des Landschaftsbi l -
des -  di e Si tuati on am "Schwar zen Loch" -  i st kul tur l andschaftl i ch höchst wer tvol l .
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Dagegen sol l te hi er  di e baul i che Nutzung auf di e zumutbar e Bewahr ung des Bestandes
beschr änkt bl ei ben -  di es wär e auch Aufgabe ei nes B- P l anes.

Das Bewi r tschaftungssystem des "Schwar zen Loches" bzw. des "Gr ünen Tal es" r ei chte
j a ur spr üngl i ch bi s wei t nach Süden an den Weimar schen Kopf und i st dor t i nner hal b
der  Bebauung Gi ssel ber g noch vor handen. Das "Hi r tental " dagegen i st ei ne r ei ne
Gr ünl andfl äche, r echt gut zu bewi r tschaften. 

Schön und bewahr enswer t i st dor t di e Wal dr andsi tuati on ( Zi ff. 143/142) . Auf di e
Bedeutung des "Hi r tental s" und des "Gr ünen Tal s"  al s Fr i schl uftschnei se sei  hi nge-
wi esen.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Di e gepl ante Si edl ung auf dem Hasenkopf und di e si ch neu or gani si er ende Bebauung i n
der  ehemal i gen Tannenber gkaser ne wer den Er hol ungsdr uck auf den Stadtwal d her -
vor r ufen. Nun i st di eser  Wal d dur ch di e Ei nr i chtung des Jugendfr ei zei tgel ändes i n
sei nem Ker n bel astet ( s. auch Gutachten. Kr ug -  Lehmann 92) . Natür l i ch bi l det der
Stadtwal d ei ne tr adi er te Er hol ungsl andschaft, di e bei  der  Bevöl ker ung sehr  bel i ebt
i st. Dabei  wer den di e Wal dwege ni cht nur  über  den Si edl ungsber ei ch Stadtwal d, son-
der n auch aus dem Lahntal  er r ei cht (Hi r tental , auch Gr ünes Tal ) . Auch di e Bundes-
wehr ei nr i chtungen an der  Westsei te bi eten Par kmögl i chkei ten.

Wer den auch di e "i nner en" Wal dfl ächen vor zugswei se aufgesucht, wobei  hi er  der
Ausbauzustand des Wegenetzes von Bedeutung i st, si nd di e Randzonen um Gi ssel ber g
(Hi r tental , Gr ünes Tal )  sowi e im Nor den um di e Spl i tter si edl ung (Cyr i axweimar )
ebenso r el evant ( "Am Ber ge") . Tei l wei se i st der  Wal dbestand ( "Schnei se")  von be-
ei ndr uckenden Ei nzel bäumen gekennzei chnet, dann i st es di e Öffnung der  südl i chen
Rodungsi nsel  am "Mar bur ger  Totensteg", di e neben "Hi r tental " und "Gr ünem Tal "
ger n aufgesucht wi r d.

Zwar  i st di e Gr öße des Wal dgebi etes geei gnet, der  Bevöl ker ung ausr ei chend Er ho-
l ungsmögl i chkei t zu bi eten, pr obl emati sch i st j edoch di e I ntensi vi er ung der  Nutzung,
wenn di ese mi t baul i chen Anl agen ver bunden i st.

Wi r  mei nen, daß di e Fl äche des Jugendfr ei zei tgel ändes ( i n etwa 5 ha)  auf kei nen Fal l
ausgebaut wer den sol l te. Deshal b muß der  dur ch den Ausbau Tannenber g/Hasenkopf
entstehende Bedar f an Fr ei zei tfl ächen auch dor t abgedeckt wer den. 

I X  Der  Lahnhang I X  Der  Lahnhang I X  Der  Lahnhang I X  Der  Lahnhang 

Di ese Ei nhei t wei st ei ni ge Pr obl eme auf, di e nachfol gend di skuti er t wer den sol l en.
Zunächst wer den di e Wal dfl ächen von der  Aufsti egsstr aße doch er hebl i ch bel astet.
Der  Hangfuß, der  ei ne al te Über fl utungsr i nne der  Lahn dar stel l t, wi r d dur ch al tdi -
l uvi al e Auel ehme gebi l det -  ei ne gute Vor aussetzung für  di e dor t befi ndl i chen Kl ei n-
gar tenfl ächen. Di e gewer bl i che Entwi ckl ung l ehnt si ch an ei ner  Stel l e an den Hang
an, ebenso das Umspannwer k. Dem Gr unde nach si nd di ese Hangfußsi tuati onen aber
sehr  wer tvol l ,  si e stel l en ei ne l i near e Ver netzungsstr uktur  dar , der en Wer ti gkei t
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ger ade i n di cht besi edel ten Tal r äumen er hal ten und wi eder her gestel l t wer den muß.

Di es bedeutet für  di e P l anungsei nhei t, daß der  Zusammenhang zwi schen den Fl ächen
des Fr i edhofes und den westl i ch anschl i eßenden Obstwi esenfl ächen sowi e der  Auf-
sti egsstr aße im Süden i n ei ne offener e und gl ei chzei ti g weni ger  bel astete Gemengel a-
ge r eor gani si er t wer den sol l te. Der  Hangwal d wei st i nfol ge der  Nähe der  Wohnber ei -
che (östl i ch des Wi esenweges)  ei ne gewi sse Er hol ungsfunkti on auf -  dennoch sol l te
im Zusammenhang mi t ei ner  Entwi ckl ungspl anung (E 3)/Gr ünor dnungspl anung un-
ter sucht wer den, wi e di e Wegedi chte im Wal d ver r i nger t wer den kann.

Pr obl emati sch für  di e Hangfuß- /Wal dr andsi tuati on i st das di chte Her anr ücken der
Kl ei ngar tenfl ächen an di ese Str uktur  (bzw. an ei ne zu er r ei chende Str uktur ) , eben-
so wi e di e Besetzung des Hangfußes und sei ner  Ver ebnung nör dl i ch der  Aufsti egsr am-
pe der  Gr af- Stauffenber g- Str aße mi t Gewer be.

Di ese Entwi ckl ung des Lahnhangs an di eser  Stel l e i st al s Konfl i ktber ei ch anzusehen.
Ei ne wi e oben angespr ochene Wei ter entwi ckl ung muß auch im Kontext mi t der  Ei n-
hei t X, Lahntal  und den dor t zu di skuti er enden Umständen angesehen wer den. Dabei
i st gl ei chzei ti g zu unter suchen, i nwi ewei t vor si chti g und sor gfäl ti g i n di e Kl ei ngar -
tenfl ächen ei ngegr i ffen wer den kann, um Raum für  ei ne si nnvol l e und der  Land-
schaftsökol ogi e zugute kommende Aufwer tung zu er r ei chen.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Der  Hangwal d wi r d an di eser  Stel l e gel egentl i ch von Spazi er gänger n aufgesucht, i st
aber  i nsgesamt zu star k von der  Gr af- Stauffenber g- Str aße bel astet. Di e oben ange-
spr ochene Entwi ckl ung des Hangfußes könnte auch ei ne Ver besser ung der  fußl äufi gen
Si tuati on bei nhal ten, di e Fr i edhof, Hangfuß, Kl ei ngär ten zusammenfaßt und mi t dem
Ufer wegesystem der  Lahn ver bi ndet. 

XXXX LahntalLahntalLahntalLahntal

Di eser  Abschni tt des Landschaftspl anes stel l t ei nen Ker npunkt i nner hal b der  Be-
tr achtungen zur  Baul ei tpl anung dar . Di e i n der  UVS Tannenber g dar gel egte Besi ed-
l ung der  Tal l age mi t Gewer be wi r d zu ei ner  wei ter en Ver änder ung der  Si tuati on des
Lahntal es führ en. Dem Gr unde nach stel l t di es ei ne si ch for tsetzende Si edl ungsme-
chani k dar , di e mi t dem Ausbau der  Ver kehr swege des Lahntal es im 19. Jahr hunder t
begann. Das Lahntal  zei chnet si ch i nner hal b der  P l anungsei nhei t X al s deutl i ch zwei -
getei l t ab: westl i ch und östl i ch der  B 3a. Zwar  bi l det di e Bahntr asse ei ne wei ter e Zä-
sur , der en Wi r kung j edoch i st wohl  er st mi t dem Ausbau der  B 3a und der en Auf-
fahr tsr ampen am Weimar er  Bagger see ver stär kt wor den. Di e "Westsei te", al so di e
Fl ächen westl i ch der  B 3a, bi l det i n si ch mehr er e Tei l r äume, der en Kammer ungs-
wi r kung für  Ti er -  und Pfl anzenwel t aus heuti ger  Si cht ei nen Kl imaxtyp i n der
Landschaftsentwi ckl ung dar stel l t. Ei ne wei ter e Bel astung über  di e gepl ante Aufsi ed-
l ung "Gewer beber ei ch Gi ssel ber g- Nor d" und di e Wohner wei ter ung am südl i chen
Or tsr and hi naus kann ni cht mehr  ver antwor tet wer den.

Zum Ausgl ei ch für  den Gewer bestandor t  i st auf der  Basi s ei ner  Bi l anzi er ung ei ne
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Entwi ckl ungspl anung (E 4)  zu er ar bei ten. Di ese muß unter  Ei nbezi ehung des Maß-
nahmenkatal oges des LP fol gende Zi el r i chtung ver fol gen:

1. Schaffung ei nes Bi otopver bundes, der  di e Hangwässer  des Stadtwal des auf-
nimmt und am Hangfuß zusammenfaßt. Dabei  i st zu pr üfen, ob ei ne Wei ter -
führ ung i n di e Aue östl i ch der  Gi eßener  Str aße al l e Wasser führ ungen zusam-
mengefaßt aufnehmen sol l te oder  ob di e Zuführ ungen getr ennt am bestehenden
Or tsr and Gi ssel ber g mi tti g i n For tsetzung des "Gr ünen Tal es" sowi e des Hi r -
tental es zugeführ t wer den sol l ten.
Östl i ch der  Gi eßener  Str aße i st zu über pr üfen, ob di e Über schwemmungs-
mul den an der  Lahn und di e al te Wasser führ ung entl ang des Hochwasser dam-
mes (Zi ff. 114)  ebenfal l s unter  Ei nbezi ehung ei ner  Neumodel l i er ung der
Dammaußensei te mi t di esen Wasser führ ungen gespei st wer den sol l ten.

2. Di e Lahnaue zwi schen Westufer  und Gi eßener  Str aße muß i nsgesamt der
Gr ünl andnutzung zugeführ t wer den.

3. Kei ne wei ter e baul i che Entwi ckl ung im Ber ei ch Bootshaus. Zur ücknahme der
i ntensi ven Pfl ege im enger en Lahnufer ber ei ch.

4. For tführ ung der  Wasser führ ung ( s. oben) , Renatur i er ung der  Fl ächen um di e
Zi ffer n 115, 104 der  Maßnahmenl i ste.

5. Kei ne ver mei dbar e und unnöti ge Ver kehr sbel astung der  Aue: Her ausnahme des
Kfz- Ver kehr s von Cappel  nach Gi ssel ber g. Rückbau der  Str aßenfl ächen und
Renatur i er ung der  Unter quer ung der B 3a (Zi ff. 104, 105) .

6. Ver besser ung und Neustr uktur i er ung des Saumes entl ang der  Lahn unter  Ei n-
bezi ehung und Auswei tung der  Ruder al fl ächen ( s. Zi ff. 119, 118, 121 des
Maßnahmenkatal oges) .

Bei  ei ner  konsequenten Real i si er ung di eser  Zi el setzungen kann der  Ei nfl uß des neuen
Gewer beber ei ches "Gi ssel ber g", gemessen am I st- Stand, zumi ndest tei l wei se     ausge-
gl i chen wer den. Wesentl i ch schwi er i ger  si nd di e übr i gen Tei l e bzw. Ver schni ttfl ä-
chen i n i hr en l angfr i sti gen Mögl i chkei ten zu beur tei l en.
 
Zunächst der  südl i che Or tsr and von Gi ssel ber g. Di eser  besteht zum Tei l  noch aus dem
al ten Si edl ungsker n und wei st ei ni ge dur chaus bewahr enswer te Si tuati onen auf: so
di e Zi ff. 91 und 93 des Maßnahmenkatal oges. Or tsr andpr ägend i st auch der  Gr ünbe-
stand an der  Gi eßener  Str aße.

Di e beabsi chti gte Er wei ter ung am Or tsei ngang kann aus l andschaftspl aner i scher
Si cht akzepti er t wer den, al l er di ngs muß auf di e or i gi när e Si edl ungs-  und Land-
schaftssi tuati on Rücksi cht genommen wer den.

Ei ne Ver besser ung der  Or tsr andsi tuati on dur ch l andschaftspfl eger i sche und gr ün-
or dner i sche Maßnahmen i st anzustr eben. Auch di e Ver schni ttfl äche zwi schen Gi eße-
ner  Str aße und Bahntr asse sol l te i n ei ne sol che ver besser nde Betr achtung der  Si tua-
ti on ei ngebunden sei n. Tr otz der en wei testgehender  I sol i er ung kann dur ch Ver besse-
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r ung des Wasser gr abensystems (Zi ff. 93, 97)  ei ne gewi sse ökol ogi sche Aufwer tung
er r ei cht wer den, wenn auch der  Schadstoffei ntr ag aus den Str aßenfl ächen bl ei bt.
Hi er zu gehör t vor  al l em der  tei l wei se noch gut str uktur i er te Entwässer ungsgr aben
der  Bahntr asse. Di es i st wohl  di e ei nzi ge Mögl i chkei t di e Zer stückel ung  des Tal r au-
mes i n ei nem Tei l aspekt zu r el ati vi er en.

Sol ange j edoch di ese Fl ächen noch i n ei ner  i ntensi ven l andwi r tschaftl i chen Nutzung
bl ei ben, i st di e ei nzi ge tr agfähi ge Ver knüpfung der  westl i chen Lahnaue mi t dem
Fl ußl aufsystems der  Lahn im Umfel d der  Stei nmühl e und der  Dur chführ ung des
Über fl utungsber ei ches unter  Bahntr asse und B 3a zu sehen (Zi ff. 105, 115) . Um so
unsi nni ger  i st di e dor t befi ndl i che Bel astung mi t der  par al l el en Str aßenführ ung
(Zi ff. 113)  entl ang der  B 3a von Cappel  nach Gi ssel ber g und den dor t befi ndl i chen
Ver kehr sei nbauten (Zi ff. 104) . 

Der  wei ter e Ausbau der  B 3a wi r d i n Höhe des Weimar er  Sees i n di e ber ei ts ausge-
baute Tr asse ei nmünden. Hi er  hal ten wi r  ei ne br ei t ausgel egte Dur chführ ung der
Ober fl ächenwässer  zwi schen den Ver schni ttfl ächen Gi ssel ber g/Bahn, Bahn/B 3a und
der  wei ter en Lahnaue für  er for der l i ch. Di ese müßte i n Höhe der  Über führ ungsr ampe
B 3a -  Gi eßener  Str aße l i egen und den Ni eder weimar er  See mi t ei nbezi ehen. Dami t
bestünde zumi ndest di e Mögl i chkei t, den r el ati v br ei ten Gel ändestr ei fen zwi schen B
3a und DB- Tr asse an das wei ter e Lahntal  anzugl i eder n.

Di e di e DB- Tr asse begl ei tenden und aus der  Zei t des Bahnbaues stammenden br ei ten
Gr äben si nd, bei  tei l wei se gutem Gehöl zbestand, ver schmutzt, zum Tei l  unsachgemäß
und ohne Rücksi cht auf di e Gesamtstr uktur  zer stör t, tei l wei se i st der  Gehöl zbestand
ganz ver schwunden ( s. Zi ff. 93, 101) . Gl ei ches gi l t im übr i gen für  di e begl ei tenden
Böschungen an der  B 3a: hoher  Ver schmutzungsgr ad.

I n di esem Zusammenhang sei  auf den Impr ägni er ungsl ager pl atz ( Zi ff. 102)  für
Hol zmasten an der  Bahnunter führ ung i n Gi ssel ber g hi ngewi esen. Hi er  besteht di e Ge-
fahr , daß hochgi fti ges Impr ägni er ungsmi ttel  (Teer öl e)  di r ekt i n das Ober fl ächen-
wasser system ei ngetr agen wi r d. (Anmer kung Stand 5/1997: Mi ttl er wei l e hat di e
Wasser wi r tschaftsver wal tung Messungen dur chgeführ t. Dabei  wur den kei ne unzu-
l ässi gen Schadstoffkonzentr ati onen festgestel l t.)

Dami t i st ber ei ts mehr fach di e "Ostsei te" angespr ochen. Di ese Fl ächen wei sen dur ch
den Fl ußl auf und sei ne begl ei tenden Bestände ei ne noch hohe ökol ogi sche Wer ti gkei t
auf. Gl ei ches gi l t für  di e Bestände des Mühl kanal s der  Stei nmühl e bi s zu dessen Ei n-
mündung i n den j etzi gen Fl ußl auf. Di es i st im übr i gen ni cht der  ur spr üngl i che
Fl ußver l auf, wi e das deutl i ch di e Schr affenkar te 1852 und di e Fl ur kar te 1 : 25.000
1857 zei gen: Der  j etzi ge begr adi gte Lauf i st dur ch di e Hochwasser fr ei l egung ent-
standen.

Di e gl ei chzei ti g entstandenen Dammanl agen wei sen kei ne Bemühungen und Ei nbi n-
dungen i n di e Landschaft auf. Dennoch i st aus Gr ünden des Hochwasser schutzes ei ne
Str uktur  entstanden, di e der  al ten, r echt heter ogenen Fl ächenver tei l ung Gr ünl and/
Acker l and noch i n etwa entspr i cht ( s. P l an 1857, 1 : 25.000) . Wi r  si nd deshal b der
Auffassung, daß zunächst di e Gr ünl andbewi r tschaftung, wi e si e si ch heute abzei ch-
net, auch auf l änger e Si cht si nnvol l  i st.

C 2 Lei tbi l d, Entwi ckl ungszi el e für  di e P l anungsei nhei ten 102



Di e Acker nutzung (Zi ff. 111/108)  hal ten wi r  für  fal sch; si e i st aus Gr ünden des
Bodenschutzes aufzugeben. Er hebl i cher  Ver besser ung bedür fen di e Ufer säume der
Lahn. Zwar  i st der  Bestand (Zi ff. 107)  von schönen Ei nzel exempl ar en der  Si l ber -
wei de gekennzei chnet, auch Schwar zpappel n ( Zi ff. 105) , er  muß aber  ver besser t
wer den, um ei nen dur chgängi gen Saum zu er r ei chen. Ebenso müssen di e begl ei tenden
Fl ußdämme standor tger echt bepfl anzt wer den. Sowohl  auf der  "B 3a- Sei te" wi e auf
der  Sei te der  Stei nmühl e wei sen di e Dämme weder  Baum noch Str auch auf.
Das enger e Umfel d am Fl ußwehr  der  Stei nmühl e i st sowohl  ökol ogi sch wi e ästheti sch
zu schützen. Lei der  i st der  Ei nl auf der  Über fl utungsr i nne ver schmutzt; Unr at und
Bauschutt sol l ten ei gentl i ch aus ei ner  sol ch bewahr enswer ten Si tuati on ver schwi n-
den (Zi ff. 105) .

Di e Stei nmühl e und das baul i che Umfel d wei sen sowohl  im Ber ei ch des Mühl kanal s
al s auch am Lahnufer  sehr  wer tvol l en Gr ünbestand auf. Di es gi l t vor  al l em natür l i ch
für  den al ten "Rest" des or gi när en Fl ußl aufes bei  der  Kl är anl age. Auch hi er  j edoch
i st der  Ufer ber ei ch ver schmutzt ( Zi ff. 146) , ei n Zustand der  beendet wer den sol l te.

Di e Fr age der  Er wei ter ung der  Kl är anl age i st zu stel l en. Di e Pr obl emati k l i egt hi er
i n der  engen Benachbar ung zur  Stei nmühl e und i hr en Anl agen. Gener el l  j edoch i st ei -
ne Er wei ter ung aus l andschaftspl aner i scher  Si cht eher  i n Ri chtung Nor den zu sehen,
wenn das bestehende Gel ändepotenti al  ausgeschöpft i st. Denkbar  wär e für  uns ei ne
Entwi ckl ung j ensei ts des al ten Mühl kanal s. Kl är anl agen können dur chaus i n zwei
Ri chtungen entwi ckel t wer den, wobei  al l er di ngs ei ne Endstufe etwa i n For m ei nes
Sandfi l ter s mi tti g zu den Anl agentei l en l i egen sol l te.

Ei n gr oßes Pr obl em stel l t di e Fr age der  Ger uchsbel ästi gung dar . Deshal b kann ohne
Kenntni s der  Str ömungsver häl tni sse und der  ei ngesetzten Techni k di ese Fr age ni cht
beantwor tet wer den. Hi er  i st zu for der n, daß ei ne unmi ttel bar e Bel ästi gung des
Stei nmühl enar eal s ni cht auftr i tt.

Di e Kl är anl age i st nur  im Anl ehnungsber ei ch an den al ten Fl ußl auf gut i n das Land-
schaftsgefüge ei ngebunden. Lei der  hat di e Quer ung des Mühl kanal s ( Zi ff. 149)  eben-
fal l s zu ei ner  tei l wei sen Zer stör ung di eser  Str uktur  geführ t; hi er  muß der  Zustand
geänder t wer den. Wi e bei  al l en Kl är anl agen wei sen di e Rasenfl ächen ei nen ger adezu
per fekten Rasenschni tt auf -  über fl üssi g und teuer  ( immer hi n 1 ha!) .

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Tr otz der  oben mehr fach angespr ochenen Defi zi te wer den di e ei nzel nen Tei l fl ächen
des Lahntal es von der  Bevöl ker ung dur chaus zur  Er hol ung aufgesucht, wohl  zur
Kur zzei ter hol ung. Dazu kommt, daß di e Ebenhei t der  Fl ächen den Radfahr er  anzi eht;
di es gi l t vor  al l em für  di e Ver bi ndungen zwi schen Mar bur g und Gi ssel ber g bzw. Cap-
pel . Aus unser er  Si cht si nd dr ei  Tei l gebi ete für  di e Er hol ung besonder s geei gnet

-  Hangfuß des Stadtwal des, "Hi r tental " und "Gr ünes Tal ".
- Lahnufer  zwi schen Gi eßener  Str aße und B 3a
-  Lahntal  ab der  Stei nmühl e

Di e städtebaul i che Entwi ckl ung wi r d di e Fl ächen am Stadtwal d star k beei ntr ächti gen.
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Das Lahnufer  sol l te aus unser er  Si cht eher  aus der  Si cht der  Ver besser ung an ökol o-
gi sche Ver häl tni sse gesehen wer den. Das Lahntal  südl i ch der  Stei nmühl e i st zur  Zei t
i nfol ge der  star ken Ausr äumung nur  bedi ngt geei gnet.

Im Gefol ge ei ner  Ver besser ung der  l andschaftsästheti schen und l andschaftsökol ogi -
schen Ver häl tni sse i n ei nem Gesamtkonzept sol l te j edoch zunächst di e Ver besser ung
der  Tal si tuati on i nsgesamt i ns Auge gefaßt wer den; di e Er hol ung i st aus unser er
Si cht al s Fol ge der  Str uktur ver besser ung anzusehen.

ZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassung

Fl ußtäl er  wei sen i n i hr er  ur spr üngl i chen Ausbi l dung ei n hohes Maß an kur zzei ti gen
Str uktur ver änder ungen (und Ver l ager ungen)  auf. Gl ei chzei ti g i st, zumi ndest im Hü-
gel l and und natür l i ch i n den gr oßen Ver ebnungen, das Nahr ungsangebot hoch und
dementspr echend di e Ar tenvi el fal t, von der  dar auf ber uhenden Entwi ckl ung der  gr o-
ßen Fl ußtal kul tur en ganz abgesehen.

Das Lahntal  im Ber ei ch des LP Südwest i st ber ei ts al s kul tur l andschaftl i che Ei nhei t
aufgel öst und besteht aus Tei l fl ächen. Am ehesten dür fte der  Fl ächenzusammenhang
(sowohl  ökol ogi sch wi e ästheti sch)  zwi schen der  Gi eßener  Str aße und der  südl i chen
Gemar kungsgr enze wi eder her stel l bar  sei n. Di e Ver schni ttfl ächen zwi schen B 3a und
dem südl i chen Or tsr and von Gi ssel ber g si nd nur  i n Tei l ber ei chen ver besser bar .

Er fol gt der  Ei ngr i ff "Gewer begebi et Gi ssel ber g- Nor d", i st ei n Ausgl ei ch nur  i n ei ner
gesamtkonzepti onel l en  Neuor i enti er ung er r ei chbar . Di ese muß unter  Ei nbezi ehung
der  Landwi r tschaft ei ner sei ts das Fl ußsystem Lahn den neuen Ver häl tni ssen anpas-
sen, muß aber  auch ei ne kl ar  defi ni er te und pr akti kabl e Nutzung er mögl i chen.

XI .XI .XI .XI . Das  Al l nata lDas  Al l nata lDas  Al l nata lDas  Al l nata l
XI .1XI .1XI .1XI .1 Unter es  Al l nata lUnter es  Al l nata lUnter es  Al l nata lUnter es  Al l nata l

Di ese Landschaft gehör t i n Tei l aspekten zu j enen Landschaften, di e ei ner sei ts noch
deutl i ch er kennbar e Züge der  bäuer l i chen  Kul tur l andschaft  des 19. Jahr hunder ts
vor wei sen, ander er sei ts ebenfal l s ei nen Kl imaxtyp i n der  Entwi ckl ung dar stel l en,
der  von der  Optimi er ung der  Landnutzung gekennzei chnet i st. Sol che tr adi er ten
Landschaftsbi l der  si nd im Umfel d von Haddamshausen zu fi nden, so etwa an der  Al l na,
dem  Zul auf des Mühl kanal s und der  angr enzenden Obstwi ese ( Zi ff. 170) .

Ei n sehr  schöner  Wasser l auf, ebenfal l s noch der  her gebr achten Nutzung nahe, i st der
Mühl kanal  zwi schen Wehr  und Mühl e ( Zi ff. 179)  oder  der  Schuttkegel  des Tal ei n-
schni tts aus dem Ki r chber g ( Zi ff. 8, Zi ff. 158) . Typi sch für  di e Bachl äufe unser er
Landschaften bi s vor  dem 2. Wel tkr i eg si nd di e l ückenhaften Gehöl zbestände; der
Gr und l i egt i n der  P l enter nutzung (Bau-  und  Möbel hol z,  Br ennhol z, Kor bmater i a-
l i en, Faschi nenmater i al ) .  Er st di e Abl ösung des Hol zes dur ch Metal l e und Kunststof-
fe hat zu den heute wesentl i ch stär ker en Säumen an unser en Fl üssen und Bächen ge-
führ t; ganz im Gegensatz zu den kl ei nen Wasser l äufen übr i gens, di e über wi egend
zer stör t bzw. ver l egt wor den si nd. Auf di ese Umstände si nd wi r  anfangs ei ngegangen.
Ni cht umsonst zähl en auch im Hess. Natur schutzgesetzt di ese Säume zu den geschütz-
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ten Bi otopen.

Di e ber ei ts mehr fach zi ti er te Kar te 1857 / 1 : 25.000 wei st im Umfel d von Had-
damshausen ausgedehnte Gehöl zfl ächen auf, ver mutl i ch Obstwi esen. Entl ang der  Al l na
befi ndet si ch ebenfal l s ei ne dur chgängi g ei ngezei chnete Gehöl zsi gnatur . Di es hängt
wohl  mi t der  ausgepr ägter en Mäandr i er ung zusammen, di e zwi schen den Spor tanl a-
gen an der  Mar kungsgr enze im Süden und der  Fel dwegbr ücke am südl i chen Or tsei n-
gang auf er hebl i chen Längen begr adi gt i st ( südl i ch Zi ff. 159) .

Di e l andbaul i che Nutzung der  Tal aue i st ebenfal l s her gebr acht, so di e nör dl i che Sei te
zwi schen Mar kungsgr enze und Haddamshausen oder  di e Fl ächen zwi schen dem "Ti efen
Tal " ( Zi ff. 277)  und dem Fr i edhof. Auffal l end i st im übr i gen auch hi er  di e Anpassung
der  sei tl i ch ei nmündenden Wasser l äufe an di e Landnutzung; so di e r andl i che Lage des
Wasser l aufes aus dem "Ti efen Tal " oder  di e Lage des aus dem Tal  nör dl i ch der  Wur m-
schei d stammenden Baches. Di eser  wi r d übr i gens zwei getei l t und bi l det am Wal dr and
ei nen Bewässer ungsgr aben (Zi ff. 175) , der  i n ei ner  sehr  schönen Si tuati on i n di e
Al l na mündet. Der  ander e Ar m mündet im al ten Ver l auf i n di e Al l na ( Zi ff. 176) .

Auffal l end si nd auch di e dur ch Fl ur wege häufi g unkenntl i ch gemachten Wasser l äufe,
di e al s Hangquel l en austr eten. Oft nur  an ver nässten Stel l en der  Wege kenntl i ch, si nd
di e Quel l austr i tte dur ch Fi chtenbestände gekennzei chnet. Ei n sehr  gutes Bei spi el  i st
di e Quel l e bei  der  Zi ff. 162.

Ei ne ähnl i che Si tuati on fi nden wi r  i n den Zi ff. 180 und 181. Hi er  müssen wi eder  na-
tur nahe Ver häl tni sse er r ei cht wer den: Umbau des Bestandes und Renatur i er ung des
Wasser l aufes.

Das Or tsbi l d von Haddamshausen i st ni cht so unbefr i edi gend, zei gt es si e doch di e ty-
pi sche der  Aue zugewandte "Dor fsei te" mi t Hofanl age, Stal l ung, Schuppen und Kop-
pel n. Dennoch hat di e "Moder ne" Ei nzug gehal ten und di ese Tr adi ti on dur ch r ei ne
Wohngebäude am Or tsei ngang abgel öst. Wesentl i ch er schei nt uns, daß di e Vi el fäl ti g-
kei t der  Abwi ckl ung des Or tsr andes er hal ten bl ei bt -  Vor -  und Rückspr ünge, Gär ten,
Koppel n, Obstwi esen. Besonder s er hal tenswer t i st di e Si tuati on an der  mi ttl er en Al l -
nabr ücke (Zi ff. 168)  mi t i hr er  fast mi ttel al ter l i chen Gemengel age von Obstwi ese,
Bach, Gar ten und Wei den.

Etwas "kahl " stel l t si ch di e Si tuati on an der  Mühl e dar ; hi er  sol l te pr i vate I ni ti ati ve
für  mehr  Gr ün sor gen. Auffal l end auch, daß di e aus der  Ei nhei t XIV Mar ti nsber g
stammenden Wässer  ( Li ppbach, Wei nküppel ?)  al s Bach i n der  Aue ni cht mehr
kenntl i ch, j a z.T. ver r ohr t si nd ( Zi ff. 168, 172, 185) . Di es muß i n Or dnung ge-
br acht wer den.

Auf di e l i ebenswer te Si tuati on des Mühl kanal s i st mehr fach hi ngewi esen wor den. Das
ober e Tal  i st dur ch den Zusammenfl uß von Al l na und Ohe/El nhausener  Wasser  ge-
kennzei chnet, dementspr echend di e br ei te Tal aue und i nfol ge der  Wei te ei ne gewi sse
Ausger äumthei t. Di e Al l na wi r d beim Austr i tt aus dem Si edl ungsber ei ch i n ei nem be-
pfl anzten, aber  absol ut "unökol ogi schen" Bachbett geführ t. Auch di e Wasser gr äben
si nd al s degener i er te Abzugsgr äben zu bezei chnen. Di e aus dem Hangwal d des Roß-
ber ges stammenden Wässer  ( Zi ff. 177, 180, 181)  si nd ebenfal l s kei ne Bäche mehr ,
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si e si nd zu r enatur i er en. Er hal tenswer t i st ebenso di e Hangsi tuati on der  Zi ff. 182.

Di e Ver fi chtung der  Ber ei che an den o.a. Wasser austr i tten i st umzustel l en. Di e Naht-
stel l e zwi schen El nhausener  Wasser  und Al l natal  i st l andschaftspfl eger i sch ver nach-
l ässi gt. Hi er  sol l ten detai l l i er te Über l egungen angestel l t wer den, um di e Bar r i er e-
wi r kung der  Str aße, der  Str aßenbr ücke und der  dor t befi ndl i chen techni schen Bau-
ten zu r el ati vi er en.
Di e schöne "al tmodi sche Fur t" stel l t dabei  ei ne besonder s  bewahr enswer te Si tuati on
dar  ( Zi ff. 184) .

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Von den Täl er n des Landschaftspl anes Südwest, di e dur ch ei ne deutl i che Aueausbi l -
dung gekennzei chnet si nd, i st wohl  das Al l natal  am ehesten ei ne "Er hol ungsl and-
schaft". Di es begr ündet si ch i n der  ger i ngen Ver kehr sbel astung, der  Entfer nung der
Str aße von der  Talmi tte ei ner sei ts und ander er sei ts i n der  kul tur l andschaftl i chen
Ausbi l dung. Di e im Westen gel egenen Wal dfl ächen zwi schen Roßber g und Ki r chber g
mi t i hr en tei l wei se noch sehr  schönen Wal dtäl er n und di e ei nmündenden Täl chen i n
Ver bi ndung mi t der  Rodungsi nsel  der  Wur mschei d bi eten wei ter e Mögl i chkei ten des
Wander ns, des Radfahr ens, des Natur genusses.
Di e fl ache Tal sohl e und das Wander n i n di e Wal dfl ächen hi nei n er mögl i chen auch, den
Gr ad der  kör per l i chen Anstr engung entspr echend auszuwähl en.

Das Tal  i st gut er schl ossen; wi r  denken ni cht, daß zusätzl i che Ausbauten notwendi g
si nd. Di e i n der  Maßnahmenl i ste aufgezei gten l andschaftspfl eger i schen Maßnahmen
wer den den Er hol ungswer t si cher n und ver besser n.

ZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassung

Das Al l natal  zwi schen südl i cher  Mar kungsgr enze und Her mer shausen wei st tr otz
sehr  schöner  Gesamtausbi l dung Stör ungen auf, di e im Si nne von konti nui er l i cher
Landschaftspfl ege besei ti gt wer den sol l ten.  Di e ei ngangs er wähnte Rahmenpl anung
zur  Al l na kann dazu bei tr agen. . . .  Di e l andwi r tschaftl i che Nutzung im gesamten Tal  i st
nachhal ti g zu stützen. Er schwer ungen betr i ebswi r tschaftl i cher  Ar t, di e si ch aus dem
Er hal t des Retenti onsver mögens er geben, si nd der  Landwi r tschaft zu ver güten.

Auf kei nen Fal l  dar f di e Tal aue dur ch l andschaftsfr emde Ei nbauten für  Retenti ons-
zwecke bel astet wer den. Dazu gehör en auch mögl i che Auswei tungen der  Spor tanl agen
im Ber ei ch südöstl i ch von Haddamshausen. Aus heuti ger  Si cht si nd sol che Ei nr i ch-
tungen entl ang von Wasser l äufen wi e di e Al l na al s Bel astung des ökol ogi schen Poten-
ti al s anzusehen. Al l enfal l s i st ei ne Randl age an der  Außenkante der  j ünger en Tal auf-
schüttung denkbar . Auf kei nen Fal l  dar f ei n Quer r i egel  aus Spor tfl ächen entstehen,
der  den Ni vel l i er ungseffekt i n der  Tal aue ver stär kt.

Dem Or tsr and von Haddamshausen i st er höhte Aufmer ksamkei t zu schenken, um ei ne
l andschaftsfr emde Str uktur i er ung des Gebäuder andes zu ver hi nder n.
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XI .2XI .2XI .2XI .2 Her mer shausenHer mer shausenHer mer shausenHer mer shausen

Di ese Ei nhei t, das ober e Al l natal  ( und di e Or tsl age)  unter schei det si ch dur ch di e
Gr ößenor dnung von der  Ei nhei t XI .1; di e Al l na führ t hi er  natür l i ch wesentl i ch weni -
ger  Wasser . Das Tal  wei st ebenfal l s sehr  schöne Si tuati onen und Bi l der  auf. Der
Bachl auf i st tr otz ei ni ger  Ausbaumaßnahmen al s natur nah zu bezei chnen. Ökol ogi sch
bedeutsam si nd di e Ver nässungen des Hangfußes ( Zi ff. 194, 190, 190 a, 195) .
Wer tvol l  auch der  Hangber ei ch des Zückenber ges ( Zi ff. 193) , ei n "dur chgewachse-
ner " Mi ttelwal d. Undeutl i ch und ver stel l t si nd di e Zul äufe aus der  Ei nhei t XI I  - Her -
mer shausen/Nor dwest-  ( Zi ff. 216, 215) . Der  zugehör i ge Schuttkegel  i st typi -
scher wei se -  auch di es i st char akter i sti sch -  acker baul i ch genutzt. Di e Or tsl age
wei st im Ei ngangsber ei ch ei nen sehr  unschönen Par kpl atz auf, der  auch das Al l nau-
fer  beei ntr ächti gt. Bedauer l i ch i st auch das i nner hal b der  Or tsl age völ l i ge Zer stör en
ei nes al ten Wasser r i sses ( Zi ff. 234) .

Di e ber ei ts ei ngel ei tete Auswei tung der  Or tsl age zum Fr i edhof hi n sol l te abgeschl os-
sen wer den.

Ger i ngfügi ge Or tsr ander wei ter ungen, i nsbesonder e östl i ch und nor döstl i ch des al ten
Ker nes, si nd vor stel l bar , si nd aber  auch von Zuor dnung der  Hofl agen zur  Landschaft
abhängi g,    wobei  di e Aufl ösung des Or tsr andes dur ch Wi esen und Gär ten er hal ten
bl ei ben muß (Zi ff. 270) . Di e bewahr enswer te Si tuati on im Osten kann mi ttel s ei nes
Gr ünor dnungspl ans (GOP)  her aus gear bei tet wer den. Für  di e westl i che Sei te    gi l t aus
unser er  Si cht ähnl i ches, obwohl  der  r echtskr äfti ger  B- P l an di es ni cht ber ücksi ch-
ti gt.

Gl ei chfal l s hal ten wi r  di e Bewahr ung der  Or tsr andsi tuati on an der  Ni eder weimar er
Str aße für  wi chti g; kei nesfal l s sol l te ei ne "Umfahr ung der  Or tsecke" dur ch di e Her -
mer shäuser  Str aße vor genommen wer den; vi elmehr  hal ten wi r  ei nen sor gfäl ti gen
und di e Fahr tgeschwi ndi gkei t deutl i ch r eduzi er enden Ausbau der  bestehenden Tr asse
für  r i chti g; zu wi chti g i st uns noch di e deutl i che Tal aue i n i hr em  Zusammenhang.

Her mer shausen hat di e Chance, dur ch behutsames Wachstum um den al ten Ker n äl te-
r e Fehl entwi ckl ungen ei nzubi nden und dem j a sehr  schönen al ten Ker n ei n entspr e-
chend nach außen wi r kendes Or tsbi l d zu geben.

XI .3XI .3XI .3XI .3 Am Zückenber gAm Zückenber gAm Zückenber gAm Zückenber g

I n di eser  Unter ei nhei t muß di e baul i che Entwi ckl ung beendet wer den. Si e hat l ei der
ei ne l andschaftl i ch sehr  schöne Si tuati on ver stel l t, denn ger ade der  Ber g und di e al te
Si edl ung Her mer shausen si nd ei n i nter essanter  Abschl uß des unter en Al l natal es. Ei -
ne Aufwer tung des Wasser gr abens ( s. Zi ff. 189)  dur ch Renatur i er ung wi r d das
Landschaftsbi l d ver besser n.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Der  Tal abschni tt Her mer shausen westl i ch der  Mar kungsgr enze wi r d wesentl i ch
stär ker  vom Ver kehr  bel astet -  ei ne Fol ge der  di chten Lage an der  Tal sohl e und der
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r äuml i chen Enge. Di e wal dsei ti g gel egenen Landschaftstei l e dagegen -  und hi er  i nsbe-
sonder e der  Wal dweg bzw. der  Hangweg über  den Zückenber g -  stel l t ei ne sehr  schö-
ne Wander wegver bi ndung nach Al l na dar  (wenn auch di eser  Weg etwas beschwer l i ch
zu begehen i st) . Das Über wechsel n über  den Sattel  des Zückenber ges i n das unter e
Al l natal  könnte al l er di ngs dur ch ei ne Ver besser ung der  Wegever bi ndung geför der t
wer den.

XI .4XI .4XI .4XI .4 Wes t l i ch des  Fr i edhof es  von Haddamshausen/Wes t l i ch des  Fr i edhof es  von Haddamshausen/Wes t l i ch des  Fr i edhof es  von Haddamshausen/Wes t l i ch des  Fr i edhof es  von Haddamshausen/
Wur mschei dWur mschei dWur mschei dWur mschei d

Di ese kl ei ne Ei nhei t i st ei n sehr  schönes Bei spi el  ei ner  al ten Rodung. Si e l i egt im
Ober kar bon, al l er di ngs mi t ei ner  deutl i chen Gel ändekante zum Al l natal , wohl  bedi ngt
dur ch banki ge Gr auwacken. Je nach  Lage ver wi tter n  di e Schi efer  des  Ober kar bon zu
r el ati v guten Böden, vor  al l em, wenn si e gut abtr ocknen können. Di e Ver fl achung im
westl i chen Ber ei ch i st wohl  ebenfal l s auf  di e Schi chtenl age zur ückzuführ en;  di eser
Ber ei ch wi r d dur ch den Bodentyp des Ranker s gekennzei chnet (Quel l e: Umwel tbe-
r i cht) . Ausgepr ägt i st di e mi tti ge, mehr fach oben angespr ochene Gel ändefal te (daher
wohl  der  Name "Wur mschei d")  mi t i hr em Wasser austr i tt und dem Bestand an Obst-
gehöl zen, ebenso auch di e Bewi r tschaftungster r assen (Zi ff. 274) . Di e ehemal i gen
Gr ünl andfl ächen des südöstl i chen Umschwunges dagegen haben si ch zu Wal d ent-
wi ckel t. Der  westl i che Wal dr and wei st Quel l austr i tte auf, di e si ch i n Tei chen des
nor dwestl i chen Täl chens sammel n. Lei der  i st der  Bachl auf dur ch Ver fi chtung ge-
kennzei chnet ( Zi ff. 284) ; di es muß geänder t wer den.

Sehr  schöne Wal dbi l der  wei st der  südwestl i che Wal dr and auf, ei ne Fol ge der  Aufl i ch-
tungen (Zi ff. 271) . Tr otz der  r echt gr oßen Schl äge i st di e "Wur mschei d" ei ne l i e-
benswer te Tei l l andschaft.

Di e über dimensi oni er te Er schl i eßung und di e dami t ver bundene Asphal ti er ung des
nör dl i chen Wal dweges i st auf l änger e Si cht -  wei l  völ l i g über fl üssi g -  zur ückzuneh-
men.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Si ehe PE XI .1 -  Unter es Al l natal

XI IXI IXI IXI I Her mer shausen Nor dw es t  (Di e Bei chte)Her mer shausen Nor dw es t  (Di e Bei chte)Her mer shausen Nor dw es t  (Di e Bei chte)Her mer shausen Nor dw es t  (Di e Bei chte)

Di ese Tei l l andschaft zei chnet si ch ei ner sei ts dur ch ei ne sehr  i ntensi ve l andwi r t-
schaftl i che Nutzung aus, si e enthäl t j edoch ander er sei ts auch mehr er e Si tuati onen,
di e mi t den im fol genden beschr i ebenen Ver besser ungen gut ver knüpft wer den kön-
nen.

Vor  al l em di e Bachaue ---- aus der  Gemar kung Wei er shausen kommend----  i st im unter en
Ber ei ch er hebl i ch beei ntr ächti gt. Der  ti ef i n di e wei chen Bodenschi chten ei ngegr a-
bene Bach wi r d bi s an di e Ränder  sei nes Pr ofi l s von i ntensi vem Acker bau begl ei tet
(Zi ff. 225) . Der  Bach wi es ei nstmal s ei ne ausgedehnte Aue auf, wobei  al l er di ngs im
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unter en Abschni tt am Al l natal  auch schon 1857 bzw. 1852 das Acker l and bi s zum
Wasser l auf r ei chte. Das Ober fl ächenwasser system wi r d dur ch fl ache Mul den ge-
kennzei chnet, der en Ver l äufe, dem Wegenetz angepaßt, dur chweg kaum abl esbar  si nd
(ewa Zi ff. 219, 223) . Di e tempor är  führ ende Mul de, di e aus dem Gehöl zbestand
(Zi ff. 217)  stammt, i st wohl  ei n sehr  al ter  Fl ur weg, der  der  Fl ur ber ei ni gung über
wei te Str ecken zum Opfer  gefal l en i st, währ end ei ne wei ter e Mul de ( Zi ff. 224)
ebenfal l s nur  al s ober fl ächenführ end anzusehen i st.

Zu for der n i st ei ne l angfr i sti g anzul egende Wi eder her stel l ung von Gr ünl and von den
ausgedehnten Fl ächen am Ober l auf di eses Baches bi s zur  Ei nmündung i n di e Al l na.
Di ese Fl ächen können j edoch ebenso aus der  l andwi r tschaftl i chen Nutzung entl assen
wer den; si e wer den si ch dann zu ei nem sehr  schönen Bestand entwi ckel n, zunächst zu
ei ner  Mähdesüßfl ur . Di ese Renatur i er ungsmaßnahmen sol l ten dann auch di e Ver -
knüpfungen mi t den sei tl i chen Zul äufen er fassen. Di e Br ei te muß ni cht über  das Maß
des Si l ber wei denbestandes ( Zi ff. 220)  er hebl i ch ausgewei tet wer den. Di ese Renatu-
r i er ungspl anung, al s R 4 im LP gekennzei chnet, hal ten wi r  für  dr i ngend er for der -
l i ch, um ei nmal  den Gehöl zsaum wi eder  dur chgängi g zu haben und zum  ander en di e
Ti efener osi on des Baches zu beenden ( s. auch Zi ff. 225) . Di e nör dl i chen Zul äufe si nd
ebenfal l s ei nzubi nden. Di es gi l t i nsbesonder e für  den Austr i tt, der  mi t der  Zi ff. 228
gekennzei chnet i st: typi sch di e Ver fi chtung und di e unkenntl i che Lage am Wal dr and.

Gl ei ches gi l t auch für  den Austr i tt bei  den j ünger en Rodungen der  Zi ff. 229 und 230,
di e mi t dem Austr i tt 228 i n der  Tal l age zusammengefaßt wer den.

Di ese bei den Austr i tte wei sen im übr i gen ber ei ts 1857 br ei te Gr ünl andstr ei fen auf.
Unver ständl i ch di e aus unser er  Si cht über fl üssi gen Auffül l ungen am Wal dr and (Zi ff.
232) . Jünger en Datums i st wohl  di e mi t der  Zi ff. 233 gekennzei chnete Rodung, ei ne
mögl i che Auffor stung müßte auf di e Tr aufe an der  südöstl i chen Ecke Rücksi cht neh-
men. Schön di e Lage des Fr i edhofes, auch sei ne Zugangssi tuati on. Der  al te Wasser r i ß
( s. Zi ff. 234)  muß -  di es wur de im vor her i gen Abschni tt dar gel egt -  er hal ten bl ei -
ben. Sol che Ker ben tauchen an dr ei  Stel l en auf: hi er , dann di e Zi ff. 257 sowi e west-
l i ch der  Mar kungsgr enze auf Gemar kung Al l na; i nwi ewei t si e mi t dem Unter gr und
ur sächl i ch zusammenhängen, ver mögen wi r  ni cht zu beur tei l en.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Di ese fl ache Tal l andschaft wei st i nfol ge i hr er  Er schl i eßung und den Gel ändever häl t-
ni ssen gute Mögl i chkei ten für  di e Er hol ungssuchenden auf. Dabei  i st vor  al l em das
westl i che Ende ber ei ts außer hal b des LP dur ch ei ne r el ati ve Ei nsamkei t gekenn-
zei chnet, wobei  di e Wal dtr aufen ( al te Wei detr aufen, Zi ff. 227)  schöne Bi l der  auf-
wei sen. Di es gi l t auch für  den südl i chen Wal dr and der  Wal dfl ächen des "Gansei ". Be-
sonder er  Maßnahmen bedar f es aus unser er  Si cht ni cht, vor r angi g i st uns hi er  di e
Landschaftspfl ege ( s.o.)

ZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassung

Di e Ei nhei t i st ähnl i ch wi e di e Lößl andschaft bei  Cyr i axweimar  zu beur tei l en: Hohe
Bodenfr uchtbar kei t ( auch i nfol ge von Lößabl ager ungen)  und dami t ver knüpft ei ne
star ke Ausr äumung und i ntensi ve Nutzung. Schwer punkt der  Bemühungen auch hi er
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das Ober fl ächenwasser system und di e Reor gani sati on ei ner  ver nünfti gen Aue. 

XI I I  Ta l  der  OheXI I I  Ta l  der  OheXI I I  Ta l  der  OheXI I I  Ta l  der  Ohe

Di eses kl ei nr äumi ge Täl chen i st tr otz der  Bel astung dur ch di e Str aße im Char akter
ei ner sei ts noch wei taus mehr  ei ner  bäuer l i chen, dem Wi r tschaften mi t ti er i scher
Zugkr aft und Handar bei t ausger i chteten Landschaft ver haftet, al s etwa das gesamte
Al l natal . Ander er sei ts i st der  di chte Gehöl zbesatz der  Säume si cher es Kennzei chen
des nachl assenden Nutzungsdr uckes auf di e Bachgehöl ze; di es hat zu der  di chten und
tei l wei se i ntimen und sehr  schönen Gl i eder ung des Tal ver l aufes geführ t. Natür l i ch
si nd ei ni ge Stör ungen zu ver zei chnen, so hat der  Str aßenausbau Tei l e der  Wasser -
gr äben zer stör t. Ei ni ge Wasser gr äben sol l ten wi eder  r enatur i er t wer den (Zi ff. 240,
249) , Wasser zutr i tte zum Tal  ver deutl i cht ( Zi ff. 248)  und das schöne kl ei ne Wi e-
senwehr  wi eder her gestel l t wer den  ( Zi ff. 242) ;  auf unser e Maßnahmenl i ste wi r d
ver wi esen (Zi ff. 235- 256) .

Auch der  unter e Tei l ber ei ch bedar f tr otz der  i ntensi ven Nutzung nur  weni ger  r ena-
tur i er ender  Maßnahmen: so di e Wasser gr äben der  Zi ff. 253, 254 und der en Ei n-
mündung i n di e Ohe.

Di e Ver fi chtungen ( s. Zi ff. 248 und i nsbesonder e 238)  sol l ten zumi ndest tei l wei se
dur ch ei nen standor tger echter en Bestand abgel öst wer den, bei  der  Zi ff. 238 sol l te
das ei nmündende Täl chen wi eder  geöffnet sei n.

Di e östl i che Tal kante mi t dem Hang zur  Langen Loh wei st ei ne unbedi ngt so zu er hal -
tende Str uktur gemengel age aus Wi esenstücken, Wal dr esten, Gehöl zsukzessi onen und
ei nem schönen hohlwegar ti gen Ei nschni tt ( Zi ff. 251)  auf, ei nst Bestandtei l  ei ner
l ängst aufgegebenen Wegever bi ndung El nhausen- Her mer shausen.  Wenn es gel i ngt,
di e l andwi r tschaftl i che Nutzung der  Gr ünl andfl ächen zu er hal ten und dabei  aber  ei ne
I ntensi vi er ung bei  der  Gr ünl andnutzung zu ver hi nder n, sehen wi r  kei nen gr ößer en
Handl ungsbedar f.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Di e Er hol ungsei gnung i st vor  al l em für  di ej eni gen, di e Ver ei nzel ung, Natur genuß und
ei ne gewi sse kör per l i che Anstr engung suchen, geei gnet, tr otz der  über  dem Tal  l i e-
genden Str aße. Vor  al l em di e Wal dbi l der  und di e Auspr ägung des Bachl aufes si nd von
hohem l andschaftl i chem Rei z. Gr ößer e Fl ächen des Gr ündl andes wer den al s Pfer de-
wei de genutzt, neben der  Wi esenbewi r tschaftung ei ne wi chti ge Vor aussetzung für  di e
Bewahr ung des Landschaftsbi l des.

XI VXI VXI VXI V Mar t i nsber g Mar t i nsber g Mar t i nsber g Mar t i nsber g 

Di ese Ei nhei t wei st aufgr und der  ni cht al l zu hohen Bodengüte ei ne sehr  schöne Mi -
schung aus Gr ünl andfl ächen, Acker baunutzung und tei l wei se schon wal dähnl i chen
Gr ünbeständen auf. Bestimmt wi r d di e Landschaft von zwei  Bachl äufen, dem Li ppbach
und dem westl i ch ver l aufenden, ni cht namentl i ch er wähnte Bachl auf ( Zi ff. 82/83) .
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Di e nör dl i ch der  Or tsl age befi ndl i che Kuppe mi t i hr er  Wei de und den sei tl i chen
Tr ockenr asen bestimmt sehr  deutl i ch den Or tsr and. Abgegl i eder t wi r d di e Ei nhei t
dur ch den Wal d. Si e stel l t deshal b ei ne sehr  gr oße Rodungsi nsel  dar , wobei  al l er di ngs
di e r echte, östl i che "Fl anke" si ch wi eder bewal det hat -  ei ne Fol ge der  mi l i tär i schen
Nutzung. Sehr  schön der  Li ppbach mi t sei ner  Quel l e und sei nem Entstehungsgebi et
(Zi ff. 76/75) , der  j edoch l ei der  auch dur ch kul tur l andschaftl i che Zwänge i n ei nem
star k degr adi er ten Lauf sowi e sei nem Ver schwi nden im Kanal netz Ei nbußen er l ei det;
er st im Al l natal  taucht er  wi eder  auf. Aus ei ner  Er ddeponi e und aus dem Manöver ge-
l ände er häl t er  Zul auf ( Zi ff. 68/70) , im er ster en Fal l  wohl  ei ne r echt j unge Quel l -
bi l dung i n der  Wi ese. Das mi tti g ver l aufende Täl chen wei st ebenfal l s di e Ausr i chtung
auf Bewi r tschaftungszwänge auf, nur  im zei ti gen Fr ühj ahr  sucht si ch das Wasser  et-
was ungebundener  sei nen Weg (Zi ff. 80 -  83) .

Di e Schi efer br üche stel l en ei nen offenzuhal tenden Aufschl uß dar . Landschaftsökol o-
gi sch wär e auch ei n Zusammenfassen der  Ruder al str ei fen, des Wasser gr abensystems
von der  Höhe des El nhausener  For stes bi s i n das Tal  der  Al l na si nnvol l ;  di es gi l t auch
für  das Bach-  und Gr abensystem, das heute i n sei nem Zul auf den westl i chen Or tsr and
von Haddamshausen bi l det. Bei des wür de den Bi otopver bund er hebl i ch ver besser n.
Är ger l i ch i st di e Wochenendsi edl ung auf der  Kuppe, di e wohl  al s der  ei gentl i che
Mar ti nsber g anzusehen i st: Bl aufi chtenkul tur en, Rei fenabl ager ungen und Wochen-
endhäuschen -  wenn auch r el ati v gut ver steckt ( Zi ff. 77) .

I nsgesamt j edoch i st di ese Tei l l andschaft str uktur el l  gut ausgestal tet, es si nd di e
Ei nzelmaßnahmen, di e Defi zi te ver besser n wer den. 
  
Al l er di ngs si nd di e Wasser l äufe ei nem gr undsätzl i chen Renatur i er ungskonzept-  wi e
das dur ch di e Rahmenpl anung Al l na geschi eht-  zu unter wer fen, der  heuti ge Zustand
wei st si e eher  al s Vor fl uter  denn al s Bäche aus. Der  Osthang des Mar ti nsber ges
( "Mar bur ger  Gr ani t")  i st von er hebl i cher  Bedeutung für  di e Geol ogi e ( vgl . HUCK-
RI EDE) .

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Di e Ei nhei t zei chnet si ch vor  al l em dur ch Vi el fal t aus. Spazi er engehen, Wander n und
Er l eben ei ner  sehr  "al tmodi schen" Kul tur l andschaft stehen für  uns im Vor der gr und.
Di e Schi efer br üche zei gen ei nen bemer kenswer ten Ei nbl i ck i n di e Ver häl tni sse des
Ober kar bon; i hr e Kennzei chnung und Er l äuter ung mi t Hi l fe von Schr i fttafel n i st er -
for der l i ch. Der  wei ter e Aufsti eg, di e tr otz Ver nachl ässi gung i nter essante Quel l e des
Li ppbaches sowi e di e Öffnung und er l ebbar e Wei te der  Landschaft von der  Höhe des
Mar ti nsber ges kennzei chnen di ese Tei l l andschaft, di e vor  al l em für  di e Bevöl ker ung
von Haddamshausen von Bedeutung i st.

XVXVXVXV El nhausener  Wasser  und Lange LohEl nhausener  Wasser  und Lange LohEl nhausener  Wasser  und Lange LohEl nhausener  Wasser  und Lange Loh

Di ese Ei nhei t umfaßt den Umschwung um den Ber gr ücken zwi schen der  Ohe und dem
El nhausener  Wasser . Dabei  wi r d der  vor der e Tei l  der  Langen Loh dur ch di e K 68 mi t
ei ner  für  den heuti gen Str aßenbau typi schen, für  di e Landschaft zu fl üssi gen
Str eckenführ ung abgegl i eder t, di e Fol ge i st di e Auspr ägung ei nes Kal tl uftsees im bo-
dennahen Ber ei ch. Di e an di eser  Stel l e vor handene Ei nschnür ung der  Langen Loh
(wohl  ei n sehr  al ter  Ver l auf des Lummer sbach)  i st dur ch den Str aßenbau ver stär kt.
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Über dimensi oni er t auch der  Anschl uß an das Fel dwegenetz ( Zi ff. 252) , ei ne ger n
benutzte Zufahr tsmögl i chkei t nach Her mer shausen.
Di e i ntensi ve Agr ar nutzung südl i ch der  K 68 i st dur chaus l andschaftsger echt ( hohe
Bodengüte) , im Nor den dagegen wi eder  ei ne Mi schung aus Gr ünl and, Wal d, I ntensi -
vobstbau und Acker bau. Sehr  schön noch der  al te Ver l auf des Weges von Her mer s-
hausen nach El nhausen; im Süden kann man den al ten Ver l auf nur  noch an der  gehöl z-
bestandenen Hohl e er kennen  ( Zi ff. 251) .

Dem Gr unde nach könnte di e Lange Loh an di eser  Stel l e wi eder  bewal det wer den (Auf-
for stungsfl äche) , etwa bi s auf Höhe des Wäl dchen und der  dor ti gen Mor phol ogi e fol -
gend. Di e or ogr afi sche Ausbi l dung des Höhenr ückens wür de dann zu ei nem Wal dbi l d
wi e beim "Gansei " führ en.

Das Tal  des El nhausener  Baches stel l t nach wi e vor  ei ne sehr  schöne und i n Tei l be-
r ei chen gut ver netzte Str uktur  dar : schöne Gehöl zbestände und noch vor handene Mä-
andr i er ung. Zu bemängel n i st di e beim Ei ntr i tt i n das P l anungsgebi et unbefr i edi gende
Wasser qual i tät, di e si ch nach dem Zusammenfl uß mi t der  Ohe bi s zur  Ei nmündung i n
di e Al l na j edoch spür bar  ver besser t ( umso mehr  i st di e oben angespr ochene Zäsur
dur ch di e  K 68 al s er hebl i cher  Ei ngr i ff zu bewer ten) .

Südl i ch der  K 68 r ei cht di e acker baul i che Nutzung zu wei t i n di e Aue; di e Gr enze
nach Süden sol l te der  Wasser gr aben dar stel l en ( Zi ff. 264)
 
Är ger l i ch auch di e Begr adi gung des Baches dur ch den Bau der  K 68 (Zi ff. 262) . I ns-
gesamt stel l t si ch di e P l anungsei nhei t al s ei ne dur chaus noch gut str uktur i er te
Ber g- /Tal l andschaft dar , gut ver netzt zum Tal  der  Ohe, deutl i ch abgegl i eder t vom
Wal d des "Gr oßen Lummer sbach" und vom "Kl ei nen Lummer sbach". Das Tal  der
Lummer sbach, nachfol gend bespr ochen, bi l det zusammen mi t dem El nhausener  Bach
und den Wal dfl ächen im Süden ei ne gut ver netzte und wer tvol l e  Ei nhei t. Von  er heb-
l i cher  Bedeutung  si nd  di e  geol ogi schen Ver häl tni sse, di e di e Her zyn- Kal ke für  di e
Wi ssenschaft dar stel l en ( vgl . HUCKRI EDE) .

XVIXVIXVIXVI Di e gr oß e Lummer sbachDi e gr oß e Lummer sbachDi e gr oß e Lummer sbachDi e gr oß e Lummer sbach

Di ese kl ei ne Ei nhei t ver engt si ch bachaufwär ts, al so östl i ch des El nhausener  Baches
immer  mehr , um dann auf Höhe der  Zufahr t zum ehemal i gen Bundeswehr gel ände
bei dsei ti g der  Str aße von Wal d gefaßt zu sei n. Das Tal  hat si ch i n den ver gangenen
150 Jahr en ver änder t, zunächst am stär ksten dur ch den Str aßenausbau, dann aber
auch dur ch di e Nutzungsänder ungen. Di e "Kl ei ne Lummer sbach" mündete 1857 al s
Wi esental  ei n, ebenso wohl  nör dl i ch und südl i ch zwei  r äuml i ch ger i nge Senken.

Di e Rodungsi nsel  nör dl i ch der  Ei nmündung der  "Kl ei nen Lummer sbach" wur de später
geschl agen. Desgl ei chen befand si ch der  Bachver l auf mi tti g, er  mündete etwa i n Höhe
des heuti gen Str aßendammes der  K 68 i n das El nhausener  Wasser .

Di e i n j üngster  Zei t aus l andschaftsökol ogi schen Gr ünden er fol gten Nutzungsaufl as-
sungen haben neben den Pappel auffor stungen und den Ver fi chtungen des Tal gr undes
zu  ei ner  wei ter en Entfer nung vom tr adi er ten Landschaftsbi l d des 19. Jahr hunder ts
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geführ t. Dem Tal  hat natür l i ch auch di e fl üssi ge Li ni enführ ung des neuen Str aße-
nausbaus geschadet: r echt hohe Fahr tgeschwi ndi gkei ten mi t ei ner  entspr echenden
Beei ntr ächti gung, da j a di e Ver netzungen zwi schen den bei den Wäl der n ni cht aufge-
hoben si nd. Dabei  wi r ken Nutzungsaufl assungen häufi g fatal : Di e si ch ver gr ößer nden
Popul ati onen, etwa bei  den Amphi bi en, er l ei den dann ver stär kt Ver l uste.

Aus l andschaftspl aner i scher  Si cht müssen vor  al l em di e natur fer nen Gehöl zbestände
(Zi ff. 297, 295)  wi eder  zu natur nahen Beständen umgewandel t wer den.

Di e "Hi nter l assenschaft" aus der  mi l i tär i schen Nutzung stel l t si cher l i ch kei n gr oßes
Pr obl em dar , l angfr i sti g sol l te j edoch auch di eser  Ei ngr i ff ver schwi nden (Zi ff.
294) .

Der  Zul auf der  Lummer sbach aus dem Zechstei n bei dsei ti g der  Neuhöfe i st wohl  i n
i hr em südl i chen Ast ver fül l t ( Zi ff. 301) , währ end der  nör dl i ch ei nmündende Ast
( schon außer hal b der  P l anungsei nhei t;  Zi ff. 300)  das typi sche Er schei nungsbi l d
ei nes star k degener i er ten Bachl aufes dar stel l t.

Natür l i ch si nd di e gesteuer ten Sukzessi onen nör dl i ch und südl i ch der  K 68 von hoher
Wer ti gkei t, aber  ger ade aus di esen Gr ünden her aus hal ten wi r  ei ne Entwi ckl ungspl a-
nung für  den gesamten Tal ber ei ch für  er for der l i ch:

- Gr ünl andkonzept
- Fl ächen für  den Natur schutz
- Bestandsumwandl ungen,

um l angfr i sti g di e Nutzung und di e Funkti on di eses Tal es zu gewähr l ei sten ( E5) . Zu-
sammen mi t ei ner  Entwi ckl ung im P l anber ei ch IV und I I  wi r d dann auch ei n l angfr i -
sti g stabi l es System an hochwer ti gen Fl ächen entstehen.

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Di e Er hol ungsei gnung des Tal es i st r echt ger i ng, Bel astung dur ch di e Str aße, ger i nge
Dur chl ässi gkei t des Wegenetzes,  Pappel for ste, Ver fi chtung. Al s Ausgangspunkt für
di e Wander ungen zu Mar ti nsber g oder  zum Hasenkopf si nd di e Par ki er ungsfl ächen
der  al ten Bundeswehr ei nr i chtung gut geei gnet.    

XVI IXVI IXVI IXVI I Al te Wei ns t r aß eAl te Wei ns t r aß eAl te Wei ns t r aß eAl te Wei ns t r aß e

Di ese Ei nhei t umfaßt den Ber ei ch "Neuhöfe", di e Fl ächen zwi schen Ocker shausen und
der  "Al ten Wei nstr aße" sowi e den nör dl i chen Si edl ungsr and von Ocker shausen und
dem Ende des P l anungsber ei ches, char akter i si er t dur ch den Aufsti egsweg zur  "Hohen
Leuchte". Dabei  handel t es si ch dem Gr unde nach um den westl i chen und nör dl i chen
Stadtr and von Mar bur g, deshal b haben wi r  di e P l anungsei nhei t so gefaßt. Dennoch i st
es si nnvol l ,  den Ber ei ch i n dr ei  Abschni tten zu bespr echen:

- Neuhöfe
- Schül er hecke/Wei nstr aße  
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- Hohe Leuchte/Sel l hof.        

Zunächst di e Neuhöfe.
Der  Si edl ungsker n, ei ne schöne Ansammlung von Vi er sei thöfen, i st natür l i ch ni cht
neu, es i st ei ne typi sche Si edl ungsbewegung zur  besser en Er schl i eßung der  Fl ur , i n
i hr er  Anor dnung ber ei ts i n der  Kar te vom "Amte Mar bur g" des 17. Jahr hunder ts
kl ar  abl esbar . Di eses tr adi er te Si edl ungsbi l d i st j edoch dur ch Si edl ungser wei ter un-
gen l ängst ver deckt wor den und wi r d nur  bei  Ei ntr eten i n den al ten Ker n er l ebbar .
Der  im Lp SW zu bespr echende Tei l  sol l te auf kei nen Fal l  mehr  ausgewei tet wer den. 

Das Gel ände der  ehemal i gen Stei nbr üche, heute vom Ver ei nsspor t bel egt, i st mi t Mül l
ver fül l t, kann aus unser er  Si cht i n di eser  Nutzung bl ei ben. Ei n wei ter es Besi edel n
der  Hangfl ächen (Zi ff. 302a)  sol l te j edoch auf j eden Fal l  unter bl ei ben. Zum ei nen i st
der  Bestand mi t sei nen offenen und hal boffenen Fl ächen, Gehöl zen und Rasenstr uktu-
r en sehr  wer tvol l . Zum ander en stel l en di e Wal dfl ächen im Umschwung um di e
Stei ngr ube im Ver bund mi t di esen Fl ächen ei n l andschaftspr ägendes El ement dar .
Di eses i st i n der  Lage, di e aus der  al ten Stei nbr uchnutzung und aus der  neuen Stei n-
gr ubennutzung ( für  den Bau der  B 3a)  her r ühr enden Zer stör ung des Landschaftsbi l -
des ei ni ger maßen auszugl ei chen. Der  auf der  Auffül l ung entstandene Bol zpl atz kann
aus unser er  Si cht bei  ei ner  er for der l i chen Sani er ung nur  noch al s Rasenfl äche er -
hal ten bl ei ben, di e Asphal tfl äche sol l te ni cht er neuer t wer den.

Neben dem Ver ei nsspor t si nd di e gewer bl i chen Spor tar ten ( etwa Tenni s, Squash)
r echt schwi er i g ei nzupl anen. Wi r  könnten uns vor stel l en, daß sol che Fl ächen auch
im Ber ei ch der  j etzi gen Spor tfl ächen ei nzuor dnen si nd, wenn auch von der  Fl ächen-
gr öße im begr enzten Umfang.

Al l er di ngs sol l te der  gesamte Ber ei ch zwi schen dem al ten Ker n der  Neuhöfe, dem
Almhaus, der  K 68 und der  Wei nstr aße pl aner i sch er faßt und unter  Ber ücksi chti -
gung der  ökol ogi schen Bel ange geor dnet wer den (E 6) .

Schül er hecke/Wei nstr aße
Landschaftspl aner i sch und l andschaftsökol ogi sch i st der  Abschni tt K 68, Al te Wei n-
str aße und Sel l hof (Wehr shauser  Höhe)  sehr  i nter essant. Di e Kar te 1857  1 :
25.000 zei gt, daß hi er  ei nst ei ne i ntensi v genutzte Landschaft bestand, der en pr ä-
gende Bewi r tschaftungster r assen si ch im Umschwung bi s hi n zur  "Hohen Leuchte"
zogen.

Di ese i st i n di esem Abschni tt noch wei testgehend er hal ten. Dabei  i st vor  al l em der
Tei l ,  der  al s Schül er hecke bezei chnet wi r d, ei ne sehr  i nter essante Tei l l andschaft von
hoher  ökol ogi scher  Qual i tät und l andschaftskul tur el l er  Bedeutung. Gl ei ches gi l t für
den Ver l auf der  Wei nstr aße, di e j a mi t i hr em wasser gebundenen Ausbau, den begl ei -
tenden Ruder al -  und Gehöl zbeständen i n i hr er  für  al te Fl ur wege und Str aßen so ty-
pi schen gestr eckten Li ni enführ ung al s  unbedi ngt er hal tenswer t anzusehen i st.

Di e Schül er hecke war  wohl  ur spr üngl i ch ei n Wal dstück, das si ch von der  Kuppe der
"Ri ngmauer " nach Osten hi nabzog; heute i st di eser  Landschaftstei l  mi t Acker bau be-
l egt. Der  Fi chtenbestand (Zi ff. 306) , der  si ch -  ni cht unbedi ngt l andschaftsger echt -
südl i ch befi ndet, war  damal s noch ni cht vor handen.
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Für  di e heuti ge Mi schung aus Wi esenstücken, Gehöl zfl ächen, Bewi r tschaftungster -
r assen und dem dur ch Nutzungsaufl assung entstandenen Wal dstück ( Zi ff. 307)  gi bt
es sozusagen kei nen Er satz. Hi er  gi l t im Gr unde di e Aussage, di e wi r  ber ei ts beim
"Hei l i gengr und" getr offen haben: Es muß auch l angfr i sti g di e Nutzung dur ch di e
Landwi r tschaft gewähr l ei stet sei n. Di e Gr ünl andfl ächen wer den wei - testgehend nor -
mal  genutzt und si nd im vor der en Ber ei ch ( Zi ff. 305)  für  di e Landwi r tschaft von
Bedeutung. 

Wi r  si nd auch der  Mei nung, daß di e dor t befi ndl i chen offenen Fl ächen, al so Äcker ,
wi eder  zu Gr ünl and umgewandel t wer den sol l en, zu empfi ndl i ch si nd di e Buntsand-
stei nfl ächen gegenüber  der  Er osi on bei  di esen r echt gr oßen Schl ägen (305 ca. 0,3
ha, 305 a ca. 0,4 ha) . Di es gi l t vor  al l em für  di e Hangunter sei te ( Zi ff. 305a) . Ei ne
sol che Gr ünl andnutzung hal ten wi r  ober hal b der  Schül er hecke ni cht unbedi ngt für
er for der l i ch, di e j etzi ge Gemengel age aus Acker bau und Gr ünl and i st i n si ch stabi l .
Di e Bodener osi on dur ch di e Bewi r tschaftungster r assen und di e Gr ünl andnutzung
hal ten wi r  ebenfal l s für  ni cht r el evant. Abgesehen davon i st j a ei ne offene Bodenkr u-
me für  vi el e Ti er -  und Pfl anzenar ten l ebenswi chti g, das Pr obl em stel l t der  Bewi r t-
schaftungsdr uck dar . Neben der  "Wanne" bi l det der  Ber ei ch ober hal b des "Sol daten-
bor n" ei nen äußer st er hal tenswer ten Bestandtei l  di eser  P l anungsei nhei t. Ver tr etbar
i st aber  auch ei ne Sukzessi on, um den Bestand an natur nahen Wal dfl ächen zu er hö-
hen, al l er di ngs nur  i n ger i ngem Umfang.
Ei ner sei ts i st di e Ver nachl ässi gung der  Nutzung di e Ur sache für  di e tei l wei se schon
"dachar ti g" di e Gr ünl andfl ächen über l ager nden Gehöl zkr onen, ander er sei ts stel l en
di e Bestände ei n i nter essantes El ement i n der  Landschaft dar . I nter essant dahi nge-
hend, daß j a sol che Baumdächer  sehr  oft bei  Wei denutzungen entstehen, wi e auch im
Fal l  von  Wal dtr aufen oder  Ei nzel bäumen der  Fal l  i st; di es i st auch im "Hei l i gen-
gr und" zu beobachten. Sehr  i nter essant auch hi er  das fi schgr ätenar ti g aufgebaute
Ter r assenmuster : Sol che Muster  entstehen bei  gl ei chför mi gen Gefäl l ever häl tni ssen,
ei ne al te Methode, das "Fal l en und Str ei chen" der  Bodenober fl äche auszunutzen, häu-
fi g im Stei l l agenwei nbau zu fi nden. Auffal l end auch der  br ei t ausgezonte Str ei fen
bei dsei ti g des Weges (Zi ff. 312) , dem Gr unde nach uns ni cht er kl är l i ch, mögl i cher -
wei se ei n al ter  Anwandstr ei fen, bedi ngt dur ch di e Bewi r tschaftungster r assen.

Der  Tal gr und des zum Sol datenbor n führ enden Weges wei st dagegen kei ne nennens-
wer ten Gr ünbestände mehr  auf. Wohl  ver l i ef auch hi er  ei n tempor är  wasser führ en-
der  Gr aben, di e Wasser austr i tte er fol gen j edoch auf dem Zechstei n ( "Sol datenbor n") ,
der  ei nen Tei l  des i nner en Ker ns von Ocker shausen bi l det ( s. Geol . Kar te) .

Hohe Leuchte/Sel l hof
I nsgesamt i st es wi e auch im südl i chen Tei l  der  Schül er hecke er for der l i ch, di e l and-
wi r tschaftl i che  Nutzung  di eser  Fl ächen zu  gewähr l ei sten. Di es  gi l t  im gl ei chen
Umfang für  den Gegenhang und der  wei ter en Abwi ckl ung bi s zur  Auffahr tsstr aße der
"Hohen Leuchte".

Im enger en Umfel d des Tal gr undes befi nden si ch ei ni ge sehr  di chte und er hal tens-
wer te Randstr uktur en wi e der  al te Stei nausbr uch (Zi ff. 316, 326) . Di e wegebegl ei -
tenden Str ei fen ( Zi ff. 322)  wei sen ebenfal l s ei ne gute ökol ogi sche Qual i tät auf. 
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Di e Abfol ge der  Wi esenstücke und  Gehöl zstr uktur en  entl ang  der  bei den ehemal i gen
Stei nbr üche (Zi ff. 327, 328)  bi l den zusammen mi t den Acker ter r assen auf Höhe des
gepl anten Gar tengebi etes "Nör dl i ch am Kr appen" ei nen Bi otopver bund.
Mögl i cher wei se besi tzen di e Str uktur en entl ang des al ten Aufsti egsweges von der
Her mannstr aße, di e noch er hal ten si nd, ei ne hohe Bi otoptr adi ti on, deshal b hal ten
wi r  di ese Zäsur  für  wi chti g. Ganz wesentl i ch für  di e Randbi otope si nd auch di e noch
bestehenden offenen Fl ächen westl i ch des Stei nbr uchgel ändes ( Zi ff. 333, 329) . I ns-
gesamt wei st der  nör dl i che Stadtr and noch ei ne hohe ökol ogi sche Qual i tät auf, di e si ch
l edi gl i ch im östl i chen Ber ei ch zur  "Hohen Leuchte" hi n abschwächt, ei ne Fol ge der
Nutzung der  noch offenen Landschaft und der  for tgeschr i ttenen Bebauung. Deshal b
kommt dem noch offenen i nner en Ker n ( Zi ff. 333)  ei ne er hebl i che Bedeutung zu.

Das beabsi chti gte Gar tengebi et "Nör dl i ch am Kr appen" stel l t aus unser er  Si cht im
westl i chen Ber ei ch ei nen Ei ngr i ff i n di e o.a. Ver häl tni sse dar , i nsbesonder e im Be-
r ei ch der  Ei che gem. Zi ff. 330 (Di e Auswei sung wur de zwi schenzei tl i ch i n di esem
Ber ei ch zur ückgenommen) .

Er hol ungEr hol ungEr hol ungEr hol ung

Di e gesamte oben beschr i ebene Landschaft ei gnet si ch für  di e Naher hol ung der  Bevöl -
ker ung ganz her vor r agend. Da i st zunächst di e al te Wei nstr aße, di e - obwohl  ni cht
komfor tabel -  ei nen sehr  guten und i nter essanten Wander weg dar stel l t. Di e Talmul de
des Sol datenbor ns mi t i hr em Aufsti eg zur  Wehr shauser  Höhe i st, wenn auch be-
schwer l i ch, ebenfal l s sehr  gut für  Wander n und Spazi er engehen geei gnet. Dazu kom-
men di e Nutzungster r assen der  Schül er hecke, di e dem Ber ei ch ei ne sehr  schöne I nti -
mi tät geben.

Dennoch sol l ten di e von uns vor geschl agenen Maßnahmen auch hi nsi chtl i ch der  Er -
hol ung gesehen wer den.

Etwas ver nachl ässi gter  er schei nt auch für  di e Er hol ung di e Randsi tuati on an der  Ho-
hen Leuchte. Währ end an der  Hangkante di e l andschaftl i che Ausbi l dung sehr  schön
und abwechsl ungsr ei ch i st, i st di e ebenfal l s ur al te Wegever bi ndung Hohe Leuchte -
Fr i edhof -  Sel l hof, obwohl  entl ang der  Gr ünbestände des Fr i edhofs führ end, ni cht
sehr  attr akti v. Schl echte Wegever häl tni sse, Lager fl ächen, LKW- Zufahr t, Asphal t-
fl ächen beei ntr ächti gen di e Er hol ung er hebl i ch.

Ger ade di e Wegever bi ndung, di e j a auch heimatkundl i ch von I nter esse i st (Hohe
Leuchte, Ri ngmauer , Wei nstr aße)  sol l te ver besser t wer den.

ZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassungZusammenfassung

Di e P l anungsei nhei t bi l det auf l ange Si cht den nör dl i chen und westl i chen Or tsr and
der  Ker nstadt Mar bur g zwi schen den "Dr ei l i nden" und der  "Hohen Leuchte".
Dur chaus ver gl ei chbar  mi t dem "Hei l i gengr und", j edoch weni ger  bel astet, muß di e
Bewi r tschaftung der  Fl ächen auch l angfr i sti g gewähr l ei stet bl ei ben. Wi r  hal ten des-
hal b ei ne Entwi ckl ungspl anung (E 7)  wi e bei  dem Hei l i gengr und für  unbedi ngt er -
for der l i ch, um di e l andschaftskul tur el l en Ei genar ten und i hr e ökol ogi sche Wer ti g-
kei t l angfr i sti g zu er hal ten.
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Städtebaul i ch hal ten wi r  di e Stabi l i si er ung des Or tsr andes von Ocker shausen für  ge-
boten; ger i ngfügi ge Ar r ondi er ungen an der  "Hohen Leuchte" si nd denkbar . Di e Or d-
nung des Ber ei ches "Neuhöfe" ( E 6)  ohne ei ne Er wei ter ung der  Fl ächen i st ei ne
gl ei chr angi ge Aufgabe.
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D Li s te der  Maß nahmen und Hi nw ei s e zur
Landschaf tspl anung sow i e der  §23- Bi otope

Er l äuter ungen 
AAAA Di e so  gekennzei chneten  Zi ffer n  stel l en  Str uktur en dar ,  di e ei ner  er -

hebl i chen Ver besser ung, Änder ung oder  Aufwer tung bedür fen. Si e si nd auch
geei gnet, al s Ausgl ei chs-  und Er satzmaßnahmen für  Ei ngr i ffe im Si nne des
§ 6 b HENatG, gemäß § 8 a BNatSchG und §§ 1a (3)  und 9 (1a)  BauGB
her angezogen  zu  wer den.

BBBB Di e so gekennzei chneten Str uktur en wer den sei tens der  Landschaftspl anung
al s Bi otope im  Si nne des § 23 HENatG ei ngeschätzt und si nd fol gedessen ge-
ei gnet, Ansatzpunkte für  den Bi otopver bund i . S. des § 15 c HENatG zu bi l -
den.

Gemäß § 23 (1)  Nr . 1- 5 si nd besonder s geschützt:

Nr .1:  Moor e, Sümpfe, Röhr i chte, Ver l andungsber ei che, Al tar me, Tei che,
Tümpel , Quel l ber ei che, natur nahe Bach-  und Fl ußabschni tte, Sal zwi esen

Nr .2: offene Bi nnendünen, natür l i che Bl ock-  und Ger öl l hal den, Zwer g-
str auch-  und Wachhol der hei den, Bor stgr asr asen und Tr ockenr asen

Nr .3: Al l een, Fel d-  und Ufer gehöl ze, Stei nwäl l e, Hohlwege und Tr ok-
kenmauer n sowi e im Außenber ei ch Hecken und l andschaftspr ägende Ei n-
zel bäume

Nr .4: Br uch-  und Sumpfwäl der

Nr .5: seggen-  und bi nsenr ei che Feucht-  und Naßwi esen, Wäl der  und Gebü-
sche tr ockenwar mer  Standor te, Auewäl der  sowi e Str euobstbestände

VVVV Di e so gekennzei chnten Zi ffer n stel l en Maßnahmen und Str uktur en dar , di e
al s Bestandtei l e des Bi otopver bundes im Si nne des § 15 c HENatG anzu-
spr echen si nd bzw. dazu entwi ckel t wer den können.

PPPP Di e so gekennzei chneten Maßnahmen, Str uktur en und El emente können
dur ch  geei gnete Pfl egemaßnahmen ver besser t, gestär kt oder  neu str uktu-
r i er t wer den.

HHHH Hi nwei se auf Ei genar ten, Mer kmal e und Funkti onen der  beschr i ebenen
Str uktur en.

P r i or i täten,  Umsetzung

I Di e Maßnahme wi r d unter  ökol ogi schen bzw. l andschaftspl aner i schen Ge-
si chtspunkten al s dr i ngl i ch ei ngestuft. Ei ne kur zfr i sti ge Umsetzung wi r d
vor geschl agen.

I I Di e Maßnahme wi r d unter  ökol ogi schen bzw. l andschaftspl aner i schen Ge-
si chtspunkten al s dr i ngl i ch ei ngestuft. Di e Umsetzung er for der t ei nen l än-
ger en Vor l auf für  wei ter e Vor unter suchungen, Ausführ ungspl anung, Kl ä-
r ung von Ei gentumsver häl tni ssen, etc. und i st nur  mi ttel -  bi s l angfr i sti g
mögl i ch.

I I I Di e Maßnahme besi tzt unter  ökol ogi schen bzw. l andschaftspl aner i schen
Gesi chtspunkten ni cht di e höchste Pr i or i tät. Di e Maßnahme kann mi ttel -
bi s l angfr i sti g umgesetzt wer den.
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Li s te der  Maß nahmen, Hi nw ei s e und §23- Bi otope

Ber ei ch Al l natal

1. Wasser gr aben, Gr enzgr aben. Er hal tenswer t, Ver besser ung dur ch Ei nzel ge-
höl ze (Br unnenber ei ch/Ei nmündungsber ei ch) . (A, B, V, I )
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Ufer gehöl z

2. Gehöl zgr uppe (Schwar zer l en) . Lücki g, er hal tenswer t, ver besser n. ( P, I I I )

3. Ruder al fl äche. Wechsel feucht, bel assen. (V)

4. Spor tpl atz. Besser  ei nbi nden, gestal ten. (A, I I I )

 

5. Ei nschni tt, Zufahr t, Rückbau auf wal dwi r tschaftl i ch er for der l i ches Maß
und Ausbau. (A, I I I )

6. Renatur i er ung des Bachl aufes (Gr oße Gr anau)  im Ber ei ch des Al l natal es.
(A, B, V, I I )
Begr ündung § 23: Ufer gehöl z

7. Ruder al i si er te Feuchtwi ese (Stand 12/93) . Nutzung bel assen. (V, P, I )

8. Über gangsber ei ch Bachaue/Wal d. I n natür l i che Wal dfor m zur ückfüh-
r en.(A, P, V, I I )

B er ei ch Agr ar kor r i dor  Haddamshausen/Cyr i ax wei mar /Hasenkopf

9. Bachsystem. Ei nzel gehöl ze und - gr uppen, Si l ber wei den/Hanfwei de/Er l e, 
P l enter nutzung beenden. (B, I I I )
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Ufer gehöl z

9a. Tei ch. Er hal tenswer t. (H)

10. Ver knüpfung Bach- Wal dr and. Bemer kenswer t, Bachl auf ei ngeengt, Pr al l - /
Gl ei tböschungseffekte dur ch Ver br ei ter ung er mögl i chen. (A, I )

11. Sehr  schöne Wal dr andsi tuati on. Er hal tenswer t, gute Ver knüpfung, Fahr
weg, Wal dr and, z.T. über wachsen. (H)
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12. Fel dweg. Wasser gebunden, bel assen. (H)  

13. Rodungsi nsel . Fel d- /Gr aswi r tschaft, kul tur l andschaftl i ch bewahr enswer t. 
(H)

14. Fi chtenbestand. Über führ ung i n natur nahen Bestand. (A,V, I I )

15. Bachl auf. Wer tvol l er  Bi otopver bund, Quel l ber ei ch undeutl i ch, Stör ungen 
dur ch den Wal dwegeausbau, star ker  Fi chtenbestand. (A,H,V, I I )

16. Wal dr and sehr  schön, ohne ausgepr ägte Str auchschi cht. (H)

17. Bachl auf und Wal dr and. Wi e Zi ff. 10. (A, I )

18. Zer stör ter  Bachl auf = Wasser gr aben. Renatur i er ungskonzept si ehe Ge
samtber i cht. (A, I I )

19. Wasser gr aben. Führ ung i nner hal b des Wal des natur nah, Or tsr andgestal
tung. (A, I I )

20. Feuchter  Ber ei ch. Ruder al i si er t,  Austr i ttsi tuati on des Baches aus dem
Wal d bewahr enswer t.  (B,H)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt, Ufer gehöl z, Feuchtwi ese

21. Or tsr andsi tuati on. Sor gfäl ti ges Gestal ten bei  baul i chen Wei ter entwi ckl un-
gen, nur  ger i ngfügi ge Ar r ondi er ungen. (B, I I I )
Begr ündung § 23: Feuchtwi ese

22. Schöne Pr al l böschung mi t Obstgehöl zen, z.T. r uder al i si er t, bewahr ens-
wer te Gr ünstr uktur ,ver besser n. (B,V, I I I )
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Ufer gehöl z

23. Sehr  typi sche Si tuati on ei nes Vi er sei thofes, bewahr enswer t. (H)

24. Br ache, Bi otop. Bewahr enswer t. (B,V)
Begr ündung § 23: Feuchtwi ese

25. Fl ache Pr al l böschungen, sonst wi e Zi ff. 22,  zusammen  char akter i sti sch
und bewahr enswer t. (V)

26. Baumschul gehöl z mi t Heckenstr ei fen aus Phi l atel phus sp. Uni kat. (H)

27. Schöner  Wal dtr auf, kl ei ner  Wasser gr aben, ver besser ungswür di g. (A, I I I )
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28. Fel dweg mi t begl ei tenden Gr ünl andstr ei fen. z.T. r uder al i si er t, Obstgehöl ze,
Hundswege, wi chti ge Str uktur , er hal tenswer t. (V)

29. Wasser gr aben mi t begl ei tenden Gr ünl andstr ei fen. Ver besser ungsfähi g. (A,
I I )

30. Wasser gr aben. Ehemal i ger  Bach, im ober en Ber ei ch ver dol t/dr äni er t,
wer tvol l e Str uktur ,Renatur i er ung. (A, V, I I )

31. Baumschul str ei fen, r uder al i si er t, mi t Schni ttwei den. Aufl assen und mi t
Zi ff. 30 und 32 zu Bi otopver bund ausbauen. (V, I I I )

32. Gehöl zfl äche, z.T. r uder al i si er t und z.T. im natur nahen Zustand, mi t Resten
von Baumschul kul tur en, Wasser austr i tt (Quel l hor i zont)  mi t Zul auf zu
Wasser gr aben Zi ff. 29, wer tvol l . (V)

33. Wasser gr aben, Bach, Tr apezpr ofi l . Degener i er t, j edoch hohes ökol ogi sches
Potenti al , al ter nati v j edoch Ei nl auf i n Bach. (A, V, I I )

34. Bachl auf. Zum Wasser gr aben degener i er t, j edoch hohes ökol ogi sches Po-
tenti al . (A, V, I I )

35. Br achfl äche. Am Bachr and Ei nzel gehöl ze (Saumwei den Sal i x vimi nal i s, Sa-
l i x fr agi l i s) ,Aufl assung si nnvol l ,  im Ver bund mi t Zi ff. 34, 33. (V, I I I )

36. Baumschul - /Gär tner ei gel ände. Mi t ei nzel nen Sol i tär gehöl zen, Ver stel l ung
des Bachtal es, l angfr i sti ge Aufl assung der  Baumschul - /Gär tner ei nutzung.
(H, I I I )

37. Hecke. Aus Baumschul nutzung entstanden, er hal tenswer t. (H)

38. Wasser l auf, Bach. Gutes ökol ogi sches Potenti al , Tal aue i nsgesamt degene-
r i er t. (A, V, I I )

39. Fel dhecke, er hal tenswer t. (H)

40. Auffi chtung. Nutzungsänder ung si nnvol l . (H, I I I )

41. Fl ache Mul den, ehemal i ge Wasser l äufe, r echt ger i ng schüttend. Ober fl ä-
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chenwasser sammel nd. Quel l ber ei che ver mutet, s. auch UVS. Hohes l and-
schaftsökol ogi sches Defi zi t, Fl ur str uktur  extr em umwel tbel astend. (A, V,
I I ) (Tei lmaßnahmen 41a,b,c)

42. Wasser austr i tt. Ver mutl i ch Austr i tt der  Quel l fassung (Austr i ttsfassung
41a) , im wei ter en Ver l auf par al l el  zum Er dweg Zi ff. 43. Wasser gr aben
ökol ogi sch gut aufwer tbar  ( Fl ur ber ei ni gung am Or tsr and "I n der  Lum-
mer sbach") . (A, V, I I )

43. Er dweg. Bel assen, i n Ver bi ndung mi t Wasser gr aben 42. (H)

44. Wegbegl ei tende Fel dhecke mi t auf Stock gesetzten wer tvol l en Ei nzel gehöl -
zen und ökol ogi sch i nter essanten Ruder al str ei fen. (H)

45. Ei nzel bäume. Gut beastete und im natür l i chen Wuchsbi l d befi ndl i che Hai n-
buchen. (H)

46. Fl ur weg, geteer t, begl ei tende Fel dgehöl ze/Obstgehöl ze/Tr ockenr asen.
Kl assi sches Hohlwegbi otop von hoher  l andschaftskul tur el l er  Wer ti gkei t. Zu
star ke Ei ngr i ffe dur ch Schni tte, dr ei  schöne Ei nzel bäume (Ei chen) . (H)

47. Tr ockenr asen, Böschung. Bewahr en. (B,V)
Begr ündung § 23: Tr ockenr asen

48. Tr ockenr asen/Schl ehdor n/Ei chenaufwuchs. Bewahr enswer ter  Str ei fen.
(B,V) ; Begr ündung § 23: Tr ockenr asen

49. Ausgedehnte Nutzungsaufl assung, Sukzessi on ca. 4 -  6 Jahr e al t, Gr ünl and-
nutzung wi eder her stel l en. ( P,H, I I I )

50. Fr i edhof i n schöner  Lage, l andschaftskul tur el l  sehr  wer tvol l . (H)

51. Bachl auf ver dol t, Renatur i er ung. (A, V, I I )

52. Al te Stei nbr üche. Schöne und bewahr enswer te, z.T. hohlwegar ti ge  Si tuati -
on im Wal d, Wasser austr i tt. (B,H)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Hohlweg
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53. Wasser gr aben/Wegesi tuati on. Renatur i er ung des Wasser gr abens/Baches.
(A, I I )

54. Or tsr andneugestal tung i n Ver bi ndung mi t Zi ff. 52 und 53 ( si ehe auch
UVS) . (H)

54a. Or tsr andneugestal tung mi t Führ ung des Bachl aufes Zi ff. 53 i n Ri chtung
Bachl auf 55. (H, I I I )

54b. Bewahr ung des Vi er sei thofes al s Sol i tär si tuati on. (H)

54c. Or tsr andsi tuati on mi t Gär ten bewahr en. (H)

55. Wasser gr aben/Bach. Im Zusammenhang mi t Fel dweg und begl ei tenden Ra-
sen- /Ruder al str ei fen (Tr i ttfl ur en)  bewahr enswer tes/ausbaufähi ges El e-
ment der  Kul tur l andschaften. (A, I I I )

55a. Al ter  Quel l austr i tt. Star k gestör t ( ver dol t) , Renatur i er ung. (A,B, I I )
Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch

56. Wasser l auf degener i er t, br ei ter  Gr ünl andstr ei fen, gut r egener i er bar (A, I )

57. Schul e, Bol zpl atz und Fr i edhof. Landschaftspfl eger i sch unbefr i edi gend. (H,
I I )

58. Wasser gr aben. Degener i er ter  Wasser l auf, Renatur i er ung. (A, I I )

59. Fel dgehöl z und Obstbäume im Ver l auf ei nes al ten Baches, wei ter er  Bach-
ver l auf kaum mehr  i n der  Topogr afi e abl esbar  ( Zi ffer  60/60a) , Renatu-
r i er ung. (A,B, V, I I I )
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

60. Al ter  Wasser l auf, ver schwunden, wi e Zi ffer  59. (A, V)

60a. Wi e Zi ffer  60. (A, V, I I I )

61. Gr ünl andstr ei fen, al ter  Wasser l auf, ver dol t. (A, V, I I )
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61a. Abgel ei teter  Wasser l auf zu 60, i n Or tskanal i sati on? ( s. auch 60) . (  A, V)

62. Gehöl zstr ei fen, Fel dr ai n. Bewahr enswer te Si tuati on. (H)

63. Schl echter  Or tsr and. (H)

64. Al ter  Wasser austr i tt. Bewahr enswer te Si tuati on tr otz Zer stör ung (A, B,I I )
Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch

65. Wasser gr aben und Fel dr ai n. Bewahr enswer t. (A, B, I I )
Begr ündung § 23: Tr ockenr asen

66. Er ddeponi e. (H)

67. Wer tvol l er  Gehöl zbestand, ehemal i ges Bundeswehr - Gel ände. (B)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

Ber ei ch M ar ti nsber gBer ei ch M ar ti nsber gBer ei ch M ar ti nsber gBer ei ch M ar ti nsber g

68. Schöne Bachsi tuati on, j edoch er hebl i che Ver besser ungen er for der l i ch. (A,
B, I I ) ; Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt

69. Bachl auf/Wal d. Gehöl zr andsi tuati on, wer tvol l . (B,H)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

70. Gemengel age Wi ese, Wasser l auf/Wasser austr i tt, ökol ogi sch sehr  wer tvol l .
(V, B) ; Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch

71. Schi efer br üche. Schöne Aufschl üsse, al s geol ogi sche Fenster  er hal ten. (H)

72. Fel dhecken. Bewahr enswer t. (B)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

73. Kl ei nes Gehöl z. I nter essantes El ement. (B)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

74. Fel dhecke. Bewahr enswer t, begl ei tender  Wasser gr aben. (B)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z
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75. Acker fl äche. Ei nzugsgebi et zu Quel l ber ei ch gem. Zi ffer  76; im unter en Tei l
Umnutzung i n Wi ese anstr eben. (A, I I )

76. Quel l austr i tt. Sehr  schöne und i nter essante Si tuati on, Ver besser ungen er -
for der l i ch. (A, B, I I )
Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch

77. Mar ti nsber g. Tr otz schönem Baumbestand ver nachl ässi gt, Wochenendhaus,
Bl aufi chtenkul tur , ver dr eckt. (A,H,P, I I I )

78. Kuppe ober hal b Haddamshausen. z.T. r uder al i si er t, Ei nzel gehöl ze, Wei de-
nutzung sehr  exponi er t, bewahr enswer t und ver besser ungswür di g. (H, P,
I I I )

79. Wasser gr aben, z.T. gut str uktur i er t, i n Or tsl age ver dol t. (A, I I )

80. Wasser gr aben, z.T. im Acker  ver dol t, or i gi när e Laufsi tuati on, r enatur i e-
r en. (A, I I )

81. Wasser gr aben/Bach? Zufl üsse z.T. aus dem Mar ti nsber g, or i gi när e Quel l -
si tuati on ni cht r ekonstr ui er bar ; wer tvol l e, ver besser ungswür di ge Si tua-
ti on. (A, B, I I )
Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch

82. Gehöl zr and. Dur chgängi ge Str uktur , l i near e Ver netzung, Ver besser ungen
er for der l i ch. (A,B,V, I I )
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

83. Quel l e?  Ur spr ung des Wasser gr abens gem. Zi ffer  81. Ver deckt?  Höhenl age
deckt si ch mi t Quel l austr i tt gem. Zi ffer  76. (A, B, I I )
Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch

84. Gehöl zgr uppe und Wal dr andsi tuati on. Ei nbauten der  Bundeswehr , über di -
mensi oni er tes Wegenetz, bewahr enswer te Gehöl zgr uppe. (H)

85. Wasser gr aben, mi t Tr ockenr asenstr ei fen, r enatur i er ungswür di g. (A, I I )

85a. Br achestr ei fen, zu 85 zuschl agen. (A, I I )
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86. Er hal tenswer ter  Gr ünbestand. (B)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

86a Er hal tenswer tes Fel dgehöl z auf Kuppe (B)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

87. Al te Stei ngr ube, sehr  schöne Bi otopsi tuati on. (B)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

88. Fel dgehöl ze im Wegever schni tt, z.T. r uder al i si er t, z.T. mi t Tr ockenr asen-
säumen, bewahr enswer t, ver besser n. (B, I I I )
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

89. Fel dgehöl zgr uppen. Ökol ogi sch wer tvol l e Gemengel age, tr adi er te Auspr ä-
gung, ähnl . Zi ff.78. (B)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

Ber ei ch Gi ssel ber gBer ei ch Gi ssel ber gBer ei ch Gi ssel ber gBer ei ch Gi ssel ber g

90. Or tsr andsi tuati on. Bewahr enswer t tr otz Str aßenbau/Ver schni ttfl ächen/
Nutzungsaufl assungen; Si tuati on j edoch ver besser ungswür di g, schöne
Acker ter r asse. (H)

90a Ki nder spi el -  und Bol zpl atz über  ehemal i ger  Deponi e "Am Tannenwäl d-
chen"; neben Bauschutt wur den auch Er daushub und Hausmül l  gel ager t;
vor mal s wahr schei nl i ch kl ei ner  Stei nbr uch; Unter suchungen er gaben kei -
ne Gr enzwer tüber schr ei tungen, dennoch im Hi nbl i ck auf di e Nutzung r e-
gelmäßi ge Kontr ol l unter suchungen si nnvol l  (H, I I I )

91. Randsi tuati on. Tr otz unschöner  Gebäude/Wi r tschaftsgebäudesi tuati on be-
wahr enswer t. (H)

92. Or tsr andsi tuati on. Ver besser ungsfähi g, im Zusammenhang mi t ei ner  Aus-
wei tung der  baul i chen Si tuati on denkbar . (H)

93. Wasser gr aben. Star k degener i er t und bel astet, dennoch von Wer t, sowohl
ökol ogi sch wi e vi suel l . (A,H,V, I I )

94. Tal aue. Über mäßi g genutzt, Gesamtsi tuati on ver besser ungsfähi g. (A,H, I I I )
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95. Gr ünbestand mi t schönen Ei nzel bäumen. (H)

96. Unschöner  Or tsr and, "Ver schni ttsi tuati on". (H)

97. Entwässer ungs- /Aushubgr aben der  Bahntr asse. Er hal tenswer t, pfl egebe-
dür fti g. (A, P, I I I )

98. Ausger äumte Ver schni ttfl äche. Landschaftskul tur el l  und l andschaftsökol o-
gi sch degener i er t. (A,H, I I I )

99. Landwi r tschaftl i cher  Fl ur weg mi t begl ei tendem Wasser gr aben. Ökol ogi sche
Aufwer tung er for der l i ch und mögl i ch. (A, P, I I )

100. Begl ei tende Böschungsstr ei fen/Gr aben der  B 3a, hoher  Ver schmutzungs-
gr ad. (H, P)

101. Begl ei tender  Gehöl zstr ei fen entl ang der  Bahntr asse -  Gr aben. Ökol ogi sch
von Bedeutung; ver schmutzt, unsachgemäßer  Gehöl zschni tt! (B, P, I I I )
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

102. Lager pl atz. Zur  Impr ägni er ung von Hol zmasten benutzt, potenti el l e Gr und-
wasser gefähr dung, bei  Über pr üfung kei ne Gr enzwer tüber schr ei tung fest-
stel l bar . (H)

103. Gas- Stati on. Unschön und l i ebl ose Anor dnung. (H)

104. Ver kehr sl ösung. Völ l i g über dimensi oni er t und von äußer ster  Häßl i chkei t.
Über fl üssi ge Fahr bel astung der  Aue. Der  Gesamtber ei ch i st i nner hal b ei nes
Sani er ungskonzeptes zur  Aue völ l i g neu zu or dnen. (H, I I )

105. Lahnufer . Ei nmündungsber ei ch al ter  Entwässer ungsmul den, ökol ogi sch
sehr  wer tvol l ,  j edoch sehr  hoher  Ver schmutzungsgr ad. Gesamtber ei ch
Stei nmühl e/Lahn tr otz B 3 (und bemer kenswer t häßl i che Lär mschut-
zwand) , Ei nbi ndung i n ei n Sani er ungskonzept Lahnaue. (H, P, I I )

106. Neuer bauter  E- Wer ksausl auf. Unschöne Böschungssi tuati on. (H)

107. Lahnböschungen. Äußer st star k r eduzi er te und stabi l i si er te Fl ußböschung
mi t Ruder al fl ächen und Baumgr uppen. Ver besser ungsmögl i chkei ten i nner -
hal b ei nes Gesamtkonzeptes. (A, B, I I I )
Begr ündung § 23: Ufer gehöl z (wo vor handen)/l andschaftspr ägende Ei nzel -
bäume
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108. Acker fl äche. Er odi er ende Fl äche, i n Gr ünl and umwandel n. (A,H, I )

109. Mühl kanal ei nl auf/Al tar m. Hohe Wer ti gkei t, j edoch zu ger i nge Aufwei tung.
(B,H) ; Begr ündung § 23: Ver l andungsber ei ch, Al tar m

110. Bewahr enswer te Fl ußwehr si tuati on. Gesamtensembl e schützenswer t,
ebenso Wehr konstr ukti on; Fi schwander hi nder ni s. (H)

111. Auefl äche i n Acker nutzung. Fehl entwi ckl ung, er odi er ende Fl äche, vgl . 108.
(A,H, I )

112. Auffahr tsr ampe für  Rad-  und Fußweg neben der  B 3a. Li ebl os behandel te
Si tuati on. (H)  

113. Ausfahr tsspur  par al l el  zur  B 3a. Führ t zu ei ner  über fl üssi gen und bel a-
stenden Si tuati on, i nsbesonder e im Tal ber ei ch ( Zi ff. 104) . (A, I I I )

114. Hochwasser damm. Fehl ende Bepfl anzung. (A, I I I )

115. Al te Über fl utungsr i nne mi t r uder al i si er ten Randsi tuati onen. Wasser füh-
r ung undeutl i ch, wi eder her stel l en. (A, P, I I I )

116. Wi e Zi ff. 111:  Acker bau zugunsten von Gr ünl and zur ücknehmen. (A,H, I I )

117. Gar tenl and/Obstwi ese/Gr ünbestände i nner hal b des Hochwasser schutzes.
Gr ünor dnungspl an er for der l i ch, bewahr enswer te Ker ngr ünfl äche. (H, I I I )

118. Ufer , Mähwi ese und Ruder al str ei fen zusammenfügen und mi t Gehöl z- /Suk-
zessi onsstr ei fen Zi ff. 119 der  natür l i chen Sukzessi on über l assen.(A, P, I )

119. Sukzessi ons- /Gehöl zfl ächen. (H)

120. ENTFÄLLT

121. Fl ußsi tuati on der  Lahn. Typi sche Auspr ägung ei nes gefaßten Fl usses, P l en-
ter nutzung der  Ufer  aufl assen, sehr  schöner  Fl ußi nnenr aum. ( P)

122. Acker bau i n der  Tal aue. Aufl assen zugunsten von Gr ünl and. (A, I I )  

D Li ste der  Maßnahmen, Hi nwei se und §23- Bi otope 128



123. Bootshaus/Gel ände. Ei nbi ndung i n di e Tal aue er for der l i ch. ( P, I I I )

124. Weg mi t begl ei tendem Gr aben bzw. Bachl auf. Star k degener i er ter  Ber ei ch,
tr otzdem wer tvol l . Wei ter führ ung i n di e Lahnaue ausbauen. (A,H,V,I I )

124a. Al l eepfl anzung entl ang al ter  B3, geei gnet al s Ausgl ei chsmaßnahme (A, I I I )

125. Schöner  Gr ünbestand, al ter  Wal dtr auf. Bewahr enswer t. (B)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

126. Zufahr t zum "Gr ünen Tal ". Schöne Wal dwegsi tuati on mi t begl ei tendem
Bachl auf. Ver besser ungen im unter en Ber ei ch er for der l i ch. (A, I I I )

127. Gr ünl and/Gar tensi tuati on. Offenhal tung der  Fl ächen aus kl imaökol ogi schen
Gr ünden er for der l i ch, kul tur l andschaftl i ch sehr  schöne Gesamtsi tuati on
(H)

128. Ter r assi er ungsr odung. Sehr  schönes kul tur l andschaftl i ches Rel i kt. (H)

129. Ger i ngfügi ge Aufsi edl ung -  gr oße Gär ten -  Bel assen der  Si tuati on. (H)

130. Gar ten/Gar tenhäuser . Li ebenswür di ges Uni kat -  bel assen. (H)

131. Ter r assi er ungsr odungen. Er hal tenswer t. (H)

132. Bestehende Or tsr andsi tuati on von Gi ssel ber g. Städtebaul i ch und gr ünor dne-
r i sch unbefr i edi gend. (H)

133. Wer tvol l es Feuchtgebi et/Gr ünbestand ( aufgel assener  Fi schtei ch) . (B)
Begr ündung § 23: Ver l andungsber ei ch, Fel dgehöl z

134. Ei nzel anwesen mi t Gar tengr undstück. I n städtebaul i che Entwi ckl ung i nte-
gr i er en. (H)

135. Quel l austr i tt am Hang. Ei nmündung i n di e al te Über fl utungsr i nne am Hang-
fuß, wer tvol l ,  kl ei ne Schuttkegel . (B)
Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch

136. Wasser l auf/Wasser gr aben. Bewahr enswer t, aufwer ten. (A, B, I I I )
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Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt

137. Hangfuß/Wal dtr auf. Sehr  gute und schöne Ver netzungssi tuati on, Wal dtr auf
gut ausgepr ägt. 

(H,V)

138. Obstwi ese, Hangber ei ch. Sehr  schönes kul tur l andschaftl i ches Rel i kt.
(B,H,V) ; Begr ündung § 23: Str euobstbestand

139. Gr ünl and/Wi ese. Sehr  schöne Rodungsi nsel . Aus kl imaökol ogi schen Gr ünden
offenhal ten. (H)

140. Wal dr and. Tr otz Ver fi chtung von hoher  Wer ti gkei t, vor gel ager te Wi ese
sehr  r ei zvol l . (H, I I I )

141. Bachl auf aus dem Hi r tental . Sehr  wer tvol l e, z.T. r uder al i si er te Ver häl t-
ni sse, vi er  ei nzel ne Si l ber wei den, sehr  wer tvol l . (B)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Ufer gehöl z

142. Ver netzung Wal dr and, Bachl auf, Ruder al str ei fen i n der  Südexposi ti on von
hoher  ökol ogi scher  Wer ti gkei t. (H,V)

143. Wal dr and. Schöne, ökol ogi sch wer tvol l e Rand- /Saumstr uktur . Im Gr ünl and
deutl i che Bacher osi on, bewahr enswer t. (B,H)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Ufer gehöl z

Ber ei ch Lahn/K l är an l age CappelBer ei ch Lahn/K l är an l age CappelBer ei ch Lahn/K l är an l age CappelBer ei ch Lahn/K l är an l age Cappel

144. Ufer saum. Si l ber wei denbestände von hoher  Wer ti gkei t. (B,H)
Begr ündung § 23: Ufer gehöl z

145. Ufer saum wi e Zi ff. 144, mi t Ruder al str ei fen entl ang Fahr r adweg und
Str aßendamm zusammenfassen, Sukzessi on "Gehöl zsaum". (B,H,V)
Begr ündung § 23: Ufer gehöl z

146. Lahn- Al tar m. Hohe ökol ogi sche Wer ti gkei t, Ufer ber ei ch ver schmutzt,
Hochwasser spur en. (B,H,V)
Begr ündung § 23: Ver l andungsber ei ch und Al tar m
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147. Aue-  und Hangwal d an der  ehemal i gen Bahntr assenböschung, wer tvol l er
Bi otopver bund. (H,V)

148. Kl är anl agenar eal . Ni cht benöti gte Rasenfl ächen i n Wal d bzw. Sukzessi onen
umwandel n, Konzept er for der l i ch. (A, I I )

149. Wi eder her stel l ung des zer stör ten Al tar mes/Mühl kanal es im Zusammen-
hang mi t  Zi ff. 148. (A, B, I I )
Begr ündung § 23: Ver l andungsber ei ch und Al tar m

150. Mühl kanal  mi t bei dsei ti ger  Bepfl anzung, z.T. l ückenhaft. (H)

151. Ruder al fl äche mi t Gr ünbestand. Ei nmündungssi tuati on, ver besser ungs-
wür di g, schützens-  und bewahr enswer t. ( P, A)

152. Außer or dentl i ch schöne Si l ber wei de, Natur denkmal . (B,H)
Begr ündung § 23: Ufer gehöl z und l andschaftspr ägender  Ei nzel baum

153. Schöne und ökol ogi sch wer tvol l e Ufer si tuati on mi t Hochwasser spur en,
schöne  Si l ber wei de wi e Zi ff. 152.  Natur denkmal  (B,H)
Begr ündung § 23: Ufer gehöl z und l andschaftspr ägender  Ei nzel baum

154. Auetr auf dur ch Fel dbewi r tschaftung beei ntr ächti gt, eutr ophi er t. (H)

155. Kanal i si er ter  Bachei nl auf, Renatur i er ung. (A, I I )

156. Sehr  schöner  und typi scher  Si l ber wei denbestand. (H)

157. Al te Ausufer ung ( al ter  Bachzul auf) . Bewahr enswer ter  Gr ünbestand. (H)

Ber ei ch Al l natal ,  ab Spor tgel ände HaddamshausenBer ei ch Al l natal ,  ab Spor tgel ände HaddamshausenBer ei ch Al l natal ,  ab Spor tgel ände HaddamshausenBer ei ch Al l natal ,  ab Spor tgel ände Haddamshausen

158. Lei chter  Schuttkegel  mi t Wasser austr i tt. Schöne Si tuati on, quel l hor i zont-
ar ti ge Ver nässungen am Hangfuß. (B,H)
Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch und natur naher  Bachabschni tt

159. Bachbegl ei tender  Gehöl zstr ei fen. Er l ensaum mi t schönen Ei nzel exempl a-
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r en. (H)

160. Gehöl zfr ei e Str ecke. Über nutzung bi s an Ufer böschungen. (A, I )

161. Wasser gr aben, al ter  Bachl auf im heuti gen Acker gel ände, Wasser austr i tt
aus Wal d. (A, I I I )

162. Quel l e, Quel l si tuati on. Star ke Ver fi chtung des Wal dr andes, Bestand zumi n-
dest im Quel l ber ei ch änder n. ( P, B, I I )
Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch

163. Gr ünl andumbr uch. Umnutzung zu Gr ünl and, Rekonstr ukti on des al ten Was-
ser l aufes, si ehe Zi ffer  161. (A, H, I I I )

164. Wasser gr aben, al ter  Bachl auf, si ehe auch Zi ff. 61/61 a. (H,V)

165. Bachl auf. Dur ch Kul ti vi er ung an den Wal dr and ger ückt. Wi esenwässer ung
(H)

166. Bachl auf. Zum Wasser gr aben degener i er t. (A, I I )

167. Wi e Zi ff. 166, Zul auf zur  Al l na, typi sche "Gr ünl andbegr adi gung". (A, I I )

168. Schöne Br ückensi tuati on, typi scher  Or tsr and, Obstwi ese, Bachl auf ver -
nachl ässi gt. ( P)

169. Or tsr and entwi ckl ungsbedür fti g, Bauor dnung und Gr ünor dnung. (H, I I I )

170. Al l naufer  mi t Ei nmündung des Mühl baches. Kul tur l andschaftl i ch sehr
schön, al te Mäandr i er ungssi tuati on noch deutl i ch. (H)

171. Mühl enauwi esen -  weni g i n di e Auel andschaft ei ngebunden. (H, I I I )

172. Wasser l auf. Zum Gr aben degener i er t, Her kunft s. Zi ff. 68/69. (A, I I )

173. Wasser gr aben. Al ter  Bachl auf, ur spr üngl i ch sei tl i ch des Schuttkegel s, Re-
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natur i er ung. (A, V, I I )

174. Fr i edhof. Sehr  schöne Lage. (H)

175. Wasser l auf/Wasser gr aben (Wi esenwässer ung) . Kul tur l andschaftl i ch er -
hal tenswer te Si tuati on im Ber ei ch "Schafaufbr uch". (H)

176. Wasser l auf Bach. Kul tur l andschaftl i ch bedi ngt an den Wal dr and gel egt, Re-
natur i er ung dur ch Bel assung und För der ung der  Str uktur en ( kl assi sches
Bei spi el  für  Bachver l egung, Wi esenver nässung  => Sukzessi on) . ( P, I I I )

176a Junge Wei hnachtsbaumkul tur  auf Wi esendr ei eck; Fl äche al s Offenstandor t
er hal ten oder  aber  standor tger echte Baumar ten (Bachauenwal d)  (A,H, I I I )

177. Wasser l äufe. Quel l austr i tt im Wal d, Ver l äufe an Gr undstücke angepaßt,
mögl i cher wei se Wässer wi esensi tuati on. (A, I I I )

178. Wehr anl age und Gehöl zbestand. I n sehr  schöner  und bewahr enswer ter  Aus-
pr ägung, kl assi sche Mühl gr abenabl ei tung, bachabwär ts l i nks; Fi schwan-
der hi nder ni s (A, H, I I I )

179. Mor phol ogi sch ausgepr ägte Si tuati on, Fel snase. (B)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt

180. Wasser austr i tt/Quel l austr i tt im Wal d, Ausl auf i n di e Al l naaue, im Wal d
Ver nässungsber ei che. (A, B, I I I )
Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch

181. Ver fi chtung. Mi ttel fr i sti ges Umbauen des Wal dr andes er for der l i ch, kl ei ner
Wasser austr i tt, si ehe auch Zi ff. 180. (A, B, I I I )
Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch

182. Hangter r assen. Schöne kul tur l andschaftl i che Auspr ägung. (H)

183. Begr adi gte, wenn auch gut bepfl anzte Str ecke. (A, H, I I I )

184. Fur t. Bewahr enswer t, ei nmündender  Wasser gr aben ver dr eckt. ( P, I )
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185. Ei nl auf der  Wasser gr äben aus dem Ber ei ch Mar ti nsber g, si ehe auch 

Zi ff.80/81/79, Renatur i er ungsmaßnahme. (A, V, I I )

B er ei ch Al l natal ,  ober hal b von Her mer shausenBer ei ch Al l natal ,  ober hal b von Her mer shausenBer ei ch Al l natal ,  ober hal b von Her mer shausenBer ei ch Al l natal ,  ober hal b von Her mer shausen

186. Ei nmündung des "Gr enzbaches" i n di e Al l na, ver besser ungswür di g. (A,P,I I )

187. Wasser l aufei nmündung aus dem westl i chen Hangber ei ch, al te Abänder ung
entl ang der  Str aße zur  Gewi nnung von Acker l and, Gr aben ver besser n. (A,
V, I I )

188. Bachei nmündung. Ver besser ungsfähi g. (H, P, I I )

189. Fur t. Mi t Beton ver unstal tet, sonst bewahr enswer t. (H, evtl . A, I I I )

190. Hangfuß mi t Über fl utungsr i nne sehr  wer tvol l ,  i nsbesonder e 190 a. (H, B)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Ver l andungsber ei ch

190a. Zusammen mi t Zi ff. 190. (H, B)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt

191. - ENTFÄLLT-

192. Lücki ger  Baumbestand an der  Al l na. (H, A, I I I )

193. Schöner  Hangwal d, al ter  Pr i vatwal d, "dur chgewachsener " Mi ttelwal d. (H)

194. Feuchtber ei ch. Ver gr ößer n zu Lasten Gr ünl and, wer tvol l . (A, B, I I )
Begr ündung § 23: Feuchtwi ese

195. Wi e 194, mi t ei nmündendem Wasser gr aben. (A, B, I I )
Begr ündung § 23: Ver l andungsber ei ch und natur naher  Bachabschni tt

Ber ei ch HasenkopfBer ei ch HasenkopfBer ei ch HasenkopfBer ei ch Hasenkopf

196. Westhang des Hasenkopfes. Bemer kenswer te Gemengel age an Gär ten, Obst-
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wi esen, Baumschul kul tur en, Nadel for sten, Hecken und dgl . bel assen, gel e-
gentl i ches Zur ückdr ängen von Ki efer  und Fi chten. (V, I I I )

197. Bachl aufsani er ung. Beendi gung der  Acker nutzung i n der  Tal l age. (A, V, I I )

198. Sehr  schöne Tal si tuati on. Wasser l auf an di e K 69 gedr ückt, wohl  kei ne
Wässer wi ese, al ter  Ver l auf noch an den Höhenl i ni en er kennbar , schöne
gr oße Vogel ki r sche. (A, I I I )

199. Wer tvol l e Baumgr uppen im Gehöl z, Ki r sche, gr oße Robi ni e, Li ndengr uppe,
Ei che. (H)

200. Gesamtkonzepti on für  den Ber ei ch Li nden. Ver schmutzt, Bauschuttabl age-
r ungen. (H, P, I )

201. Betonweg aufheben ( al te Zufahr t) . (A, I I I )

202. Nutzungsstr uktur  er hal ten, Sukzessi on der  Gehöl zstr ei fen i n Ri chtung na-
tur nah för der n. ( P, I I I )

203. Gar ten/Fel dgehöl zstr uktur . Gehöl zr and wi e 202. ( P, I I I )

204. Gesamtstr uktur /Wechselwi r tschaft. Fel dgr askul tur  im Buntsandstei n er -
hal ten und för der n. ( P, I I I )

205. Hasenkopf. Kuppe wei st avi fauni sti sche "Tr i ttstei nfunkti on" auf, mono-
str uktur el l e Nutzung abmi l der n; Detai l gutachten er for der l i ch. (H, V, I I I )

206. Vor gesehene Si edl ungsfl äche bzw. Fl äche für  Spor tei nr i chtungen. (H)

207. Potenti el l e Ausgl ei chsfl ächen für  206. (A,H)

208. Zäsur . Bei behal ten, Nutzungsänder ung i n Gär ten denkbar . (H)

209. Or tsr andentwi ckl ung. (H, I I I )

209a Ehemal i ge Deponi e i n fr üher er  Lehm- /Tongr ube; vor r angi g Haus-
mül l abl ager ung; bei  Unter suchungen z.T. Gr enzwer tüber schr ei tungen fest-
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stel l bar ; wei ter e Kontr ol l unter suchungen und gegebenenfal l s Maßnahmen-
konzept er for der l i ch (A, H, I I )

210. Offenhal tung der  Wi esenfl ächen er for der l i ch, i n Tei l ber ei chen Gol dhafer -
wi esen und Mager wei den, i n Ver bi ndung mi t Zi ff. 205. (B,P,V,I I I )
Begr ündung § 23: Tr ockenr asen

211. Aufl ösung der  or i gi när en Str uktur , Nutzungskonzept er for der l i ch (A,V,I I I )

212. Wasser l auf beei ntr ächti gt, i nsgesamt bi s i n den Si edl ungskör per (P,A,V,I I )

213. Nutzungsstr uktur  l angfr i sti g i n Tal gr und ver besser n, zugunsten Zi ff. 212
-  Ver deutl i chung des Tal gr undes. (A, V, I I )

214. Schöne "Hohlwegsi tuati on". Bewahr enswer t. (B,H)
Begr ündung § 23: Hohlweg

Ber ei ch Al l natal /Her mer shausenBer ei ch Al l natal /Her mer shausenBer ei ch Al l natal /Her mer shausenBer ei ch Al l natal /Her mer shausen

215. Wasser l auf, i n Ver bi ndung mi t Zi ff. 187, Gr asstr ei fen, Renatur i er ung. (A,
V, I I )

216. Fel dgehöl ze/Böschung. Ver besser ungsfähi g, er hal tenswer t. (A, P, I I )

217. Fel dgehöl z/Mul de. Wi chti g, Rel i ktfunkti on. (B)
Begr ündung § 23: Fel dgehöl z

218. Wasser l auf aus 217, Renatur i er ung. (A, V, I I )

219. Weg und Mul de. Ger i nge Wasser führ ung, aufwer ten. (A, I I I )

220. Sehr  wer tvol l er  Si l ber wei denbestand. För der n, Auswei tung des Bachber ei -
ches, For tsetzung auf Nachbar gemar kung i n schl echtem Zustand. (B,A,P,I I )
Begr ündung § 23: Ufer gehöl z

221. Aufgel assene Wi ese. Begi nnende Ver buschung, Kl imaxtyp pr üfen, ver bes-
ser ungsfähi g. (A, I I I )
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222. Gehöl zsaum zer stör t, Wi eder aufbau, Tr apezpr ofi l  des Baches. (A, I I )

223. Ruder al i si er te Fl äche, al ter  Wasser gr abenzul auf aus 219. Ausbauen, Re-
natur i er ung, par al l el  davon neuer  Wasser gr aben, Neuor dnung des Ber ei -
ches unter  ökol ogi schen Gesi chtspunkten. (A, I I )

224. Wasser gr abensystem, Fl ur entwässer ung. Renatur i er ung unter  ökol ogi -
schen Aspekten. (A, I I )

225. Sehr  schöne Kombi nati on Si l ber wei de/Er l ensaum. Dur chgängi g ausbauen,
Bachl auf sehr  schmal , ei ngeschni tten. (A, V, I I )

226. Acker nutzung. Er osi onsfl äche/Umnutzung er for der l i ch. (A,H, I I )

227. Wal dtr auf, al ter  "Wei detr auf". (H)

228. Wasser austr i tt aus Wal d. Ver fi chtung, Bachl auf i n den Wal d hi nei n, kennt-
l i ch machen. (A, B, V, I I I )
Begr ündung § 23: natur naher  Bachl auf

229. Jünger e Rodung. Fehl entwi ckl ung, da Er osi onsstandor t, zumal  bei  Mai san-
bau al s Wi l dacker (1996+97) ; Aufwal dungsber ei ch. (A, H, I )

230. Äl ter e Rodung. Auffor stungsfl äche, bei  Auffor stung Ver l egung des Wasser -
gr abens i n or i gi när e Si tuati on; gute Demonstr ati on für  kul tur l andschaftl i -
che Er osi on von ca. 1m. (A, I I )

231. Aufl assung der  Gr ünl andsi tuati on, Sukzessi on. (A, H, I I I )

232. Ei ngr i ff, Aufschüttung und Ruder al i si er ung. Sani er en. (A, I I )

233. Wi e 230, r echte Tr aufe beachten. (A, I I )

234. Or tsr andsi tuati on unschön, al ter  Wasser r i ß zugeschüttet, ver besser ungs-
fähi g. (A, I I I )
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Ber ei ch Tal  der  OheBer ei ch Tal  der  OheBer ei ch Tal  der  OheBer ei ch Tal  der  Ohe

235. Landschaftszäsur . Deutl i cher  Über gang i n di e kuppi ge Si tuati on des Schi e-
fer gebi r ges. (H)

236. Str uktur el l  schöne Si tuati on des Tal außenr andes, begi nnendes Wässer wi e-
sensystem. (A, B) ; Begr ündung § 23: Feuchtwi ese

237. Wer tvol l e Str uktur  im Über gang Bach/Wal dr and/Hang. Natur nah. (B)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Ufer gehöl z

238. Ver fi chtung. (A, I I )

239. Str aßenböschung. Offene Sukzessi on, bel assen. (H)

240. Gr abenquer ungen. Wi eder  öffnen. (  A, V, I I I )

241. Gär ten. z. Tei l  ver wi l der t, Wochenendgr undstücke, bei  Aufl assung kei ne
Neugenehmi gung. (H, I I I )

242. Fur t und Wi esenwehr . Schöne, kul tur l andschaftl i ch i nter essante Stel l e,
ver besser n. ( P, I I I )

243. Str uktur r ei cher  Wal dr and, ver wachsener  Wi esenweg, schöne Si tuati on, be-
l assen. (H)

244. Ei nmündender  Wasser l auf. Wer tvol l e Si tuati on, bewahr en, entwi ckel t si ch
zum Seggenr i ed. (B, P)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Feuchtwi ese

245. Schöne Si l ber wei den. Quer ende Mädesüßfl ur , bel assen und schützen. (B, P)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Ufer gehöl z

246. Rodungsi nsel . Bewahr enswer t, kei ne Auffor stung, Wal dr and ehemal i ger
Mi ttelwal d. (H)

247. Gar ten. (H)

248. Wasser l auf, Wasser austr i tt auf Fel dweg, Ei nmündung i n Aue zer stör t.
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(A,I I I )

249. Wasser l aufquer ung. Der  Sukzessi on über l assen. ( P)

250. Gehöl zbestand. z.T. aufgel assene Obstwi ese, z.T. neu angel egt, an der  Han-
gober kante Sukzessi on, Entwi ckl ung zum Hangwal d si nnvol l . (H, I I I )

251. Ehemal i ger  Hohlweg. Schützenswer tes Bi otop. (B)
Begr ündung § 23: Hohlweg

252. Sukzessi onsfl äche. Dem Bachl auf zuschl agen. (A, I )

253. Wasser l auf/Gr aben. Wei testgehend Gr äser /Kr äuter str uktur , r enatur i e-
r en, Gehöl zbesatz. (A, V, I I )

254. Wasser gr aben aus Hang, Ei nmündung i n di e Ohe undeutl i ch, wi eder her stel -
l en. (A, V, I I )

255. Böschungsstr ei fen. Bewahr en, ausbauen. (A, I I I )

256. Rodungsi nsel . Kul tur l andschaftl i ch bewahr enswer t. ( P)

257. Gemengel age aus Gehöl zfl ächen, Koppel n und Gar tennutzung, al ter  Wasser -
austr i tt, bewahr enswer t oder  der  Sukzessi on über l assen. (A, V, I I I )

257a ehemal i ge Bauschuttdeponi e "Hagenacker "; bei  fr üher en Unter suchungen
wur den kei ne Hi nwei se auf ei ne mi kr obi el l e Akti vi tät festgestel l t; kei n
wei ter er  Handl ungsbedar f (H)

258. Weg mi t bei dsei ti gen Böschungen, Sukzessi on und Aufwuchs, Sukzessi on
för der n. ( P)

259. Mar kungsgr enze. Typi scher  Ansatzpunkt, kul tur l andschaftl i ch bemer -
kennswer t. (H)

260. El nhausener  Bach. Gut str uktur i er t, guter  Gr ünbestand (A,B,V)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Ufer gehöl z
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261. Wasser gr aben, Bachl auf an Str aßenböschung, Wasser austr i tt aus dem
Wal d. (A, V, I I I )

262. Begr adi gter /ökol ogi sch ver ar mtes Tei l  des El nhausener  Baches, dur ch
Str aßenbau ver ur sacht. (A, I I )

263. Ruder al i si er te Wi ese. Gr ünl and bel assen. (A, I I )

264. Wasser gr aben mi t gut ausgepr ägtem Saum, Mädesüßfl ur . (A, V, I I I )

265. Gut ausgepr ägter  Gr ünl andsaum. Begi nnende Sukzessi on.( P)

266. Acker ter r asse/Wasser gr aben/Gr ünl andstr ei fen. Str uktur  bewahr en, kei n
Wegeausbau (Er dweg) . (H)

267. Schöner  Si l ber wei denbestand mi t Sukzessi onsfl äche. (B)
Begr ündung § 23: Ufer gehöl z und Feuchtwi ese

268. Bewahr enswer te Rodungsi nsel , Wi l däsungswi esen, kl ei ner  Tei ch, Wasser -
gr aben  (H)

269. -  entfäl l t -

270. Er hal tenswer te Or tsr andsi tuati on mi t Obstgär ten/Baumwi esen. (H)

Ber ei ch Westl i ch F r i edhof HaddamshausenBer ei ch Westl i ch F r i edhof HaddamshausenBer ei ch Westl i ch F r i edhof HaddamshausenBer ei ch Westl i ch F r i edhof Haddamshausen

271. Star ke Auffi chtungen im Wal d außer hal b Gel tungsber ei ch. Ökol ogi sch
wer tvol l er  Ber ei ch. (A,H)

272. Schöne und ökol ogi sch wer tvol l e Tr aufsi tuati on. (H)

273. Wasser führ ende Mul de mi t gutem Gr ünbestand. Natur schutzwür di g. (B)
Begr ündung § 23: natur naher  Bachabschni tt und Fel dgehöl ze/Hecken

274. Ei nzi gar ti ges kul tur l andschaftl i ches Rel i kt, ausgepr ägte Bewi r tschaftung-
ster r asse. Natur schutzwür di g, bei dsei ts Fel d "Str aße". (B,H)

D Li ste der  Maßnahmen, Hi nwei se und §23- Bi otope 140



Begr ündung § 23: Str euobstbestände

275. Aufger i ssener  Wal dr and. Gut str uktur i er t. (H,V)

276. Quel l austr i tt bzw. Wasser austr i tt aus Wal dr and. Ver besser ungswür di g.
(A,V, I I )

277. Bachl auf i n der  Randl age zum Wal d, wei ter  oben auf Außensei te wechsel nd,
wer tvol l er  Bi otopver bund. (H,V)

278. Fi schtei ch. (H)

279. Wasser l auf. Zum Tei l  im Wal d i n Ver fi chtungen; Vegetati on r enatur i e-
r en.(A, I I )

280. Schöner  Aufschl uß, Schi efer  des Ober kar bon. (H)

281. Wasser austr i tt, Quel l e. Ver stär kt dur ch Ober fl ächenzufl uß, sehr  schöne
und bewahr enswer te Si tuati on; schöne, wer tvol l e ei nzel ne Br uchwei de.
(B) ; Begr ündung § 23: Quel l ber ei ch und l andschaftspr ägender  Ei nzel baum

282. Wegbegl ei tende Str uktur , der  Sukzessi on über l assen, wer tvol l . (A, P)

283. "Tei chabfol ge". Kul tur l andschaftl i ch i nter essant, ökol ogi sch bedeutsame
Gemengel age. (B,H)
Begr ündung § 23: Tei che

284. Wasser l auf im Ber ei ch von Ver fi chtungen star k degener i er t. Renatur i e-
r ung aus Ver netzungsgr ünden dr i ngend er for der l i ch, i n Ver bi ndung mi t
Zi ff. 276/275. (A, V, I I )

285. - ENTFÄLLT-

286. Schöner  al ter  Hohlweg. Auffahr t zum Ki r chber g, kul tur l andschaftl i ches
Rel i kt, er hal tenswer t. (B, H )
Begr ündung § 23: Hohlweg
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Ber ei ch Gr oß e Lummer sbachBer ei ch Gr oß e Lummer sbachBer ei ch Gr oß e Lummer sbachBer ei ch Gr oß e Lummer sbach

287. Vor gel ager ter  Saum; z.T. r uder al i si er t, z.T. Mädesüssfl ur  -  der  Sukzessi -
on über l assen und dem Bachl auf zuor dnen. ( P)

288. Saumgehöl ze. Er l ensaum -  er hal tenswer t und för der ungswür di g. (A,V,I I I )

289. Wi esental . Ehemal i ger  Bachl auf nach Süden ver l ager t, wi eder her stel l en,
i n Ver bi ndung mi t Zi ff. 288 sehen. (A, I I I )

290. Acker nutzung. Aus di eser  Nutzung entl assen.(A, I I I )
                                                                                         

291. Str aßenböschungen mi t guter  Entwi ckl ung. Ruder al i si er ung unter dr ücken.
(P)

292. Obstwi ese. (H)

293. Ruder al i si er te Agr ar fl äche. Langfr i sti g tei l wei se zur  Mähwi ese umnutzen,
i n Ver bi ndung mi t Zi ff. 294. (A, P, I I I )

294. Bundeswehr /Fol geei nr i chtungen. Aufl assung und Renatur i er ung.(A, I I )

295. Star ke Ver fi chtung. Umstr uktur i er ung er for der l i ch, i nsbesonder e im
Ei nmündungsber ei ch des Baches/Bachtal es, Zi ff. 296. (A, V, I I )

296. Bachtal . Kul tur l andschaftl i ch und l andschaftsökol ogi sch wer tvol l ,  Offen-
hal tung er for der l i ch. ( P, V, I I I )

297. Pappel for st i n der  Aue. Umstr uktur i er ung zusammen mi t Zi ff. 295. (A,I I )

298. Bachbegr adi gung. Aufhebung und Renatur i er ung. (A, I I )

299. Fi chtenfor st, s. Zi ff. 295. (A, V, I I I )

300. Begr adi gter  Bachl auf. Renatur i er en, Gesamtkonzept entwi ckel n, s. auch
Langtext "Landschaftspl anung". (A, V, I I )
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301. Talmul de, Auffül l ungsber ei ch. Ober fl ächensamml er  her stel l en und r ena-
tur i er en, bi s zum al ten Quel l austr i tt (wo? außer hal b Gel tungsber ei ch)
des Lummer sbach. (A, V, I I I )

B er ei ch Al te Wei nstr aß eBer ei ch Al te Wei nstr aß eBer ei ch Al te Wei nstr aß eBer ei ch Al te Wei nstr aß e

302. Stei nbr uch. Der  Sukzessi on über l assen, i n Gesamtkonzept Neuhöfe ei nbi n-
den. (H)

302a  Gemengel age aus Sukzessi onen, Rasenstücken etc. bewahr enswer t. (B,H)
Begr ündung § 23: Gebüsche tr ockenwar mer  Standor te

303. Bol zpl atzber ei ch. Sani er ungsbedür fti g, kei ne di chten Bel äge, i n Gesamt-
konzept  Neuhöfe ei nbi nden. (H)

303a Al tabl ager ung "Wehr hausen/Dr ei l i nden"; ver mutl i ch vor wi egend Sper r -
mül l  abgel ager t; noch ni cht ei ngehend unter sucht, im Hi nbl i ck auf Spor t-
/Bol zpl atznutzung aber  dennoch r atsam (A, H, I I I )

304. Offenhal ten, Nutzung schützen. ( P)

305. Kei ne acker baul i che Nutzung. (A,H, I I I )

305a. Kei ne Acker nutzung, Umwandl ung i n Gr ünl and. (A, H, I I I )

306. Ver fi chtung. Sehr  al ter  Wal dstandor t, Bestand umbauen. (A, H, P, I I I )

307. Al ter  Wal dstandor t. Neuentwi ckl ung denkbar , zusammen mi t Zi ff. 306.
(H, P, I I I )

308. Al te Wei nstr aße. Bel assen der  al ten Tr asse, kul tur l andschaftl i ch i nter es-
sant. (H)

309. Begl ei tender  Ruder al -  und Sukzessi onsstr ei fen. Bewahr enswer t, z.T. ver -
schmutzt. (B,P)
Begr ündung § 23: Hohlweg

310. Schül er hecke. Offensi chtl i ch äl ter e Rodung, al s er neuter  Wal dstandor t
denkbar . (H)
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311. Schül er hecke. Offenhal tung und Gr ünl andbewi r tschaftung der  Ter r assen
för der n. (B, P, I I I )
Begr ündung § 23: Fel dhecke

312. Br ei t ausgezonter  Wegeber ei ch mi t schönen Ruder al str uktur en. Bel assen,
gel egentl i ch al ter ni er ende Sukzessi on för der n. ( P)

313. Tal gr und. Wasser gr aben wi eder her stel l en, Wei ter führ ung i n Hohlweg. (A,
I I I )

314. Hohlweg. Wasser führ ung häßl i ch, si tuati onsger echt ver besser n. (A, I I )

315. Wi e Zi ff. 314, j edoch Ruder al str uktur en bel assen, al ter ni er ende Sukzes-
si on. (A, I I )

316. Al ter  Stei nbr uch. Zum Tei l  wi l d aufgefül l t, r ei ni gen, bewahr en. ( P, I I I )

317. Sol datenbor n. Li ebl os behandel te Quel l fassung. (B,H, A, I )
Begr ündung §23: Quel l ber ei ch

318. Hohlweg, al te Auffahr t zur  Wehr shauser  Höhe. Bewahr enswer te Si tuati on,
l andschaftspfl eger i sch ver nachl ässi gt. ( P)

319. Begl ei tende Gar tenstr uktur en. Kei ne wei ter e Besi edl ung, Bi otopver bund
mi t den Zi ffer n 318 und 320. (H,V)

320. Hangwäl der . Ehemal s offene Ter r assenl andschaft, Bestockung al s Fol ge der
Stei nbr üche und der en Aufl assung. (H)
 

321. Al te Buntsandstei nbr üche der  Jahr hunder twende. Bel assen, kei nen wei te-
r en Ausbau von Nutzungen. (H)

322. Begl ei tende Wegstr uktur en. Bewahr enswer te Si tuati on. (B,H, P)
Begr ündung § 23: Hecken

323. Schöne Obstwi ese, am Fel dweg Ruder al str uktur en. Bewahr enswer te Si tua-
ti on.  (B,H) ; Begr ündung § 23: Str euobstbestände

324. Al te Auffahr t Ocker shausen- Wehr shauser  Höhe. Im unter en Ber ei ch zer -
stör t, star k befahr ene Zufahr t zum Kompostwer k, bi s zum Lager pl atz
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(Zi ff. 325)  kei ne nennenswer ten Begl ei tstr uktur en auf der  südwestl i chen
Sei te. (H)

325. Lager pl atz. Stör end tr otz Begr ünung; im Umfel d al te Reststr uktur en der
Auffahr t von Ocker shausen. (H)

326. Bewi r tschaftungster r assen. Sehr  al t, z. Tei l  sehr  l i ebevol l  gepfl egt, d.h.
sor gfäl ti g bewi r tschaftete Wi esen. (H)

327. Bewahr enswer te Gemengel age aus Gr ünl and, Obstwi esen und Äcker n entl ang
der  Stei nbr uchkante. (B,H, P)
Begr ündung §23: Str euobstbestände

328. Al te Acker ter r assenstr uktur . Ur spr üngl i ch bi s zum Tal gr und r ei chend, Of-
fenhal tung und Wei ter bewi r tschaftung al s Wi ese för der n. (H, P, I I I )

329. Randl age Ocker shausen. Di chtes Gemenge aus Kl ei ngär ten/Gär ten, Obstwi e-
sen und Gehöl zstr ei fen bzw. Ränder n; ökol ogi sch i nsbesonder e für  di e Avi -
fauna und Kl ei nsäuger  von Bedeutung. (B,H,V)
Begr ündung §23: Str euobstbestände, Hecken/Fel dgehöl z

330. Tei l ber ei ch des gepl anten Kl ei ngar ten/Gar tenhausgebi etes "Nör dl i ch am
Kr appen". Sehr  schöne di ffer enzi er te Gemengel age, schöne Ei nzel bestände
(Ei che!) , kei ne Gar tenhausnutzung. (H,V)

331. Vor der er  Tei l  des gepl anten Gebi etes "Nör dl i ch am Kr appen". Ver tr etbar e
Auswei sung. (H)

332. Exponi er ter  Ber ei ch, Agr ar nutzung, I ntensi vobstbau. Kei ne wei ter e baul i -
che Nutzung, Kl ei ngar tenar r ondi er ung denkbar . (H)

333. Ker ngr ünfl ächen. Kei ne wei ter e Ver di chtung, behutsame Er gänzung. (H)
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E Abgel ei teter  P l anungsbedar f  f ür  Er hal tungs - /Ent -
w i ck l ungspl anungen, GOP ś ,  Renatur i er ungen;
P r i or i täte

Unter  Er hal tung wi r d im fol genden di e Bei behal tung ei nes bestehenden Mosai ks
ver schi edener  Nutzungen und auch Ni chtnutzungen (= Br ache/Sukzessi onsfl ächen)
nach Ar t und I ntensi tät ver standen. Ei n Bedar f für  ei ne expl i zi te P l anung wi r d dann
gesehen, wenn ei n For tbestehen des gegenwär ti gen Nutzungsmosai ks gefähr det
schei nt, etwa dur ch zunehmende Nutzungsaufgabe, I ntensi vi er ungen oder  Nutzungs-
umwandl ungen. Betr offen si nd hi er von di e Hangfl ächen, i nsbesonder e di e östl i chen
(Hei l i gengr und, E1)  am Hasenkopf sowi e das Gebi et der  Schül er hecke bei  Ok-
ker shausen (E 7) .

Ei ne über  den Detai l l i er ungsgr ad des Landschaftspl ans hi nausgehende Entwi ck -
l ungspl anung wi r d zum ei nen für  kl ei ntei l i g str uktur i er te Gebi ete empfohl en, bei
denen ber ei ts i n di esem Umfang uner wünschte Ver br achung und Nutzungsänder ungen
stattgefunden haben, das noch vor handene hohe ökol ogi sche Potenti al  aber  dur ch l en-
kende Maßnahmen gesi cher t wer den kann. Zu nennen si nd hi er  der  Westhang des Ha-
senkopfs ( E 2.1)  und der  Lahnhang (E 3) .

Ei n Entwi ckl ungskonzept schei nt dar über hi naus für  di e noch offenen Abschni tte des
Lahntal s ei nschl i eßl i ch Fl uß, Ufer säumen, Auenutzung, ei nmündenden Sei tenbächen
und Al tar mpr obl emati k si nnvol l  ( E 4) . Handl ungsbedar f zei gt der  Landschaftspl an
auch für  das Tal  der  gr oßen Lummer sbach auf, wo di e ni cht standor ttypi sche
Bachauenutzung mi t Fi chten-  und Pappel for sten ökol ogi sch stör end i st. Da si ch aus
den Unter suchungen im Rahmen des Al l na- Pr oj ekts ei n Ver besser ungsbedar f für  den
di r ekten Bachber ei ch (des gr oßen Lummer sbach)  abzei chnet, l i egt ei ne i ntegr i er en-
de Umsetzung nahe (E 5) .

Wei ter führ ender  P l anungsbedar f muß auch für  den Ber ei ch Neuhöfe mi t der  Schi eß-
anl age, dem Bol zpl atz und dem Sekundär bi otop Stei nbr uch festgestel l t wer den (E 6) .
Das im Entwur f zum Landschaftspl an gefor der te Entwi ckl ungskonzept für  das Gebi et
"Bund 2", das mi ttl er wei l e ausgewi esene Natur schutzgebi et "Gr oße Lummer sbach",
l i egt i nzwi schen al s natur schutzfachl i ches Pfl ege-  und Entwi ckl ungskonzept vor .

E 1 "Hei l i gengr und"

E 2.1 "Westhang" des Hasenkopfes

E 2.2 "Bund 2" (= "El nhausener  For st")

E 3 "Lahnhang"

E 4 "Lahntal "

E 5 "Di e Gr oße Lummer sbach"

E 6 "Neuhöfe/Stei ngr ube"

E 7 "Schül er hecke"

E 8 "Nebental  am Wur mschei d"

GOP s̀

Im Kapi tel  D, Landschaftspl anung, wur den i n Zusammenhang mi t den gepl anten oder
absehbar en Baugebi etser wei ter ungen mehr er e Ber ei che mi t ei nem über  di e Bear bei -
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tungsti efe ei nes Landschaftspl ans hi nausgehenden P l anungsbedar f aufgezei gt. Im
ei nzel nen handel t es si ch di e Gr ünor dnungspl anung zu

-  GOP BUND 1

-  GOP Hasenkopf

-  GOP Tannenber g

-  GOP Gi ssel ber g Nor d

-  GOP Gi ssel ber g Süd

-  GOP Her mer shausen

-  GOP Haddamshausen/Cyr i axweimar

R enatur i er ungen

Ausgangspunkt für  di e von l andschaftspl aner i scher  Sei te vor geschl agenen R enatu-
r i er ungen si nd zum ei nen gr avi er ende ökol ogi sche Defi zi te bei  ansonsten potenti -
el l  hochwer ti gen Str uktur en. Wei ter e Vor aussetzung für  ei ne Renatur i er ungsemp-
fehl ung i st, daß di e i n der  Ver gangenhei t vor genommenen Ei ngr i ffe aus heuti ger  und
l andschaftspl aner i scher  Si cht über zogen si nd. Par adebei spi el  für  di e südwestl i chen
Mar bur ger  Stadttei l e si nd zahl r ei che Gr äben und Bäche, di e heute al s schmal e, be-
gr adi gte Vor fl uter  i hr  Dasei n fr i sten. Im Gegensatz zur  Lahn, wo vi el e der  Ver ände-
r ungen am Fl uß und i n der  Aue zumi ndest im Zei tr ahmen ei ner  Gener ati on al s i r r e-
ver si bel  gel ten müssen, er l ei chter t das hohe str uktur el l e Regener ati onspotenti al
von Fl i eßgewässer n bei  vi el en Bächen di e Entschei dung für  Rückbaumaßnahmen.
Di e l andwi r tschaftl i chen und wasser baul i chen Vor gaben si nd ni cht mehr  so r e-
str i kti v und ökonomi sch zwi ngend, das Denken ni cht mehr  so monokausal  und di e
ver ur sachten ökol ogi schen Schäden zu offenbar , so daß auch für  vi el e kl ei ner e
Ober fl ächengewässer  im Südwesten str uktur el l e ökol ogi sche Ver besser ungen bi s
hi n zu umfassenden Renatur i er ungen zu for der n si nd.

Je nach Ausgangszustand, Rahmenbedi ngungen und Zi el konzept kann si ch das Maß-
nahmenbündel  aus Sohl schal enentfer nen, Anpfl anzungen, Ufer str ei fenver br ei te-
r ung, Lauf( r ück)ver l egungen, Böschungsabfl achung, Quer schni ttsaufwei tung, Aus-
zäunungen etc. zusammensetzen. Mi ttl er wei l e l i egen gute Er fahr ungen an zahl r ei -
chen ander en Gewässer n mi t sol chen Renatur i er ungen vor .

Von l andschaftspl aner i scher  Sei te zur  Renatur i er ung vor geschl agen wer den:

- der  den westl i chen Hasenkopf entwässer nde Leber sbach (R 1)

- "Rekonstr ukti on" mehr er er  ver schütteter  oder  unter i r di sch abgel ei teter
Quel l en auf den Acker fl ächen nör dl i ch Cyr i axweimar  (Gewanne "Knechtsäk-
ker ", "Am Mar ktwege" und "Tei chwi esen"; R 2, vgl . Abschni tt C I I I )

- Ober fl ächenwasser system (Quel l fassungen, Gr äben, Bach)  "Am Mar bur ger
Weg" am Mar ti nsber g nör dl i ch Haddamshausen (R 3)

- Bachsystem "Am Wehr shäuser  Weg" westl i ch Her mer shausen (R 4)

- Ober fl ächenwasser system "Am Hai nacker ", "Kel l er acker " und "Sti efvater ",
nör dl i ch Her mer shausen zwi schen Ohe und El nhauser  Wasser ; i n Ver bi ndung
mi t tei l wei ser  Wi eder bewal dung (R 5)
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P r i or i täten

Di e nachfol gende Über si chtskar te zu Pr i or i tätensetzung und Maßnahmenschwer -
punkten enthäl t dar über hi naus auch di e Maßnahmen aus dem Kapi tel  E, di e dor t i n
di e Pr i or i tätenstufen I  und I I  ei ngestuft si nd. Maßnahmen bei der  Stufen si nd unter
ökol ogi schen bzw. l andschaftspl aner i schen Gesi chtspunkten al s vor r angi g ei nge-
stuft. Bei  Maßnahmen der  Stufe I  wi r d zudem ei ne kur zfr i sti ge Umsetzbar kei t gese-
hen, di e Maßnahmen der  Stufe I I  er for der n für  i hr e Umsetzung ei nen l änger en Vor -
l auf für  wei ter e Vor unter suchungen, Ausführ ungspl anung, Kl är ung von Ei gentums-
ver häl tni ssen, etc. Di e Umsetzung i st daher  nur  mi ttel -  bi s l angfr i sti g mögl i ch.
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F Schl uß bet r achtung

Der  Landschaftspl an Mar bur g Südwest spi egel t di e sehr  unter schi edl i chen Ausfor -
mungen der  Kul tur l andschaft wi der , wi e si e si ch dur ch di e Entwi ckl ung der  Stadt und
der  I nfr astr uktur  ei ner sei ts und der  Entwi ckl ung der  Landbewi r tschaftung ander er -
sei ts er geben haben.

Natur gemäß si nd di e Änder ungen im Lahntal  am gr avi er endsten: Hi er  hat der  Ver kehr
das Tal  so wei t zer stückel t, daß nunmehr  nur  noch Rudimente ei ner  i ntakten Kul tur -
l andschaft vor handen si nd. Di ese wei sen al l er di ngs dur chaus gut er hal tene Str uktu-
r en auf, di e -  wenn auch mi t gr ößer em Aufwand -  wi eder  ver netzbar  si nd.

Das Al l natal , das Tal  der  Ohe sowi e ei ni ge Sei tentäl chen wei sen ei n wechsel ndes Ge-
fäl l e von r echt i ntensi ver  Bewi r tschaftung bi s hi n zur  vol l zogenen Nutzungsaufl as-
sung auf. Hi er  l i egt ei n für  di e pr akti sche Landespfl ege wi chti ges Maßnahmenfel d of-
fen.

Das ehemal i ge Bundeswehr gel ände i st ausführ l i ch i n der  UVS bespr ochen, di e Land-
schaftspl anung unter stützt noch ei nmal  nachhal ti g di e For der ung nach ger i ngfügi ger
Ausnutzung des Gesamtgel ändes dur ch baul i che Nutzung.

Aus der  al ten Kul tur l andschaft, wi e si e bi s i n di e Mi tte des 19. Jahr hunder ts sei t
dem Abkl i ngen der  Si edl ungsauswei tungen zu Begi nn unser es Jahr tausends entstan-
den i st, si nd mehr er e Ber ei che noch ger adezu or i gi när  er hal ten und sol l ten so be-
wahr t wer den. Hi er zu gehör t vor  al l en Di ngen der  gesamte Kompl ex der  Bewi r t-
schaftungster r assen. Auch Tei l e der  Bachl äufe mi t i hr er  pl enter ar ti gen Nutzung
müssen hi er  hi nzugezähl t wer den. Weni g er hal ten i st das al te Fl ur wegesystem; nur
Rudimente si nd auffi ndbar , am besten noch di e Al te Wei nstr aße.

Ei n gr oßes Pr obl em stel l t di e ni cht nur  l andschaftsästheti sche, sonder n auch l and-
schaftsökol ogi sche Degr adi er ung der  Wasser l äufe im gesamten Gel tungsber ei ch dar .
Hi er  mei nen wi r , i st ei n er hebl i cher  Nachhol bedar f gegeben, dem Gr unde nach kann
man von ei nem Sani er ungsbedar f spr echen.    
Neben di esen konser vi er enden oder  wi eder her stel l enden Maßnahmen i st di e Neuor d-
nung des Lahntal es im Zusammenhang mi t den beabsi chti gten Gewer beansi edl ungen
ei n wei ter er  Schwer punkt. Dem gegenüber  i st di e Auswei tung der  Tannenber gsi ed-
l ung weni ger  schwi er i g, di e städtebaul i che Neuor dnung kann dor t sehr  gut mi t ei ner
Ver besser ung der  l andschaftl i chen Si tuati on zusammengehen. I nsgesamt i st im be-
handel ten Landschaftsausschni tt der  Gemar kung Mar bur g ei n auf kur ze und sehr
wei te Si cht deutl i cher  Handl ungsbedar f gegeben.

 Aufgestel l t:  Stuttgar t, den 14.02.1996

Ber nhar d Gei ger

Er gänzungen und Aktual i si er ungen: Juni  1996 / Januar  und Mai  1998

Matthi as Str obl
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Geol ogi s ch beachtensw er te Gebi ete (von P r of . Huckr i ede)

Zum Landschaftspl an der  Stadt Mar bur g ( südwestl i cher  Tei l )

Beachtenswer te Gebi ete (Geol ogi e, Pal äontol ogi e, Vor geschi chte)

A)  Gebi ete der  Her cynkal k- Fazi es des Devon (Kal kgr auwacke, Cr i noi denkal ke, Kon-
gl omer ate, Ol i sthool i the)  bei  Her mer shausen, am El nhauser  Wasser , Dammühl en-
Tal  ( Lummer sbach- Gebi et)  Ar eal  ei nes Sonder fazi es des Unter - und Mi ttel devon,
von Bedeutung für  di e gr oßtektoni sche Deutung des Var i sti kums (Gestei ne, Fossi l i -
en, Str ati gr aphi e, Bedeutung für  Wi ssenschaftsgeschi chte: si ehe Huckr i ede i n Wi l -
helm A. Eckhar dt: Wehr shausen bei  Mar bur g 1974; Jaeger , H: Das Si l ur  (Gotl andi -
um)  i n Thür i ngen und am Ostr and des Rhei ni schen Schi efer gebi r ges (Kel l er wal d,
Mar bur g, Gi eßen) ; Symposi um Si l ur /Devon Gr enze, 1960; Bender , P .Jahnke, H.&
Zi egl er , W.:Ei n Kater devon- Pr ofi l  bei  Mar bur g/Lahn.-  Noti zbl . hess. L.- Amt Bo-
denf. 102, 1974; Her r mann, F.: Wi chti ge neue Fossi l funde bei  Mar bur g. - S- B Ges.
zur  Beför der ung der  gesamten Natur wi ssenschaften zu Mar bur g No.5,16.Juni
1908; Jahnke, H: Fauna und Al ter  der  Er bsl ochgr auwacke (Br achi opoden und Tr i l o-
bi ten, Unter devon, Rhei ni sches Schi efer gebi r ge und Har z) -  Götti nger  Ar bei ten zur
Geol ogi e und Pal äontol ogi e, 9, 1971.

Di e tektoni schen Deutungen gehen von ei ner  Schwel l e schmächti ger  Schi chten mi t
her cyni sch- böhmi scher  Fauna (Schmi dt, H: Z.dtsch.geol .Ges.107,1949) , ei ner  auf
di e <Hör r e- Zone> gepr eßte <Wei dbacher - Schuppe> (Bender , P&Br i nckmann: Geol o-
gi ca et Pal äontol .3, 1969, S,2)  über  Deckenbau- Vor stel l ungen der  Götti nger  und
Gi eßener  Geol ogen zu höchst spekul ati ven Gedanken ei nes vom Gondwana- Rand> ei n-
gewander ten Ter r anes (Oczl on: Geol ogi sche Rundschau 83, 1994) , deshal b di e
Bohr spur en für  pal äomagneti sche Messungen am El nhauser  Wasser !

Jeder  tempor är e neue Aufschl uß kann entschei denede Befunde und Er gebni sse br i n-
gen zur  Her kunft der  Her cyna- Zone, Fr age ei ner  Ol i sthol i th- Mi schung, Zer l i n-
sungs- Schuppengefüge, Ger öl l anal yse zu den Fr agen ei nes unter devoni schen oder  äl -
ter en Or ogens. Di e vor handenden und zukünfti gen Str aßen-  und Wegabschni tte sol l en
mi t Mauer n und Beton unver kl ei det gel assen wer den, um For schung, Lehr ver anstal -
tungen vor  Or t, For scher - Begehungen zu er mögl i chen.

B)  "Mar bur ger  Gr ani t" Osthang des Mar ti ns- Ber ges und Str aßenabschni tt bei  Alm-
haus

Unter kar boni sche Gr auwacken- Fol ge  mi t <Bänken> ei nes Gestei ns aus Quar z, Fel d-
spat, Gl immer , das auf er sten Bl i ck an Gr ani t <er i nner t>, aber  ei ne Gr auwacke i st,
di e fast nur  aus im Unter kar bon ver gr usteten Gr ani tmater i al  besteht, das mi t Sus-
pensi on i n den Rheno- her zyni schen Meer estr og geschüttet wor den i st. Das Vor kom-
men i st schon 1857 entdeckt wor den (Ber ghauptmann von Dechen:
Ver h.Ver .pr euß.Rhei nl ande und Westphal ens, 14, Bonn, 1857, S.23) , i st aber  noch
unbear bei tet.

Bei  Bebauungspl anungen im Gebi et: das Mar bur ger  I nsti tut für  Geol ogi e und Pal äon-
tol ogi e benachr i chti gen; di e Str aßenausschni tte unver kl ei det l assen!

C)  Unter kar boni sche Ser i e mi t P l attenschi efer  

Südl i ch und südwestl i ch des Wei ßber g- Kopfes im Ohe- Tal . Di e P l attenschi efer  er -
mögl i chen ei nen Bl i ck i n di e unter kar boni sche Ti efsee: ver schi edene Ti efwasser -
Wei despur en und Di ctyodor a l i ebeana, fer ner  ver dr i ftete Pfl anzen.

G Anhang 153



D)  Gansei , Gr auwackenfel sen

Li chte Hanggr uppe aus unter kar boni scher  Gr auwacke, mi t l i chtem ur al ten Baumbe-
stand im Zer fal l sstadi um (hohl stämmige <Tannber ei che> mi t moder den, i nsekten-
zer fr essenem Hol z, daneben Buchen, Hai nbuchen, Wi l dki r sche; <Anemone r anuncu-
l oi des;> ver schi edene Käfer , Fl eder mäuse, Fel sen, di e al s "bi zar r e Stei nmasse"
empfunden wer den, mi t gr oßen ei för mi gen, si ch schal i g l ösenden Gr auwacken- Ab-
sonder ungsfor men (di ageneti sche oder  Ver wi tter ungsfor men; Gr undl age für  den
Fl ur namen?) . es wi r d behauptet, der  "Vol ksmund" mei ne, das unser  Gemüt anspr e-
chende Ar eal  sei  ei ne ger mani sche Kul tstätte gewesen:

Si ehe Anonymus: Weimar  l äßt sei ne Bi otope schützen.-  Ober hessi sche Pr esse
14.Juni  1980. Nr .136, Sei te 11

E)  Her mer shausen, Kamm und NW- Hang des Zucken- Ber ges

Ausschni tte und al te Stei nbr üche ei ner  wi chti gen Unter kar bon- Schi chtfol ge und
Bänke von kor gl omer ati scher  Gr auwacke, der en Ger öl l bestand für  pal äogeogr aphi -
sche und gr oßtektoni sche Fr agestel l ungen von Bedeutung i st.

Bewuchs schatti ger  Hai nbuchen-  Ei chenhang mi t vi el en Fr ühl i ngsbl üher n unter  an-
der em Anemone r anuncul oi des<s.o.>

F)  Wehr shauser  Landstufe (Wehr shauser  Stufe, Wehr shauser  Schi chtstufe)

Ei ne gestei nsbedi ngte Gel ändekante ( Zechstei n/Buntsandstei n) , Stufe akti ver  Hange-
r osi on, sei t l angem wi chi ges geomor phol ogi sches Studi enobj ekt ( si ehe Huckr i ede i n
Eckhar dt: Wehr shausen bei  Mar bur g 1974, S.32- 33) ;  unter  Landschaftsschutz
stel l en !

G)  Mündung des  Hi r tental es, Hang ober hal b des ( ei ngegangen)  Aussi edl er hofes

Süd-  und südostexponi er ter  Sonnenhang auf kal khal ti gem Lößboden, schütter  be-
standen mi t al ten Obstbäumen, Zwetschgenbäumen, Heckengr uppen aus Schl ehen,
Wei ßdor n, Br ombeer en, dazwi schen offene Stel l en mi t Tr ockenr asen und Lößl ehm;
Ti er baue (Dachs!)  Br ut-  und Lebenpar adi es für  Vögel  und I nsekten.

Geol ogi e: Er osi onskante ei ner  i nzwi schen ver l ager ten Lahn- Schl i nge (mi t Bedeutung
für  Er kenntni sse und Dati er ung der  Ni eder ter r assenfl äche nör dl i ch Gi ssel ber gs. Di e
fr i schen Anr i sse zei gen: auf dem Hi r tental -  Per i gl azi al schutt- Kegel  ( ni cht "Ober er
Zechstei n", wi e di e publ i zi er ten geol ogi schenKar ten ver mei nen) , auf  l ehmi ger
Stei nfl i eßer de (Mater i al  aus Unter em Buntsandstei n und sel ten Ger öl l e aus Jünge-
r em Zechstei nkongl omer at)  l i egt wei chsel ei szei tl i cher  Löß bzw ei ne Wechsel l age-
r ung Lössfl i esser de/l össi ge Buntsandstei n- Sandfl i esser de.

Wi chti ge Lokal i tät für  Quar tär for schung und Geol ogi el ehr e: gut aufgeschl ossen der
Lei thor i zont des El tvi l l er  Tuffs ( vul kani sche Fei nstasche aus dem Ei fel gebi et. Al ter :
Hoch-  bi s fr ühes Spätgl azi al  ( vor  etwa 18000 oder  16000 Jahr en) , Löß mi t Mol -
l usken des Pupi l l a l oessi ca-  Ver gesel l schaftung (beste Fundstel l e im Mar bur ger
Land!)  und Ar vi col i den.

I n Anbetr acht der  Si edl ungspl äne auf den angr enzenden Ni eder ter assenfl ächen i st es
notwendi g, den Hang unter  Natur schutz zus stel l en!

H)  Hasenkopf

Bei  gepl anten Er dar bei ten müssen di e j ahr el angen Begehungen des Her r n Dr . Rudol f
Gr enz (neol i thi sche Besi edl ung/Befesti gung/Kul tpl atz)beachtet wer den. Zei ti g genug
das Amt für  Denkmal pfl ege (Ar chäol ogi e)  und das Mar bur ger  I nsti tut für  Geol ogi e
und Pantäol ogi e benachr i chti gen.
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Li ter atur  : Rudol f Gr enz: Di e Jungstei nzei t i n Mar bur g Ocker s- hausen. -  Mar bur ger
Stadtschr i ften zur  Geschi chteund Kul tur , 13, Mar bur g 1983. Rudol f Gr enz: Ok-
ker hauser  Hasenkopf war  i n der  Jungstei nzei t besi edel t. -  Hessenl and Jul i  1983

J)  Pfaffensteg/ Mar bur ger  Totensteg, Al l na- Tal

Ei n für  Mar bur g geschi chtsvol l er  Weg, den di e Mar bur ger  j ahr hunder tel ang -  mi n-
destens ab Fr ühmi ttel al ter -  benutzten, um zu i hr en pol i ti schen, j ur i sti schen und
r el i gi ösen/ki r chl i chen Vor or ten zu gel angen (Wimer e super i or , Ger i chtshügel
Rei zber g, Mar ti nski r che al s Mutter ki r che der  <Cont> Rei zber g und somi t Mar bur gs;
Gau- Ger i chtsstel l e Ruchesl oh bei  Ober weimar )  Bi s i ns 13.Jahr hunder t-  er st 1227
Tr ennung Mar bur gs von der  Mutter pfar r ei  Ober weimar  -  nahm j eder  Mar bur ger
al s Toter  sei nen l etzten Weg zum Fr i edhof i n Ober weimar ; bei  der  Über quer ung der
Al l na wur de er  und di e Tr auer gemei nde vom  Weimar er  Pfar r er  empfangen. Man
sol l te Leute so vi el  Respekt vor  den Mar bur ger n der  Vor zei t und so vi el  P i etät an-
br i ngen, ni cht an di eser  Stel l e den Ei ndr uck ni eder er  Bel usti gung über handnehmen
zu l assen. Auch  ver tr ägt di e Tal aue der  Al l na an di eser  Stel l e kei ne Aufschüttungen
und Autopar kpl ätze.

Di e Al l na tr ägt ei nen al teur opäi schen Fl ußnamen ( si ehe Kr ahe 1964, S.35) , doch
setzt di e anthr opogene/ quar tär e Tal fül l ung (Auel ehm)  nach den spär l i chen Funden
er st spät -   i n der  Kar ol i nger zei t -  ei n (  im Gegensatz zum Lahntal  bei  Ni eder wei -
mar )  Jeder  tempor är e Aufschl uß i n der  Aue der  Al l na i st al so von l andschaftsge-
schi chtl i cher  und hi stor i scher  Wi chti gkei t und sol l te dem Mar bur ger  I nsti tut für
Geol ogi e und Pal änontl ogi e und dem Denkmal samt zei ti g genug gemel det wer den.

R.Huckr i ede 
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Dar l egung des  Le i tbi l desDar l egung des  Le i tbi l desDar l egung des  Le i tbi l desDar l egung des  Le i tbi l des

Ei nl ei tungEi nl ei tungEi nl ei tungEi nl ei tung

Di e Stadt Mar bur g a.d. Lahn hat 1983 ei nen Landschaftspl an er ar bei ten l assen. Di ese
Pl anung stel l t nach wi e vor  di e ökol ogi sche und natur schutzr echtl i che Basi s für  di e
vor ber ei tende und ver bi ndl i che Baul ei tpl anung dar . Sei t 1993 wer den für  das Stadt-
gebi et der  Stadt  Mar bur g, entspr echend dem Natur schutzgesetz des Landes Hessen,
Tei l l andschaftspl äne er stel l t. Von di esen Tei l pl änen si nd di e P l äne Nor d- West und
Süd- West al s Entwur f aufgestel l t, bei den P l anungen si nd vor  dem 30. Jul i  1996 be-
gonnen wor den.

Der  Tei l pl an Ost i st al s Vor entwur f im Ver fahr en, der  Tei l pl an Mi tte i st wei testge-
hend im Bestand er fasst. I nfol ge der  Bear bei tung der  Landschaftspl anung i n Tei l pl ä-
nen wur de zunächst kei n Lei tbi l d für  di e Gesamtstadt er ar bei tet und l edi gl i ch für  den
Pl an Süd- West und Nor d- West ei n spezi fi sches Lei tbi l d dar gestel l t. Nachdem nun für
4 Tei l pl äne Lei tbi l dvor stel l ungen vor l i egen, kann gesamtper spekti vi sch auf das von
den über geor dneten P l anungen vor gezei chnete und auf das si ch abzei chnende Gesamt-
bi l d ei ngegangen wer den. Dabei  zei gt si ch, dass di e dur ch pl anungstechni sche und
pl anungspol i ti sche vor gegebenen Abgr enzungen zumi ndest für  das Lahntal  ni cht ei n-
gehal ten wer den sol l ten, d.h., das Lahntal  sol l te ei n zusammengefasstes Lei tbi l d aus
den Tei l pl änen "Süd- West", "Ost" und "Mi tte" mi t ei genständi gem Gel tungsber ei ch
aufwei sen. Deshal b wi r d das spezi fi sche Lei tbi l d für  di e P l äne "Süd- West" und "Ost"
und auch "Mi tte" di e Lahntal antei l e ni cht bei nhal ten, di es begr ündet si ch al l ei n schon
geogr afi sch.

Hi ngewi esen sei  auch auf das Gl i eder ungsmuster  für  di e P l äne "Süd- West", "Ost" und
"Mi tte". Di eses Gl i eder ungsmuster  entspr i cht ei nem "I nter pr etati onsmodel l " wi e es
etwa P. Messer l i  i n den 80- zi ger  Jahr en im al pi nen Raum für  di e Schwei z ( aus dem
MAB- Pr ogr amm, MAN AND BIOSSPHERE- PROGRAMME DER Unesco)  dar gel egt hat. 

Das Gl i eder ungsschema

Gr undsätzl i ch fol gt di e Er ar bei tung von Landschaftspl änen des Bür os dem I nter pr eta-
ti onsmodel l  von Messer l i  (1986) , vor  al l em i n der  Zugr undel egung der  Landnutzung
al s ... "Schni ttstel l e zwi schen dem natür l i ch und dem sozi o- ökonomi schen System"
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( zi ti er t nach B. Jessel ) . Das Gl i eder ungsschema entspr i cht wei testgehend dem von
Beate Jessel  1996 vor geschl agenen Model l  (Aus "Landschaften al s Gegenstand von
Pl anung", Beate Jessel  1998)
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Di e Landschaftspl äne fol gen ei nem von B. Jessel  '96 vor geschl agenen Muster  für
"pr ozesshafte Lei tbi l dentwi ckl ung" ( s. o. Abb.: E/16) .

Di e oben vor geschl agene Stufung wi r d im fol genden aufgenommen:

-  Pr obl emstel l ung
-  Hi stor i sche Anal yse
-  Lei tbi l d

Di e Wei ter entwi ckl ung nach ei ner  Anal ysestufe i nner hal b des j ewei l i gen Land-
schaftspl anes fol gt dann wei testgehend dem Ei nzel pl an. Di e dar i n for mul i er ten Zi el -
vor stel l ungen wer den i nsgesamt zusammenfassend i n di esem Ber i cht dar gestel l t.

A.A.A.A. P r obl ems tel l ungP r obl ems tel l ungP r obl ems tel l ungP r obl ems tel l ung

Di e Mar kungen der  Stadt Mar bur g a.d. Lahn si nd i n i hr er  kul tur l andschaftl i chen Ent-
wi ckl ung von A. P i etsch 19901 dar gel egt wor den, es sol l  deshal b nur  dar auf ver wi e-
sen wer den. Es sei  j edoch auf ei nen gr undl egenden Umstand hi ngewi esen, der  für  di e
Wei ter entwi ckl ung der  Landschaft (  und dami t auch der  Stadtl andschaft)  von gr und-
l egender  Bedeutung i st. Physi sch- geogr afi sch i st der  Mar bur ger  Raum ei n "ober es
Ende" des "Gr abensystems" -  Rohnetal  -  Bur gundi sche Pfor te -  Rhei ntal gr aben -
Wetter au -  Lahntal  (Gi essen)  -  Mar bur g. Er  stel l t dami t ei nen "Kontaktr aum" dar ,
aus dem si ch di e Entwi ckl ung der  Stadt er kl är t, wi e j a schon der  Stadtname di es be-
l egt : Mar -  (C)  bur g = "Gr enzbur g". Di es i st di e Ur sache auch für  di e nach wi e vor
anhal tenden Si edl ungsmechani smen im Lahntal  und der en Ausstr ahl ung auf di e Lahn-
ber ge und i n di e Abdachung zum Amönebur ger  Becken hi n.

Di e geol ogi schen Ver häl tni sse stehen zu di esen Si edl ungs-  und Landnutzungsver häl t-
ni ssen im engen Zusammenhang. Ausgangssgestei n und Tektoni k ei ner sei ts und Si ed-
l ungsentwi ckl ung ander er sei ts stehen dabei  im Kontext. Fol gt man der  "geol ogi schen
Ober fl äche", so stel l t der  Buntsandstei n des Mar bur ger  Rückens und der  Lahnber ge
mi t der  j ewei l i gen Abdachung nach Westen und nach Osten das Gr undger üst dar , des-
sen Ker n das Lahntal  bi l det. Nun er fol gt di e westl . Abdachung zum Rhei ni schen Schi e-
fer gebi r ge, di e östl i che j edoch zu den (quar tär en)  Abl ager ungen des Amönebur ger
Beckens hi n. Di es bedeutet, dass das Dar stel l ungsmosai k der  geol ogi schen Kar te 1915
(und das der  Kar te 1990 der  Mar bur ger  Geogr afi schen Gesel l schaft)  ei ne wei taus
höher e r äuml i che Gl i eder ung zum Schi efer gebi r ge hi n aufwei st, al s di e Ostabdachung.
Das Ober fl ächenmuster  der  Westabdachung, dessen Geol ogi e er st i n den 80zi ger  Jah-
r en vol l ends r i chti g gestel l t wur de, wei st auf ei n wesentl i ch di ffer enzi er ter es Nut-
zungsgemenge hi n, al s di e Ostabdachung. Dor t bestimmt der  di l uvi al e Löss Nutzung
und Nutzungsänder ung. Di es j edoch hei sst auch im Westen mehr  Gr enzer tr ag, mehr
Nutzungsaufl assungen und aber  auch ei ne höher e ökol ogi sche Qual i tät und dami t ver -
bunden di e Fr age nach der  "Qual tätssi cher ung" für  di esen Landschaftstei l .

Dagegen i st der  Osten bestimmt vom Nutzungsdr uck, der  auf di esen Böden l astet.

Hi er  hei sst di e Fr agestel l ung ni cht mehr  ... wi e sol l  er hal ten wer den? ...,  sonder n
ber ei ts beim er sten Dur chfahr en (und Dur chwander n)  nach dem Rückgewi nnen öko-
l ogi scher  Qual i täten, zu offensi chtl i ch i st der  "ökol ogi sche" Str uktur ver l ust.
Di e bei den "Ber gr ücken", der  Mar bur ger  Rücken und di e Lahnber ge i n i hr em massi -
gen Buntsandstei naufbau, si nd Wal dstandor te. Auch hi er  di ffer i er t di e Westabdachung

1 Al fr ed P i etsch "Der  Mar bur ger  Raum"
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von der  Ostabdachung. Der  Mar bur ger  Rücken zei gt typi sche Rodungsfl ächen des un-
ter en Sandstei nes, der  im Landnutzungsmuster  Gr ünl and und Acker bau aufwei st. Di e-
ses Nutzungsmuster  er gänzt di e Vi el fal t des o.a. Str uktur gemenges des Schi efer gebi r -
ges. 

Di e Ostabdachung zei gt zwar  im unmi ttel bar en Anschl uss an di e Wal dfl ächen Über -
gänge mi t ei ner  höher en Str uktur vi el fal t, di es i st aber  auf ei nen Str ei fen entl ang der
Lahnber ge beschr änkt.

Das Lahntal  sel ber  i st von Si edl ung und I nfr astr uktur  gekennzei chnet. Dadur ch si nd
natür l i che und natur nahe Raumei nhei ten nur  noch bedi ngt bestimmbar  und der en
Funkti onen ganz star k von der  Topogr afi e abhängi g. Di e für  di e Landschaftspl anung
er for der l i che Bi l dung von P l anungsei nhei ten l ehnt si ch deshal b star k an Str assen und
Bahnkör per  sowi e Si edl ungsfl ächen an. Deshal b i st es für  di e Entwi ckl ung ausser or -
dentl i ch wi chti g, zu pr üfen, i n wel chem Maße der  Nutzungswandel  i n di e Zukunft
hi nei n auf "ökol ogi sche" Str uktur en ausger i chtet wer den kann und zwar  sowohl  für
di e si edl ungsbestimmten wi e auch für  di e noch bestehenden kul tur l andschaftl i chen
Str uktur en.
Dar aus er geben si ch mehr er e Str ategi epfade, di e si ch abzei chnen

-  Stabi l i si er ung und Aufwer tung von si edl ungs-  und i nfr astr uktur el l
   ausgebi l deten P l anungsei nhei ten
-  Rever si on der  Entwi ckl ungstendenzen der  offenen Kul tur l and-
   schaft ( und der en P l anungsei nhei ten)  i n Ri chtung Natur nähe
-  Entwi ckl ung von Tei l l andschaften unter  dem Ei nfl uss der  Fl uß-
   dynami k zu si ch sel bst steuer nden Ökosystemen
-  Ver netzung der  Tal ei nschni tte der  Lahnber ge und des Mar bur ger  
   Rückens mi t den v. d. Lahn bestimmten P l anungsei nhei ten.

So zei chnen si ch al so i n der  Gesamtmar kung der  Stadt Mar bur g a.d. Lahn Zi el vor stel -
l ungen ab, di e nachfol gend er l äuter t wer den sol l en. 

B.B.B.B. Hi s tor i s che Bet r achtungHi s tor i s che Bet r achtungHi s tor i s che Bet r achtungHi s tor i s che Bet r achtung

Unabhängi g vom zei tl i chen Bezugshor i zont al s Refer enzschwel l e für  di e Entwi ckl ung
der  Kul tur l andschaft, i st di e Kenntni s der  hi stor i schen Nutzung der  Landschaft ganz
star k an di e kar togr afi sche Dar stel l ung gebunden. Fr ühe Kar tendar stel l ungen, etwa
aus dem 16. Jahr hunder t, si nd i n al l er  Regel  für  di e Beur tei l ung kul tur l andschaftl i -
cher  Ver häl tni sse ungeei gnet. Zwar  fi nden si ch i n der  bi l denden Kunst r eal i tätsnahe
Dar stel l ungen der  Landschaft, di e schon für  das 15. Jahr hunder t ei ne deutl i che und
di e Landnutzung er kennen l assende Dar stel l ung aufwei sen, so Konr ad Wi tz "Petr i
Fi schzug" (1444) , ei n sehr  r eal i sti sches Bi l d der  Landschaft des Genfer  See's. Und
auch schon etwa das bekannte "Stundenbuch" des Her zogs von Ber r y der  "Br üder  von
Limbur g" zei gt di e bäuer Menschen genutzte und besi edel te Landschaft dokumenti er t. 

Kar togr afi sch j edoch i st für  unser en Raum er st mi t der  "Schl eestei nschen Kar te" ,
1705 bi s 1715,  ei ne Vor stel l ung der  r äuml i chen Ver häl tni sse mögl i ch. Di e Wal d-
Fl ur - Gr enze i st deutl i ch, ebenso di e Wasser l äufe sowi e di e bei den Hauptfl üsse, Lahn
und Ohm.

Al s wei ter er  Anhal t für  Nutzungsi nter pr etati onen si nd di e i n der  Mi tte des vor i gen
Jahr hunder ts entstandenen Schr affenkar ten, bei  denen di e or ogr afi schen Ver häl tni sse
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dur ch "Schr affur en" wechsel nder  Str i chstär ke dar gestel l t wur den. Di ese Kar te stel -
l en di e Landschaft sehr  pl asti sch dar , di e Ver kehr swege und di e Di ffer enzi er ung von
Gr ünl and und Acker fl ächen i st mögl i ch.

Di e sogenannten Ni veaukar ten,  Kar ten mi t Höhenl i ni endar stel l ung, er mögl i chen
dur ch das Zei gen gl ei cher  Höhenor te und di e sehr  deutl i che Dar stel l ung von Fel d-
Wal d- Gr ünl andgr enzen ei ne sehr  gute Bestimmung der  (Aus- )Nutzung der  fr ei en
Fel dfl ur . 

Al s l etzte Refer enzkar te zu der  Nutzungskar ti er ung der  Landschaftspl äne i st di e geo-
l ogi sche Kar te 1915 her angezogen, da di ese auf der  topogr afi schen Kar te 1906 ba-
si er t. 
Al s Refer enzzustand der  Landschaft kann di e Schl eestei nsche Kar te her angezogen
wer den. Der  Zei tr aum i hr er  Entstehung -  1705 bi s 1715 -  kommt etwa im Übr i gen
der   Empfehl ung der  "I nter nati onal  Uni on for  the Conser vati on of Natur e" ( I UCN)  mi t
dem Jahr  1750 r echt nah. 

Anhand di eser  Refer enzkar ten kann di e Landschaftsentwi ckl ung i n i hr er  Nut-
zungsstr uktur  sehr  wohl  dar gel egt wer den. Da aber  di e Nutzungsi ntensi tät i n der  of-
fenen Fel dfl ur  neben den Faktor en Ar bei tskr aft ( v. Mensch und Ti er )  auch von der
Bevöl ker ungsdi chte und dami t den sozi al en und sozi ol ogi schen Entwi ckl ungen abhängt
und, sei t dem er sten Dr i ttel  des 19. Jahr hunder ts von der  Techni kentwi ckl ung, kann
ei n Rückschl uss auf di e ökol ogi schen Ver häl tni sse nur  bedi ngt vor genommen wer den.
Es sei  nur  dar auf hi ngewi esen, dass di e Nutzungsi ntensi täten i n den Wal dfl ächen
dur ch di e Nutzung der  Wal dfr üchte und der  Hol znutzung im Spätmi ttel al ter  wei taus
höher  war en al s heute. I n der  offenen Fl ur  i st der  Str uktur r ei chtum wi eder um wohl
offensi chtl i ch höher  anzusetzen. Di e vor  al l em wegen der  bi s i n das 19. Jahr hunder t
kl ei ntei l i ge Nutzungsfor men bi s hi n zum "Beetbau" i n sei nen ver schi edensten Aus-
bi l dungen. 

Dazu kommen di e Rechte zur  Über fahr t, Rai ne, Anwander 2. Auch di e Fl ur hol znutzung
war , vor  al l em entl ang der  Wasser l äufe sehr  i ntensi v, d.h. der  Dur chgr ünungsgr ad
unser er  Landschaften i st heute wesentl i ch höher  al s etwa noch i n der  Mi tte des 19.
Jahr hunder ts. Ganz al l gemei n gi l t j edoch, dass di e Gemengel age i .d. fr ei en Fel dfl ur
er hebl i ch zur ückgegangen i st, ei ne Fol ge des Fl achbeetanbaues unser er  Zei t. 

Demzufol ge kann aus der  Str ukur zusammensetzung im Al l gemei nen dur chaus auf di e
ökol ogi schen Ver häl tni sse geschl ossen wer den.

Der  Landschaftspl an Süd- WestDer  Landschaftspl an Süd- WestDer  Landschaftspl an Süd- WestDer  Landschaftspl an Süd- West

1. Di e Nutzung im Ber ei ch des Tei l l andschaftspl anes Süd- West
i n der  Schl eestei nschen Kar te

 Di e Kar te gr enzt si ch nach Süd- West mi t der  Al l na und dem Ei nhauser  Wasser  ab.
Deutl i ch abl esbar  si nd di e Wasser l äufe, di e Si edl ungsstandor te sowi e di e Wal dfl ur -
gr enze mi t der  Dar stel l ung der  topogr afi schen Ver häl tni sse. Di e Dar stel l ung er l aubt
ei nen Rückschl uss auf das Ober fl ächengewässer netz und di e Wal d- Fl ur gr enze. Di e
Si edl ungsstr uktur  hat si ch sei ther  ni cht ver änder t. Sehr  schön und typi sch für  di ese
und ver gl ei chbar e Kar ten si nd di e i n der  Vogel schau dar gestel l ten Si edl ungen. Gewäs-

2 vgl . etwa Hans Jäni chen, "Bei tr äge zur  Wi r tschaftsgeschi chte....des Dor fes"   
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ser namen und topogr afi sche Fl ur bezei chnungen si nd bi s heute wei testgehend er -
hal ten. Di e Dar stel l ung von star k str uktur i er tem Gel ände, etwa den Bewi r tschaf-
tungster r assen am Hasenkopf und im Hei l i gen Gr und si nd abl esbar . I nwi ewei t di e
Wal d- Fl ur  immer  deutl i ch i st, kann ni cht si cher  gesagt wer den, Bei spi el e si nd di e
"Lange Loh", di e al s Wal d dar gestel l t i st, ebenso di e "Schneuse".

2. Schr affenkar te und topogr afi sche Kar te

Bei de Kar ten ver mi ttel n sehr  gut di e Landnutzung i . d. Mi tte des 19. Jahr hunder ts.
Dabei  kann man di e topogr afi sche Str uktur i er ung sowohl  im Ver l auf der  Gewässer
(Mäandr i er ung der  Al l na)  wi e auch, heute nur  noch bedi ngt abl esbar e, Abfl ußstr uk-
tur en deutl i ch er kennen. Ebenso si nd di e so typi schen Bewi r tschaftungster r assen vor
al l em i n der  Ni veaukar te sehr  schön abl esbar . Für  bei de Bl ätter , Schr affe und Ni -
veau, i st di e Gr ünl andnutzung r ekonstr ui er bar . Di e Ni veaukar te ver mi ttel t dar über
hi naus di e Wal d- /Fl ur gr enze ebenso wi e bewei dete Fl ächen di e heute, al s Hal btr ok-
kenr asen, j a Bi otopschutz geni essen wür den. 

3. Di e topogr afi sch- geol ogi sche Kar te 1906/1915

Di ese Bl ätter  ver mi ttel n das Bi l d der  Landnutzung um di e Jahr hunder twende. Hi er  i st
es, neben den geol ogi schen I nhal ten, di e er hebl i che Ver fei ner ung der  or ogr afi schen
Dar stel l ung, mi t der  si ch Str uktur ver l uste mi t dem Zustand am Ende des 19. Jahr -
hunder ts bel egen l assen. Di e Bodennutzung i n der  Kor r el ati on mi t den geol ogi schen
I nhal ten er l aubt ei ne wesentl i ch ver besser te Anal yse der  Landnutzung und der  Land-
schaftsentwi ckl ung.

Zusammenfassung

Di e Auswer tung der  o.a. Kar ten über  den Zei tr aum von r d. 300 Jahr en zei gt, dass di e
Landschaft, wi e wi r  si e heute vor fi nden, i hr e wesentl i chsten Ver änder ungen wohl
eher  i n der  Ar t der  Bodenbewi r tschaftung er fahr en hat, al s i n Gr enzver schi ebungen
etwa d. Wal d/Fl ur gr enze. Si e er l auben auch di e Aussage, dass sowohl  di e 3 gr ossen
Nutzungsar ten:  Fel d, Wi ese (Gr ünl and)  und Wal d ei ne dur chaus al te Bi otoptr adi ti on
aufwei sen. Abl ei tbar  i st auch der  Ver l ust an or ogr afi schen Str uktur en im Gewässer -
ber ei ch und hi er  i nsbesonder e bei  den i nner hal b der  Acker fl ur  l i egenden Zufl üssen. 
Dar aus er gi bt si ch di e Gesamtaussage, dass vor  al l em der  anhal tende Str uktur ver l ust
aufzuhal ten i st und dur ch geei gnete Massnahmen ei n Umkehr ungspr ozess ei ngel ei tet
wer den muss.
Es zei gt si ch aber  auch, dass di e Bewahr ung der  l andwi r tschaftl i chen Nutzung vor  al -
l em im Gr ünl andber ei ch, Gr undvor aussetzung für  den Er hal t wei ter  Tei l e der  Kul -
tur l andschaft i st. 

CCCC Regi onal - Vor gabenRegi onal - Vor gabenRegi onal - Vor gabenRegi onal - Vor gaben

I nner hal b der  Vor gaben des Raumor dnungspl anes si nd di e Vor gaben des Landschafts-
r ahmenpl anes zu über nehmen. Der  LRP- Vor entwur f vom Mär z 98 wei st i n sei nem
Entwi ckl ungstei l  gebi etsr el evante Aussagen auf (M 1:100000) , di e nachfol gend für
den Landschaftspl an Süd- West aufgezei gt wer den.
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Lei tbi l der  für  di e P l anungsei nhei t 5  ( M ar bur g- Gi essener  Lahntal )Lei tbi l der  für  di e P l anungsei nhei t 5  ( M ar bur g- Gi essener  Lahntal )Lei tbi l der  für  di e P l anungsei nhei t 5  ( M ar bur g- Gi essener  Lahntal )Lei tbi l der  für  di e P l anungsei nhei t 5  ( M ar bur g- Gi essener  Lahntal )

Lei tbi l der  für  di e P l anungsei nhei t 3  ( Lahn/Di l l  B er gl and)Lei tbi l der  für  di e P l anungsei nhei t 3  ( Lahn/Di l l  B er gl and)Lei tbi l der  für  di e P l anungsei nhei t 3  ( Lahn/Di l l  B er gl and)Lei tbi l der  für  di e P l anungsei nhei t 3  ( Lahn/Di l l  B er gl and)
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Schutzgut Funktionen Belastungen Ziele

Arten u. 

Lebensgemeinschaften

Fliesswassersystem

Lahn

Verkehrsbelastungen 

Tourismusbelastungen

Stärkung des Fliesswas-

sersystem und Biotop-

verbundsystemlenkung

d. Freizeitnutzung

Boden Westl. Marburg hohe

Erosionserscheinungen

Sicherung der Feucht-

standorte, Förderung

bodenschonender Mass-

nahmen Auetypische

Strukturen

Schutzgut Funktionen Belastungen Ziele

Arten u. 

Lebensgemeinschaften

Laubmischwaldflächen,

FFH-würdiger Biotop-

komplex

....aktuell intensive land-

und forstwirtschaftliche

Nutzung

Sicherung/Entwicklung

naturnaher Waldbestän-

de Erhalt des kleinräu-

mig wechselnder Nut-

zungsmosaiks und Ent-

wicklung der Auen

Boden

Wasser

geringer Anteil Standor-

te mit hohem Ertragspo-

tential

Sicherung der Erosions-

vermeidenden Nutzung

Sicherung der Grund-

wasserneubildung, Be-

grenzung der Landnut-

zungsänderung

Klima/Luft

Landschaftsbild

hoher Anteil an aktiven

Frischluftentstehungs-

gebieten. Luftgüte: hoch

bis mäßig

kleinräumiges Nut-

zungsmosaik. Gebiets-

weise Prägung durch

Elemente historischer

Kulturlandschaft

Nadelholz-Monokultu-

ren

Sicherung der Kaltluf-

tentstehungsgebiete. Si-

cherung der Kaltluftab-

flussbahnen

Erhalt landwirtschaftl.

Nutzungsflächen. An-

passung neuer Sied-

lungsvorhaben an das

Landschaftsbild

Lenkung der Waldent-

wicklung



I n  den Dar stel l ungen der  Entwi ck l ungskar te si nd fol gende I nhal te r el e-I n den Dar stel l ungen der  Entwi ck l ungskar te si nd fol gende I nhal te r el e-I n den Dar stel l ungen der  Entwi ck l ungskar te si nd fol gende I nhal te r el e-I n den Dar stel l ungen der  Entwi ck l ungskar te si nd fol gende I nhal te r el e-
vant ( Dar stel l ung 1 :100000)vant ( Dar stel l ung 1 :100000)vant ( Dar stel l ung 1 :100000)vant ( Dar stel l ung 1 :100000)

1. Wal dmehr ungsfl ächen i n Her meshausen und Ocker shausen
2. Gebi ete für  künfti ge Massnahmen des Natur schutzes und der  Landschafts-

pfl ege, ehemal i ges mi l i tär i sches Übungsgel ände ( FFH Gebi etsvor schl ag)
3. Er osi onsgefähr dung im Acker bau
4. Gebi ete, di e ei ne besonder e Bewi r tschaftung oder  Pfl ege er for der n, hi er  

Ber ei che mi t hoher  Ver schmutzungsempfi ndl i chkei t für  d. Gr undwasser .

Das  Lei tbi l d f ür  den Tei l pl an Süd- Wes tDas  Lei tbi l d f ür  den Tei l pl an Süd- Wes tDas  Lei tbi l d f ür  den Tei l pl an Süd- Wes tDas  Lei tbi l d f ür  den Tei l pl an Süd- Wes t

Di e Lei tbi l dvor stel l ung fol gt im wesentl i chen dem Landschaftsr ahmenpl an (Vor ent-
wur f 98)  für  di e Schutzgüter ar ten und Lebensgemei nschaften, Boden, Wasser , Kl i -
ma/Luft sowi e Landschaftsbi l d/Er hol ung. Ni cht i n di e Lei tbi l dvor stel l ungen i st das
Lahntal  aufgenommen wor den, di e Lei tbi l dvor stel l ung für  das Lahntal  wi r d separ at zu
entwi ckel n sei n. Nachfol gend nun di e Lei tbi l dvor stel l ung für  di e ei nzel nen Schutzgü-
ter :

1. Ar ten und Lebensgemei nschaften

1.1 Offene Landschaftsber ei che, Acker bau
1.1.1 Offene Landschaftstei l e, Gr ünl and
1.1.2 Gr ünl and der  Tal auen
1.1.3 Sonsti ges Gr ünl and
1.2 Geschl ossene Landschaften, Wal dfl ächen und fl ächenhafte Gehöl zbestände
1.2.1 Wal dfl ächen
1.2.2 Fl ächenhafte Gehöl zbestände

zu 1.1. Acker baufl ächen

I n Über ei nstimmung mi t dem Lei tbi l d des Landschaftsr ahmenpl anes für  den Ber ei ch
Gl adenbacher  Ber gl and und dem Mar bur ger  Rücken i st aus Gr ünden der  Er hal tung des
tr adi er ten Landschaftsbi l des di e gegenwär ti ge Acker nutzung zu er hal ten und zu stüt-
zen. Dabei  si nd i nsbesonder e di e typi schen Gemengel agen im Buntsandstei n und cha-
r akter i sche Rodungsi nsel n zu beachten.

zu 1.1.2 Gr ünl and der  Tauauen

I n Über ei nstimmung mi t dem Lei tbi l d des LRP si nd di e Tal l agen der  Al l na, der  Ohe
und das El l hausener  Baches zu er hal ten und zu stützen. Bei  Nutzungsaufl assungen
i nsbesonder e im Tal  der  Ohe si nd di ese ggf. auch dur ch Sekundär nutzungen (Rei t-
spor t)  offenzuhal ten.

zu 1.1.3 Sonsti ges Gr ünl and

I n den Höhenl agen des Sandstei ngebi r ges si nd ( s.o.)  di e Gr ünl andnutzungen zu er hal -
ten und zu stützen. Di es gi l t i nsbesonder e für  di e tr ockenen Ber ei che des Hasenkop-
fes, des Hei l i gen Gr undes und der  Schül er hecke.

zu 1.2.1 Wal dfl ächen

I nner hal b der  geschl ossenen Wal dfächen si nd di e Bestände i n Abstimmung mi t den
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Bel angen des For stes auf di e potenti el l - natür l i chen Gesel l schaften zuzuführ en. Di e
feuchten Tal l agen, Mul den und Quel l hor i zonte sol l en i nsbesonder e im Nadel hol zbe-
r ei ch i n zei tl i ch und r äuml i ch geei gneter  Wei se auf natur nahe Nutzungsfor men
(vor zugswei se P l enter nutzung)  umgestel l t wer den. Stör ende Ei nbauten, i nsbesonder e
i n der  l i near en Abwi ckl ung, si nd zu entfer nen.
Di e För der ung der  Al thol zi nsel n i st i n Abstimmung mi t den Bel angen des For stes
dur chzuführ en.

zu 1.2.2 Fl ächenhafte Gehöl zbestände

1.2.2.1 "Kl ei ne Lummer sbach". Di e Fl ächenentwi ckl ung des NSG unter l i egt der  Na-
tur schutzver or dnung.

zu 1.2.2.2  Sonsti ge Fl ächen

Di e ni cht al s Wal d bestimmbar en Fl ächen si nd ei nem vi el fäl ti gen Str uktur aufbau zu-
zuführ en. Di e Anwendung geei gneter  Pfl egemassnahmen si nd auf den r äuml i chen Ty-
pus und das typi sche Landschaftsbi l d auszur i chten (Li near e Str uktur en, I nsel l agen,
Säume)  und dur ch geei gnete und zi el ger i chtete Pfl egemassnahmen zu för der n ( l i nea-
r e und al ter ni er ende Sukzessi onen, P l enter nutzung, Ei nzel baumför der ung) .

2. Boden

Di e Böden des Gebi etes si nd dur ch geei gnete Nutzungen zu er hal ten und zu för der n.
Dabei  si nd i nsbesonder e di e Hangl agen dur ch Massnahmen der  Bodenbear bei tung und
der  Nutzungsfol ge zu schützen. Al s Sonder nutzung i st i n den Buntsandstei nfl ächen di e
Wechsel nutzung Gr ünl and/Acker bau zu stützen. 

3. Wasser

Das Ober fl ächenwasser netz i st wi eder  zu ver vol l ständi gen und unter  Beachtung der
Vor fl utfunkti on natur nah zu gestal ten, dabei  si nd nur  noch natur nahe Si cher ungs-
massnahmen und natür l i che Mater i al i en zu ver wenden. Di e Gehöl zbestände der  Al l na,
der  Ohe und des El l hausener  Baches si nd dur chgängi g dur ch Laufaufwei tung i n Ver -
bi ndung mi t Zi ff. 1.2.2.2 auszuwei ten. Quel l en, Wasser austr i tte und Si cker ungen
si nd zu schützen und ggf. zu r enatur i er en. Di es gi l t i nsbesonder e für  di e Sekundär zu-
l äufe des gesamten Al l na/Ohe- Systems, dabei  si nd Massnahmen des Schutzes der
Gr undwasser stockwer ke des Buntsandstei nes und des Ober en Zechstei nes zu beachten.
( s. auch LRP) .

4. Kl ima/ Luft

Di e Lei tbi l der  zur  Offenhal tung der  Acker fl ächen und des Gr ünl andes sowi e der  Be-
standsänder ungen der  Bachtäl er  der  Wal dfl ächen kor r el i er en mi t der  För der ung der
Offenthal tung der  Kal tl uftentstehungsfl ächen. Für  di e Wohnbauentwi ckl ung des Tan-
nenber ges si nd di e Er kenntni sse des Mess-  und Anal ysepr ogr ammes zum Str ömungs-
geschehen (UVS Tannenber g)  bi ndend.

5. Landschaftsbi l d

Di e Massnahmer n i n den offenen Gebi etstei l en sol l en, entspr echend dem Lei tbi l d des
LRP, di e tr adi er te Gemengel age der  Landnutzung er hal ten. Das Er schei nungsbi l d der
Wal dfl ächen i st i nsbesonder e zur  Str uktur ver besser ung der  Bachtäl er  und Mul den
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di ffer enzi er ter  zu gestal ten, i n Kor r el ati on zur  För der ung der  Ar ten und der  Lebens-
gemei nschaften. 
Di e Er kenntni sse der  Di agnosestufe des Landschaftspl anes si nd bi ndend zu machen.

6. Er hol ung

I nfol ge des hohen Ausbaugr ades der  Fl ur er schl i essung si nd kei ne wei ter en Ausbau-
massnahmen er for der l i ch. Bei  Er neuer ungsmassnahmen des l andwi r tschaftl i chen
Wegenetzes si nd fl ächendeckende Ausbauwei sen zur ückzunehmen (Spur wege)  und
wasser gebundene Decken zu bevor zugen, Komfor tbeei ntr ächti gungen si nd zu tol er i e-
r en und di e fussl äufi ge Er ei chbar kei t von Er hol ungsei nr i chtungen anzustr eben.
Di e Massnahmen der  Zi ffer  1, 3 und 5 sol l en den Aspekt der  För der ung der  Vi el fal t,
Ei genar t und Schönhei t der  Landschaft beachten.

7. I nfr astr uktur

I nfr astr uktuel l e Ausbaumassnahmen, i nsbesonder e des Str assenbaues, si nd nur  noch
i n enger  Kor r el ati on mi t den bestehenden Or tsl agen und Er wei ter ungsfl ächen vor zu-
nehmen. Di e Tal l agen der  Al l na, der  Ohe und des El l nhausener  Baches dür fen ni cht
mehr  bel astet wer den.

8. Si edl ungsfl ächen

Di e Auswei tung der  Si edl ungsfl ächen am Tannenber g i st i n enger  Kor r el ati on mi t den
Er gebni ssen der  Landschaftsanal yse und Di agnose vor zunehmen. Di e Bel ange der  Avi -
fauna si nd zu beachten ( "Tr i ttstei n Hasenkopf") . Potenti el l e Si edl ungsfl ächen im Be-
r ei ch Cyr i axweimar /Haddamshausen sol l en ni cht fl ächi g i n den LP SW aufgenommen
wer den.
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